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Das „Abbild sSeINESs Todes‘“ Röm 6, D) un der Taufrıtus

Von EDUARD SLIOMMEL

arnach hat 1n eıner NEUETEN Untersuchung ber ‚Laufe
und Christusgeschehen nach Römer 6‘ die VO e | be-
gründete Mysterientheologie umtassend un übersichtlich darge-
<tellt mıt der Absicht, sS1e nach ıinnen festigen und nach außen

verteidigen. Veranlaßt wurde seine Untersuchung VOT allem
durch die VO  e} erhobenen Einwände

die Deutung VO Römer durch Casel®? Methodisch waählt
arnach den Weg, „zunächst den Paulustext selbst unvoreiınge-
NOMMECN, ber 1n posıtıver Auseinandersetzung mıt anderen
Deutungsversuchen befragen“

Den Zentralbegriff der Mysterientheologie, das den Tod
Christı gegenwärtigsetzende Kultsymbol. tindet ın dem Aus-
druck Ö LOLW LO Röm 6, das mıt „Gleichbild”“ übersetzt M{  n und
als „Gleichheit 1MmM Siınne konkreter Gegenständlichkeit‘®, als ‚„das
Laufgeschehen selbst” ”, ‚1n sinnlich erfahrbarer Gestalt” ® auft-
Taßt, dem ‚„„die außere (sichtbare) Gestalt oder ‚Erscheinung‘ g‚..
hört ‘® Die sıchtbare Gestalt der Erscheinung findet arnach
mıt Casel), nach dem nıcht die bloße Abwaschung, sondern die
Untertauchung nach der Schrift und Tradition als .„wesentlicher
Bestandteil“ der Taufe gelten hat *, 1mMm Ritus des Unter-
tauchens*!*, den C w1e übrigens die Mehrzahl der Kommentatoren,
für Römer als evıdent voraussetzt *.. Der Ritus des Untertauchens

1V für Liturgiewissenschaft ALW.) 3! 2’ 1954, 284— 3606 D Das
Heilsgeschehen be1 der auie nach dem Apostel Paulus, 1950 AL  = 3’
„„Da auch chnackenburgs Ausführungen die Frage nıcht geklärt aben, sehen
WIT uUuNs veranlaßt, s1€e erneut aufzugreifen un die einzelnen Positionen
dem VO  e} en als maßgebend anerkannten ext Röm prüfen. AL  z
D A  z 39 302 AL  = 39 { ALW. 3’ AL  z 3’
354 215 AL  z 57 AL  z 1! 1950, 11 W.3, 340°;
364 ALW.23, em Anscheın nach hat der Apostel den In



EDUARD S LOMMEL

wıird annn weıterhin noch postuliert für die Erklärung des AÄAus-
druckes „mitbegraben“ un der Formulierung „getauft werden
auf, das übersetzen möchte als „eingetaucht werden ın Zu-
sammentassend schreiht .„Wird nach dem urkirchlichen Rıtus,
der Paulus offenbar VO Augen steht. der Täufling In dem auf-
N untergetaucht, wıird mıt Christus .1n den Tod hinein-
getaucht' (Röm.6,3) bzw ‚1n den Tod mıt) ıhm zusammenbegraben
(6.4a) „‚wächst‘ mıt dem dadurch geschehenen ‚.Gleichbild
sSe1INES Todes‘ un: olglich auch mıt dem darın zugänglichen Heils-
tod Christi .Zusammen. (6. 5a), d stirbt mıt dem gekreuzigten
Herrn als ‚Mitgekreuzigter 6) wirklich mıt. selner Auf-
erstehung Anteıil gewınnen 6,5b) und 1m ‚Neusein , das ew1ges,
göttliches Leben des Pneuma ıst, ‚wandeln‘ 4)“

In eıner früheren Studie hatten WIT den Nachweis führen
versucht. daß Paulus den Ausdruck „mitbegraben (6, 4) keines-

Aaus Rücksicht aut den Ritus des Untertauchens gewählt hat!*
Die vorliegende Studie moöchte diesen Nachweis weıterführend
(11C‘h für das ÖLOLGLLA erbringen. Sie stellt sıch nıcht ıIn erster Linıie
ZU Au{ifgabe, Stellung nehmen ZU Mysterientheologie der
ZU Frage des Kultsymbols; CcS$s geht ihr lediglich die aller-
dings nıcht unwesentliche Vorfirage, ob mıt dem Ausdruck ö otlwua
der Laufvorgang als wirksames. sichtbares Zeichen. w1€e die My-
sterientheologie versteht. gemeınt se1n annn Warnach., der
diese Vorfrage bejaht, beruft sıch darauf. daß INa mıt dieser Auf-
Tassung VO Kultmysterium den paulinischen Aussagen ehe-
sten gerecht werde 1 Konnte die rühere Studie den geschicht-
lichen Weg nachzeichnen. auftf dem der Ausdruck „mitbegraben”
allmählich dem Eintauchen bei der Taufe ın Beziehung gesetzt
wurde. und konnte S1€Ee auft diese W eise wahrscheinlich machen,
daß diese Beziehung 1mM Römerbrief selbst noch nıcht intendiert
WAar, schwächte S1e damıiıt auch schon die Annahme VO eıner
Einwirkung des Taufritus auft die übrigen ın Frage kommenden
Formulierungen BamrTtilsotaL ELG "TCOV VOvVortTOV un Ö [LOLO) LO TOU ÜV TOU
XUTOU, Die vorliegende Studie ıll DU das VO der Mysterien-
theologie vorausgesetzte erhältnis dieser Formulierungen ZU

der Irühen AT allgemeıin gyebräuchlichen Rıtus des Untertauchens VO

Augen. Vgl auch 1ext Anm L. AL  z 3, 304 Vgl
„Begraben mıt Christus“ öm. 6, 4) un der Taufrıtus: RQ5. 49, 1954, 12290

AL  z D 3485



Das „Abbild se1nes .. und der Taufritus

Taufritus des Untertauchens näher untersuchen. Da für das Ver-
ständnis der Einzelheiten schließlich das Gesamtgefüge des .. Lauf-
kapıtels” 1m Römerbhrief ausschlaggebend ist, sıeht S1e sıch VOoOT
die Auigabe gestellt, eıne posıtıve Erklärung der paulinischen
Ausführungen vorzulegen. die om Taufritus änzlich absehen
kann. Die Darstellung der weıteren geschichtlichen Entwicklung
des Verständnisses dieser Formulierungen mMu eıner späateren
Untersuchung vorbehalten bleiben.

>Röm 6, 5a YVOELTE OTL 0L EBATTtiOUNLEV SLC AÄ0LOTOÖV Incody,
ELG “TOV Ü vVorTOV XUTOÜ EBATTLIOUNMLEV }

‚OÖder wıßhkt ihr nicht, daß WIT alle., die WIT aut Christus Jesus g‘.-
tauft wurden. auf seınen Tod getauft wurden?“

arnach übersetzt: „Wißt ihr nıcht, daß WIT alle. die WIT In
Christus Jesus getaulft wurden., ıIn seınen Tod getauft wurden ?“
und Lügt hinzu: .50 die wöortliche Übersetzung“” 1 Wohin diese
anscheinend geringfügıge Dıfferenz der Übersetzung tendiert., wird
ofenbar, wenn Warnach Gal.3,27 GL YAXD ELC AÄ0DLOTOV EBATTtTIOUNTE,
das sıch mıt Röm. 6.3a: GcaoL E BATTtIOUNLEV ELC AÄ0LOTOV inhaltlıch un
formal deckt. nunmehr wiedergibt: ‚„„Alle. die ıh In Christus
hineingetauft se1d un annn noch weıtergehend Röm. 6.3 b
ELG "TCOV ÜOVoTtTOV XUTOU EBATtioUNLEV übersetzt: „1IN den Tod hineinge-
taucht ‘ 18 und wieweıt eıne solche interpretierende Übersetzung
gerechtfertigt 1st, muß eıne nähere Untersuchung der einzelnen
Satzelemente auswelsen.

BamrrTtilsota: Das Problem beginnt schon mıt der Bezeichnung
für den JTaufempfang. DDas Neue estament verwendet dafür STEIS
die passıve Form VO BamTilew, dem Intensivum VO DATTELV
tauchen: DATTELV selbst steht 1mM Neuen lLestament STETIS 1m eıgent-
lichen Sınne für „eintauchen “ 16,24:; Joh 13,206: Apok.
BAr Tileıv dagegen ausschließlich 1mM kultischen Sınne, selten VO

Jüdischen Waschungen Lk. 11,38), SONST iIimmer technisch für „Tau-
fen  19 Dabei heißt BamTtiCeLv immer schon „1In Wasser tauchen ;:
das Medium des Eintauchens ıst 1MmM Verbum impliziert“‘. Miıt Hiılfe
der Etymologie 1aßt sıch demnach nıchts absolut ıcheres AQUS der

AL  z 35 2073 AL  z 35 205 AL  z 3, 204 Q Vgl eo
Wörterhbuch ZU 1, Vgl eb  &, 1,537
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Bezeichnung BaTmTiCeLV für die SCHauUC Ausführung des Taufbades
1m apostolischen Zeitalter erschließen: als termınus technicus für
die Taufspendung steht sS1e 1n eınem ahnlichen erhältnis ihrem
Wurzelwort DATTELV wWwW1e€e „„taufen seinem Wurzelwort
„„tauchen  .21 Zudem muß auch Paulus annehmen., daß 1ne (Je-
meinde., dergegenüber ZU ersten Male den Ausdruck BaATti-
(scdaL gebraucht, ıhre Mitglieder die empfangene Taufe 7

erınnern. den Ausdruck 1n Jjenem durch das neutestamentliche
Schrifttum als für die apostolische Zeit ausschließlich belegten
technischen Sıinne VO „„taufen versteht. Immerhin scheint die
Taufe 1M christlichen Altertum 1Mm Gegensatz dem heute ın der
lateinıschen Kirche üblichen spärlichen Übergießen ın der Regel
mittels eiInNes Vollbades vollzogen worden se1N, be1 dem der
Täufling ber nıcht eiwa 1m W asser saß. sondern stand, daß der
Körper teilweise ın das W asser eintauchte. Die Möglichkeit für eın
.„Versinken unier der Wasseroberfläche“ ist damıt ber noch
nıicht hne weıteres gegeben und jedenfalls erst VO Jahr-
hundert vereinzelt nachweisbar c Vielleicht wurde das völlige
FEintauchen elgens eingeführt, damıiıt das „Mitbegraben” ZU

schaulichen Darstellung gebracht werden konnte ®®
EL6 AÄ.DLOTOÖV Incody : Gewöhnlich verbindet das Neue Testament

BaTıTiCeLV mıt ELG anl0 OVOLA S einmal nennt CS dabei die Namen der
Trinıtat (Mt 28, 19), weıtaus 1n den me1ısten Fällen wıird jedoch
der Name Jesu Christi genannt (vgl Apg 2,3585; S,.12;: 8,.16; 10,48:;
19,5) urch die Ausrichtung auf Christus, nıcht eiwa durch eınen
cqcharakteristischen Vollzug des Wasserbades., wird die christliche
Taufe VO den außerchristlichen Initiationsbädern unterschieden.

Es ist darum nıcht durchschlagend, wWenn ase 1m Liturgıie-
W1SS.., l q 19538, 209, argumentiert: der CT hat aber den Aposteln g‘e_
boten, die Heiden 7 BamTticeLv, unterzutauchen , oder wWEeNnNn © eb  Q S,
1929, 179 f, schre1ibt: „Als Chrıstus dıe aute eınsetzte, hat nıcht ZUuUerst den
Jüngern eINen Vortrag darüber gehalten, daß der ee1e e1INne Reinigung VOo  —

der un un 1Ne Erfüllung mıt der Nna: applizieren wolle, die durch
Se1IN Leiden verdient habe Ne1n, SEeIZz eın Zeichen e1lNn, das Untertauchen
(baptızarı; heute noch ın der rmel das Untertauchen erhalten) 1MmM W asser
1m Namen der Dreifaltigkeit, das solut eu  !: das Sterben des alten Men-
schen un das Wiederaufstehen des Z CNn Gottes bezeichnet
un dadurch bewirkt.“ Ebenso äaßt sich L1etzman An die Römer
Handbuch ZU 8’ 65, allzusehr VO  — se1nem religionshistorischen Inter-
sSSsSEC Jeiten, wWeNnNn chreibt BaTTiceıv bedeutet für griechische Ten nicht
„taufen”, sondern „eintauchen ” Vgl ROQ5S 4 9 1954, 1453 Vgl RQ5S 4 E
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Die für die antıke Geschäfts- und Rechtssprache nachgewiesene
Bedeutung der Formel ELC ”TO OVO LL als „auf Konto des erscheint
Iso zunächst ausreichend, die Verwendung dieser Formel
('ll(i] für die Übereignung des Täuflings Christus mıt allen für
das fernere Verhalten und die Lebensführung des Getauften sıch
daraus ergebenden Folgerungen un: Forderungen begreiflich
machen. Die Verkürzung der Formel SLC o ÖVOLX ÄPLOTOU 316 ANLOTOV
annn eıne „Konkretisierung ”® beabsichtigen, ber keine wesentT-
liıche Veränderung des Juridischen Gesichtspunktes der Handlung
bedeuten., w1€e zwelı VO Paulus selbst ZU Klärung des christlichen
Taufbegriffes herangezogene der vielmehr VO iıhm ad hoc g‘ —_
schaffene „Parallelen“ zeiıgen: Kor 1,13 Iragt SC ”T övop a LIoxühou
EBßamTtiOUNTE: während Kor.10.2 steht TAVTEC SLC TCOV MwücYv EB TtL-
604 vt0®*. (Gerade diese beiden paulinischen Vergleiche, die demselben
Brief angehören, verbieten es, zwischen £LC <TO OVOLLA AÄDLOTOÜ und
ELC XoLOTOV eınen Gegensatz oder auch UU eınen Unterschied
konstruleren. Kor 10.,2 SLC TCOV Mwüc%v als beabsichtigte Analogıe

ELG X 0LOTOV warnt überdies davor, ZLC ın drastischer W eise als
Lokalpräposition aufzufassen und die fragliche Wendung inter-
pretieren als „1Nn Christus hineingetaucht . Wenn Paulus die
Römer fragt N XYVOELTE OTL  er GcoL EBATTIOUNLEV ELG XpLOTOV Incoöv
annn muß be1i eıner VO iıhm bıs dahın noch nıcht beeinflulßten
Gemeinde voraussetzen, daß sS1e diese Frage nıcht ın eıiınem ‚„„DPau-
linischen“ Sondersinne versteht. sondern 1ın jenem dem gesamten
Neuen Testament vertrauten Siınne: „getauft auf den Namen Jesu
Christi“

EiC "ÜOV Ü VOeTOV XUTOU:! Soll der Beweısgang des Apostels zwingend
se1IN, ann darf ın 6, weder das ELC noch das S DATTtTIOUNLEV anders
gemeınt seın als In 6, d Paulus macht ler offensichtlich keine
Gedankensprünge, sondern eınen wohlüberlegten Schritt nach
em anderen. damıit seıne Leser sıch der Stringenz seıner [)ar-
legungen nıcht mehr mıt alschen Schlußfolgerungen entziehen
können vgl 6, Der einz1ge Unterschied zwıschen 6,38a un
6, esteht darın. daß cdas £LC X DLOTOV spezılizıert wiıird ELC “7OV
Ü vVoTOV XUTOU ® die Taufe hat die Getauften nıcht UU Christus
Zanz allgemein übermauittelt. sondern In eın festes Verhältnis

22 Vgl eo Wörterbuch 1, 537 un: g7 Heilsgeschehen
AL  z 3, 295 Vgl dazu E Heilsgeschehen 191

ch nennt das „realistisch , eiwa AL  z 2949
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seınem lode gebracht. Auch die Kenntnis dieser Tatsache SEeiz
Paulus bei den dressaten SeINES Briefes VOTQaUS, WEeNnNn S1Ee
Iragt: „„Oder wıßbt iıh nicht, 06 Die Beziehung der Taufe Zum
kreuzestode Jesu mul demnach eınen integrierenden Bestand-
teıl der urchristlichen Taufunterweisung gebildet haben Paulus
kann darum auch 1ın den Parteistreitigkeiten der korinthischen
Gemeinde auf die 1n Christus begründete Einheit der Kirche hın-
welsen mıt der dreifachen Frage: „Ist Christus geteilt worden?
Wurde iwa Sar Paulus für euch gekreuzigt? der wurdet iıhr
auftf den Namen des Paulus getaufit?” (1 Kor 1, 13.) Paulus hätte
dritter Stelle auch iragen können: .„Oder wurdet ihr auf Paulus
getauft?” oder „„Oder wurdet ihr auf den Tod des Paulus
getauft ?EG

Seine beiden etzten Fragen deuten hin auft die CNSC Ver-
bindung VO Kreuz und Taufe ın der apostolischen Verkündi-
SUNg; sS1e öffnen arüber hinaus den Weg einer näheren Be-
stimmung dieser Verbindung. Aus der Frage: ‚Wurde etiwa Sar
Paulus für euch gekreuzigt?” mußten die Korinther heraushören,
daß Paulus S1e erınnern wollte die immer wıederholte Ver-
kündigung: „„.Christus ıst für euch gekreuzigt worden.“ urch
dieses ÜTEP Ü ILÖV weıst der Kreuzestod Christi ber sıch hinaus
aut die erlösenden Menschen. während die Taufe auf dıesen
seinen Kreuzestod rückbezogen ist Die Sinndeutung des TEeUZzZES-
todes Christi durch die ständige Beifügung des „für ..  ns „Tür
euch , „„Tür viele‘”, „IUür alle‘“,  .. „Tür die Sünden . „für die Sünder‘,
„„ZUr Vergebung der Sunden “ ist Paulus mıt dem gesamten Neuen
1estament gemeınsam 2 In der Taufe wırd dem einzelnen Jjene
Auswirkung des Kreuzestodes Jesu appliziert, die ıIn diesen SINN-
gebenden Beifügungen als der Zweck des Todes Christi erscheint:
die Vergebung der Sunden 2 Über die Art. w1e€e der Kreuzestod
in der Taufe wırksam ıst. Ssagt Röm 6. noch nıchts aU5, dieser
ers enthalt nıchts spezifisch Paulinisches. alt sıch vielmehr
und die Frage die Römer NZVA das VOTauUus mıt Hılfe der
allgemeinen urkirchlichen Verkündigung, wWwW1€e sS1e 1n den Aus-
SAaSCH des Neuen Testamentes ber die Erlösung durch das Kreuz

Vgl Stau  er, Die Theologie des Neuen 1l estamen(is, 1941, 112,
und Theologie des Neuen Testamentes 2 1950,

Zum Spannungsverhältnis zwıschen „grundsätzlich” un „tatsächlich” 1mM Um-
fang der Erlösung vgl
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und ber die Sündenvergebung durch die Taufe faßbar wird,
ausleuchten.

Die scharfe Betonung, mıT der Paulus jer die „ Taufe auft
SC1LNEN Tod den Mittelpunkt rückt steht SaDNZz Dienste des
seelsorgerischen Anliegens SC1INETLr Ausführungen ‚ Ausgelöst wurde
die tast unwillige Frage nach dem Wissen die CNSEC Ver-
bindung VO Taufe und Tod Jesu durch die unmittelbar vorher-
gehende Frage OLTLVSEC AÄTEUAVOLEV KILAÄANELAK 2LWC A (NCOLEV
KULN ,  7 Dieses „Gestorbensein der Sunde dat incommodi der
WESCH VQ besser relation1s) wiall J nıcht erster Linıe
moralisch ethisch asketisch als durch CISCHEC Anstrengung
worben der durch philosophische Beweggründe veranlaßt VOeTlT'-

standen werden Alles das gvab auch der außerchristlichen
Antike dem Sinne, daß ia e1in früheres Lasterleben Aaus

höheren Motiven und besseren Finsichten verließ Das qohristliche
„Sterben der Suünde SE@eTZz das VOTaUS, 1st ber SC1INECI1 W esen
etiwas anderes nämlich Tilgung der Sunden der Vergangenheit
durch die Taufe auft Grund der Erlösung durch Jesu Tod R5öm

zeichnet Paulus das diese Erlösung bewirkende Urbild YXO
AT vVEV KILAKOTLA ATW VEV ZSOcdTAE ‚Yls CT ÜeG Durch die
Taufe wırd dieses „In-bezug-auf die-Sünde Gestorbensein Christi
auft den Täufling übertragen ebenso wWwW 16 das „In-bezug-auf-Gott-
Leben % daß Paulus Iragen kann OLTLVEC ATEVAVOLLEV KILKÜ-
LG OC /L (NTOLEV KXULYN  ; Würde es sıch be1i der Feststellung,
daß ‚„„WITC bezug auf die Sunde gestorben sınd lediglich
moralischen Sinne darum handeln. „„C1IN Leben beg1in-

‚ dann WAare J mıt dieser Feststellung schon es Ord-
NUuNS un!: die Frage verlöre iıhren inn.

Christus ‚starb der Sunde‘‘ und tilgte dadurch die Sıunden
aller Menschen Der Täufling .„„stirbt mıiıt  .. (6 8) un „stirbt” da-
durch ‚SCINCH C1ISCHNCH Suünden Christı „Sterben-in-bezug-auf-
die-Sünde“ ı1st volle Aktivıtät des Täuflings „Mitsterben-in-
bezug auft die Sünde ist DASSLV Christus tiılgt die Siünden dem
Jäufling werden die Suünden getilgt Paulus sıeht diesem Zu-
sammenhang VO allen anderen Umständen des Todes Christi
ab sıeht ıhn u SC1NeT Relation ZU Sünde, ‚1n bezug auf
die Christus stirht der „Uum deretwillen Christus stirbt In
dieser Hinsicht wırd die Sündentilgung der Taufe e1N ‚„Mit-
sterben“ genannt weiıl der des Todes Christi, den allein
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dem Apostel geht, ın der Taufe uf den Menschen übertragen
wırd Das terben hat das 1otsein ZU Folge „ Lotsein-in-bezug-
auf die Sunde‘“ bedeutet ber nach R5öm 6, CIn YAXP AT VV
ÖEÖLXAXLWTAL o  \ TNG X AXOTLAG: frel, ledig ınd gerechtfertigt VO der
Süuünde un ihren Straffolgen. Das .„Mitsterben mıt Christus“ be-
sagT, daß COChristi Tod der absolut einzıge Quellgrund ıst für die
ın der Taufe geschenkte Nachlassung der Sünden. darüber
hinaus 1ın dem Ausdruck „mitsterben“ noch eıne esondere An-
gleichung Christus enthalten ist, wırd erst 1M folgenden
klarer zutage treten können.

Das .„Mitsterben “ des Täuflings braucht demgemäß keines-
WESS eıne Art „mYystischer Tod“ anzudeuten. Paulus spricht 1er
nıcht etiwa ein LUGTYPLOV .US, w1e€e manchen anderen Stellen
selıner Briefe vgl etiwa Röm 1L, 2 Kor 15. 21 Eph 5 3)
erinnert die Römer lediglich daran. W as S1Ee auf Grund der all-
gemeınen christlichen Unterweisung ber die Taufe längst wı1ıssen
der doch w1ıssen sollten. Die „Taufe“ ıst dabei für Paulus w1€e
für die Leser se1nes Briefes eın fester Begriff: beide verstehen
darunter den gleichen Vorgang. Aber nıcht etwa der außere auf-
vOrSans erweckt ler das Interesse: ın 6. geht Ccs$s die Wir-
kung und die Verpflichtung der Taufe Irgendwelche Anspielun-
SCH der symbolische Ausdeutungen des außeren Rıtus sınd 1n
6. nıcht nachweisbar.

I1
öm.6. 4a GUVETAONLLEV OUV XUTtTO dl “TOU BA TtTLOLATOG ELC COV ÜAVOATOYV,

1V WOTER NHYSEDÜN AÄDLOTOC =5% VEXPÖV ÖL TNG ÖGENC “OU TT POG,
( ® 0UTWC %X} NIMELC (2v XALVOTNTL (  NS  e TEDLTATNOOHLEV.

„Begraben wurden WIT mıt ıhm durch die Taufe auftf den
Tod. damaıit, w1e Christus aQUuUuSs LlLoten auferweckt wurde durch
die Machtherrlichkeit des Vaters. auch WIT In der Neuheıt des
Lebens wandeln sollen.“

Mit Nachdruck tut Paulus den naäachsten Schritt. nachdem
In 6, die Übereinstimmung ın der Auffassung zwıschen dem
Verfasser un den Empfängern des Briefes sichergestellt hat

begründet nıcht eiwa den 9! wWw1e€e den begründet;
das QUV zeıgt < daß das ın Gesagte noch einmal aufgenom-
MEN, bekräftigt und vertieft werden soll Miıt ÖLA “TOU BATTLIOLAXTOG
ELC TOVYV O VOTOV verklammert Paulus 4a mM1 ELC OV Ü VOoTOV X0 T0OD
EBATTiIOUNLEV, w1e durch die Wiederholung des SBATtTiOUNLEV ELC
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und CHNS mıteinander verbunden hatte Die Glieder der
Kette, durch welche die TEL Halbverse zusammengehalten
werden.

23a EBAT TIG NLEV ELG AÄDLOTOV Incodv
ELG “TOV ÜAVoOTOV XUTOU SBATTiOUNLEV

4a Öl “7OU BATtiGLATOG ELG "TOV ÜVa TtTOV

entfalten bei absoluter Identität des Inhaltes. VO der Taufformel
ausgehend, Schritt für Schritt den 1INnn des Taufgeschehens. Daß
die Taufe auft Christus Jesus erfolgte, mußLte Ja bei der christ-
lichen Taufspendung ıIn irgendeiner Form ZzU Ausdruck gebracht
worden seın a) daß die Taufe die Vergebung der Siunden u
wirken konnte ın der Kraft des Kreuzestodes Jesu, sollte den
I’mpfängern des Römerbriefes bekannt seıln (3 b) daß S1e selber
INn der Taufe ‚1n bezug auf die Sünde“ gestorben hatte
autych be1 ihnen den Zustand des „ Lotseins für die Sunde“ g-
schaffen (4a) In 4a fehlt bezeichnenderweise das XUÜTOU be1i ELC "TOV
WÜAVATOV. Wir dürfen daraus wohl folgern, daß Paulus 1eTr den
durch die Taufe erfolgten Tod des Täuflings 1Ns Auge faßt.
den Ring des „Sterbens“ schließen: Ja hatte schon VO „Ge-
storbensein“ der Christen gesprochen. und 4a spricht VO .„„Mit-
begraben“ mıt Christus. das das „(mit-) Gestorbensein“ logisch
einschließt. Der Ausdruck „mitbegraben annn Ja, uUNsSeTeEeN fIrüheren
Ausführungen zufolge ®°, ediglich eine Verstärkung des Aus-
druckes „m1tgestorben “ besagen wollen. da nach antıker Auffas-
Sun®s der Verstorbene erst Sanz „„tot‘ WAaTr, Wenn sıch das rabh
ber ıhm geschlossen hatte Die Akzentuilerung des „Mitbegraben-
sSeINS“ weıst Iso nıcht ın ersier Linıie auf den Vorgang des Sterbens
Christi zurück, sondern auf den daraus un darauf folgenden,
durch das Begräbnis besiegelten Zustand des Gestorbenseins.
ıcht der Tod als Ereignis ıst demnach gemeınt, sondern der Tod
(lS Zustand. So verstanden. stellen die Te1 Halbverse 5a und
4&a DUr eıne ausführliche Erklärung und Begründung des Halb-
VEeITSCS JDa dar OLTLVEC ATEVAVOLEV TN ÄLAXOTLA., Nunmehr annn Paulus
ın und AÄC den Gedanken von wieder aufnehmen un: VOI' -
tiefen: TUOIC S/TL (NTOLEV gv n  IS  n

Wır sollen Iso nıcht mehr „1In der Süuünde leben . sondern „1In
der Neuheit des Lebens wandeln“ Die Begründung für diesen

Wandel ıst eigenartıg und auffällig: WI1e Christus AaUus Toten
30 Vgl RQ5S 4 ’ 1954, 7—10
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auferweckt wurde (4b  — 1er hat plötzlich der Tod Christi als Ver-
gleichspunkt seıne Bedeutung für die Getauften gewandelt. Bis-
her hieß Wiıe Christus der Suünde starb, sollen die Menschen
ın der Taufe der Suünde sterben. Iso ote se1n. Jetzt heißt Wiıe
Christus aus loten autferweckt wurde. sollen die Menschen
durch die Taufe Aaus Toten Lebende werden. Das durch die Taufe
gewirkte Totsein und das durch die Taufe aufgehobene Totsein
S1IN:  d keineswegs identisch;: sind das vielmehr inkompatible
Gegensätze. Der durch die Taufe gewirkte Tod macht freı VO der
Sünde: der durch die Taufe aufgehobene Tod ber bestand ın
der Herrschaft ıund der unentrinnbaren Iyranneı der Sunde vgl
R5öm J. : 6. 1225 Vor der Taufe WIT „JTote durch die
Sunde (Eph. 2, i 2 D, 14 31, Kol. 2. 13) : nach der Taufe ber
sınd WIT „Lote Ffür die Sünde., Lebende ber für 't't“ (Röm. 6, 11),
..Lebende aus Toten“ Röm 6, 13) Der Gegensatz zwischen den
‚Toten“ VO der Taufe und den ‚Toten“ nach der Taufe ıst In die
Augen springend. Röm 6, 15 SM VEXPÖOV ( OVTAC ze1gt, W as Paulus
Röm. 6, WOTEP HY YSEPÜN AÄ0DLOTOG SV VEXOÖV 1mMm Auge hat Christus e,
starb. War tot, wurde begraben und wıeder auferweckt. Die zeıt-
liche Aufeinanderfolge dieser Ereign1sse g1ibt dem Apostel die
verschiedenen Möglichkeiten, die ın der Taufe erfolgende Um-
wandlung diesen Ereignissen ın vergleichende Beziehung
bringen. Wıe C hristus ın bezug auf die Suünde starb, stirbt ın
der Taufe der Mensch ın bezug auft die Sünde: ist tOot 1n bezug
aut die Sunde Wie Christus VO den loten ZLeben auferstand,
s wıird auch der Mensch In der Taufe Aaus eiınem durch die Sünde

31 Vgl dazu F „r hat UL mitauferweckt”“. Zur
aulilehre des Epheserbrielfes: Liturg. Z 195 Dıieser Aufsatz
macht deutlich, daß auch nach dem Epheserbrief keine welı chrıtte 1n der
autfe g1ibt, eınen VOo en einem mystıschen 1od uUun!' einen darauf-
folgenden adUus dıesem Tode eiınem NCUEN ©Nn oibt ın der auie v1e  1-
mehr 1U einen eiNzıIgenN Schritt, eıne e1INZ1ge Veränderung, nämlıch VO Tode
ZU en oder VO  b der Finsternis ZU ase verwischt S

gunstien SeINeEeT Mysterientheorie diesen eindeutigen Tatbestand, wennX iwa
1n „Die Liturgie als Mysterienfeier” KEcclesıia Orans 9’ 1925 409 f! chreibt
„Wenn der ens also 1m Glauben die Ta Christı In das Wasser hinab-
steigt un gewissermaßen 1ın ıhm untergeht, S stirbt C ber nıcht wirklich,
sondern mYystisch, insofern der Tod Chrıistı, durch den dieser die Sünde getilgt
hat, auf ih übertragen wird;: taucht aus dem der Wasser wıieder
POT, beginnt für ih; eın U€e! Leben, Jenes en der Reinheit un
völlıgen Vereinigung mıt Gott, W1€ Christus nach der Auferstehung führte.“”
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Toten eın Lebender. Das eiıne Mal muß der Zustand des Todes
Christi azu dienen. den erstrebenswerten., mıt der Taufe e1Nn-
setzenden Zustand des Menschen begründen und
klären: das andere Mal wıird der Zustand des Todes Christi 1n
Parallele gesetzt dem verurteilenden Zustand des Menschen
VOT der Taufe ährend be1i Christus die Ereignisse des Sterbens
und Wiederbelebtwerdens durch einen größeren zeıitlichen Ab-
stand voneinander geirenn sınd un eıinen Zwischenzustand des
Totseins einschließen. handelt sıch eım Täufling UU eın
eINZIKES Geschehnis, eine eiINZIge Umwandlung: au einem
der dSünde) Lebenden ın eınen (in bezug auft die Sünde) Toten.
gleichzeitig ber aus einem (durch die Sünde) Toten 1ın eınen (für
Gott) Lebenden Zwischen das der Sünde) Leben un das (Tür
Gott Leben ıst kein Zustand des JTotseins eingeschoben: das..Durch-
1e-Sunde-Totsein“ deckt sıch zeıtlich un inhaltlich mıt dem 29In"
der-Sünde-Leben”“, wWwW1e das „In-bezug-auf-die-Sünde- Lotsein ”
sammenfaällt mıt dem „Für-Gott-Leben” Demnach wıird der auft-
ling nıcht zuerst ın eınen Zustand des Todes hineingetaucht, AUS

dem ann ın das Leben hinübergeht: gx1ibt für ıhn keinen
Kn„Hinübergang durch den Tod ZU Leben 1ın der Taufe Y sondern

lediglich ‚„„VONHL ode ZU Leben‘. wobhbeli „ Tod“ und ATod- Jeweils
eiwas anderes bedeuten. In dem gJeichen Akt der Taufe wiıird
mıt Christus gekreuzigt (Röm 6, 6) stirht mıt Christus (Röm

6, S: Kol 2,20). wırd mıt Christus begraben Röm 69 % Kol
2  — 12), miıtbelebht (Eph. 2, 5) miıtauterweckt (Kol 2A2 9 1) Dem
Täufling wıderfährt das alles nıcht nacheinander.sondern ın einem
einzıgen Augenblick *. Das zeıtliche Nacheinander. das Kreuz.
rah und Auferstehung Jesu voneınander trennte. g1ibt tür den
Täufling nicht, autch nıcht 1mMm kleinsten Zeitmaß 5 Die Taufe „Jäßt
den Täufling“ nıcht „eınen Prozeß des Mitbegrabenwerdens und
Mitauferstehens mıt Christus durchlaufen“ n  D der Täufling erleht
cein ÖRWILEVOV WI1€e die Inıtianden der antıken Mysterien *; INa

SO arnach, ALW. Vgl Joh. Chrysostomus, In Jo hom
2 C 1406, n) 1 x006 V} VEXOWOLG %X} IA  D  AVAOTAOLE XX} C  ,
%X} MCOAXUTA ÖLLOÜ YLVETAL mAT Cyrill Jerus., Myst Kat 25 or atr. € 8 9

AndersQuasten): Kal SV TO V  m> ÄTEUVNOKETE x} EYSEVVÄOVE.
wıederum e Zur Kultsprache des hl Paulus ALW.1, „Genau
W1€e Röm. 6 ıst auch hler Kol. 2) das ‚Miıterwecktwerden In iıhm. e{iwas, wäas

auf jenen mysteriıenhaften Tod 9 3 SoSchnackenbureg, Heils-
geschehen Es g1ıbt 1N der auie er auch keın e |
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sollte darum auch nıcht eıner „Schicksalsgemeinschaft mıt
Christus“ sprechen. Das chicksal des Kultgottes wurde be1 der
Mysterienweihe 1ın seınen einzelnen Phasen Myvsten und VO

Mysten nachvollzogen; be1 der Taufe wiıird alles gleichzeitig auf
den Täufling übertragen. Das Schicksal des Kultgottes und seıne
Rettung verlaufen 1M Mythos hne jede Ausrichtung auft späater

erlösende Mysten;: e1lINne Intention. für die Nachfolgenden eınen
Weg ZU allgemeinen Rettung bahnen. haben die Gestalten
des Mythos nıcht Sie haben die Rettung für sıch selbst gesucht
und gefunden; die rettungsuchenden Menschenschließen sıch ihrem
Schicksalsweg auch für sıch auft dem einmal gebahnten
Wege das eıl finden Kür Christus dagegen Tod und
Grahbh nıcht ein „Schicksal”, dem durch die Auferstehung gyJück-
lıch entgıing: S1Ee VO vorneherein ausgerichtet auf die Ret-
tung der Menschen (vgl. R5öm 4, 25) 3 Von „Mysterienanklängen
ist 1ın Römer wirklich nıchts finden, weder 1m gedanklichen
Gehalt noch ın den Formulierungen.

Auf Grund der Taufe nehmen WIT nach den AÄAußerungen des
heiligen Paulus nıcht UU den Leiden Christi teil, sondern auch
schon selner Verherrlichung (Röm S. 29) Eph 2 5f sagt
.„„Und da WIT ote durch Übertretungen, hat uns mıt-
beleht mıt Christus Aaus (Gnade se1d iıh gereite worden und
mıtauferweckt und ın den Himmeln mıtsıtzen lassen.“ Anderseıts
wel Paulus., daß das Mitauferstehen der eschatologischen Zukunft
angehört: .„Gott hat den Herrn auferweckt und wıird auch uns auf-
erwecken durch selıne Macht“ (1 Kor 6, 14) Wichtiger noch für das
Verständnis der cüv-Aussagen ıIn Röm ıst Kor 4, „Wir
WI1ssen. daß der den Herrn Jesus aufterweckt hat, auch unNns mıt
Jesus auferwecken wırd  co

eschehen, w1€e >  — s „Zusammengewachsen durch. die Ahnlich-
keit mıiıt seinem Tdu rierer Theologıs Zeitschrift 5’ 1954, 257—265, mıt
Bezug auf das „Mitgekreuzigtwerden un das „Mitbegrabenwerden -
nımmt. Mussner hat sıch nıcht Ireı machen können VOoO der traditionellen, VO

uUuNs gelehnten Vorstellung, daß der Taufritus des Untertauchens dıe Wahl
des UuSdruckes „begraben“ durch Paulus beeinflußt habe erklärt auch
das Ö LLOLG LO (6, 5) „In dem Sinne konkret, als die ‚Ähnlichkeit mıt dem Tode
Jesu‘’ 1m Taufvorgang selber ZU  < Darstellung kommt un dadurch
(das große Anliegen Casels ') wird, nämlich 1m Rıtus, 1mM zeichenhaften
Vorgang” — Unter 111 werden WIT dazu ellung nehmen. So twa
Warnach, AL  z 3, Dieser Gegensatz, der jeden gemeınsamen Nenner
für die antıken Mysterien und cdıe christliche auie auszuschließen scheint,
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Wenn Paulus eiınerseıts die Heilstaten Jesu bıs ZU Sıtzen
ZU Rechten Gottes als VO den Getauften bereits mitvollzogen
erklärt, wenn anderseıts diesen Mitvollzug nıcht nacheinander
geschehen Jaßt. sondern alles gleichzeitig, nämlich 1m Augenblick
des Taufempfanges, WeNnn schließlich 1mMm scheinbaren Gegensatz
azuıu den Mitvollzug der Auferstehung und Verherrlichung erst
VO der Endzeit erwarterl. annn hat Kuß gul beobachtet. WeNnn

schreıibt: „Die Verschiedenheit der Bilder. die dem Apostel für
die Beschreibung des Taufereignisses ZU Verfügung stehen., bringt
für jedes einzelne eıne gEW1ISSE Neutralisierung mıt sich.“ Die
Verschiedenheit der Aussagen, die INa nıcht als „Bildersprache”
bezeichnen darf, 1aßt sıch ohl U verstehen. daß siıch die Tat-
sächlichkeit des Kreuzesleidens, des Sterbens., des Begrabenseins,
der Auferstehung, der Himmelfahrt un des himmlischen Lhronens
Christi als ZU. Heile der Menschen vollzogener lTaten des Er-
lösers 1n der Taufspendung Menschen auswirkt. ber Je 1ın
verschiedener Stärke. Dabei erscheint die Auswirkung der Auf-
erstehung und Erhöhung Jesu vorläufig noch Limitiert: erst
nde der Tage werden auch diese ihre volle Kraft den Getauf-
ten offenbaren 4 Dadurch hat Paulus STEeTISs die Möglichkeit, die
Akzente nach Bedarf verteilen: während anderer Stelle
Z unbefangen kann. daß WIT ın der Taufe „mitbegraben ,
aber auch schon ‚mitauferweckt“ selen (vgl Kol 20 2 3, 1) muß

ın R5öm der paränetischen Tendenz dieses Kapitels
eiınerseıts die Wirklichkeit des ‚NECUC Lebens“ stark hervorheben,
anderseıts ber se1ne vorläufige Ungesichertheit betonen und se1ne
Vollendung ın der Auferstehung erst der fernen Zukunft Z

weılısen., dem schon Irüh, vermutlich durch die Erklärung der
Taufe als „Mitauferwecktwerden “ verursachten Mißverständnis
entgegenzutreten, „daß die Auferstehung schon erfolgt sel (2 1ıim
9 18), und Kinstellungen, w1e s1e R5öm 6, „Sollen WIT ın der
Sunde verbleiben. damıt die (Gnade überreich werde?” ZU AÄAus-
druck kommen. die Grundlage entziehen. Darum legt D 6,
ar, daß der Christ durch die Taufe restlos für die Sunde g -
storben IST, daß für S1Ee als „begraben ” erscheint: WwW1e ber

ın der Gegenüberstellung be1 Al  z 3’ 559 Theo-
logie un: Glaube 4 9 1952, 406 < Zum Spannungsverhältnis zwıschen „Tat-
säch. un „endgültig“ heı der Wirkung der Erlösung vgl Meinertz,
Theologie des 27 114
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Christus ın der Auferstehung durch eınen Machteingriff Gottes
Leben auferweckt wurde. hat auch der C hrist 1ın der

Taufe eın Leben VO ott erhalten. das ihn einem ent-
sprechenden Lebenswandel verpflichtet. Dieses „„NCUC Leben“ wırd
nach dem Wortlaut VO 6, nıcht etwa auf die Auferstehung Jesu
als auf seıne Wirkursache zurückgeführt;: die Auferstehung Jesu
ıst lediglich der Vergleichspunkt (Gomrsp—0UTWC) für die das Cu«e
Leben Aaus dem ode schaffende Macht Gottes un das Motiv für
den Glauben die Wirklichkeit des eıigenen ‚NCU' Lebens“ Für
Spekulationen darüber. obhb Paulus 1er 10808 das Eintauchen ın das
Taufwasser ZU Tode Christi 1ın Beziehung bringen wollte der
auch das Auftauchen seıner Auferstehung, und für die Fin-
schiebung eines Lodeszustandes des Täuflings zwıschen seiınem
Sterben für die Sünde und seinem Belebtwerden für ott bietet
Röm. 6, keinen Ansatzpunkt.

Damiıit entfallen eigentlich uch die realen Unterlagefl für die
Bemühungen VO Söhngen die Klärung der Verhältnisein-
heit VO Symbol und Wirklichkeit 1MmM Kultmysterium: das Axıom
.„„.dacramenta ıd eftficeiunt quod signıfıcant ann nıcht auf-
rıtus des Untertauchens exemplifiziert werden. Auch die Berufung
c11f Thomas VO Aquino, der die Untertauchung als Taufritus
höher wertete als die Besprengung der die ÜbergieRung, weiıl
durch die Untertauchung das Urbild. namlıch das Begräbnis Christı.
deutlicher dargestellt werde E schafft keinen autorıtatıyven Aus-
gangspunkt für diese Spekulationen. weiıl 1homas. der Anschauung
SseinNer Zeit verhaftet. etwa die Biücher des Areopagıten und die
Apostolischen Konstitutionen. 1n denen die Bedeutung des Unter-
tauchens stark hervorgehoben wird. irrtumlicherweise als Schrif-
ten VO Apostelschülern ansah und darum ıiıhren Inhalt für aAaDO-
stolisches Gedankengut halten mußte

111
öm.6. 5a SL YAXQ CÜLLDUTOL YEYOVOALLEV TO Ö [LOLWLLATL “OU ÜoOvVoTOU XUTOLU

AA  X %XL TNG AÄvVAOTAÄTEWC SC0LEUA.
.. Wenn WIT naäamlich Zusammengewachsene geworden sınd mıiıt
dem Abbild se1lnes Todes. werden WIT doch auch der Auferstehung
zugehören.

6, will 6, begründen Y&p), verdeutlichen un: präzıiısıeren,
Vgl S ö N, Symbol und Wir  eıt 1M Kultmysterium
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vielleicht auch VOTrT Mißdeutungen schützen. Dem mahnenden NEeßPL-
TATNOTGOLEV (Konjunktiv Aorist Praesens mıt imperativischer Be-
deutung) O, entspricht 6, 5 als Begründung das feststellende
SCOLEVA. Will INa  > hlier, wW1€e häufig geschieht, lediglich eın logı1-
ches Futur erkennen, das AaAl der als feststehend angeführten
Tatsache der Teilhabe ode Christi auf eıne Teilhabe auch
selıner Auferstehung schließen dürfen ylaubt, annn mußlLte INa

die Schlußfolgerung übersetzen: „„.dann werden WIT doch wohl
auch se1ın ın bezug auf die Auferstehung . Weder entspräche dieser
vorsichtige, nıcht 9 zaghafte Gang der Beweisführung
der drängenden Art des Apostels ıIn diesem Kapıtel noch die
ständliche Übersetzung der knappen, ufs außerste verkürzten
usdrucksweise VO Die Teilhabe der Auferstehung wird
ja einmal Sahnz anders seın als die Teilhabe am Lode Jesu: während
uUNlSs die Auswirkung des Sterbens Jesu ın der Taufe übertragen
wird, hne daß WIT selbst seine Schmerzen erleiden brauch-
ten 4: werden WIT der Auferstehung ın eıner Art teilhaftıg, die
auch ın ihren außeren Umständen der seınen entspricht. Kür Paulus
rückt zudem die Auferstehung der Christen ıImmer unmittelbar
neben die Auferstehung Jesu (vgl. 1 Kor 15) : beide Z.U  CH

sınd erst die XVACTATLG VEXDÖV (1 Kor 15, 192 f
Das dürfte auch 1er gemeılınt se1n. Wenn TNG AVAOTÄGEWE

hne jede Beiftügung steht 679 das als Begründung für 6, dessen
Gedankengang noch einmal aufinehmen muß, verkürzt den Satz-
bau gegenüber 6, VO TEL uf Zzwelıl Satzteile: das die Auf-
erstehung Jesu erwähnt. un 4C., das VO der .„Neuheit des
Lebens“ der Getauften spricht, finden ihre Entsprechung 1n >
das ‚„„.die Auferstehung” ahbsolut taßt 1m Siınne VO Kor 19. 1
Die ın genannte „Auferstehung” umschließt die Auferstehung
Jesu (4  S die dieser 1n Beziehung gesetzte .„Neuheıit des
Lebens“ der Getauften (4 C) und., ber und 4AC hinausführend.
dessen Vollendung 1ın der endzeıitlichen Auferstehung. IDiese Kır-
weıterung 1mM Rahmen der Schlußfolgerung VO dient der
stärkeren Begründung der Forderung ın A C die „Neuheit des
Lebens“ zielt ab auf iıhre Vollendung ın der Auferstehung der
Toten Jede Gefährdung dieses Lebens durch die Uuck-
wendung ZU Sünde gefährdet auch se1ıne Vollendung und be-
droht dadurch den Zweck des In der Taufe erfolgten „Mitgestor-

gl. ALW. 3, 30 Dies betont Cyriüll Jerus., Myst Kat 2’
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ben- und Mitbegrabenseins“ und den 1Inn des einmal erworbenen
Lebens. Dem „Ring des Sterbens“ stellt 1er den „Ring

des Lebens“ gegenüber. Die zıtternde dorge des Apostels die
Sicherung des endgültigen Heiles der Getauften führt iıhn dazu,
den unlösbaren /Zusammenhang der einzelnen Faktoren des Heils-

durch eıne möglichst kompresse AÄusdrucksweise anschau-
lich machen.

Wie DU die beiden Satzteile un AC zusammen(tTaßt,
entspricht 5a dem Satzteil 4a Den Zustand der für die Sünde

Gestorbenen. mıt Christus Begrabenen und für ott Lebenden
umschreibt Paulus nunmehr mıt der eıigenartıgen Formulierung:
„Zusammengewachsene geworden mıt dem Abbild se1INeESs Todes.“
Dieses „Abbild“ ıst das große Rätsel ın Röm

Den Zugang ZU. Verständnis VO  a} Röm. 6,5 erleichtert die
Beachtung der ungewöhnlichen erbalform TU LLQDUTOL YEYOVALLEV, Es
handelt sich eıne Verbindung VO Verbaladjektiv und Ver-
bum 4 Wiıir sınd INn der Vergangenheit einmal „Zusammengewach-
SCHE geworden ‘ **  °  ° daraus muß Iolgen, daß WIT seitdem ”ZU-"
sammengewachsene“ sind. Das einmalige Ereignis, durch das WIT
„Zusammengewachsene geworden sınd, annn U die Taufe se1nN,
die Paulus ıIn Röm STEeTiIs mıt dem ode Christi verbindet.
Dieses Ereignis ıst VvErSanNnSeN; ber der dadurch herbeigeführte
Zustand des „Zusammengewachsenseins“ ıst geblieben

W omuıiıt sıind WIT enn zusammengewachsen ?
Die ommentare halten 1mM allgemeinen zwelı Antworten be-

reıt. Die einen erganzen aus den übrigen cüv-Aussagen des
Kapıtels eın T XoL0T6) der einfach XUTE und fassen den Datıv

TO Ö [LOLG® LOTL instrumental: Ö LLOLGO LO “OU ÜOVoATOUL XUTOU ware ıIn diesem
Falle die Taufe ‚Jedo ist höchst unwahrscheinlich, daß Paulus
1mM Unterschied ZU parallelen Vers 6. 4a (Sıc “OU BamrTticLAXTOC) die
ınstrumentale Funktion 1er durch eınen Datıv ausgedrückt un:
dabe1i das ebenfalls 1mM Dativ stehende Objekt VO dorther
ganz wı1ıssen wollte.  c 46 Schnackenburg dagegen meınt, daß der
Gleichklang der Satzanfänge 1ın 6, und 6, (Je mıt einem Kom-
posıtum mıt cuv) die ausdrückliche Wiederholung des L  n In 6,
überflüssig mache Paulus hätte ber doch wohl nıcht hne

Vgl Heilsgeschehen 41 Zur Ableitung des
CÜLODUTOL VO  e GU[LQUELV vgl Heilsgeschehen 492 44 und
Warnach, AL  z 3’ 302 Warnach, AL  z 37 502 i Heilsgeschehen 41
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weıteres auf das LS-  m> verzichten können. WwWenNnnNn das GUV auf
Christus beziehen wollte, hne das leicht mögliche MißGverständnis
zuzulassen. als ob WIT untereinander zusammengewachsen se1ılen,
eın Gedanke., der gemäß Kor Z 13 (alle einem Leibe g'.-
tauft!) naheliegen könnte. Paulus konnte Iso das Dativobjekt
ler nıicht einfach fortlassen;: hat auch nıcht getan; enn das
GULOUTOL laßt sıch zwanglos mıt dem TW Ö LOLOLATL verbinden.

So verstehen ecs auch diejenigen Kommentatoren, die auf eıne
Ergänzung verzichten wollen: sS1e erklären ber ebenfalls das
Ö [LOLG) [LO “TOU XVOTOU XÜTON als den Taufvorgang mıft der Begründung:
„Was könnte auch das Ö [LOLG LA des Todes Christi. mıt dem WIT nach
dem Wortlauft des Verses 1ın der Taufe ‚zusammen gewachsen
sınd‘ anders se1ın als das Taufgeschehen selbst?“ Der Wortlaut
des Verses ıst allerdings eın anderer: arnach würde recht haben
mıt selıner Übersetzung „„WI1T sınd zusammengewachsen , WENnN
dort etiwa stände: GULTSQÜXAILEV. ort steht ber „Wir sind Zu-
sammengewachsene geworden.”, un!: die ben aus diesem Befund
CZOZECNECN Folgerungen widersprechen eiıner Deutung des Ö [LOLO) [L
auf das Taufgeschehen: mıt dem vorübergehenden Vorgang der
Taufspendung können WIT nicht „Zusammengewachsene Or=-
den  6 se1N, sondern U mıt einem durch den Empfang der Taufe
geschaffenen Zustand. Das ÖLOLO LA “ OU Ü VOATOU XUTOULU annn demnach
unmöglich mıt dem Taufvollzug identifiziert werden.

Von fast allen rTklärern wiıird das Ö LOLO LA “COU ÜV TOU X TON mıt
Recht 1n die engste Verbindung ebracht mıt dem GUVETADN|LEV (4a)
ber ZU Unrecht werden beide AÄAusdrücke als vermeıntliche Be-
lege für den Taufritus des Untertauchens herangezogen. Sowenig
der Taufritus tun hat mıt dem „mitbegraben , SOWen1g auch
mıt dem .„Abbild se1lnes Todes“ Die Verbindung zwıschen beiden
liegt autf einer anderen Ebene die ‚Laufe auf seıinen Tod“ be-
zieht sıch, wWwW1e€e ben dargelegt wurde. nıcht u zurück auf den
Vorgang SeINESs Sterbens als den Eintritt des Todes, sondern
weıiıtergehend auf den daraus tolgenden Zustand des J otseıns, der
durch das „Begrabensein“ als besiegelt gekennzeichnet wird Der
Täufling ist ın der Taufe mıt Christus „gestorben 1n bezug auf
die Sünde“: ıst infolgedessen „TOt 1n bezug auf die Sünde‘“, und
Z WAaT absolut, daß Paulus annn „mitbegraben” Darum
annn der Apostel die Taufe nıicht DU auf den Tod Christiı be-

Warnach, ALW.23, 307
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ziehen (6, SLC COV A VOLTOV xUToU), sondern auch auf den Tod der
Täuflinge allgemein (6, 4 ELC “COV Hc vortovV).

ÜAVOATOC darf ben ın Röm. nıcht eingeengt werden auf den
Euntritt des Todes., ÜAVATOC umfaßht auch den Tustand des einge-
tretenen Todes Das Ö [LOLG LO OU Ü VOTOU XUTOU bedeutet ann jenen
durch dass ın der Taufe vollzogene .„Mitsterben herbeigeführtenun
durch das „Mitbegraben” besiegeltenZustand des,,In-bezug-auf-die-
Sünde-Gestorbenseins . der dem Zustand des Ootfen un: begrabe-
D Erlösers entspricht. Wır verwachsen demnach 1n der Taufe
weder mıt dem ode Christi als Vorgang, der deswegen Sar nıcht
vergegenwärtigt werden braucht. noch mıt der Person des
sterbenden der gestorbenen Christus selbst. sondern mıt dem
Ö [LOLG) [L se1nes Tustandes als des Gestorbenen und Begrabenen. Der
JLaufvorgang ıst nıicht identisch mıt diesem Ö [LOLG LO weder als
Spendung noch als Eimpfang; vielmehr bewirkt die Taufe das
Ö [LOLGO LO 1MmM Täufling. Ob WIT dieses Ö LOLGO LO U übersetzen als 55  —
bild”. .„.Gleichbild‘. .„Ahnlichkeit“ der „Entsprechung‘, verschlägt
nıcht viel. solange WIT darunter nıcht etiwas Abstraktes verstehen.,
sondern „1M Sınne konkreter Gegenständlichkeit auffassen.

Was ıst 1U der Inhalt des ÖLOLO LE Worin stiımmen Urbild
und Abbild überein®

Das „Urbild“ C hristus ıst „fTür die Sünde gestorben und ıst
begraben worden. Nach uUuNseTren früheren Darlegungen * besagt
„begraben“ ın der Antike eın Doppeltes: einmal die Beıisetzung
des Körpers 1M Grabe und annn die Entlassung der Seele 1Ns
Totenreich. Die neutestamentliche Auffassung ber den Tustand
VO eıb und Seele Jesu zwischen Tod un Auferstehung wiıird
nırgendwo ausdrücklich vorgetiragen; S1€Ee 1aßt sıch ber aus den
allgemeınen Anschauungen der Zeıt und AaUS sporadischen uße-
rFunNSen erschließen. Christi Leibh „ruht‘ gemäß dem VO Petrus
auf den Zwischenzustand Jesu bezogenen Psalm 15 (16  — „1Nn Hoft
nung“ (Apg. 2, 26). Christus ste1gt 1: Totenreich hınab als der-
jenıge, der die Macht hat. seın Leben hinzugeben, und die Macht.,
Ccs wıieder nehmen (Joh 10. 18) : sıinkt darum nıcht als kraft-
loser Schatten den Schatten hınahb Seine Seele ıst vielmehr
voll Freude un Jubel (Apg. Gis 206) un schon Sterbetage „1mM
Paradiese“ 25 43), ıIn seiınem Reiche 29 42), siıch VO

ıhm die Knie auch derer beugen mUussen. die unter der Erde sınd

A  z 35 204 50 1954,
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Phil. 2, 10) Irotz der exegetischen Schwierigkeiten wırd 19080208

hier auch Petr 5. heranzıcehen dürfen. INn paulinisch
mutender Ausdrucksweise ber den Suhnetod Jesu gesprochen
WITr  d [JDer Vers sagl: ÄpLOTOG... ATW AVEV und charakterisiert den g -
storbenen Christus: %avoc’rzi;%&:?.g ILEV GAPXL, ( wOoTOLNVELG T VEULATL. Be-
zıeht sıch Petr 3, 19 auf den Descensus ad inferos. ann ann
(woToıNYeic nıcht die Auferstehung VO den TLoten bedeuten: e be-
schreibt ann vielmehr die Existenzweise der VO Pneuma
üullten und dadurch dem Leiden entrückten Seele des abgeschie-
denen und abgestiegenen FErlösers.

Miıt der Charakterisierung ÜVavaATtTodelc LEV TXOXL, (womoLNTEeLC
TVEÜLLATL ıst der „Todeszustand “ Christi umschrieben. dessen Ahb-
bıld sıch den ın der Taufe „Mitbegrabenen” verwirklicht. die
Paulus ebenfalls bezeichnen annn c15 VEXDOUG LLEV <  47 AUAOTL  A COVTAC

TEW  T KRöm 6, 11) Mit diesem Abbild des Todeszustandes Jesu
sınd WIT 1n der Taufe „Zusammengewachsene geworden Was
bedeutet das?

Der Ausdruck GÜL LDUTOL verlangt, daß zwelı lebendige irklich-
keiten verbunden worden Sind. die organisch zusammen wachsen
können 9 Zu uUuNscTEM natürlichen Leben. das ın der Taufe nıcht
aufgehoben wird. trıtt die VO Pneuma gewirkte .„Neuheıit des
Lebens“ hinzu. mıt der physisches eın eıner einzıgen
Lebenseinheit zusammen wächst. Diese „Neuheit des Lehbens“ ist
eıne Realıtät, die INa glauben MUu (Röm 6, TLOTEVOLLEV) und
die INa be1i der weıteren Lebensgestaltung ın Rechnung stellen
hat 11 Aoyicsote). Wie Christi eıb 1mMm Begräbnis die letzte

Wenn Mussner 260® vgl Anm 36) die Übersetzung VO  z}

„Denn wenn WIT mıt der Nachbildung sSe1INEes EeSs verwachsen
sınd anführt, daß WIT als Jlebendige Wesen nıUu  — wıeder miıt eınem £eDen-
dıgen Wesen, in uUuNseTeEeEmM also Christus, zusammenwachsen können
WEeNn e Heilsgeschehen 43, GÜ LQUTOL sagt „ESs muß also
Nıicht ıne innere Verbindung Sl aber e1iNn S5aNz S Zusammenseın VO

gleichartigen Dingen oder Personen)“, ıst daran riıchtig, daß ebendes 1U  —

mıt Lebendem zusammen wachsen kann: die Möglichkeit eiıner solchen Ver-
bindung darf aber nıcht aut Personen als Partner eingeengt werden: auch
1N€e chirurgische Iransplantation äßt ebendes mıt ebendem Z  INeN-

wachsen, hne daß dazu wWwel Personen oder be1 Tieren: W el komplette
Urganismen) eriorderlich waren. Das „Pneuma‘“, mıt dem WITr In der auie

eiINerTr Lebenseinheit zusammenwachsen, ist „Leben‘“: braucht
darum aber noch nıcht als „Person“ aufgefaßt werden. Dıe Art, w1€e das
Pneuma den Getauften belebt, stellt das „Abbild‘ jJjener Art dar, 1n der das
Pneuma dıe abgeschiedene und abgestiegene eele Jesu Christı erIu
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Auswirkung sSEeINES Sterbens für die Sünde auf siıch nehmen mußte,
während seiıne Seele. dem Leiden und dem ode entrückt, die
Auferweckung auch des Leibes vorbereitete. bleibt auch der
TLeib des Getauften den Folgen der Süuünde Adams och unter-
worfen, während se1ne Seele schon „lebt” durch das ihm verliehene
Pneuma., das iıhm eın Angeld und eıne (Garantıe ıst für die künf-
tıge Auferstehung.

Für Christus Sterben und Auferstehen durch eınen
VO Abend des Karfreitages bis ZU Morgen des UOstersonntages
währenden Zeitraum voneinander getrennt. Für den Täufling
fäallt bei der Übertragung des Todes und der Auferstehung Jesu
ın der Taufe dieser trennende Zwischenraum fort Trotzdem g —
lingt es Paulus, auch den Zwischenzustand des begrabenen KEr-
lösers für se1ıne Tauflehre auszuwerten: zieht ıhn heran aqals
das .„Urbild“ für das Leben des Christen nach der Taufe, indem

die volle Auswirkung der Auferstehung Jesu Iın die Ioten-
erweckung bei der Parusıe hinausverlegt. Auf diese else gewınnt

die Möglichkeit, diesen „Zwischenzustand ” der Getauften 1ın
Parallele setitzen ZU .„.Todeszustand ”“ des begrabenen C hristus.

So ıst Iso ach Paulus das „ Totsein” des etautten eın Ö [LOL-
OL des Totseins Christi. das vorläufig ıU die Seele des Men-
schen sıgnılert; die Auferstehung ber wird dereinst umfassender
seın und auch den eıb In die .„Neuheıit des Lebens einbeziehen.
Auch das wıird ‚„miıt Jesus” Kor. 4, 14) erfolgen als „Abbild”
selner eigenen Auferstehung, ber doch mıt elıner Sanz anderen
Dynamiık und mıt eınem SanNz anderen Grad der Entsprechung.
Darum zögert der Apostel, für beide „Entsprechungen ” das gyJleiche
Wort einzusetzen: aUusSs demselben Grunde zögert auch, das
SÜLLDUTOL auf die Auferstehung auszudehnen. weıl doch be1 der
Auferweckung uUNsSsSeTe Physis verändert wird (1 Kor. 15. 35—54),
die durch das Zusammenwachsen mıt dem Abbild se1INeEs Todes
keinerlei Veränderung erfuhr. Manche Frklärer wollen GÜ LOQUTOL
TW Ö LLOLWLLATL ın erganzen. ber Paulus selbst hat diese Kr-
yanzung nıcht vollzogen, offenbar weiıl ZU Ausdruck bringen
wollte. daß die Teilhabe der Auferstehung Jesu eın Zanz
anderes Ausmal: haben wiıird als die Teilhabe seiınem Tode, der
„TIür uns”. 1n UNSeTerTr Stellvertretung erfolgte. Paulus aßt beide
Ausdrücke einfach uS, weiıl sS1e Jetzt 1n einem veränderten Sınne
verstanden werden mußten: erreicht ber dadurch, daß die
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Dichte der Aussage eindrucksvoll zunımmt und die organısche
Verbindung des .„Abbildes se1nes Todes“ als der Sıignatur des
Christenlebens 1er auft Erden mıt der endzeitlichen Auferweckung
unmittelbarer erftaßt wird. Den Genitiv TNG XVAOTAGEWE mussen WIT
demnach ohl als Genitiv der Zugehörigkeit” auiffassen. eiwa 1m
Sinne VO 20. ENG AVAOTATEWE ULOL.

Bei der Erklärung des ÖLOLW LA konnten WIT VO Taufritus
wiederum vollständig absehen. Das „Abbild se1nes Todes‘“ ıst
nıcht die Taufe. 1e] wenıger der außere JTaufritus. Das .„Abbild‘
wiıird vielmehr durch die Taufe 1mM TLäufling geschaffen; be-
wirkt. daß WIT „gleichgestaltet werden dem Bilde SEeINES Sohnes“
(Röm. 8, 29) In Jener spezilischen Abbildlichkeit. durch die der
Getaufte eın GU[LLODOLLÖLEVOG LS-  ’»;.c ÜAVATO XUTOU (Phil D 10) wiIird. Dieses
„gleichgestaltet seinem ode  CC umschreiht den gleichen Tatbestand
wıe das „Zusammengewachsene geworden mıt dem Abbild se1nes
Todes‘ AÄuch Phil. 3, 10 steht die „Gleichgestaltung mıft seinem
ode  6C 1m unmıiıttelbaren Dienste der Vorbereitung aut die Auf-
erstehung: Sl  ‚M / KATAVTNOO SLC TV BEXVACTAOLV TV S, VEXDÖV (Phil 3, 11)
Seit der Taufe lebt ın UNS, mıt uUNsSeTerTr menschlichen Natur ZU
eıner einzıgen Lebenseinheit zusammengewachsen, das Abbild
des Todeszustandes Christi: dadurch geprägt, sınd WIT selbst Ab-
bilder des begrabenen Christus geworden: .„Ihr se1d gestorben,
und CUeTrT Leben ıst verborgen mıt CO hristus‘ ın ott Wenn
Christus offenbar wird. Leben. annn werdet auch iıhr ‚mıt
iıhm olffenbar werden In Herrlichkeit“ (Kol  3  5if) Durch die
Lebenseinheit mıt dem Abbild se1nNes Todes werden WIT vorbe-
reıtet und befähigt, dereinst unNns auch .„„das Bild des Himmli-
schen trazen ' (1 Kor 15. 49). WEeNnn WIT „mi1t Jesus auferweckt“
(2 Kor 4, 14) werden. der „„.den Körper UNsSsSeTerTr Niedrigkeit VOTIT'-
wandeln und gJleichgestalten wırd dem Leibe selner Herrlichkeit“
(Phil. 5 21) y

59 mıt Warnach, Schnackenburg, eıils-
geschehen er NECUE€E Ordo abbati Sancti formuliert ın der Erneue-
rung der Taufgelübde, SaNz der Vulgata entsprechend: „Consepulti C:
Christo DET baptismum ıIn mortem.“ Leider hat sıch die dem rdo beigegebene
offizielle Versio Germanica der den ext unzulässıgerweise 1mMm Sinne der
Mysterienlehre interpretierenden Übersetzung verleiten lassen: „Durch die
Aautie mıiıt Christus ın seınen l1od begraben”, während das VOo  — der Erzabtei
Beuron herausgegebene, für die and des Volkes bestimmte Heftchen „Die
Liturgie der heiligen Osternacht“ richtig übersetzt: „Mitbegraben mıt Christus
Urc die aule auf seıinen



Das Konzilstagebuch des Bischofs Julius Pilug
VO Naumburg 551/52

Erstmals herausgegeben VO  b HUBERTI

eit langem ıst bekannt. daß die Quellen Für die zweıte Lagungs-
periode des Konzıils VO I rient 1551/52 insbesondere die erzaäah-
lenden Quellen., sehr spärlich ließen: das 1arıum VI Massarellis
bricht September 1551. Iso unmittelbar nach dem Begınn
der Verhandlungen, ab; die Aufzeichnungen des Zeremonilen-
meısters Lodovico Bondoni AaUus FHFermo sınd düriftig, daß sS1Ee
nıcht den Namen e1INESs Konzilsdiarıums verdienen [)a auch die
amtliche Legatenkorrespondenz bıs auft wenıge Bruchstücke VT -

loren 1st, sınd die Protokolle Massarellis, soweıt keine Original-
voten vorhanden sind. höchstens Hand der naturgemäß e1Nn-
seıtıgen Berichte der kaiserlichen Diplomaten Francısco de Toledo
und Francisco Vargas kontrollierbar. Diese Lückenhaftigkeıit des
Quellenbestandes ıst deshalb bedauerlich. weıl die zweıte a
gyungsperiode des Konzıils die einzıge WAarL, während deren der
deutsche Episkopat namhaft ın Trient vertreten Wa

Der eiINzZIgeE deutsche Konzilsteilnehmer. VO dem WIT tage-
buchartige Aufzeichnungen besiıtzen. der Salzburger Prokurator
Johann Baptıst Fickler. kam erst während der dritten Tagungs-

Cone. Trid. I1 245 ; 499 if Je |DITS deutschen Teilnehmer
aı Irienter Konzil JTübinger Theol Quartalschrift 1920 1941 8S—2 125
1942 21— 570 ; dıe zweıte Tagungsperiode ist 1m ersten Teıl der Arbeit 249 ff
behandelt Seitdem sınd bei SC  TEl K [ J)as Weltkonzil VO  — ITrient 11{
(Freiburg 1951 ahlreıche Nachträge über die Beteilıgung der Bischöfe bzw.
Wei  15  öfe VO Würzburg (72 f, VO  - r) Konstanz 174 f? VO  —

H e) Mainz (207 j VO  —_ k) und IrTier 8 .. VO H
R1ıes erschiıenen: ferner 1es, Vorboten und Gefolge des Kurfürsten
Johann VO  — IrTier auf seiınem Zug ZU Konzıil VO Irient 1 Sommer 1551
IrtTIerer Theolog Zeitschrift 1951 ück Diıe Verhandlungs-
unterlagen des Maınzer Erzbischofs ıIn Irient: 1V Mittelrheinische
Kirchengeschichte 1953 z01—310
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periode nach I rient Es War daher keine geringe Überraschung,
als meın Schüler Joachim Kerner. nachdem 1mMm Herbst 1954 1n
der Stittsbibliothek Zeıtz gearbeitet hatte, die Behauptung auft-
stellte. der dort befindliche Nachlaß des Naumburger Bischofs
Julius Pflug enthalte eın Konzilsdiarium dieses Prälaten. Anfangs
nıt Skepsis aufgenommen, erwıes S1e sıch jedoch als richtig; die
auft Veranlassung des gegenwärtigen Leiters der Stiftsbibliothek
Zeitz, Studienrat Schamberger, hergestellten Schmaltfilm-Aufnah-
NMe  a} ergaben einwandfrei. daß Cod 140 unter dem 'Titel „Acta
ın SyNOdo rıdentina NANDNO Domuinı 1551 praesente aut 18
gezählten Blättern eigenhändige Aufzeichnungen Pilugs ber die
Beratungen des Konzıils enthalten, die WIT mıt vollem Recht eın
Konzilsdiarium NEeENNEN dürfen. Sie seizen November 1551
eın und berichten. daß iıh Verfasser ovember ZU ersten
Male eıner Generalkongregation teilnahm. Aus den Protokollen
Massarellis w1ıssen WITFT. daß der urz (nuper) 1ın I rient
gekommene Bischof VO Naumburg eben diesem lage ın die
Versammlung eingeführt wurde Daß 1n der Präsenzliste der
Sess10 XM VO November erscheint eNtIPUpPpP sıch Jetzt frei-
liıch als Fehler Massarellis durch die Angabe des Dıiıarıums. daß
Pilug MOTSCNS Durchfall erkrankte und deshalb der
Sıtzung nıcht teilnehmen konnte. Schon Tage nach der Session,
a November. schrieb jedoch N der Konzilsstadt den
Sekretär Ferdinands f Georg Gienger Daß die fortlaufenden
Aufzeichnungen ber die Theologenkongregationen erst |)e-
zember wiıieder aufgenommen werden. ist durch die Verhandlungs-
PAaUsSC bedingt, die. w1e üblich. nach der Session eingelegt wurde.

Ehe WIT den weıteren Inhalt des Diarıums untersuchen.
uUNSs e1in Urteil ber se1ne Entstehung un selnen historischen ert
Z.uUu bilden. mussen WIT uUunNns die Frage beantworten. ob das VOT'-

liegende 1arıum Pilugs wirklich noch unbekannt ıst Wie WarLl

möglich, daß das Konzilstagebuch eINeEes ın der deutschen Reforma-

U Mon concılı Irıdentini 257—400; der 1 LIhK 111
0592 angegebenen Literatur noch ses, Kın deutscher Chronist des
Trienter Konzıils untier Pius Vereinsschrift der Görres-Gesells  aft 1918
oln 1918 21—53 A Acta genulna Conc Iridentini
(Agram 1874 598 (1im folgenden STEeIs Theiner miıt Band un Seite zıtiert).

Cone. Irid. VIL1, 3165 (1m ruck ul1us Phlusch, Numbergensis
(Irdl Mitteilung VO  — Dr r) A.v.Druffel, Briefe und
en ur es des Jahrhunderts München 1873 8’51
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tionsgeschichte häufig genannten Mannes , der als eınNner der
angesehensten Fxponenten der Unionspolitik den Religions-
gesprächen VO Regensburg 1541 und W orms teilgenom-
N hatte und ıtverfasser des Augsburger Interims WAaT, bisher
keine Beachtung fand?

atsachlich ıst Pfilugs Konzilstagebuch nıcht unbekannt g..
blieben. Schon VOorT fast hundert Jahren hat Albert Jansen INn
seıner. allerdings unzureichenden Biographie Pflugs, für die
dessen Nachlaß ın Zeıtz benutzte. be1i Gelegenheit der kurzen
Schilderung der Teilnahme des Naumburger Bischofs Konzil
bemerkt: „Über den Gang der Verhandlungen führte Tage-
buch.“ Jansen hat ZU miıindesten die beiden ersten Seiten dieses
Tagebuchs gelesen, ennn gibt eıne Stelle daraus (über die (Ge=
neralkongregatıion VO November) ıIn Übersetzung wıeder.

sıch die Mühe gemacht hat. das (sanze entziıffern. darf INa

reilıch bezweifeln, ennn fügt der ben wiedergegebenen Be-
merkung die unzutreffende Mitteilung hinzu. Pflug habe n1€e
versaumt. die einzelnen Abstimmungen vermerken. AÄAuch
übergeht die für den Biographen wichtige Bemerkung Z

Januar 1552, der Erzbischof VO Siponto, Sebastiano Pighino.,
habe ıhn 1m Auiftrag des Legaten Crescenz1o für den Fintrıitt ın
dıe Meßopferdeputatıiıon gewınnen wollen. Jansens inwels anuft
„„‚Manuskripte der Zeitzer Stittsbibliothek“ War allgemein, daflß

allem Anschein nach dem erprobten Spürsinn des Herausgebers
der I rienter Konzilsdiarien, Sebastian Merkle. entgangen ist In
seinem Bericht ber die Nachforschungen IN Archiven und Biblio-
theken Italiens. Spanıens, Frankreichs und des deutschen Sprach-
gebietes, den 1901 dem ersten and der Konzilsdiarien VOTaUS-

schickte ıst die Stiftsbibliothek Zeıtz nıcht genanntT. Nur schwer

Die Literatur über Pflug ın LTIh VI1L M7 r te); W olf,
Quellenkunde der deutschen Reformationsgeschichte 11/2 (Gotha 1922) 246 1. ;:
Schottenloher N, 172922179232 b Ja S Julius ug Eın
Beitrag ZUues der1r un Politik Deutschlands 1m Jahrhundert
Neue Mittheilungen aus dem Gebiet historisch-antiquarischer Forschungen 10, 1
(Halle 1863 1—110; 1 9 ebd 1864 1—212, die angezZz0SCchNt Stelle 1M zweıten
'Teil der Arbeit 129 Die flug-Handschriften sınd bei Ver-
zeıichnıs der autf der Zeitzer Stiftsbibliothek befindlichen Handschriften (Zeitz
1876) ıcht katalogisiert un: werden auch VO  — Wents cher, Das Stifits-
archıv ın Zeitz Archivalische Zeitschrift 1953 195— 199 NUr insoweıt —

Conec. ITrıd.wähnt, als S1E sich 1mM 1V eilnden
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L erklären ware., WEeNnn weder ılhelm Va Gulik. der bald
darauf 1m /Zusammenhang mıt seınen Gropperstudien dort
beitete., noch Adaolf Herte. der sıch während des ersten Welt-
krieges mıt der Sammlung der Briefe Pilugs befaßt und eıne
Bibliotheksreise durch Mitteldeutschland unternommen hat 1
noch Vinzenz Schweitzer. der seliner Sammlung der Konzilstrak-
tate eıne Schrift Pflugs ber die Rechtfertigung AaUS der Zeitzer
Stittsbibliothek einverleibte 1 nıcht auf das 1arıum gestoßen
waren und ihren Freund Merkle darauf autitmerksam gemacht hat-
ten Merkles Sammlungen für den etzten Halbband der larıen

sind eım Brande Würzburgs März 1945 zugrunde
Es läßt sıch daher keine letzte Sicherheit darüber g..

wınnen. ohb das vorliegende 1arıum nıcht nachträglich doch
noch kennengelernt un: für die geplante FEdition vorbereitet hat
In der sonstıigen NECUETEN Literatur finde ich es nıicht erwähnt.

Die für den Quellenwert des Diarıums entscheidende Frage
ıst die nach seıner Entstehung. Hat Pflug seıne Aufzeichnungen
während der Kongregationen gemacht, Iso die Reden der Konzils-
theologen un Konzilsväter „mitgeschrıeben , W1€e der Konzıils-
sekretär Massarelli und der Uditore Paleotti? der hat seıne
Notizen erst nachträglich, vielleicht ın größerem zeitlichem
Abstand gemacht?

Diese Fragen sınd nıcht SanNnz eindeutig eantworten. Für
die zweıte Möglichkeit spricht, daß Pilug bei der Wiedergabe der
Ausführungen des Jesuiten Salmeron ber das Weihesakrament
C  \ Dezember 1551 eın Zitat aus Ignatiıus VO Antiochien mıt dem
Zusatz einführt: S] recte mem1n1. Daraus muß INn& schließen. daß
ZU mindesten die Niederschrift dieses Passus nıcht während der
Theologenkongregation gemacht worden ist, sondern erst ach
iıh Ebenso scheint der letzte eıl der Aufzeichnungen, der VO

den Generalkongregationen Mıtte Januar 15592 handelt. nıcht
während dieser Kongregationen niedergeschrieben se1n, SONST
waren die dort unterlaufenen Irrtümer ber die Tagesdaten der
Kongregationen VO DL und 13 Januar nıcht erklären.

ed1n, Joseph Greving (Münster 1954 4 9 Guliks „Zeıtzer Beıträge
ZUTC es: der kath Gegenreformation 1mM 1N? Röm Quartalschrift

57— 83 ONC. Trıd XIl 200— 205 Tatsächlich findet sıch ın Cod. 54,
nach dem unien erwähnenden „Judicium“ dıe handschriftliche Notiz „Von
Dr Schweitzer, ıTreKiOr des Wilhelmstifts In Tübingen, Sommer 1911 benutzt.“
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Dafür aber., daß Pfilug wenıgstens eınen eıl seiıner Auf-
zeichnungen, und ZWarTr den größten Teıil. bereits während der
Kongregationen gemacht hat, sprechen nıcht 1U die FKinleitungs-
worte ZU®® ersten Generalkongregation ber das Meß opfer

Januar 15592 In congregationibus patrum aeC notavı, sondern
vor allem der Zustand der Handschrilft, deren Duktus mehrfach
wechselt und die stellenweise außerordentlich flüchtig ıst und
zahlreiche Lücken., Streichungen und Verbesserungen aufiweist,
w1€e S1Ee U be1i der gleichzeitigen Niederschrift des Gehörten,
nıcht be1l elnNner nachträglichen aus der FErinnerung erklärlich sind

Die wahrscheinlichste Lösung 1st, daß Pflug die meısten Auf-
zeichnungen während der Kongregationen, ein1ıge bald ana g —
macht hat. während seıne Erinnerung das Gehörte noch leben-
dig Wa  — Die oben erwähnten Irrtümer In den Daten der Januar-
kongregationen, die diese Je zwel Tage vorverlegen, können auf
einem einfachen lapsus memorlae beruhen und brauchen die Zu-
verlässigkeit des Berichteten nıcht beeinträchtigen. Es ann
eın Zweifel aruüber bestehen. daß samtliche Aufzeichnungen 1n
unmiıttelbarer ähe der Lreignisse gemachnht wurden un deshalb
große Zuverlässigkeit beanspruchen dürfen.

Jeder Verfasser e1INes Tagebuchs trıfft AaUuSs den Ereign1ssen,
deren Zeuge ıst. eiıne Auswahl. Auch Pflug hat CS getan., Er be-
schränkt sıch 1mM wesentlichen darauf. den Inhalt bestimmter.
nıcht aller theologischen Reden 1n den Kongregationen wıederzu-
geben, aßt Iso die Vorgänge außerhalb der Kongregationen, miıt-
hın die eigentlich politischen Freignisse, Zut W1Ie vollständig be1-
seıte. Das ıst mehr bedauern. als Pflug als vorzüglicher
Kenner der kirchlichen Siıtuation Deutschlands W1e€e wenıge andere
berufen SCWESCH ware, ber das Auftreten der deutschen Prote-
stanten ın Irient und die Verhandlungen mıt ihnen., ber atıch
ber die Stimmung unter den deutschen Bischöfen berichten.
Von alledem lesen WIT 1ın dem Tagebuch nıchts. Aber auch der
Bericht ber die Kongregationen weıst erhebliche |ücken auf
Von den Theologenkongregationen ber das Meß opfer un den
rdo bleiben unerwähnt die VO Dezember. VO Vormittag
des I1 VO 1L 1 und Dezember 15506 übergangen sınd
ber auch die Generalkongregationen VO und Januar 1552,
und das iıst deshalb überraschend, weıl Pilug ın der Nach-
mittagskongregation VO Januar nachweislich seın Votum ber
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die Lehre VO MeßRopfer und VO rdo abgegeben hat 1 Miıt der
Notiz ber das Votum des Augustinergenerals VO 13. Januar
brechen die Aufzeichnungen ab Die Generalkongregation VO

Januar, 1ın der der zweıte Präsident sıch noch, enigegen der
Gewohnheıit, ZU Sache außerte., VO allem ber die Generalkon-
gregatıonen VO un Januar, 1n denen ber die protestan-
tischen Anträge verhandelt wurde, werden nıcht mehr erwähnt.
Und doch w1ıssen WIT. daß der Bischof VO Naumburg erst
5 März 15592 Irıent verlassen hat 1 W arum hat ber die be1-
den spannungsreichen Monate. die noch ın Irient blieb. nıchts
auigezeichnet ? der ist die Fortsetzung des Tagebuchs verloren?
Steckt S1e eiwa noch ın dem weitschichtigen, tür uUuNXNs u sehr
schwer zugänglichen Nachlaß Pilugs ın der Zeitzer Stittsbibliothek
verborgen?

hne die zuletzt angedeutete Möglichkeit SAanz ausschließen
wollen. mu doch bemerkt werden., daß S1e wen1g Wahrschein-

ichkeit für sıch hat Was seıne eigenen Voten angeht, verweıst
gleich Beginn des Diarıums auft „andere 5Synodalakten, die

11a sorgfältig schreiben wiıird  C (qguemadmodum alııs synodi
actıs, GQUAC perscribentur, intelligi poterit). Damıit braucht nıcht
unbedingt eıne dem Tagebuch parallelgehende persönliche Ak-
tensammlung Pilugs gemeınt se1nN, die se1ine Voten enthalten
sollte: ann autch eın einfacher i1nwels auf die amtlichen
Konzilsakten se1N, die der Konzilssekretär Massarelli anlegte.
Außerdem ergıbt sıch N der SaNzecn Anlage uUuNsSsSeTesSs Tagebuchs,
daß selnem Verfasser darum tun WAarL, aUS dem Inhalt der
Theologen- und Generalkongregationen die ihm wichtig erscheli-
nenden theologischen Lehrmeinungen festzuhalten. Gerade diese
theologischen Debatten ber brachen bereits Miıtte Januar 15592
endgültig ab In den 7z7wel Monaten VO Sess10 (25 Januar 1552
hıs ZU Prorogation der auft den März angesetiztien Session ın
der Generalkongregation VO gleichen Tage fanden überhaupt
keine konziliaren kte sta (ab omnıbus actıbus econcıliarıbus
cCessatum est)

Statt eıner Fortsetzung des Tagebuches folgt auf den Bericht
ber dıe Generalkongregation VO 15 Januar 15592 zunächst (D
bis 50) eıne ebenfalls eigenhändige Niederschrift ber das MeBß -
opfer. die mıt den Worten beginnt: „Groperı verba., quibus CON-

12 Theiner 640 13 Cone. Trid. XI 854, 857 Theiner 654
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firmarvıt m1ıssam e6sSsSe oblationem PrO peccatıs, SUunt aec.“ Die
Konzilsväter werden angeredet, der Verfasser spricht 1n der ersten
Person. s handelt sıch Iso allem Anschein nach. wWenn nıcht
eıne Kopıe, doch eıne ausführliche Inhaltsangabe der Aus-
führungen Groppers VO Dezember 1554° Man mul
nehmen. daß Pilug sıch das Votum se1nes Gesinnungsgenossen au

der Zeit der Religionsgespräche für die Vorbereitung auft se1ın
eıgenes Votum VO Januar verschafift. vielleicht diesem
zugrunde gelegt hat Unmittelbar auft die Groperı1 verba folgt
nämlich (p. 50—58) das „Iudieium INEC U de doctrina reformata
quantum ad artıculum de sacrıfL1ic10 mı1ssae ın Tridentino Con-

wurde denlio‘. Die Doctrina reformata de sacr1ı11c10 m1ssae
Konzilsvätern Januar 1552 übermiuttelt. ber nıcht mehr
diskutiert: Pflug hat Iso dieses bereits VO ihm konzıpierte
Votum nıcht mehr ın der Generalkongregation vorgeitiragen. Wir
lassen dieses und das erwähnte Stück beıseıte. weiıl 1mM
zweıten eıl der Aktenausgabe (Conec TIrid In dem die
haltenen Originalvoten sammeln sind. seınen Platz finden ann.

Kür die Gestaltung der Ausgabe uUunNseTeS Tagebuches War die
Frwägung maßgebend, daß S1e U eıne vorläufige se1ın kann; die
endgültige muß dem och ausstehenden abschließenden Halbband
der Diarienedition des Concilium ridentinum der Görres-Gesell-
schaft vorbehalten bleiben. Unser Ziel., eınen lesbaren ext her-
zustellen. erw1es sıch jedoch als überaus schwer erreichbar. Pfilug
hat. w1e€e eım Festhalten eiINes gehörten Vortrages häulhg g —
schieht, nıcht STEeTiSs aut richtigen atzbau geachtet, daß der 1ınnn
stellenweise dunkel bleibt. Seine gygroßenteils sechr flüchtige and-
schrıft War DU sechr schwer. manchen Stellen überhaupt nıcht
mıt etzter iıcherheit entzilffern;: diese wurden durch Frage-
zeichen In eckigen Klammern angedeutet. Dagegen wurde darauf
verzichtet. die zahlreichen Streichungen ın eınem eıgenen text-
kritischen Apparat berücksichtigen;: NUu Randglossen, die e1N-
deutig als Zusätze erkennbar ‚9 siınd ın den ext aufgenom-
MCN, andere. die sıch durch den Zusatz „Adde” als Resultat spate-
r  - berlesens erwelsen, sınd 1n die Anmerkungen verwıesen.

Der Inhalt berührt sıch mi1t dem Votum Groppers VO 14. Dezember,
dagegen nicht mıt der Sententia des Erzbischofs VO  - Köln un dessen Votum
VOomnm Januar bei 5 Johannes Gropper (Freiburg 1906 245 bis
95 16  |heıner 646  —>
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er Nachweis der /itate wurde auf das Notwendigste beschränkt,
weiıl die 1mMm ruck befindliche kritische Ausgabe der Protokolle
Massarellis VO 1551/52 (Cone. Trid VIL/14) das Zitatenmaterial
vorlegen wiıird Die Bibelzitate weıchen häulig VO Vulgatatext
ab, W d5 zuweilen. ber nıcht immer, auf Gedächtnisfehler zurück-
gehen maäaßs; ich habe darauft verzichtet. die Abweichungen ZU-

merken. Obwohl 6S sıch e1in Autograph handelt, wurde die
Großschreibung der Fıgennamen vereinheitlicht und 1m Interesse
der leichteren Lesbarkeit die 1m Concilium Tridentinum übliche
Schreibweise konsonantisches clS V, un nach dem klas-
sischen Gebrauch) durchgeführt. Die Alineas der Handschrift sind
beibehalten. Die Pagınatıon Rande dient ausschließlich dazu,;
die Seitenanfänge bezeichnen: die Handschrift selbst 1ST. W1e
eingangs bemerkt:, unfoliert.

cta ıIn synodo haec Tridentina NNO Dominı 1551 (n praesente
Stiftsbibliothek Zeıtz, Cod. 34.140; eigenhändiıg)

Veni huc 90. Novembris tempOorTe, Cu patres de sacramento
poenıtentlae ıIn congregationibus agerent, de qUO CU. deputatı concilıii.
formam quandam Composıtam proposulssent patrıbus!” ei 1am de
dictae essent 1n aliquot congregationibus sententlae, sed necdum tamen
CONSLLIULUM ei conclusum, voCatus s IL 1n Congregatıonem 23 Novembris

eadem ormula traditam. Sed Cu eandem integram 10  D Jeg1s-
SC NECC, quod legeram, propter angustiam tempDpOorI1s expendere potu1s-
SC sententiam 1NecAm tum dicere potul debul, ea

temere ıIn praesertim anta praecıpltarem. In E AI i1gıtur D

publice patrıbus EXCUSaVl 1 Quamquam autem temMmPUS delibe-
randı amplius SUMDSCIAaNO, posterioribus tamen duabus congregationibus
iınteresse NON pDotul; idque propter morbum diarrlae, ın QqUCHM 94. No-
vembris paulo DOost Iucem ortam e1IUSs 1€1 incideram 1 Secd qula tamen

-r Über die und 18. November 1551 VO  - den Deputierten redigler-
ten Canones De sacramento poenitentiae reformatıi un: die entsprechenden
anones De acramento exiremae unctioni1s (Theine 591 {f.) wurde se1t
dem November 1ın den Generalkongregationen votiert;: die dazugehörıge
Doctrina wurde TSI1 November fertig un vorgelegt. Das
Protokall Massarellis lautet: NaumburgensIis probat reformatiıonem; up
doctrina autem excusavyvıt 5 qul1a up venıit, et ea animadrvertere NO  >

potuılt, Theiner 598 Jansen, ug übersetzt als
bald nach Sonnenuntergang.
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putabam fore ut differretur sSess10 ın 25 Novembris indicta idque PrOD-
ter quaedam, qUa«C electores Moguntinus atque Coloniensis 1ın dubium
vocaverant “*, ideirca ei1am ad sententiam INnStrux]1ı, quemadmodum

aliis synodı actıs, YUUaC perscribentur, intelligi poterıt Sed nıhilo-
MINUS tamen S@SS10 habita est a 1em illum, explicatio Cannn ul

amen alıquibus locis mutata. Cu1 CTO sess10N1 NO interfiu1 e Postea
datı sunt patrıbus OVI1 artıiculi de sacrılicıo0 m1ssae et ordinis 1! ] de
quibus pPrımo de INOTE synodi audıtae sunt sententlae theologorum

Decembris e
Primus, qu]1 de e1s sententiam dixit, fuit quidam presbyterus [!]

Hispanus ei reiormatus, qUuU 0S ratres Jesu appellant 2 CU1US SCI1-

tentıa aecCc notavı, videlicet: Modum sacrıhlen COChristi eruentum 6556

VETI«C, modum et1am quendam ESSC sacrıihein ineruentum simpliciter,
modum praeterea quendam CSSC, qu] habeat quoddam Cu

eruento ei uncC eucharistiae CS55Cc eti immolatitium [?|] 1uxta illud de
COTDOTC, quod Irangiımus. Item sacrılicia legis eruenta praehigurasse
eruentam Christi oblationem, incruenta autem sacrıfieium eucharistiae.

Item sacrıheium Christi In rem1ttere peccata et1am intlide-
lium, at m1ssae NO nN1ısS1 Ldelium, N remiıttere sıne fide ei contrıtione;
ıIn baptismo virtutem passıon1s COhristi remiıttere omn1a peccata el
auoad culpam ei quoad POCHAM In m1ssa autem NO quoad
POCHAaHl NC  9 ut NON et1am OPDUS sıt satisfactione eic

Upus Missae ın nıhilominus merer1ı QUuam aliud ODUS meretur
virtutem alıorum SacCcramentorum;: contingıtur enım

venla, idque Operato ei 110  — operantıs.
Posuit trıa, QUaC pertinent a substantiam m1ssae, consecratıonem,

oblationem ei Communıonem, reliqua ıIn modis relıquit. Formam obla-
tıonıs dixit E6SSsSec verba consecrTatıon1ıs. Melchisedech NO protulisse simpli-
cıter, se obtulisse ei vinum, docuiıt exiIiu (seneseos |14, 181.],
et eundem ıtem sacerdotem fuısse ideo, qula benedixerit. Refutavit —

o  9 qu1 asseruerant sacerdotis nomıne illic signihicarı princı-
pPCS, quod SUDETVACANCEC Tulsset, Cu alias appellavit eu SCT1D-

Nach dem Protokaoll bei Theiner 598 entschuldigten sıch die FErzbischöfe
VO  — Mainz und Köln un: erklärten, ihre Voten schriftlich einreichen wollen:
der umfangreiche Beriıicht des kaıserh  en Fiskals Vargas VO bzw No-
vember (Conc. Irıd 700 I1} gıbt den Gegenstand der 1a nıcht d aber

ıst sechr wahrscheinlich, daß sS1€e sıch auf das eformdekret bezogen. 0,
Anm 22 I' HeineT 602 f Getilgt „I1heatinus’, eın Zeichen,
daß INa  — die Jesuiten auch damals noch häufig als „rTeformıerte Eriesters be-
zeichnete. IDEN Votum des Jesuiten Diego Lainez be1l Theiner 603—0606;
vgl I Cereceda, Diego Lainez la Kuropa relıgı0sa de t1empo
Madrid 1945 345 Die Worte C QUaM alıu ODUS Mereiur » an
hinzugefügt; das olgende sehr schwer lesbar
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tura, ıtem decimis ab percept1s anquam PrOpr10 SL1ZNO collegıt
sacerdotem tuisse.

Damnarvıt hıic artiıculos de sacrıllıcio m1ssae pOosı1tos,
CEPTIO Ilo de m1ssae mer1ıtor10 e Probavit ceremonlas et rıtus
m1SsSae, ut NUNC sSunt, et addıidit mag1ıs probitatem prıimıtıvae ecclesiae
requlrere UUa illam simplicıtatem rıtuum. Dixit ıtem sacrı.e1ıum
m1ssae tamquam minus [?| S  c nıhiıl detrahere sacrıllicio0 Christi ın

tanquam ma1lorı agent], quod Cu communıcat de viırtute sua.

Post meridiem eiusdem 1€e1 alius quidam Jesuita Alfonsus 110O-

mnıne, Hispanus®®, dixıt de sacramento ordinıs, de CU1US sententı1a aeC
praecıpue notanda dux]1. Primum docuit actıbus apostolorum dia-

11O solum a mınısterı1um MECNSAC, sed et1am ad mınıster1l1a
aliorum et praedicationem creatos fuıisse.

Doecuit illud In actıbus apostolorum de sacrılici0
intelligendum CSSC, adducebat sinodum 12 ] Voluit 1U: eligendi ePISCODOS
vel presbyteros CSS«CcC de 1ure divino SUMINNINOS pontifices 1uxta illud
ad Petrum 17] dietum: Pasce OVes 1901 nNnım 655e qu]ı
pascerent substituere pastores, NO autem plebis; NOl enım plebs pascıft,
sed pascıtur, ei contra naturam. Verum pontiLicem ei ep1sSCopum

de hoc S{} lure Cu. laicıs Communı1ıcare, ınteresse en1ım, ut h1 NN

offendantur vel ut 1uvent ecclesiam, vel ut el HNO  — nOoceant. Citavıit, Ss1
recte mem1n1, ad hoc proposıtum Ignatium S

Docuit pPCI ım pos1ıt1onem INa uun NON solum arı Culquam TUuM,

quı ordinantur, gratiam muner1ıs Sul, se et1am gratiam gratificantem
1uxta Apostolum 12 I ıim. i

Post meridiem 1€e1 eiusdem mens1ıs dixıt sententiam SsSUu am eCca-
1US theologorum unıversıtatıs Lovanıiensıs 2 Uua aeC notavı.

Primum verba Christi: CC Hoc facıte ın INCcam ecommemorationem D

signıficare COTDOTIS Christi oblationem, ponderando illud << Hoc
facıte 2 NCC intelligenda ESSC de sumptıione, sSe signıfi1care potıus 1psam
substantıiam. ut aCC1plas « hoc », videlicet quod C  5  Ö consecrando el of-
ferendo faclo, idem facıte VOS 2 C In memorl1am >2 autem denotare T1inem,
CUur instıtuta sıt haec euchariıstilae oblatio, nde NO recte 1C1 m1ıssam
S1Ve eucharistiam ESSEC commemoratıonem mortıs Domuinıi: sSe pot1us
sacrıitic1um. SC oblationem In memor1ı1am mort1ıs Dominı. uod autem
verba instıtutionıs Christi NON _aliter qQUamı de oblatione intelligenda

In dem Protokall be1i eın 606 ın iıch nıchts VO  _ dieser Aus-
nahme. 26 Das Votum des Jesuıten Alphons Salmeron be1 Theine
606 Kp. 5 des J. Ignatiıus VOoO Antiochien wıird nach dem Protokaoll

Das Votum des Dekans derın eiınem anderen Zusammenhang zıtilert.
I1 öwener theologischen Fakultät uar Tapper be1i Le Plat 237— 2350

Am an Adde n1ıs1ı S1C intelligerentur verba haec., DNEC consecratıio esset
instıtuta PCLI Chriıstum.
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sınt, dixit Cyprianum ın epistola postquam docuerat [ !] obla-
tiıonem Melchisedech ıIn PAalc et 1N0 fuisse tıpum oblationis eucharistlae:
ser1bit: Nam SI Jesus Christus |Dominus ei Deus noster est et SUMMINUS

sacerdos Dei Patris ei sacrılecium Deo Patri / ipse prımum obtulit et
hoc Tacere ın SUul commemoratııonem praecepIıit, CUMOUC 1le sacerdos
ViCce Christi VeIC fungitur, qu1 1, quod Christus Tecit, imıtatur eic Et
paulo DOSt Scriptura enım dieit Quotiescungque enım ederitis
ıstum et calicem ıstum ederitis 1! ] mortem Domini annuntiabitis, QqQUO-
adusque venlat. Quotiescungque CIrZO calicem ın commemoratıonem Do-
mını et pass1ıon1s e1IuUs offerimus, id quod onstat ominum fec1isse,
acımus.

Deinde explicavit, quod Christus offeratur pCLI sacerdotem ad altare,
el dixit hiec O  b ıta [ ?] offerri Christum, ut abdicetur ah C  9 qu1ı offert
CuUmM, sed ut retineat et 1DSO Iruatur, ei addidit Ambrosio 1ı
epistolarum 4 31, quod Christus S1C offeratur, ut se1psum eti1am offerat:
offert autem LUum, Cu. interpellat Pro nobis. Eit eadem est hostia, qUaC
hiec In terra et UUaC ın coelo offertur, ut dubium 11O  > sıt, quın tum, CUu

oltertur, habeat V1m applicandı merıtum Christi, ın qQUO est propiıtiatio
DrIOo peccatıs totıus mundi.

die eiusdem mensI1ıs dixıt sententiam suamn D. Melchior ( anus
Hispanus Ordinis Sancti Domuinieci 3 VIT disertus ei aCutus. Hiec prımo
proposult argumenta adversarlıorum, qu1ıbus probare volunt m1ıssam
NON CSSC sacrıtliceium NC oblationem e6SSe Dro peccatıs. Primum Lutheri

captıvıtate Babylonica, quod Cu. eucharistia sıt testamentum
cundum SCT1pturam, 110  — C6SsSSEe sacriıficium, Cu. sacrılic1um sıt
OPDUS, QUO offerat aliquid OMO [)Deo At testamentum NO  > habere ca

ratıonem, ut det el offerat homo, sed ut aCcCcıplat egatum vel
haereditatem.

Secundum Calvini, unıcum Christi sacritieium OppOnı sacerdotio
plurium, quale pCTI legem fuerat inductum, S1C enım pCTI Apostolum ad
Hebreos unde pluralitatem sacerdotum 1O  — habere locum tempore
OVI testamentl, UUO intelligi pOosset 10  a CcS55e ullum ın ecclesia aCeTr-
dotium externum CTZO CC et1am sacrıl1Cc1um, Cu iınter aecCc sınt
corrolarıum, 1uxta illud Apostoli ad Hebreos 15,1] (Imnis pontifex eic. n

Tertium est UV©ecolampadıi et Buceri et Calvini, sacrılic1um
NO tieri 1S1 morie intercedente alicuius Te1l aut sangu1lne, sed
In m1sSsa O intercedere mortem aut sanguınem, CISO eic

Sed9 quod sıt sacriticium QUOQUC, NON tamen eESsSsScC PropIl-
Cyprian, Ep 63 1 9 Mıg 49 5857  s 303 Text stark verändert).
Nıcht 2 9 WI1Ie 11La  S nach der onkordanz erwartel, sondern ep. 1 44,

Migne 1 8 1190 (ebenfalls 1Ur sinngemäß). Am an Adde m1ıssam
Chrysostomi. Das Votum des Dominikaners Melchior Cano, der als kalser-
licher eologe Konzil teilnahm Conc Irıd be1 Theiner
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t1atorıum, Cu duo tantum sınt sacrılficla, alterum propıtiatorı1um,
aliud VCeTO gratiarum act1on1ıs, prou Philippus Melanchthon et PCO-
estanties ın apologia UuUa, At Cu. NON ın sıt propıtiatorıum
SaCr111Cc1Uum, 1pPsum videlicet sacrılicium Christi Cu N1CcCa oblatione
consumarverıt ın eternum sanctificatos, sequltur, quod esti ın ecclesia
sacrı11c1um, CcS5Se dumtaxat gratiarum actıon1ıs.

Accedit eodem authoritas Apostoli ad Hebr. [10, 18| UÜbi est
m15SsS10 peccatorum, ibi nulla est oblatio Pro peccatıs eic. Item quod
NON est relicta hostia Dro peccatfıs. Nam, ut argumentatur Bucerus, s1
sacerdos sacrtılicat et oltert Pro peccalıs, videtur Cooperarı Christo ın

redemptionis, ei S1C habebis plures qQUam unıcum redemptorem.
uod 1mMmp1um est dicere. Ac SI1, ut diciıtur, vırtute PasS10N1s eti red-
empt10n1s Christi fuit rem1sSsS10 peccatorum, qUaC applicatur PCT m1S-
5a est generalis el NO limitata, ı1g1tur 1O potest huic vel I1ı
specialiter applicarı.

aeC respondit idem D. Canus, et prımum attulit definitionem
SaCcrı11C1l, videlicet quod sıt OPDPUS C  - actus relig10n1s qu1 offerat [ !] Deo
Item ıtfferentia inter]| sacrılieium et oblationem. Item sacrılicla, QqUaC
externa NO SUnNtT, NOl proprIie, sSe metaphorice sacrılicla 1C1 Deinde
docuıt Ireneo el Augustino, m1ıssam proprıe et CIC sacritieium esse /

11idque secundum instıtutiıonem Christi. Ponderavit verba Christi CC da-
({ur >> ei CC Irangıtur o et retulıit ad oblationem ut alias ei pertractavıt
rat1ıonem incruentae immolationis. Eit tandem venıt ad confutationem
articulorum., qUAaC a posıta sunt. Primum solvit, quod Lutherus 1n
captıvıtate abilonica Iudat ın ambiguo, NO  > nınım eucharistiam 6SSeCc

testamentum, sEe pOot1us NOVI1 testamentI, ut ıIn evangelistis; diei autem
testamentum ıIn uCa modo, qQUO TCesSs legata NONNUNG Ua testamgn-tum dieitur.

secundum: KFpistolam ad Hebreos de sacerdotibus levi-
L1IC1S, qu1 quod erat offerebant, sSe NOSTITOS sacerdotes on offerre,
quod UUl est, sSe E6ESSe Christi COTDUS, eti ratıone huilus hostiae
C6SsSsSe sacrılic1um. nde illud argumentum ut diversis ad diversa ın
nOSTTrOS sacerdotes 110 quadrare. /

tertium, ut hoc argumentium valeatstamen 1ON obstare, quon1am
oblatio eucharistiae sıt sacrı11c1um, Cu. hoc 1psum fundet
191 morte alvatoris.

quarium: ESSe quidem Oc sacrıliei1um 1O0O  u propıtiatorıum, ul
est sacrıilic1ium Christi 1n quod affert generalem rem1ıssı1ıonNemM
peccatorum, se applicare tantum illam rem1ıss1ionem quanium ad ef-
Hecjientiam ei eatenus ECSS«C sacrıleci1um PrO peccatıs. Ut et1am a loca
Paulıi respondeatur: ubi Nım est rem1ss10 peccatorum, ibi nulla est
oblatio Pro peccatıs quanium al mer1ıtum, sed NOl quanium ad appli-
catıonem. Nam applicatio nıhiıl pugnat CUu V1 eceruentae oblationis, sed
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el potıus serT vıt. Afferebat simılitudinem lumine solis, quod ets1 affert
generalem illustrationem, tamen pCTI partıcıpatıonem hoc suh
alıud et1am Iucere potest, nde limitata Jla applicatıo PpPCL m1ssas /et
Christum atque sacerdotem offerentem, qu1ı est hac V1ICarıus Christi,
constıtuere un umm Consistor1um, ets1ı 1pse sacerdos mınıstrat 1ın D 19
et effectum applicatıoniıs Jlius, NON tamen constıtul redemptorem, CU.

quod agıt, nomıne Christi ei ut mınıster eiticıat.
Addebat ad extremum UuUNuN) astantıum magı1s accıpere de applı-

catıone UUa alterum Pro diversiıtate et gradu devotioni1s, et assıstentes
un Cu sacerdote offerre probabat CanoNtC.

Reprobat vocabulum OperT1Ss operatl, negabat id IThomam
volunisse In Su.  d, quamVvIlSs usurparet ın commentarı'1ıı1ls ın sententlas.

C ontra divisıonem Melanchthonis asserent1ıs duo ESsSSC tantum SaCTI1-
fieciorum SCHECIA, posult quı1nque specl1es sacriliece10rum ın Jege, et1am
sacrılL1c1um Pro peccatıs, pacifica ıvisıt ın sacrıficium gratiarum
4CTI10N1S ei alıud quoddam eic.

Post meriıdiem dixit Alfonsus de Castro ordinıs Franciscı
Hispanus S VIT doctus SsSanlle ei aCutus. Ille Coplose induxıt locum
Danielis 127] ei docuit Cu 110  — de alio qQUuUanhl m1ssae sacritlici0 intel-
igendum CSSc. Postea pulchre explicavıt umbram Melchisedech, ad
iremum confutavıt eucharistiam e6eSse testamentum, SE testamentum
11 uCcCa DPCLI Lıropum ei synecdochum Pro U  9 UUaAC contineatur
testamento Attulit definitionem testamentı 1Ure civiıli et eucha-
rısti1am ab alıenam CSSC, eti1amsı de incompleto tantum testamento
intelligeretur.

Ad hoc, quod dieitur nemınem offerre 1S1 quod SULULL est, respondet
C(hristum 6SSCc nNOsStrum, ( 1uxta prophetam I8 Q, nobis natus sıt,
nobis datus, el In SCT1P{UTIS voCcetiur Dominus Deus nOosier

Xal Decembris dixıit Lovanıensı1ıs quidam theologus®°, et Jle ostendit,
quon1am m1]ıssa S11 oblatio Pro peccatıs, videlicet quatenus vırtus mortıs
et passıon1s Christi, quod est pretiium PrOo peccatıs totıus mundi, pCrr
hostiam sacrılicı m1SSsae., hostia autem C hristus 1pSse, qul, dum oftertur
In m1Ssa, se1psum et1am offert, secundum Chrysostomum ei Ambrosium.

Refutavıit calumnias Melanchthonis dicentis monachos fingere
eritieium mererı rem1ss1ıonem peCcCcatorum, Cu merıtum hoc eruentae
tantum Christi oblationi a b omnibus attrıbuatur, ei nıhıl restet UNC

qQUam applicatıo e1us, quod Christus ın nobis merulft. Quae et1am

Auch der Franziskaner Alphons de Castro Wr kaiserlicher eologe;
seın Votum be1 609 An den Theologenkongregationen
des 10. Dezember, ın denen Johannes ab Ärze., Johannes de rtega un Fran-

35 KürCISCUS SonNnN1us sprachen, hat ug anscheinend nıcht teilgenommen.
das Votum des OÖwener Theologen Jodocus Ravesteyn VOoO 11. Dezember VOeI-

weist Ilhelilner 613 auf Le Plat 350— 359
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1psa |?] penderet Christo 1am se1psum offerentis [!] Citaviıt ın hoc
beatum 1 homam In A4. sententiarum.

Refutavit ıtem calumniam eiusdem Melanchthonis, quatenus 1Ns1-
nuabat monachos dicere applicationem fierı operato 11S, qu1
NO afferant bonum motum Cordis, eti loco cıtato convıcıt abh
eodem Thoma requirı], ut 1S, Cu1l tit applicatio, NON modo NO  = pona
obicem, sed et1am Sıt dispositus ad ven]ıam, ei ıta ut habeat contrıtiıonem
Cu oto eiCc.

extremum probavit m1ıssam NON solum CcSsSse sacriticium yratiarum
actıon1s, sed et1am propıtlatıionıs. Alligaviıt Augustinum In Enchiridio 1N-
qul]entem: Si sacrıtliıcıum vel ad altare vel PCLI eleemosinam Hat, Pro boniıs
CSSEe gratiarum aCct10N1s, SIN 19} 19288 1101 valde bonis eESSe explatıonem.

Asseruit m1ıssam valere NO solum a rem1ıss1ıo0nem POCNHNAC ei
peccatı venlalıis, sed et1am ad rem1ıssiıonemM peccatı mortalıis ratıone
Christi applicantıs, 1O  — tamen 1Ds1 sacerdoti, qu1ı i1ustus ESSE debet,
valere dieitur acl rem1ıss1ıonem peccatı mortalıis, sed alıs.

Post meridiem eiusdem 1€1 dicebat Rev Dominicanus quidam 1N-
ferioris Germaniae de sacramento ordinis eti probabat ordinem —_
tiıonem habere erı sacrament1, mater1ı1a videlicet ei tforma. Et de
materıa hulus sacrament1ı acddebat 1Impos1iıt1ionem 110 CSSC
Vveram materıam, se potıus praeparatıonem ad hoc sacramentum Camn-

UE necessarlam. dducebat authoritatem S. Thomae. Veram autem
materi1am volebat CSSeCe traditionem calicıs eic., et qula materıa SACTa-
mentorum dieitur profecisse instıtutione Christi, probare volebat
C hristum peCT verbum: CC Accipite ei bıbite D tradendo apostolis DAahcCcHl
el vinum instıtuısse mater1am huilus sacramentlI].

Secutus est unc quidam Minorita eiusdem reg10N1Ss 3 qu1 de sa-
CTi11C10 m1ssae agebat, eti hoc dicebat inter Cetiera notanda sacerdotem
NO sacrılicare, Sse offerre sacrıtic1um quod est Christus.

Deinde de poculo Domini (l aq ua mıscendo anc afferebat _-
1onem. Prior C UUAC allas aiterrebatur, videlicet quod Christus 110
USuSs sıt INECTO propter V1nı potentiam. Deinde acddebat ratıonem Cypriani

epistola 2l CUu et1am illam de sanguıne el aQua, QUaAC latere
C'hristi profluxit.

Der flämische Dominikaner Johannes Valteri, der ın der heologen-
kongregation Nachmittag des 11. Dezember Worte kam (Theiner
613 f.), gehörte nach dem Verzeichnis der Konzilstheologen der zweıten Tagungs-
periıode Conec. Irıid. X 100} den VO  b der Universität Löwen un Königin
Maria VO  e} Ungarn abgeordneten Gelehrten Bei dem nach ei folgen-
den Worte QqUuUäa! ist nıcht deutlich, ob nachträglı wıeder gestrichen WOT-
den ist Das Votum des Franziskaners Johannes Mahusius auslus),
der ebenfalls ZUTLr n]ıederländischen Theologengruppe gehört, bei JLheiner 614
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uod est In verbis Christi << tradetur n hoc intelligebat de eruenta
oblatione, CC arı >> autem intelligebat de oblatione mı1ıssa@e incruenta *®

X I1I. Decembris pOst meridiem audivı ın congregatıone quendam
Minoritam confessorem cardinalis I ridentini*®. Eix e1Ius erm notavı
hoc de sacramento ordinis, ordinem videlicet 110  — 6556 vocatıonem, sSei
tale quiddam, quod characterem indelebilem Imprımal; Na ın Paulo
praecess1sse vocatıonem e1IuUs ordinatıonem, pPCLI QUah segregatus tuıt
1n mınısterium Christi [1?] Act 13 [2 qQUuUO cConstare possıt NO idem
6C55C vocatıonem ei sacramentum ordinis.

Deinde docebat, quod electio tier1ı posset siıne plebis, al-
tulıt act1ıs apostolorum N electionem Mathiae, al pCTI sortem
ei oratıonem fiebat. uod CINOÖ sıt sacerdos, 151 qu]1 praedicet verbum
Dei, docuit ancCc NOn ESSC proprıiam notam sacerdotis, Cu onstet
actibus apostolorum diaconos eti1am praedicasse. Proprium autem er-

doti 6556 potestatem consecrandı el offerendi
Post unCcC eodem die diceebat (Olavia Hispanus et docebat, quUON-

1am m1Ssa sıt oblatio Pro peccalıs. Dicebat Christum ın PCT ob-
lationem SUaml merulsse remıssionem peccatorum sufficıientissıme, N
ad efficientiam tamen hu1lus re1 Tequ1r1 applicationem, ut videlicet
rem15sSs10 peccatorum singulis impertlatur. Hıinc Christum QUahlı pPrO-
merult 1n rem1ss1onem, eiusdem applicationem ımpetrare, UUa-
tenus ad dexteram VDei sedens interpellat PrOoO nobis, Ro [34] ad distri-
butionem autem ancC duo sensiıbilia ordinata Deo, sacramentum
videlicet et sacrilic1um, ei parte suscıplent1ıs respondere C Il-

tum contrıt10on1, sacrıl1ici1um autem oratıon]1, NEeC SUSC1DI N1ısS1ı a h C  9 qu]1
DEeT hdem eti charitatem sıt ad suscipiendum disposıtus. Valere autem
1NON operantıs, sSe opera(to, hoc est ınsıta V1 —

ecrıificı, quod iıdem et uNnuUuM esT, Christus ei offerens ei oblatus
DCTI mınısterıum sacerdotis, NECC valere aut efficax [ !] ESSCc sıne ONO
SUSCIPLENTLS mOLU, quantum aı rem1ss1ionem peccatorum, alias usS.

Attulit simiıle de tilio reg1S, qu1 solvisset pretium redemptionis DTO /
populo aliquo unıverso, ei ut singulıs hoc commodare el usul CSSC DOS-

In der VoO  a ug übergangenen Theologenkongregatıon al Vormittag
des Dezember sprachen der Augustiner Roger1us Juveni1s und der Karmelıt
lexander andıdus [)as Votum des Miınorıten Sig1ismund Phaedrıiıus
(Fedr1us) de Dıiruta, der Familıar un Prediger des IrTienter Kardinals
Cristoforo Madruzzo Wäar (Conec. Trid. XL 1008), be1 Ihelılner 616; vgl
Varesco, Iratı Minori a| Concilıo dı Irento: Archiyrum Francıscanum
Hıstoricum 1949 138 C uod NEINO SIT » bhıs « cConsecrandı ei Ol
erendı Rande hinzugefügt. Der spanische Weltpriester Aartın
cdlie ave, der Dezember sprach, War ugleich Prokurator des ardinals
(Otto VOo Augsburg, Conc. Trıd. XI 1008; seın Votum eın 616 f, bald
darauf irat ıIn die Gesells  aft Jesu e1n, Gutierrez, Espanoles
Irento (Valladolıd 1951 Z02-—— 77
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sıt, et1am pPCI instare apud patrem. Quem Cu aliqui populo 1psum
sısterent reg1 anımo, ut pPCI unc commoneftacerent cs benefi-
centlae SUaCc, et1am S1 nullum adderent verbum, ımpetrare tamen, quod
idem filius merulsset, ut pater videlicet e1s propter filium 1gNOosCeret.
Et tale quiddam sacerdotem ın altarı, dum offert Christum, qu]ı

et1am 1pPsum offert.
Dein(de] agebat de CanNnonNe ei censebat QUaC In obscura SsSunt,

explicanda CSSe, detur 0CCasıo adversarils calumniandıi.
Item singulis dominicis diebus interpretandum CSSec evangelium et

epistolam, latina ocutio tamquam abusus exprobrari nobis possıt.
Ponderavit Ila verba Christi Mk 14, 24 u. Par.] de sangulıne Sul:

profuso PrOoO multis, ei ilth colligebat applicationem, QUAC multis fuit
el NO omnibus, C alias mer1ıtum rem1SsS10N1Ss ad pertineat,
quod factus est propiıtiatıo totıus mundıi.

XIV. Decembris dixıt Johannes Gropperus praeposıtus onnensIis
ei multa praeclara attulıit.

Primum recensuıit Oomn1la veterıs testament1ı sacriıficla, quibus 21
nıbus successerıt tandem Christi sacritieium sub specıe panıs ei 1N1.

Voluit Christum ın BGE NO  — ıta OoONSuUumMass oblationem SUam, ut
NO UuUNC offerat: ıIn quidem obtulisse sufficienter, sed UNC pro
sacerdotio SsSu aeterno offerri quotidie ad efficientiam, ei altare
pCTI sacerdotem representaltıve, hoc est applicationis, S1C enım ınter-
pretiatus est

Posuit uNnum tantum sacrıilieln contra distinctionem sSu am In
Antididagmate, quamı aperte improbavit.

Improbavit ıtem distinetionem Ö  9 qu]1 volunt aliud 6ESSeCc Ta-
mentum el alıud sacrıfic1um, C quantum ad 5E idem sıt et aCTa-
mentum et sacrıficium.

Contendit Christum ın immolasse verbis: (0 sanctifico
me1ıpsum etic | Jo , 19]

Ponderarvıit verba 1la Hiec est Sanguls OVI testamentl, conferendo
C hıs SaNgu1N1s veierıs testamentI, adduxiıt Chrysostomum ıIn 26 Matth./

Item |2] voluıt probare collectis el complendis quibusdam, et sıc
authoritate ecclesiae, communıonem et1am ımponere allis applica-

t1ıonem ad rem1ss1ıonem peccatorum ei tum et1am Irangi COrDUS Christi
ad sumendum, NO tam sacerdotem ONSECCTAT ei offerre quamh Christum
1PSsum, nde malus et1am sacerdos utiliter ei Consecrat et olfert, bonus
autem utilius PCTIr deprecationes.

43 Das Votum Johannes Groppers, der seıt 1547 Propst Bonner Münster
wa be1 Ihelılner 617 N Über dıe auf das Konzilstagebuch folgenden
Groperi verba s die FKinleitung. Das hiler zıt1lerte Antıdidagma 1544 Wäar

die sogenannte Reformatio Coloniensis Martin Butzers gerichtet, vgl
Joh, Gropper (Freiburg 100 if
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Quod liceat sıne communicantıbus celebrare mM1SSas, cCommemorTaryvıt
1INSLL1LULUmM poenıtentlae, (: NOn 151 sanctı admitterentur ad m1ssam,
hoc est ad actıonem m1ssae, reliqui autem eilcerentur et tum nullum
admissum fuisse a mıssam N1S1 quı Communıcarel: postea autem desiisse
uUunNncC MOICIN, postquam malı Cu sanctıs admissı Iuerunt: ad extremum
inolevisse OTrCc  3 ut S1Ne ullo communıcante celebraretur m1ıssa 4:

Chrisostomo 4:
XVI |Decembris| post meridiem dixit Pilica, Provinclalis Carmeli-

1tarum Coloniensis 4 de sacramento ordinis, ei aeCc singularıia, quod
duplex sıt ordo, scilicet sacramentalıs et jerarchicus. Sacramentalem
1101 ascendere presbyteratum, jerarchicum autem ultra presby-
eratum ad ep1scopatum et abh epıscopatu pDCI STadus uSqu«c adc
papatum. Non solum sacramentalem 6S5Sc 1Ur1Ss divin], sSe etiam| Jer-
archiıcum. Nam S1 cıvılis potestas est Deo ordinata, o.13 [1] QUO-
mnodo tieri potest, ut Jerarchica ÜO tale quiddam habeat, et ad ancCc
pertinere vocatıonem.

Damnarvıt proposıtiones de sacramento ordinis, eu. autem,
qu] dicıit tantum ordinem scilicet, putavıt mMag1s temerarıum
CcSSC quah haereticum.

uod autem senserıt [ C] ordinem SC characterem ordinis amılttı,
S  de qU1S NUDCTE functionis SACTAEC dimoveretur. hoc ıImpugnavıt
authoritate Augustini, qu1 ıIn libro de baptısmo seribit NO  S amıttı
ordinem atque gratiam baptism.i. /

Ddigna hulus sacTramentı plura pOsSult, traditionem calicis, QUuahl de-
duxit instıtuto Christi ın demum insufflationem C verbis:
Accipite Spiritum Sanctum, QUOLCULN remı1ıserıtıs eiCc. |Jo 20, 2

Addidit contira proposıtionem, alıquem presbyterum et
cerdotem CSSC, qu1 1910781 praedicet, quod praedicandi 11O -

dinıs sıt sacramentalıis, sSel potiıus iurisdictionis eit M1SS10NI1S jJerarchicae*”7,
XIX. [Decembris| audıvı pOost merıdiem u0os Minoritas, alterum

Hispanum 4! alterum Italum atavinum 4} Hiec ostendebat laicis Ca

45 AmDıie folgenden wel Worte vermochte ich nıcht entziffern.
15. Dezember un: Vormittag des fielen dıe Theologenkongregationen
auSs, weil Erzherzog Maximilian auft der Durchreise nach Spanien 1n Trient
empfangen wurde, Cone. TIrid. IT 494 Der Karmelit erhar Billick,
der w1€e Gropper ‚un Gefolge des Erzbischofs VO Köln gehörte, sprach nach
dem Protokoll, bei 619 f’ 1n der Theologenkongregation Nach-
miıttag des 16. Dezember. 47 Die Theologenkongregationen 1  r und

Vormittag des 19. Dezember sınd übergangen, Der Franziskaner
Antonius de Uglioa, SOC1Ius des kaiserli  en heologen phons de Castro
(Conc. Irtiıd. XI 1009), sprach Nachmittag des 19. Dezember, Iheıner 625 ;
Va © CO 1n Archirum Franciscanum Hıstorıcum 4A14 1948 111, chreibt den
Namen 082a Der Minorıit Francesco Visdominl, der ebenfalls
Nachmittag des 19. Dezember Worte kam, Theiner 625 f! tammte



Das Konzilstagebuch des Bischofs Julius ug VvVOo  } Naumburg

dinarı NO debere presbyteros eligi, Cu. NO N1S1ı malor1ı qU1S-
JUC benediei deberet secundum ebr [5, 4] ordinationes autem fierı
ad benedicendum.

Episcopatum dieebat esSse ordinem presbyteratus, se CONSUHL-

matum, quod malor el potestas insıt UUa simplici presbyteratul.
Quidam theologus ostendiıt quicquid Christus 1n et ante

COoOenNnam egıt, id repraesentare ei facere sacerdotem, rogando patrem
aeternum Pro populo, benedicendo, gratias agendo, Consecrando, offe-
rendo, ommunicando.

D |Decembris| secunda die dixerunt duo AÄugustinenses ö et uter-
qUE de sacramento ordinis, et Pr10Tr probaviıt COP1ose sacerdotium visıbile
ecclesiae, deducens illud lege naturae ei ratıone politica, et docuit
visıbilem ecclesiam visıbile habere sacerdotium NeCcESSAaT1O, visıbilem
autem lesse] ecclesiam 1uxta illud 18, 17] Die ecclesiae eic. Et ad
extirTremum hoc quası irrefragibile Opposult Luteranis: S] NO  - est visıbilis
ecclesia, NEeEC visıbile sacerdotium NEeEC visıbile SC  = sensibile 6SSe Vall-

gelium, quod S1Ne praedicatione visıbilis sacerdotis NO  S posset annuntiları.
Posterus ethimologia vocabulorum multa
23 |Decembris|]| dixıt Carmelıita quidam dissertissimus d Probavit

nıssam CcCSsSsSe oblationem propıtiator1am C!  9 quod Christus ın habet
vyım placandı Deum ei impetrandi rem1ss1ionem peccatorum. nde di-
cıtur [1] JO&]1; 2 11 f ut advocatus et propıt1iatlio, et hoc quatenus ın 1N-
nocentla SsSuaä ei ıustitla Deo patrı in] eternum offert. Qua ratıone
s eti1am ante passıonem obtulıit Deo patrı, rogando DIOo nobis, ei ancCc
iınnocentlae S14 oblationem necessarl1am fuısse a placandum DDeum
nobis peccatoribus. Mortem autem interven1sse, qula ıla expedierit
nobis ad agnoscendum INOTCINMN e1Us. Collegit 1Ilo Ro [25] Mortuus
est propter peccata nostra et resurrexıt propter iustiticationem nOostram,
Christum, postquam resurrexıt, UuUunNnCcC VY1m habere placandı Deum ei 1ust1-

allerdings aus Ferrara, vgl arescCco 1M AÄArchirum Franciscanum Historicum
1949 1191 50 Lücke 1 ext. s äßt sich nıcht entscheiden, ob Pflug
dieser Stelle auf einen der heologen anspielt, der 1n den Kongregationen

VO 20’ i un VO Vormittag des 22 Dezember Worte kam, die aber
SONStT VoO ihm übergangen werden. der Theologenkongregation
Nachmittag des Dezember 1551 sprachen die Augustinereremiten deodatus
VOoO Siena, eologe des Erzbischofs VO.  > Palermo, un nach dem Protokoll
Massarellis eın 629 Franciscus VO  - Siena, beide über den Ordo;:
der letztere 1n dem Theologenverzeıichn1s Conec. Irid. Xl 1008 Vgl
Gutierrez, Los Agustinos el ncilio de Irento: Ciudad de { )hos 158

385——4909, 1n dem VO  - IM1T benutzten Sonderdruck f,
5 DerFranciscus von Siena: der ext T1 nach multa unvermiuttelt ab

Karmelıit Antonius Marinarius sprach erst ın der Nachmittagskongregatıiıon des
Dezember: he 631 B: die Vormittagskongregation des Jeichen

Tages iıst also übergangen.
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ficandı NOS, dum quod semel merult ın 9 distribuit unNC. nde
oblationem eilus NO CSsSsSe ınanem NeC lLrTogare 1ZN0omin]1am oblationi
Ee1IUSs cruentae, se eandem potıus celebrem facere. Christum autem,
qu]ı DNDUDNC offert DPro nobis ad propıtLiatiıonem, offerri Deo spiritualiter /
pCTr COS, qu1ı credunt ın Cu olferri eti1am aicl altare DCI sacerdotem In
mYySter10 Ssu. speciebus panıs et V1N1, et olferri VeET®O® secundum traditionem
ecclesiae et patres, maxıme Cyprianum et Ambrosium ın missalı S5SUO,
et qa CXD  m NO est ın his verbis: Hoc facite In mel COIMN-

memoratıonem, illud 1PSum olferre, tamen traditione ecclesiae ıta
intelligenda C6CSSe aeC verba, traditione, inquıt, enNnım e1IUs OTE

sumptium est verbum Dei secundum scrıpturas. Nam Cul dicta verba
aecCc SSC Lucae credimus, Cu NON ecredamus eidem interpretantı verba
aec de oblatione?

Enumeravit paitres, quı estimon10 Su oblationem fieri COTrDOrTIS
et SaNgu1N1s Christi contlirmant.

Nec metaphorice hie intelligendum CSSC sacrıilicium. Nam quı
Communıcat, sıbı Communıicat, NO Deo offert. Item e a
praesentationem e1lus et Commemoratıonem, Cu. oblatio aeC de
ciu atriae intelligatur, hoc est de cra oblationis extiernae ratıone 55
Qui NON Communı1carı potest Cu ulla creatura, unde dieitur 1O0O CC of-
fero tibı Petro et Paulo », sed « tibı Deo patrı omn1ıpotenti etc 2 ıta
AÄAugustinus de cıvıtate Dei

Deinde commemorahbhat verba de applicationibus pPCTI sacerdotem
acl altare Pro defunetis et allis NeCESSAaT1LS Augustino ei Chrisostomo.

obiectum: Sı Christum spiritualiter et ın fide olferre,
qu1d astruendum In SAaCTramento et externe oiferre, respondit Christum
spiritualiter sSum1ı pPCI fidem utiliter, eti1amsı sacramentalıis INanl-
ducatio ON accedat, NC sacramentalem manducationem infantibus [?]
6eSse necessarlam, quod vırtus Dei 11O0O  b sıt allıgata externIıs rebus, et
ideo |?] instıtutum CeSSsSe sacramentalem manducationem, qula NO

pedit hominem, Cul convenıunt sensibilia. Fx parte rationis |?|] inst1ı-
utam CSSEe oblationem externam, ut mag1s tides christiana alatur

U+t spirıtalıs manducatio simpliciter est neCcessarla, ıta et1am SPIT1-
talis oblatio pCT fidem In Deum, el ut expedit hominem manducare
( hristum sacramentaliter, S1C. et1am offerre ol

Reiecit, quod dicitur hodie quibusdam, oblationem m1ssae eESSsSCc
cultum a h hominibus institutum. /

e sacrıficıo0 ecclesiae externo protulit locum quendam Hiere[miae|
31 112 et Cu pulchre induxit 57

IDhe olgende Seite ıst stark ver daß dıe Lesung vielen
tellen unsiıcher bleibt. Der Satz Ut spiırıtalıs bıs S1C eti1am offerre ıst
andglosse, VO Pflug selbst f{fenbar Z Verdeutlichung der vorausgehen-
den, kaum verständlichen Notizen hinzugefügt. Der est der Seite
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Januarii |1552] fuit congregatıo patrum 5i ın qua proposuilt le-
gatus de modo uturae tractatıonıs a decernendum 1ın articulis DO-
sıt1ıs de sacriticio m1ssae el sacramento ordinis, et promisıt exhibi-
turam doctrinam de eisdem 1am Composıtam una Cu articulis,
quibus patres sententiam uam dicere pOossentT; ıtem ut brevitatı CON-

suleretur. Placuit hoc malorı parti| patrum. Deinde actum est de de-
putandis. Patres plerique probarunt COS, qu]1 ante uerant deputatı. Sed
hi S eXCusarunt, praesertim archiepiscopus Turritanus ei Granatensis ®.
ITum NOVa deputatio collata est ıIn arbitrium legatı.

die Januarlıi accersıvıt archiep1scopus Sipontinus praesidens
ad ei nomıne legati egıt CC  $ ut paterer eligi ıIn UuUMmMeTUINl

deputatorum. Kxcusaviı IM tum ımperi1ıtlae, tum ob valetu-
dinem iniırmam, quUuUO fruerer, ut metuendum miıhj esselt, SWUCCUMN-

berem onerI1, et rogaVvl, ut anc INEC AAan excusatıonem ad egatum pPCTI-
ferre NO dedignaretur ei et1am authoritate SsSu sublevaret. Quod
In suscepıit ö

In congregationibus patrum aec notavı. 19 Januarii]| dixıt Corne- 31
lius, EePISCODUS Bisontinus ö VITr doctissimus el eloquentissimus, et ınter
caetera negavıt Christum se1psum ın 0ecnNa obtulisse. Rationem ad-
duxit Nam S1 obtulisset, obtulisset haud dubie ın rem1ss1ionem Ca-
torum, Cu eatenus instıtuısset sacriticeium m1ssae. Sed S1C demum gratis
MOTT{UUS u1lsset. Quamquam autem hoc negavVvıt, asserult tamen, pCrTr
aecCc verba: Hoc tacıte ın mel cCcCommemoratıonem, inst1ıtulsse, ut pCT
sacerdotes SaNgul1s ei COrDUuS S1111 offerretur.

Christum autem magI1ls dietum 6ESsSse sacerdotem secundum ordinem
Melchisedech ratıone dignitatıs QUanı propter rıtum offerendi.

ÄAsseruit Christum sacritieium necdum fecisse, et verba haec
|Hebr. 10, 14]: unıca oblatione consumarvıt ın aeternum sanctificatos,
ıst entweder ZU Vervollständigung des Votums des Marınarius oder aber für
die übergangene I1 heologenkongregatıon VO 29. Dezember freigelassen.

IDEN Protokall der Generalkongregation VO Januar 1552 be1l Iheiner
635 Der Erzbischof von Sassarı auf Korsika, Salvator Alapusius,

hatte schon der Deputatıon für das Eucharistiedekret angehört, Iheıner
519; der Erzbischof VO  —_ Granada, TO GuerrerTo, Wr ın die Deputatıon

eingetreten, als das Dekret über das Bußsakrament un die Letzte ung
vorbereiıtet wurde, 591:; el Spanier, (DA
Espanoles 946 HH 1014 It Irotzdem gehörte Pflug der Depu-
tatıon, dıie 13. Januar 15592 ın der Generalkongregation bestätigt wurde,
Theiner 645 61 Cornelio Musso, Bischof VO  e Bitonto ın Apulien
(1544—1574), gab SeIN Votum Januar ab, e1nNn f! da hne
Zweifel gemeınt 1st, habe ıch das enlende Datum erganzt Zu den Epıitheta,
die ug ihm zubilligt, vgl ın, Der Franziskaner Cornelio Musso,
Bischof VO  un Bıtonto: Römische Quartalschrift 41 1933 07-—975 Der Bericht
über Mussos Votum T1 Ende der Seite unvermittelt ab
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1910) contira facere: PrOoO «1n aeternum » enım posult ZTaCCO « cont1-
UU  >», C oncessit tamen seme|l tantum obtulisse ın passıbili

OI  E ratıone, sed UNC quoad applicationem nobis ımpetrare salutem uN-

dum Apostolum sempıterna s IL oblatione.
Externum sacrıliec1um m1ssae cComparavıt sacramentiıs quoad

plicationem, qQUah docuit NOn SUDETVACAaNCAMNML CSSC, Cu sacramenta
singulis tantum Prosın(, sacriılicla autem unıverso populo, nde el
publice celebrari deberent, ut populus sancta socıetlate Deo inhaereat,
secundum Augustinum.

Umbram posult ın leviticis saCcrifiCclls, In 1n Christo se1psum of-
ferente, imagınem 1n sacrıf1cı0 m1ssae. Dixit tandem 1d, quod optımum
esT, Deo offerri debere, nıhiıl autem melius E6SSC C hristo 1PSO.

Inter externa S1ZNa, Cu. COChristus ad applicationem quotidie offert,
quid est quod el sacrıilice1um externum acdditur? Eit Cu  - eodem 1DSO SaCTI-

55 ficı0 colitur? Et CUuUTr UL tantum sacrıfici0 externo colitur? Distingue:
homines sunt alıl, qUOTUIM Sspırıtus beatı SUNtTt ın coelo, a lı1 Iın terra et
carnales, ut Judaei, alıı 1n terra ei spirituales, se tales tamen, ut Car-

ın otum 1O abiecerint. Qui 1n coelo SUunt, quod sunt plane
spirituales, NO  - aegent NeEeC utuntiur sacrıflicio0 extierno. Qui autem Car-

nales ın terra, ut qu]1 sensibilibus rebus potissımum ducuntur, ad agnı-
t1ıonem spiritualium ei aeguerunt extern1ıs sacrıliciuls el multa
habuerunt lege praescrıpta. Spirituales autem In terra, quoad NON-
nıhiıl de ıIn e1Is resideat, videntur et1am quodammodo aCDSCIC
terno ei sens)ıbili subsidio. Igitur habent sacrılic1um NOn multiplex, se
uUunNuUunNn, quod, (< longe est excellentissımum ratıone hostiae

15 Januarıi dieit Martinus Aiala, EePISCOPUS [Guadicensis| ö et
serult Christum obtulisse ın s IL ultima. Adduxit inter Caeiera
anc ratıonem, quod SCENSUTUS [ ] ın coelum eic. haud dubie ut of-
teratur, ei memorIlalia et1am 1n velerı lege ante IC CU1US memorT1a
esseni, instıtuta Tulsse, ut phase ın Numeris Potuisse 1g1tur
ratıone instıtutionıs propıtiatoriam fulsse oblationem COCNAaC et1am anie
passıonem Christi, se relata tamen ın e1uUSs ructum eic

Censuit missalia corrigenda CSSC 1n pluribus a argumentıs, de
Sea et de Rocho, de Zacharia eic

62 Der Bischof VO Cadiz, Martin Perez de yala, sprach nach dem
Protokall be1l Theiner 643 bereıts In der Nachmittagskongregation des
11. Januar 1552; vgl ı n Die Autobiographie des I)on Martin Perez
de Ayala Spanische Forschungen Görres-Gesells  aft, Gesammelte Auf-
säatze, 11 1955). |dDie für den Namen des Heilıgen gelassene |ücke
äßt sıch auch aus dem Protokall ıcht ergänzen, das die an Bemerkung
unterdrückt hat S1e ıst eın u€e Beleg ‚afür, daß schon 15592 VOoO  S spanischer
Seite (z Juan de viıla, Johannes abh ArTze) dıe Reform der liıturgischen
Bücher gefordert wurde, vgl dazu Das Konzıil VO  > Irıent und dıe
RAeform der liturgischener phemerides liturgicae 1945 5>5—38, bes 907
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Januarıi dixit |episcopus Segobiensis| ö quı trıbuit m1ssae DrOo-
pıtlator1am v1ım, satısfactorlam, impetratori1am ei eucharisticam: PTrOo-
pıtıator1am quoad venlalia peccala, 11a peccatorum graviıum [?|] et
remı1ıss1ıonem culpae m1ıssam haudquaquam afferre asserebat, Cu hoc
pOst relapsum hominıs soli sacramento poenıtentlae tribuendum sıt

Idem qu1 post eu. dixit, ePISCODUS ( astromaris ö satisfactoriam 35
autem |£] sententıa 1 homae, ıimpetratori1am trıbuit devotionı CI-

dotis offerentis, eucharisticam dicebat PCTI notam ESSEe.,.

Eodem die C astromaris probarvıt sacriticecium m1ssa@e eSSeC

sacrılicı1um oblatione Melchisedech, ıtem traditione ecclesiae,
maxX1ıme autem verbis CanOn1s, ei tradıtionı u1C tantum trıbuebat,
ut NO dubitaret allirmare authoritatem ecclesiae hac pendere. Ute-
batur hoc argumento: Quod revelatum sıt Deo, ıc verıssımum CSS6C.

m1ıssam contınere verıtatem Deo revelatam. Krgo eiCc. Eicclesiam
autem ei ma1lorem ei mınorem tum aSgNOSCET' ium probare, ab hu1lus
1gıtur authoritate pendere authoritatem scrıpturae eic.

Negabat asserendum e6S5S5e COChristum ıIn obtulisse secundum
ordinem Melchisedech auft secundum ordinem Aaron, Cu de doc-
1SS1mM1 quidam VIT1 contenderint inter S quı neutra parte sunt
damnandı.

30Januarli dixit gveneralis Augustinianorum 6 et dixit aliud 6eS5S5e

VeEeTITUIN saCcrı1ic1um, aliud CTO proprie SaCr1ı1c1um, ei definitiones ugu-
stını de civıtate Dei dicebat pertinere a sacrınlcium, sSe sacrıliceium
proprıe NOn explicare. Commendabat tradıtionem ei authoritatem —

clesiae authoritati scrıpiurae anteferebat, se NO verbo Dei praedicato.
Obwohl der ausgesparte Raum für den Namen des Bischofs nıcht au s-

eIfüllt worden 1ST, kann sıch u  — den Bıschof VO  — Segovla (  s  )
Gaspar de Zuniga handeln, der 1n der Generalkongregation Nachmittag
des Januar nıch 1 WwW1e ug schre1bt) Se1Nn Votum abgab, Iheıiner

644ı Dıe Generalkongregation VO Vormittag des Jeichen Jages ıst über-
SaANSCH Bischof VO.  b Castellamare be1l Neapel wWäarTr (  —  ) der
Spanier Johannes de OoONSeCAa, © Hier ath 111?* 3053; das Protokaoll
se1nes Votums be]l eın Ergänze: Can o0oNCIl. Auf
dem Generalkapıtel VO  am} Bologna 1551 War ZU. achfolger Ser1ipandos als
General der Augustinereremiten Christophorus VOoO ua ewählt worden,
1, G. Ser1pando f9 gab se1ın Votum ber schon 1n der (38=

neralkongregation VO 13. Januar ab,; Ilheıner 645 ; 15. Januar fand
keine Generalkongregation stia



Die Dıarıen der Rotariıchter

Von HERMANN HOBERG

D1e larıen der Rotarichter sind Bücher, ın denen die VO der ota
getroffenen richterlichen Entscheidungen mıt den Daten der betreffen-
den Rotasitzungen, den Namen der Richter, den Titeln der Causae und
den Namen der Parteien (letztere fehlen jedoch ın mehreren alteren
Diarien) SOWI1e sonstıge Beschlüsse des Rotakollezs und manche für die
ota bedeutsame Vorkommnisse festgehalten wurden. Die ZzUuUu Archiv
der ota gehörende 5Sammlung VO  — jarıen besteht al  N 190 Bänden
Diaria W Z 9 26 A un: 118AÄ Die Bände 9 118 A und 185 WUuL-
den vorübergehend ın den heutigen Amtsräumen der ota (in der Cancel-
leria) aufibewahrt, wohin S1e ohl Emmanuele Cerchiari, der 1926 VOI-

storbene Archivar der Rota, gebracht hatte Sie kehrten 2 Juni 1954
1Ns Archiv der ota zurück. (Letzteres befindet sich seıt 19027 als I)De-
posıtum 1m Vatikanischen Archiv.)

Die Bezeichnung 1arıum ıst seıt der Mitte des Jahrhunderts
üblich Der früher gebräuchliche Jıtel — Resolutiones Rotae |DEP
neben kommen andere Bezeichnungen vo w1ıe Compendium decisionum
rotalium der Regestrum decretorum rotalium.

Ihre Jetzıgen Signaturen erhielten die larıen 1m Jahre 1954
Gleichzeitig wurden |Sie, soweıt s1e nıcht bereits eıne handschriftliche
Blatt- der deitennumerierung hatten, mıiıft eıner gestempelten Blatt-
numerlıerung versehen. Eine vorausgehende provisorische Signierung
der larıen hatte mehrere Codices einbezogen, die keine larien sind
und Jetzt der Serie der Miscellanea des Rotaarchivs angehören. So haben
die VO MIr selbst Irüher als ])iarıia 199 und 2092 zıt1erten Bände ?

Vgl 1650—59) Dıarıl Rotalıs Pars Da Der erste Teil
Die Bezeichnung 1arıum kommt schon be1l mehreren der vorhergehen-
den an: VOT, sSEe1 auf dem Titelblatt. sSe1 auf dem en des ınbands,
diese Bände sınd ber entweder bschriften oder en nıcht mehr den -
sprünglıchen Einband In beiden Fällen kann dıe Bezeichnung 1arıum aus

späaiterer Zeit stammen. D  “ Vgl [) 1 1566—71) 1, D) 2 1571—78) 1 9
D5 (a 1585—092) 1 $ D6 1580—99) us Hoberg,
Die Protokollbücher der otanotare VO  —_ 146. bis 1517, 1N ° Zeitschrift der Sa-
vignystiftung für Rechtsgeschichte Bd. 70, 1953, an  9, _-
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jJetz die 5ignaturen Misc. (fIrüher Diar. 202) un Misec. 11 früher
Diar. 199)

Ihr Dasein verdanken die larien teils em prıvaten Interesse
einzelner Auditoren, teıils der amtlichen Tätigkeit der Kamerare un
Dekane des Rotakollegs. Geführt wurden s1e VO dem Aiutante dı
Studio adiutor studiorum) der einem der beiden Sekretäre (secreti)
des betreffenden Auditors

Die prıvaten jlarıen des Rotaarchivs umfassen die Zeit VO

Oktober 1566 bis D Dezember 1578, VO Juni 1584 bis 51 Maı 1666,
VO 15 Januar 1668 b1ıs Juli 1683 und VO 27. März 1715 bıs Sep-
tember 1570

Von mehreren 1MmM Rotaarchiv meıst nıcht vorhandenen prıvaten
iarıen besitzen WIT Auszüge, 1n die ın der Regel nicht die richter-
lichen Entscheidungen, sondern NUu sonstıige für die ota wichtige Be-
schlüsse und Ereignisse aufgenommen sind. Sie betreffen die Zeit VO

Juni 1584 b 1S D, August 16906, VO Dezember 1725 bis De-
zember 1733 und VO 24. November 1760 bıs 14. Februar 1785

Mehrere prıvate jlariıen sind dank den Bemühungen des Auditors
Gaetano Fantuzzlı, der 1754— 55 Kamerar der ota wa  _ un als solcher
das Archiv der ota betreute, ın dieses Archiv gekommen. Sie sınd (383
schenke des Prokurators ( osimo Mattia ( ostantini (D und 20)
des Präfekten des Vatikanischen Geheimarchivs Giuseppe Garampıi
(D 16) un des Konsistorialadvokaten Livio Bonzetti (D 15 und 19)
Die 1m Archiv es Hauses Pamütili befindlichen jlarıen der Auditoren
Girolamo und (#0vannı Battista Pamtili leß KHantuzzi abschreiben (D 3’

und 12) Mit eıgener and schrieb einen Auszug aus den
jlarıen Penas und (coceinis (D 8) Ein weıterer, ebenfalls VO ihm
selbst geschriebener zweibändiger AÄuszug und 21) enthält NUur
die Daten der Rotasitzungen 1584 VI /: 1755 XT mıt mehreren
Lücken), die Namen der 1n ihnen anwesenden Richter und die Zahl der
ın ihnen behandelten (Causae SOWI1Ee manche Amtsdaten VOL Rotarichtern
nd eınıge andere Nachrichten. Der erste Band (D 4)) ist ausschließlich
aus prıvaten Jjarıen auSSsCcZOSCN, der zweıte (D 21) überwiegend al  CN den
Anm. 33 e S0g Die Amtsdaten der Rotarıchter In den Protokollbüchern der
Rotanotare VO'  - 1464 biıs 1566, 1n dieser Zeitschrift 4 $ 1953 44—78; 43, 46

Vgl unten S, 592 Anm 1D Z chließt auftf f. 235 1819 mıt der
nters  rıft Gregorilus LaurIl, studiorum adiutor. 182 f. 66 1847 27 Ad-
vocatus Joseph Gasparın]l, sacerdos op(p)ıdo Medicina Bononien. Prov1NnCc1e,
uUNu secreh rotalis, quod apud pCTI fere s C tenulft, uD statuıt
dimiıttere. Hucusque Sl scrıptum est, Cu diarıum camerarIıl pr1mo
secretis soleat CUIc CcSSC. Nur das 1arıum Anton1o ı1D111ASs 155)
geht über den 20. September 1870 hinaus; reicht biıs ZU Juli 1886 Die
alte ota tellte bekanntlich miıt dem Ende des Kirchenstaats ihre Tätigkeıt
ein, bestand aber als Beamtenkolleg des Heiligen Stuhles fort
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iarıen der Kamerare. Dazu kommt eın Auszug aus den jarıen der
Auditoren Celsi un Cavallerini, der ın seınem Auftrag VO. anderer
and geschrieben wurde (D 17) Auch eın AÄuszug Aau:  n den jarıen
Peinas, Coceinis, Ottobonis und der beiden Fmerix, iın dem sich zahl-
reiche Zusätze VO  — seıner and tinden (D 9 A), wurde ohl für iıhn
geschrieben.

Klemens XIV bestimmte ın der Konstitution „Cum primum VO
Mai 1770 dal die jlarıen der uditoren nach deren Ausscheiden

au s dem Rotakolleg dem Kamerar er ota übergeben un 1MmM Archiv
der ota auftzubewahren selen. Diese Bestimmung scheint bald ıIn Ver-
gessenheit geraten se1in. Der Kardinal Gilammaria Riminaldi, der
1760—85 otarichter WAarL_, behielt seın 1arıum zeitlebens, vermachte 65
aber immerhin testamentarisch der ota. Nach seiınem 1789 12)
überbrachte der JTestamentsvollstrecker es dem Dekan der ota Dieser
Iragte ın der Rotasitzung VO 27. November 1789 seıne Kollegen, w as
INa  - mıt dem 1arıum Riminaldis tiun solle Die Herren waäaren der An-
sicht, daß dem Archiv der ota nıichts einverleibt werden dürfe, a
nıcht vorher VO Rotakolleg geprüft worden sel. An die Konstitution
Klemens’ XALV dachte offenbar nıemand. In der naächsten Sitzung
1789 XII 2) sahen eınıge Herren das 1arıum füchtig durch Man wa  I
sich bald darüber eIN1S, daß das 1arıum vieles enthalte, as unter
keinen Umständen dem Archiv anvertraut werden dürfe, und nıcht
wen1ges, w as wertlos der bloße Wiederholung VOon bereits anderswo
Gesagtem sSe]l. Der Auditor de Lattier de Bayane wurde beauftragt,
das, W as ihm nutzlich erscheine, auszuziehen un das Original VOT-
brennen. Bayane tührte diesen Auftrag durch Am 2 März jeferte
seıiınen Auszug ab Das Original jieß verbrennen. So berichtet eın
Nachwort dem genannten Auszug

Nun behindet sıch aber 1m Archiv der ota außer dem VON Bayane
angefertigten Auszug och eın vollständiges 1arıum Riminaldis (D 35,

Adl) un 49) Ist dieses identisch miıt demjenigen, das der Lestaments-
vollstrecker dem Dekan er ota übergab? Dagegen spricht, daß letz-
teres ach Angabe des erwähnten Nachworts 1ler Bände zaählte, während
das aut uXs gekommene 1arıum 1U Aa ll. drei Bänden besteht und doch
die 2a Amtszeit Riminaldıis umtaßt. Dazu kommt die obige Nachricht
VOoO der Verbrennung des der ota übergebenen Diariums. ber mUus-
SCN WIT den Angaben Bayanes oder vielmehr dessen, der ın seınem
Auftrag das Nachwort seiınem Auszug schrieb. unbedingten Glauben
schenken? Kann ihm nicht hinsichtlich der Zahl der Bände eın Versehen

6 Cerchupvanı', apellani ei apostolicae sedis, audıtores CAau-
sacrı palatı! apostolicı, SC  e Sacra Romana ota ab orıgıne ad diem

qu 20 Septembris 1570, ände, 1919—1  5 Bd. 3, S. 607 1e
unten Anhang
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unterlaufen seinf Und Wenn auch eın Grund besteht, daran ZW el-
feln, daß Bayane tatsaächlich den Befehl gab, das 1arıum verbrennen,
W  b bürgt dafür, daß dieser Befehl auch ausgeführt wurde?

Für die amtlichen jlarıen des Rotakollegzs die Kamerare
(camerarı]|) verantwortlich. Die Kamerare wechselten alle zweı Jahre

Beginn des bürgerlichen Jahres. Kamerar wurde jeweils der dienst-
alteste derjenigen uditoren, die och nıcht Kamerare w arelmil

Schied eın Kamerar VOL Ablauf seıner zweijährigen Amtszeit aul dem
otakolleg aus, verwaltete sSeın Amt bis nde des laufenden
Jahres der Dekan DDem Dekan oblag auch die Vertretung des Kamerars,
Wenn dieser abwesend der durch rankheit verhindert ar_r, So
klärt siıch, daß das amtliche 1arıum nicht selten unier Aufsicht des
Dekans geführt wurde. Doch kam uch VOTL, daß der Dekan In den
genannten Fäallen das amtliche 1arıum einem anderen Auditor 1VCTIT'-

traute. So führte Fantuzzi 1756 das Diarium der Kamerare tür den
ausgeschiedenen Figueroa und 1757 —58 für den abwesenden Stadion
(D a 2

Die auft 1NSs gekommene Reihe der jarıen der Kamerare zahlt
Z Bände (D 158—184) nd umfaßt die Zeit VO Januar 1688 bis
17. Dezember 1866, sS1e ist jedoch nicht lückenlos. Zwischen 159 un

160 fehlt der Band, ıIn dem die Rotaentscheidungen der Jahre 1702—05
regıstrıert wurden. 166 ıst eıne Abschrift des prıvaten Diariums Mil-
linis mıt Ergänzungen AU: den prıvaten jarıen Ceneis, Calcagninis
un De Vais un: rsetzt die fehlenden larıen der Kamerare für die
Jahre 1726—33 Es ehlten sodann die jarıen der Jahre 126975 nd
1867 —70 Vielleicht führten die Kamerare schon VOTLT 1688 eın 1arıum.
Dann waren weıtere Bände verlorengegangen.

Die Diarien der Kamerare enthalten alle richterlichen Entscheidungen
des Rotakollegs. Sie sind In dieser Hinsicht vollständiger als die PT1-
vaten Diarien, 1n denen die vorübergehende Abwesenheit des betreffen-
den Auditors nıcht selten Lücken verursachte. An sonstıgen Nachrichten
sind die larıen der Kamerare durchweg armer als die prıvaten Diarien.

Wertvoll sind die jlarıen der Kamerare auch dadurch, daß WIT
aus ihnen die Namen un: Amtsdaten der Kamerare se1ıt 1688 erfahren.

ch rı hat 1U die Kamerare des 15 Jahrhunderts damals
thesaurarıl genannt) zusammenzgestellt

Die jarıen er Dekane, denen WIT NS nunmehr zuwenden, enNnt-
halten keine richterlichen Entscheidungen, sondern U sonstıige Be-
schlüsse der ota und die ota betreffende Vorkommnisse. Der erste
Dekan, VO  —_ dem WITr sicher wWI1ssen, daß eın solches 1arıum führte,
ıst Pompeo Aldrovandı (Dekan 1726—33) Wie ın seinem larıum
(D 186) schreibt, üuührten schon andere Dekane VOoO iıhm eın Tagebuch.

So Cerchilari Bd. 1, 9298 Cerchiıarı Bd. 1, S, 3
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Seine unmittelbaren Vorgänger, nämlich Orsinı (Dekan 1696—98),
Maolines (1698—1717), Ansaldı 1717=—-19); Lancetta 9—223), alconierı
W25—22 und CGerri 1725—206) hätten jedoch dessen Weiterführung
unterlassen!. Höchstwahrscheinlich meınte Aldrovandı ber mıt dem
1arıum der früheren Dekane den heute mıft 1855 sıgnıerten Band,
der Auszüge Au den jarıen Penas, Coccinıs, Ottobonis und der .be1-
den Emerix enthält, Auszüge, die die Jahre 1643—55 un
1660—96 betreffen, also bıs die Amtszeit TS1NIS heranreichen. Von
den genannten uditoren allerdings DU Pe  Na, Coceini und der
Jüngere Emerix Dekane, und auch bei iıhnen fallt der Zeitraum, aufi
den sich die Auszüge erstrecken, nicht mıt der Dauer ihres Dekanats-
amtes Z  I  cCchHh  n sondern umfaßt auch Jahre, die dem Aufrücken ZU

ekanatswürde vorausgıngen. Bei Pena handelt CS sich 024 ausschließ-
lich solche Jahre ber das hat Aldrovandı ohl nıicht bemerkt. Er
wird den Band, ın dem die genannten Auszüge vereinıgt c  9 1
Dekanatsarchiv vorgefunden und ach füchtiger Einsichtnahme für eın
1Larıum der Dekane gehalten haben

Daß 185 ZU Archiv der Dekane gehörte und 186 auch VO

den spateren Dekanen als Fortsetzung VO 185 betrachtet wurde, zeıgen
die den Einbanddeckeln der beiden Bände eingeprägten Titel
SACRAF (D 185), un SACRAL (D 186)
So können WIT 185 mıt gutem Grund unter die jarıen der Dekane
einreihen, obwohl dieser Band eıne Sdammlung VON Auszügen aus PT1-
vaten jarıen darstellt

Im übrigen ist auch 186 1U 71 eil eın echtes Dekansdiarium.
Die Lücke zwischen den ıIn 185 enthaltenen, bis 1696 reichenden Aus-
zugen und seiınem eıgenen l1arıum füllte Aldrovandi mıt Auszügen
aus dem prıvaten 1arıum Scottis 1694—96) un: aul den jiarıen der
Kamerare der Jahre AauUus,. Seine beiden nächsten Nachfolger
(Corio und Calcagninı 1733—43) ührten das larıum nıcht weıter. Das
tat erst der ihnen folgende Dekan Nunez (1743—44.) Die entstandene
Lücke schloß Nunez mıt Auszügen Aa W anderen larıen. Die folgenden
Dekane üuhrten das 1arıum ohne Unterbrechung weıter. 186 reicht
bis ıIn dıe Amtszeit Rattas 1769—83 hınein. Der letzte Kintrag ıst VO

Dezember 1769
Kın Diarium., das sich 186 unmittelbar anschlösse, hindet siıch

1 Archiv cder ota nıcht Daß e6s aber eın solches 1arıum gab, ıst
sıcher, da WIT für die Zeit VO. Aprıiıl 1828 bis September 1861 eın
1arıum der Dekane haben (D 187) un:! dieses den Titel rag
SACRAEFEL Zwischen dem SACRAEL und dem

SACRAL muß eınen SACRAL
gegeben haben, der die Zeit zwischen 1769 un 18528 betraf.

1e unten Anhang



Die larıen der Rotarichter

Die jlarien der otarichter sind eıne der Hauptquellen für die
Geschichte der ota 1n NEUCTET Zeit Cerchiarı hat ihnen vieles
entnommen, sS1e aber keineswegs voll ausgeschöpftt.

Die larıen sind ber auch für den wichtig, der die Akten eines
bestimmten Rotaprozesses sucht In den jarıen findet den Namen
des Auditors Ponens), dem der betreffende Streitfall zugew1lesen wurde,
un die Daten der Rotasitzungen, 1n denen die ( ausa verhandelt wurde.
Dadurch wird ihm das Auffinden der Prozeßakten sechr erleichtert, da
die Aktenbestände des Rotaarchivs durchweg nach dem Namen des
Ponens und den Daten der Rotasitzungen geordnet sind.

Außer den jarien der beiden Pamfili, VO  - denen oben die ede
wa  — 1 x1Dt wahrscheinlich noch andere Diarien, die siıch nıicht 1m
Archiv der ota befinden. Für die Forschung ware 65 VOon hohem Werrt,
WLn VO  —d allem für das Jahrhundert weıtere larıen bekannt würden.

Die Wichtigkeit der larien rechtfertigt wohl, WeCeLnNnN WIT 1
folgenden einen Überblick ber ihren Bestand 1 Archiv der ota bije-
ten Die weıter unten wiedergegebenen Anfänge dreier jarıen (An-
hang _3) sollen eine Vorstellung VO  - Anlage un Inhalt der
Diarien geben. Die aus 57 und 186 entnommenen lexte Anhang
und 5) belegen eIN1gES Vo  m dem, W as ın diesen einführenden Zeilen g...
sagt wurde.

Abkürzungen und Zeichen: Diarıum: (ff.) folio folis);
(pp.) pagına (paginis); R. p..d.: Reverendus pater dominus: A a VO

M1r erganzt; (?) unleserlich: die Handschrift fügt hinzu:;: /l 111
der Handschrift gestrichen: TE 1n der Handschrift zZeTsStiOTT.

Die privaten Diarien

1081 Seraphin Olivier Razalıi 1566 1571 VII Ent-
halt nicht die Namen der Parteien.

11 Vor kurzem versuchte Herr Dr. Konrad Repgen Ireundlicherweise, dıie
Urschriften der larıen der beiden Pamtlfıilıi 1mMm rchiv des Hauses Pamtfıilli aus-

ndig machen, Jedo ohne Erfolg Das Inventar des Pamfiliarchivs VOTI-
zeichnet die larıen nıcht.

Vgl 1567 13) Olivarıus Romana pecun1arıa Dominı
persistunt 1n resolutis. Vide 1ın TO particuları INEATUIMN deecisionum. Eine
Handschrift dieses er partıcularıis flindet sıch 1mMm Vatikanischen 1V,on
Borghese, Ser1e IS 50 A f. 79 —190 S1e nthält Dezisionen Olivier Razalıs aus
der Zeit VO  b 1566 I1 bis 1580 XII Mein Kollege Dr. Lajos Päsztor machte
mıch fIreundlicherweise auf diese Handschrift auimerksam. Gedruckt sınd die
Dezisionen Olivier Razalis 1N: Aureae decisiones Seraphini Olivarı) Raz-
zalı 1n gen10 labore Laurentii Vıtalis Bononien. ı1n Iucem aeditae,

Bde., Rom 1614
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1—410 Derselbe? 1571 W 1578 XII DD hne die Namen
der Parteien Fortsetzung

344 Girolamo Pamfilli 1584 VI 1595 XII () hne die
Namen der Parteien Von (Gaetano Kantuzzı beglaubigte Abschrift 3
Fortsetzung 10

Lan Auszug au  ON den jarıen der uditoren Girolamo
Pamtltıili 1584 VI A 1604 VI (ff 1—40’ un: Gilovannı Battista Pamtili
1604 XII 152 1624 XII DD (1£ 4A41 Z20% nıchtgenannten Auditors
1629 162 ( (if A 75 der uditoren Filıppo 1T0-
vVvanll 162 DAr 1635 Xx{ 18 (If 75 O70 TanCi1SCo de KRoJjas BorJa 1635
XII 1653 I17 11 97—128) Carlo Cern des Alteren 16553 1666

51 (ff Dn Federizo Visconti 15 1681 111 (IE 50°  5/
un Jose Guaxardo 1681 W DL 168 VII 15 (ff W Enthält die
Daten der Rotasıtzungen die Namen der ihnen anwesenden udi-
toren un die Zahl der ihnen behandelten Causae nıicht deren Titel)

manche sonst1iıge Nachrichten Von der and (Gsaetano Hantuzzis*
Fortsetzung 1

395 Seraphin Olivier Razali® 1584 zr XII Z
hne die Namen der Parteien Fortsetzung VO

64441 5() Pietro Francesco (sess] (Gypsius) 1587 j 1599
111 hne die Namen der Parteien

205’ Francisco Pena 1588 1591
Dra M AÄuszug aUuS den jarıen der Auditoren Francisco

D’ena 1588 DAa 1600 (IE —52 und (0vannı Battista (Cocecinı
1600 10 1612 AI S (If 55 131) Von der and (Gaetano Fantuzzis”

DO 1016 AÄuszug Aaus den jlarıen der Auditoren Francisco
ena 1588 74 — 1600 XI (pp. 1 112) (Glovannı Battısta (ocecinı

Vgl 407“ VII 5) Proposul nonnullas Causas PTro expeditione,
et fuit ordınatum ut inira. Olıyarıus. Romana haereditatıs Burdesıia. Non
liıquet Vgl 344' Concordat CUu. orıgınalı Aasservato tahbularıo
domus Pamphilıi FKlephantuhus audıtorum colleg11 CAamerTrarıiu
«  « Auf dem uüucken des Bandes die Aufschrifit ota Romana ard Kantuzzı
Ex diarıs rotal exTi 1574 (7) ad 1683 {{ Vgl AA Oliıyarıus
Faventina bonorum JTestes ommunıtatıs probare artıculum Vide (de-

extiensam dorso informatıion1ıs Hinweise auf dıe aUuS-C1S10NEM)
gearbeiıtete Dezision en sıch häufig, ber 1U be1 Prozessen deren
Ponens Olivier Razalı WL Daraus dar{ti I1a  _ schließen, daß WIT C111 IDiarıum
dieses Audıitors VOorT uNs haben aIiur spricht auch daß D5 Schrift und

Vegl 246Anordnung des Textes mıiıt D 1 un ID übereinstimmt
Die Mercurıl Oectobris 1596 Prima rota, qua CSO NUS orandı mıhı
ordıne ebıitum adımplevı. Dazu {) 10 O  N Mercuriu Octobris 1596 uıt

rota, UUa lectiıs de INOTEe constitutionibus Franciscus Gypsius
Auf dem ücken des Bandesdisertam el perelegantem habuit oratıonem.

die Aufschrift ota Romana Card KFantuzzı ME —”‘ “ diarıls,



Die larıen der Rotarichter 51

1600 16392 I11 (pp 13—1832) und Angelo Celsi 1647 XI Ga
1664 (ppE pp. 7”—103*:; Auszug aus dem 1arıum (10-
vannı (Giacomo Cavallarinis 1689 XII Dn 1692 VI Z 2 S] Sach-
index ZU 1arıum Penas: 05Sachindex ZU 1arıum (oceinis.

29065 AÄuszug aus den jarıen der Auditoren Francisco
ena 1588 D7 E 1600 AI 10 (1 1 —12, VO Fantuzzi auf den and g_.
schriebene Nachträge aUusSs 1A12 gehen bis 16), Giovannı Bat-
1512a Coceini 1600 11 (1 12220 VO Fantuzzi auft den
and geschriebene Nachträge aus 115—— 18  Q gehen bıs 23),
Pietro Ottoboni 1645 O 6 1655 15 20 =  . Jean FEmerix 1660

1668 ’ (IE 89—0953’) und Jacques Emerix de Matthıis 1668 ’
1696 II D (It 3’—265): 201—2336’ Sachindex ZU. SaNzCnHh Band

10 . 1240 Girolamo Pamfili 1596 $a d 1604 VI hne die
Namen der Parteien. Von Gaetano Fantuzzi beglaubigte Abschrift
Fortsetzung VO

11 1—366 Derselbe bıs 1604 VI 9)° und eın anderer der
mehrere andere nıicht genannte Auditoren 1601 1608 XIT[ Z hne
die Namen der Parteien. Fortsetzung In

19 1:=0253 (Giovannı Battista Pamfıli 1604 AT 15 1621 XII D
hne die Namen der Parteien. Von (Gaetano Fantuzzıi beglaubigte Ab-
schrift 1

15 Ja Ungenannter Auditor 1609 1614 XII D hne
die Namen der Parteien. Fortsetzung VO 11

172903° Filippo Pirovanı 1610 I11 1641 VII Geschenk
des Prokurators Cosimo Mattia Costantıini 1

15 19205 (#acomo de Cavalieri 1615 1619 XT D hne
die Namen der Parteien. Abschrift 12

Vgl f. 240’ Concordat C originalı asservalo ıIn tabulario domus
amphıilıı FElephantutius, audıtor el Camerar1ıus. Vgl 103 Lunae
20 Augusti 1602 In consıstor10 CUuUumM 1US au ei totıus collegi. gaudıo
Kpd IHNEUS Seraphinus fuit promo{tius ad eccles1iam Alexandrinam 1n patrıar-
cham CUu. retentione audıitoratus rotae, NO tamen decanatus. ıe sequentı

Penia ei CRO aCcessimus ad agendum gratias Sanctissimo DrCO hac
promotione, UUamMm diximus fuisse gratissımam colleg1ı0 ei praesertim, qu1a
1psum nobis 1O  e abdicaverat. Eit Sanctissımus perhumaniter hanc gyratula-
tionem eXcepıt eli dixit auditoratus tantium, 1O  — autem decanatus reien-
t1onem dedisse, qu1a scıebat consuetudine colleg11 1pPsum utı locumtenen-
tem NO  am} fungi officıo0 decanatus. KEt CL“Uu haec dignitas temporı1s
praerogatıva ad spectarel, admisıt ad osculum pedis. Dazu 104 Mer-
Curıı Octobris 1602 uıt o1a Auditores, qu1ı interfuerunt:
Hyeronimus Pamphilius, decanus... Vgl f. 253 Concordat (wıe
oben Anm. 8) 11 Vgl 7{93° ıx dono Cosmae ath Costantini, SaCcC palat
DIüC et SAaC rotlae depositarıl. Klephantutius, au ei Ca Vgl
Eix TO Rpd Cabaleri
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16 Z Francisco de Rojas Borja 1635 XII 1653 111 11
hne die Namen der Parteien. Geschenk des Präfekten des Vatikanıi-
schen Geheimarchivs, Giuseppe Garampı 1

17 0420 AÄuszüge den jiarıen der Auditoren Angelo
Celsi 1647 XI G Z 1664 . 2—182) und (sl0vannı (Giacomo Caval-
lerinı 1689 111 VI I 83—217) Angefertigt für (saetano
Fantuzzıi 1.

D Carlo Cerri der Altere 1650 na 1659
hne die Namen der Parteien. Geschenk des Konsistorialadvokaten
Livio Bonzetti 1:

19 ÜL Derselbe 1659 21 1666 51 hne die Namen
der Parteien. Geschenk des soeben genannten Bonzetti 1

() O7 Federigo Visconti 1668 15 1681 111 A; 05 —
279  > Jose Guaxardo 1680 15 168 VII Geschenk des obengenann-
ten (D 14) ( ostantini 1

I1 ı E AÄuszug au s den jlarıen der Kamerare 1688
1759 111 3, für 17925 X IT1 Dla am 17353 XII jedoch au dem prıvaten
l1arıum Mario Mellinis miıt Zusätzen au den larıen der uditoren
Serafino Cenci, Vaio Maria De Vai und Carlo Calcagnini (vgl. D 166)
Enthält die Daten der Rotasitzungen, die Namen der 1n ihnen anı wescCcH-

den Auditoren und die Zahl der 1n ihnen behandelten (ausae SOWI1IEe
manche sonstıge achrichten. Von der and (Gaetano Fantuzzis. KHort-
seizung VOIL

ID Zl D Carlo Cerri der Jüngere 17153 I17 D al 1726
hne die Namen der Parteien.

1) 23 D4Ls Carlo Calcagnini 1229 17928 VIIL 50)
JA 1—188 Derselbe 1728 1736 3 Fortsetzung ın 26
25 10 l1omas Nunez Flores 175 Z 17353 XII
26 12191 Carlo Calcagnını 1736 DIZ 1740 ILL Fort-

seizung VO DA
26 A f 1— 351 Niccolö Lana 1741 1749 hne die Na-

i1L6  - der Parteien 1
D DE Z (GGaetano Fantuzziı (Klephantutius) 1744 ’ 1748

XII 15 Geführt VO dem aıutante di studio Paolo Conti 1

Vgl 623’ Eix dono Can0on1C1 osephı Garampı, praefecti secretior1s
Auf demarchıvıı Vatıicanı. Klephantutius, aud. ei

en des iınbandes steht Extraet. ard. Fantut. 15 Vgl 33
Ex dono |.1ıvıl Bonzetti, consıst. aulae advoc. Flephantutius, au ei
Ca Vgl 193° x dono (wıe ben Anm. 15) Vgl 0797
Ex dono vgl Anm. 11) Auf Posıtiones Lana
1743 93 VII 19 Vgl larıum rotale Rpd Caletanı lephantu-
tutıl (!) Sacrae Rotae audıtoriıs PIO cıyıtate Kerrarlae designatl, aulo de
Comitibus Faventino, adiutore stud1orum, compillatum.



Die Diarien der Rotarıiıchter

D 28 1—189 Derselbhbe 1749 101754 VI
2Q D Derselbe 1754 VI 1759 26 Fortsetzung iın 34
5() —1607 Urbano aracclanı 1754 VII 1758 I8 Kort-

seizung ın 55 Geführt VOon dem aıutante di 1$tlldi0 Francesco Maria
Chiodi und dem Sekretär Pirro Gescomelli Alberini e

51 LA Bartolomeo Olivazzı 1756 1761 x I1 11 Hort-
sSetzung ın 25

{) 392 DA Pietro Frangipanı 1756 VI 17692 111
E  p D S Urbano Paraccianıi 1758 VII 19 1762 111 Wort-

Seizung VO 5() Fortsetzung ıIn 59
1) 34 1— 98 (s;aetano Fantuzzi 1759 964 VM Fortsetzung

VO 2Q
D 35 i{r 1421 (1ammarla Riminaldıi 1760 14 — 17692

Fortsetzung ın A
36 i Hieronymus raf olloredo 1760 VII M 1761 26

D 37 1—165 AÄuszug Aaus den jarıen (:1ammaria Riminaldis
1760 XI VaL_ 285 I1 14, angefertigt VO Alphonse Hubert Lattier de
Bayane; 166:—167 Nachwort 21: WL Sachindex.

35 D Bartolomeo Olivazzı 1762 B 1767 XII 11 Wort-
setzung VON 51 Fortsetzung ın 1) 49

30 1—065’ Urbano aracclanı 1762 1 1764 VII Hort-
seizung VO \  E

A) E DA (: ammarTıa Riminaldi 17692 1767 XL 11 Hort-
SEeEIZUNg VOINl 35 Fortsetzung ın 50

I) 41 a D, Joseph Alphonse Veri 1763 1771 111
D 492 172215 Bernardino Giraud 1763 VI 1766 I17
{) 43 1241955 Johann Baptıst Joseph raf Pergen 1763 VI —

1767 I1 Fortsetzung ın DA4A7
1) 44 f (10vannı Cornaro (Cornelius) 1764 I11 1773

45 —— Innocenzo Conti 1765 I1T Z a IS XIT Wort-
setzung ıIn 51

1) 46 122176 Juan Diaz (Guerra 1766 VII A Z 70 VI D
47 1-—150 Johann Baptist Joseph raf Pergen 1767 I1 1770

Fortsetzung VO D 43
48 —.4 Carlo Origo 1767 D7 1776 XII 15 Fortsetzung

ın 56
4A49 126 Bartolomeo ()ivazzı 1768 XII A Fort-

SEIZUNg VON 558

Vgl ]1arıum rotale Urbani Paraccianı], audıtorı1s,
inceptum abbate KFrancısco Marıa C’hiodi Romano, studiıorum adiutore,
conscrıptum ei prosecutum Pyrro Gescomelli erını Bononiens1ı ei
orıundo Florentino, prımo secretils studiorum. Den ext des Nach-
wWwOortis sıehe untien Anhang
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D 50 1—58 (Glammaria Riminaldıi 1768 R n 1785 I1 Hort-
seizung VO 1) 40

D 51 Ü =n9 Innocenzo C‚ onti 1769 Q2= VMl Fortsetzung VO

45
59 D_ 565 Bernardino Bussi Multi 1770 XI 1612 1773 111

hne die Namen der Parteien.
53 1-—205 Franz Xaver raf Hrzan VO Harras 1771 19

1779 VII 192 hne die Namen der Parteien.
54 AL Antonio de Sentmanat 1775 VI I1 ün
55 1091 Francisco de Azedo Torres 1775 VI 16 1784 VÄI 1

Fortsetzung 1n 62
1) 56 1 —— 207 Carlo Origo 0 =-— 178 X I1 15 Fortsetzung

VO A8 Fortsetzung ın 60
57 da  04 Ludovico Flangini W j f 1755 Fort-

Setzung ın 1) 61
58 D Tiberio Soderini 1778 DVn 1785 Xx{ Wort-

seizung INn 65
59 u =945% Filippo Lancellotti 1779 10 1786 XT

D 60 —908 Carlo Origo 1783 E | 111 Fortsetzung
VO 56

D 61 Q Z Ludovico Flangini 1783 DA 17859 VII HFort-
SeizZUNg VO D 57

692 1—66 Francisco de Azedo lorres 1784 VI 25 1787 111
Fortsetzung VO 55

D 63 —149 arl Matthias raf Strassoldo 1784 XII 1791
AL Fortsetzung ın 68

64 7—32306 Francesco Cesarel 1785 17992 ILL Wort-
seizung ın 69

65 01055 Tiberio Soderini 1785 Xl 18 1797 Fortsetzung
VO 58

1) 66 1726 Aurelio overella 1785 XCl An 1789 I1{
67 2 DA0) Antonio Despuig |)Dameto 1785 XIT 192 1791 111
68 1—1524 arl Matthias raf Strassoldo 1799 1789 DD

Fortsetzung VO 653
D 69 1: 165 Francesco Cesarei 1799 I11 B 1799 I1 Hort-

SEIZUN VO

7U 157 sind prıvate larıen der Auditoren Dionisio Bardaxıi
Azara 1800—16 (D 7U 76), Francesco Serlupi 1801 —222% (D 71 77) ar|]

Matthias raf Strassoldo 1801—06 (D z 74), Alessandro Maria Tassonı
1802 —16 (D 25), Tiberio Piccolomini 1805—18 75) C arlo Odescalchi
18515—20.(D 78), Luigi Zinnanı 1816—921 79), Francesco ‘ Jıberi 181 ME D
(D S() 86), Alessandro Spada 1817 —26 (D 81), Juan Franciısco Marco
Catalän 1817 —— DA (D 82), Antonio Domenico Gamberini 18519 —025 (D 63)



Die J]arıen der otarıchter

(CCosimo Corsı 1819 — 49 (D SA O() 04 100 107), Gaspare Bernardo Pija-
ne 18242196 (D 85), Giuseppe Bofondi 1823— 46 S87 101), (‚ostantino
Patrizi 18524— 928 (D 88), Carlo Emanuele Muzzarelli 1824 — 49 SO 01
07 105 112), Pietro Marini 1827 —45 (D 09 99 104 110), Jose Antonio
Rivedeneyra 1827251 (D 03), (Gi1useppe Zacchla 1829 — 49 (D 95), (1a
COMO de Cuppis 1829-—36 (D 96), Pedro de Avelläa Navarro 1831—51
(D 08 109 IL Camiullo Di Pietro 1835—239 (D 102), Pietro de Silvestri
1836—58 (D 105 115), ]gnazio Alberghini 1836—61 (D 106 114 1253 137),
Luigi Bonini 183859 (D 108 119), Angelo Quaglia 1840 —592 (D 111 120),
(„iovannı Ii Pietro 18402 —— 49 (D 113), lessandro Del Magno 1845— 70
(D 116 1292 154 141), Francisco de Javiıer La Grua Valdina |alamanca
1846—573 (D 118), Teodolfo Mertel 1848 —573 (D 118 A), Luigi Serafini
1850 —70 (D 121 125 151 1585 149 146 150 153), Luigi Antonio e W ıtten
1851—65 (D 1924 1592 143), Louis (Gaston de DdeEZuUr 1853 —54 (D 126), Pietro
(„nannelli 1853 —58 12%); Augusto Negroni 1853—68 128 155 159
149), Enea Sbarretti 1854— 70 (D 129), Manuel Rodriguez Sanchez
1854— 64 130), Charles Amable de La Lour d’Auvergne 1856—61
(D 135), Antonio Pellegrini Amadori 1856—70 136 145 152), Francesco
Nardı 1859— 62 140), Heinrich raf Bellegarde 1861—66 144),
Antonio (Calanı 1862— 68 (D 147), Marcial de Avıla Laglera 1862—70

148 151 157), Achille Apolloni 1868—70 (D 154), Antonio Sibilia
1868—806 155) und Luigi Giordani 1869—70 (D 156)

Die Diarıen der amerare

158 (I) 1.:—66 Feder1igo Cacecia 1688—89; ft.67 —133 Alessandro
Benincasa 1690—91 1535 —248; Jose Molines 1692—93; 249—73092’
Alessandro Caprara 1694.—95

159 (I1) E 0 Luigi Priuli 1696—97; 1A4 —191 (A10vannı
Multi 1698—99; W O07 Nea Pio 1700—01 2

160 I1L) f (irlaco Lancetta 06— . 8S6/  7/ Franz
arl rTaf Kaunitz 1708—09; 177 —9208 Francesco Caffarelli 1710
10 >V NI  En

161 (ILV) 1—69 KHrancesco Caffarelli 1710 VI D an 1711 XII (
. 69’ —120 Pompeo Aldrovandı 1711 XII 1715 I1 24; 120—191
Alessandro KFalconieri 1715 111 D 1715 XII 15

162 (V) —104° Girolamo Crispi 171617° 105 Z 177 Carlo
Cerri der Jüngere Z O

“ Dıie an 158 D} 174 iragen auf ihrem en die Ziffern [LE
DDer Band der re 1702—05 amerar wWäar 1702—03 ernardıino

Scottl, 1704—05 Ansaldo Ansaldı Vgl 186



HERMANN HOBERG

163 (VI) 1— 4585° Carlo Cerri der Jüngere 1719:;: O27
Francesco KHoscarı 1720—321% 178 — 197 Louis Kliphe Rovault de
Gamaches 1799 Il

164 VIUL) j Louis Eliphe Rovault de (Gamaches 1729 I1
Z 17923 AIl 15

165 7 Marcellino Corio 1724— 925
166 (I1X) 1—9234 Abschrift des prıvaten Diariums Mario Mel-

Hnis 1726 1733 XII mıt Ergänzungen A US den prıvaten Jjarıen
der uditoren Seralino Cenci, Carlo Calcagnini und Vaio Maria De
Vai für die Zeit der Kamerare Faustino Crispolti 1726 1727 VI
(IE1Carlo Calcagnini 17928— 00 1£.65—126), 1 omäs Ratto Ottonelli
173051 ( 26'  0; und ] omäs Nunez Flores 1750:_49% (I£ 70’—234)

167 (X) . Yn Mario Mellini 17545 . 857 —156 Marcello
Crescenzi 1736—37:; 158 — 193° Antonio Peralta 17385— 39

168 (Al) 1—64 Vaio Maria De Vai 40—41 ; 64 — 135°
Alessandro Tanara 1740 — 1745 VII 31: 136—185 Pierfrancesco
Russıi 1743 DL 1744 XII

169 AXIL) 1— 44 Pierfrancesco Bussi 1745: Adı_ 1 1 W Claude
Francois (de Montboissier Beaufort) de Canıillac 1746—47; 111—168’
Giovannı Battista Visconti 1748 D 1749 I1

170 1: —A0° (Giovannı Battista Visconti 1749 111 17 XT
1 41— 105 (10vannı Molino 1050—951: 104— 163° Cornelio Caprara
1759 Z 9 I1

171 (XLV) D_ A& Cornelio Caprara 1753 I1 C] 1 49 —
180° Gaetano Fantuzzıi (ELlephantutius) 1754 1756 VII KHantuzzi
WäarLrT jedoch 1U bıs Ende 1755 Kamerar. Ihm folgte ıIn diesem Amt
Mannuel Figueroa. Dieser, VO spanischen König ach Madrid berufen,
verabschiedete sich 1756 L11 12 Von selinen Kollegen (T 160) Die Ver-
waltung des Kameraramtes übernahm Pierfrancesco Bussı als Pro-
dekan

Z (XV) 12054 Gaetano Fantuzzi 1756 VII W 1758 AT 15;
{f£. 99 —9214 Ugo aracclanı 1759—60; ff. 215—318 Bartolomeo Olivazzı
1 261262 Das Kameraramt verwaltete bis KEnde 1756 Pierfrancesco
Bussı als Prodekan. Kamerar der Jahre 175758 e Johann arl raf
Stadion.

1753 AVÜ) T d Jose Herreros 1763—064:; {T. 53— 138’ les-
sandro Ratta 1765—66:;: 139047° (snlammarila Riminaldıi für den ab-
wesenden Giovannı Cornaro) 1767 —68

174 Q Carlo Urigo 1 ZZO=— Z _ d} Alessandro
Litta 1778—79; 156—192 Alessandro Ratta für den abwesenden
Alphonse. Hubert de Lattier de Bayane) 1780; 192 — 229 Alphonse
Hubert de Lattier de Bayane 1781;: 23() —280 1ıberio derinı 1789

1783 I1



Die I)harıen der Rotarıchter

175 1-—34- Tiberio Soderini 1783 I1 XII 1 35 —02
Francisco de Azedo Torres 1784—85; DE Ludovico Flanginı
1786—87; 158 — 947 Giovannı Resta 1788—859; 9279 Alessandro
Malvasia 1790—91

176 1255 arl Matthias raf Strassoldo 1792—95; 55’139
Francesco (cesarel 1794—95: 40—170° Nicola Accia1i1uoli Toriglioni
(de Tauroleonibus) 1796—97; 170 —208 Antonio Francisco Gardoqui
1798 S LL 12 und 1800 XT1 Ü Z XII 1 E DO8L Dionisio
Bardaxi Azara 1803—04; D ED A Francesco Serlupi 1805—06.

i Wa 1—60 Antonio Rusconi 1807 —08; 60 —94 Giovannı
Battista Bussi 1809 SN und 1514 XI V 1815 XII 1 *. 95—1927
Alessandro Maria Tassoni 1816 I1 Q ÜDQ  130° Francesco
(esarei als Dekan TUr den Z Auditor Sanctissimi ernannten |assonı
1816 20; 130°  7/ 1iıberio Piccolomini 185815—19; 195 —
254 Carlo Odescalchi 18519 S i VI 5’ Francesco
Serlupi als Dekan tür den ZU Auditor Sanctissimiı ernannten des-
calchi 1820 VI Q° X I9

178 18A7 Luigi Zinannı 1821: 85—138’ Francesco Tiberi;
1822 229 138 —180 lessandro Spada 1824—25; 180a  5/ Manuel
Martinez de Campos Guerra 1826 QV S} D4 Joachim
Jean AÄavıler d’Isoard Vauvenargues als Dekan für den verstorbenen
Martinez 1826 192 XII 11; 250—9283 Juan Francisco Marco
Catalän 1585927 8 Z 15

17  \S . 1007 Juan Francisco Marco Catalän 18927 VL 15 185928
XII 1 ff 077  1/ Cosimo e Corsi 1529—50; 142— 9258 Giuseppe
Bofondi 1851—52;: 7: Carlo Emanuele Muzzarelli 1853

I1 19
180 Ta Carlo Kmanuele Muzzarelli 18553  \A Orän 18554 XII

i C H. 6025577 Alessandro Kuspoli 1835 JA LE e M  86 ( osimo
(.ors1i als Dekan für den Z Auditor der Apostolischen Kammer
Trnanntien Ruspoli 8735 JI1I1 16: VM Pietro Mariniı
1856—37:; 1762907° Alexandre de Retz 1858 I1 ıa“ 18539 XII 15

181 12 Alexandre de etz 18539 XII 1 1ı D_ Giuseppe
Antonio Zacchila 1540—41 ;: S Z Pedro Jose de Avella Navarro
18542—45; 161991 Pietro de Sıilvestri 18544 — 1845

1592 1D Pietro de Silvestri 1845 VI XII 1 FT
Ignazıo Alberghiniı 1846—47; fF_ 70 —99 Luigi Bonini 18545—49; {T '99__157’
Angelo Quaglia 1850—51:; 18 (si10vannı Alessandro Del Magno
18592 O.... XM

153 . 2087 (n0ovannı Alessandro Del Ma.  S  IO 1852 XIT 1853;
O8 77 Spinello Antinori 1854—55; T E Luigi Serafinı 1856—

57 166—230’: Luigi Antonio De Wiıtten
184 M u Luigi Antonio De Wiıtten 1859 AD 19;
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8—86’ Augusto Negroni 1860—61:;: H.87 — 1417 Enea Sbarretti 1862
D it. 142—159 Manuel Rodriguez Sanchez 1863—64 25 if. 159 —
Alessandro Del Magno als Dekan für den erkrankten und 1864 111
verstorbenen Rodriguez 1864 29 — 1865 9; 184 —  8/ Antonio
Pellegrini Amadori 1865 1866

DIie Diarien der ekane

185 7 —9887 Auszüge au den jlarıen der Auditoren Francisco
ena 1590 DÜ L 1600 XI H— übereinstimmend mıt

LWk=— 12 Jedoch ohne die Nachträge (Gilovannı Bat-
1Stia C oceini (Dekan 1612 111 21. —. 1641 1600 — 10638 11
20 —32 übereinstimmend mıft 12—20, jedoch ohne die Nach-
Lrage aul 113—182), Pietro Ottoboni 1643 Q } 15
{ 33—145), Jean Emerix 1660 Z (ff.E Jacques
Emerix (Dekan 1686 VII 1696 2) 1668 Z 1696 111 D
(ft 120—288’); 289 —358 Sachindex. Der Za  C Band VO  — eıner and
des Jahrhunderts. Auf beiden Einbanddeckeln der eingeprägte Litel

SACRAEF OTLAEFK
186 22 3 Auszug AauSs dem l1arıum Bernardino Scottis 1694

OE D 1696 XII 5 —140 Auszüge au den larıen der Kamerare
Luigi Priuli 1696—097 ( dd1=—=15), (#0vannı Muti 1698 1.13°  14'’), FEnea
Pio 1700 (1 4’—16'), Bernardino Scotti 1702— 03 (If 6’—34'), Ansaldo
Ansaldi 1704 ), ( irlaco Lancetta 1706—07 (If. 467 Franz
arl raf Kaunitz 1708—09 i D  i Francesco Caffarelli 1710) ——
1711 XI (f£. 53’—56), Pompeo Aldrovandı 1711 XII 10 — 1745 I1 DL
(£ff. 56—60’), Alessandro Falconieri 1715 I1 D —— 1715 60 —  i (1ir0-
1amo Crispi 1716—17 (If. 69’—82), Carlo Cerri 1715—19 f£. 82—83’),
Francesco Foscarı 1720—91 5— 02 Louis Eliphe Rovault de
Gamaches 1229 H 92—128) un Marcellino Corio 1 7924— 0905 4 129—
140’):; 141—159° 1arıum des Dekans Pompeo Aldrovandı 1726 I1
DD 17533 28; w el Kinträge 734 X 15 un 17257 X{ i
Hi 160 —184 Vom Kamerar Pierfrancesco Bussıi angefertigte Auszüge
au den larıen nıchtgenannter uditoren 1753 Z —— W 925;
HSn 1arıum des Dekans Tomas Nuäfäez 1745 1744 24;

157 —155° Abschrift VO Aufzeichnungen, die sich 1m Nachlaß Nuäez’
fanden 1744 {I11 O _2 16: 188 —727395 1arıum der Dekane Mario

Auf {t. sl e1INn Vorwort Aldrovandıs 1e unten Anhang
Vgl 154 1743 13) Hac eadem die facto verbo up d1arıo de-

canalı, quod pCI plures XN fuerat interm1ıssum, IN1Yy1ImMUus consilium, ut
Bussius, audıtorii cCamerar1us, supleret praeter1tos defectus ei CZO ınterea

TOSECQUETET Primord1is INecae assumption1s. Vgl 186’ (1744 24)
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Mellini 14  S> VII 17406 XIT D 0), Vaio Maria De Vai 1747
10:— 1751 2 (I£ 200—205’), Pierfrancesco Bussı 1759

1759 10 (LE 205 -—255)27% Claude F rancois (de Montboissier Beaufort)
de Canillae 1759 Tf Z 1761 I1 153 234—256)?8, Urbano Paracciani
1761 II M() 1764 VII 12560— 3249 Bartolomeo Olivazzi 1764 111 ( -
1769 11 (If. 324’—3092) un Alessandro Ratta 1769
(1f.392—395); it. 398—. Sachindex. Bis 1733 D eiıne Hand,
ann verschiedene einander ablösende Hände Auf beiden Einband-
deckeln der eingeprägte Litel SACRAEFK

187 JE l1arıum der Dekane Alessandro Spada 1828
140— 18351 XII (If ( —45) (osimo Corsi 1835

(ff 13—46), Giuseppe Bofondi 18495 Va 1847 VI 11 (1d Pedro
Jose de Avella Navarro 1549 I1 Ürun 1851 17 ff 97’—108’), Pietroa de
Silvestri 1851 XI 1858 111 15 (f£ 116—188) und Ignazio Alberghini
1858 I 1861 16 (If. 188—206) Auf beiden Einbanddeckeln der
eingeprägte Titel SACRAE

ANHA&G
Aus dem prıyaten Diarıium Seraphin Olıvier Razalıs

1566 D —
—

Compendium decisionum rotalium.
Die Mercurnii 2a Octobris 1566.
Auditores: Iulius Oradinus, Perusinus, decanus, P(aulus) Aemilius

Verallus, EePISCOPUS Caputaquen., Romanus, loannes Aldobrandinus,
Florentinus, Loannes Baptista Rubeus, Komanus, Gaspar Gropperius,
Colonien., Germanus, Franeciscus Sdarmientus, Hispanus, Burgen., Pom-
PONI1US Cotta, Mediolanen.., acobus Gratus., Bononien., Christophorus
Robuster, Barchinonen., Hispanus, Seraphinus Olivarıus Razalius, Lu  -
dunen., Gallus. Petrus Guicciardinus, Florentinus

K.mus 1 homas Nuniez, SacTrae Rotae decanus, decedens reliquit nonnulla
monumenta ad SAaCTUumı trıbunal pertinentla In pagellis notata, UUaC hiec referre
v1sum est OPCETAaEC pretium, amelsı ordını tempOorTIs NO  e} respondeant.

1754 führte C(laude Francois de Canillac das 1arıum ın
Vertretung des erkrankten Dekans If. 208’—214)

1760 VIII 1761 I1 führte Urbano Paraceciani das 1arıum In
Vertretung des abwesenden Dekans (If 244—256)

Giulio Oradinı Aaus Perugla Auditor 1553—73, an 1559 —062 un
1564—733), ao0lo Emilio Verallı aus 0OMm, Bischof VO  i Capaccio ud1{0r 155 1—77),
Glovannı Aldobrandini au s Florenz 1556—69), (s10vannı Battista de Rubeis
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Auditor designatus Pio 40 SCip10 Lancellottus, Romanus
Orationem (+ habuit //) disertam habuit Christophorus

Robuster.
(T Die Lune Octobris 1566
Aldobrandinus. Memorialia ın Abulen. pens10n1s.
Rubeus.
Gropperius.
Sarmientus. Corduben.* pens10n1s. Non fauıt proposıta.
Cotta Maioricen.® abbatiae. Non fuyuıt proposıtla.
Gratus. Zamoren.® archidiaconatus.
Robuster. Romana de Mattheis.

Calaguritana diffamationis.
Olivarius.
Guiceiardinus.
(T 2) Die Lune Octobris 1566
Abulen. J] estes 1O  — probant intentiıonem producentis.
Zamoren. Distinguendum inter dignitates MAa1l0TEeSs pOSt pontificalem,

ei NON est noster, ei infer1ores, ei ın hoc Casu inclinarunt d.ni,
quod standum sıt consuetudini. Ideo videatur de consuetudine, (?)
videntur deferre. Quantum a decisionem allegatam d.ni ca habent
diversimodo annotatam. Ideo 1ON acıunt60  HERMANN HOBERG  Auditor designatus a Pio 4°: d. Scipio Lancellottus, Romanus ?.  Orationem (+ habuit //) disertam habuit R. p. d. Christophorus  Robuster.  (f. 1’) Die Lune 7 Octobris 1566.  Aldobrandinus. Memorialia in causa Abulen. * pensionis.  Rubeus.  Gropperius.  Sarmientus. Corduben.* pensionis. Non fuit proposita.  Cotta. Maioricen.® abbatiae. Non fuit proposita.  Gratus. Zamoren.® archidiaconatus.  Robuster. Romana de Mattheis.  Calaguritana ” diffamationis.  Olivarius.  Guicciardinus.  (f.2) Die Lune 7 Octobris 1566.  Abulen. Testes non probant intentionem producentis.  Zamoren. Distinguendum inter dignitates maiores post pontificalem,  et non est casus noster, et inferiores, et in hoc casu inclinarunt d.ni,  quod standum sit consuetudini. Ideo videatur de consuetudine,  @  videntur deferre. Quantum ad decisionem allegatam d.ni eam habent  diversimodo annotatam. Ideo non faciunt ... (?) in ea.  Romana. Si d. Flaminia potuit et voluit mutare sibi causam posses-  sionis, Aegidiana ® locum habet.  Calaguritana. Tot testes et contestes requiruntur in expulsione  quot in admissione, nam sive attendamus statutum sive ius commune,  res est clara, nam de iure communi sequeretur absurdum, quod minor  probatio excluderet maiorem, et conventio intelligitur iuxta terminos  statuti.  (f.2') Veneris XI Octobris 1566.  Aldobrandinus.  Rubeus.  Gropperius.  Sarmientus. Romana de Valle.  Corduben. pensionis.  Cotta.  aus Rom (1556—90), Kaspar Gropper aus Köln (1560—79), Francisco Sarmiento  de Mendoza aus Burgos (1561—71), Pomponio Cotta aus Mailand (1561—77),  Giacomo Grati aus Bologna (1562—69), Cristöbal Robuster aus Barcelona  (1562—88), Seraphin Olivier Razali aus Lyon (1565—1604) und Pietro Guicciar-  dini aus Florenz (1566—67).  ? Scipione Lancellotti aus Rom (1567—83).  3 Avila, Altkastilien.  * Cördoba, Andalusien.  5 Mallorca.  ® Zamora,  Leön.  7 Calahorra, Altkastilien.  8 Die Constitutiones Aegidianae, das  von Aegidius Albornoz (gest. 1367) geschaffene Gesetzbuch des Kirchenstaates.(?) ıIn

Romana. Si Flaminia potult et voluit mutare sıbı CAausamn POSSCS-
S10N1S, Aegıdiana ® locum habet

Calaguritana. J ot testes et contestes requıruntur ıIn expulsione
quot In admissione, Nal S1ve attendamus STtatutum S1ve 1US COMMUNC,
TCsSs est clara, Na de 1Ure COMMUNI sequereiur absurdum, quod m1nor
probatio excluderet malorem, et convent1o0 intelligitur i1uxta termınos
tatutı

(T Z Veneris XI Oectobris 1566
Aldobrandinus.
Rubeus.
Gropperius.
Sarmientus. Romana de Valle

Corduben. pens10n1s.
Cotta.

Au Rom 1556—90), Kaspar Gropper aus öln 60—79), Francisco Sarmıilento
de Mendoza AaUus Burgos 1561—71), Pompon10 Cotta AdUS Maıland 1561—77),
1ac0omo Grati aus Bologna 1562—669), Cristöbal Robuster aus Barcelona
1562—88), Seraphin Olivier Razalıi AadUS Lyon (1565—1604) und Pietro (Guicclar-
1N1 Uus Klorenz 1566—67) Sciplone Lancellotti AUS Rom 1567—83).
vila, Altkastıiılien. A  A Cördoba, ndalusien allorca Zamora,

eon ‚ahorra, Altkastilien Die Constitutiones Aegidianae, das
vo Aegidius OTNOZ (gest. geschaffene Gesetzbuch des Kirchenstaates.
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Gratus Palentin
Leodien

Robuster Terdonen
Romana de Centolinis
Memorialia Calagurıtana ıtlfamationis

Olivariıus Memorialia Calaguritana decimarum de las 1T7 archas
(1 3) Veneris XI Oectobris 1566
Romana de Valle Conclusum PIO idemptitate (!) respeciu locı C1I-

Cumscrıpta qualitate
Corduben Conclusum Pro validitate translationis propter CONCUTN-

rentiam credulitatis Cu. verıtate ei praesentatione instrument.ı
cedente et1am stylo

Palentin Videatur de productione quomodo habet Na C1LT-

CUMmSCT1ptia habent sententiam Pro nulla aut notorıe inıusta
Leodien ıx qUO Q UL suspendit pet1torıum est dominus ei DOS-

SCSSOT ei NOn turbabatur POSSCSSLONG, d.nı habent SUSD1C10NCHL Pro
calumniosa eti ideo et1am prodest ad (?) violatiıonem sEqueSTTI1,
de qua videatur.

Terdonen. Circumsceripto decessu ı p OSSCSS10N€E tenent vVvaäaCcCcCaäale

beneficium pPCLI resıgnatıonem, Na standum est extensıonı ONSENSUS

facti Petro Samberti
Romana de Centolinis Casalıi NOl tenentur edere, quO onstat

C0S aliquando libros habuisse
Calaguritana ditfamationıs Videatur OIM IMM1SS1: Nam d.nı dubi-

tant c quUuO S11 LEit fuıit MMIN155 SUDCI articulo,
fuerit legıtime expulsus negot1um hiec est iınıtum danda est

CIN1ISSoT1a

Calaguritana decimarum Non potest arı mandatum de anuten-
L10Ne conira illos Qu 1l 1O sunt conira Rotundam Cu.

NO  e} onstet de pOS  SS51011C capıtulı generalis exclusive ad Rotundam
et mandatum esset spoliativum praeiudiclale Causaece QUaC pendet

decimis

Aus dem privaten Dıarıum Franclısco Penas
1588 DA Z

D7 TE
Albanen. donationis. DA Oectobris 1588
Kgo Franciscus Penna a suliragıa protuli rota

Seraphinus Proposul1t dicetam CaUuUsSahll, UUC agitabatur ınter
Christophorum et Bernardinum de Sabellis Wt qu1a defuit Marcellus

Palencıa, Altkastıilien Liege Lüttich Tortona Piemonte
12 Albano bel Rom Franc1ısco Pena Spanier Auditor Da

Seraphın Olivier Razalı Vgl Anm
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de Bubalıis, Prımus responsarıus ın dicta UJuC erat ZTaVlS, et d.nı
1O erant conformes, fuyıt dilata ad prımam. AÄAm an Seraphinus.

Cornetan. 1° COMPTOMmM1SSI]. Eodem die JA Octobris.
Oranus proposult ausam Cornetan. COMPTOM1SSIL, JuC VOT-

tebatur inter Paulum Gabottum ei Iulium Boschum ul ei NOs
Alexandrum de Aptis et Nicolaum Rodulphum CX altera, iustıtla
vel inıustıtila euiusdam laudi Lt fuıt resolutum, quod nısı probaretur
dolus vel culpa Gavotti eti Boschi, quod laudum esset inıustum. AÄAm
Rande Oranus.

Romana CEeNSuS. Eodem die D4 Octobris.
Oranus proposult Causam Romanam CCNSUS, YUUC vertebatur 1N-

ter Paulum Sprecam ei Iulium Caesarem Columnam. Et fuit resolutum
dandum esse mandatum de manutentione 1psı Paulo et1am u11ı DCO-
curatorı irrevocabili DCI sententiam diffinitivam, videlicet illud INal-

datum, quod alias SUPDECT eadem fuıt decretum PDPCT cardinalem
Aldobrandinum L dum esseti auditor rotae. Am an Oranus.

Romana presumpte socıetatıs. Eodem die DA Octobris.
II.nus Plattus 15 proposult Causam Romanam presumpte socletalıs,

GÜQUC agıta-(f ")batur inter Alexandrum et Iulianum UL eit Krancıs-
CM de Leonettis ratrem altera. Et fuıit conclusum NO  w 6SSC

recedendum resolutis alias ın rota, UUC pronuncılavıt PrO 11O0O  - socletate,
UJUO plures ei fortiores conıecture suadebant socıetatem NO  _ adesse.

Am an Plattus.
Iteramnen.!? fundi dotalıis. Eodem die JA chobris.
Proposuit CAausamnm Iteramnen. fundi dotalis. Lt fuit decretum, quod

ıterum proponeretur. Am an Plattus.
Siracusana quarte. Eodem die JA Oectobris.
Proposuit Causam Siracusanam quarte iurmbus euiusdam

mandatı Procura(torıl. Eit fuıt dilata ÄAm Rande Comitolus 2
Albanen. donationis. Die 26 Oectobris 1588
Proposuit Causam Albanen. donationis, de qua paulo antea habita

est mentIı1o. Eit fuit dilata, ut Capereiur (—+ informatio //) resolutio. Am
an Seraphinus.

ILdem dominus proposuilt memorilalia In Causıs SUulS.
Spoletana beneficıii. Die 26 Oetobris.
Proposuit ausam Spoletanam benefici Pro Alexandro Gavello

cContra loannem Salvyatum. Et fuıt resolutum, quod daretur mandatum,
Nn1ıSsS] constaret de valida cıtatiıone. Am an Uyptius 2

153 Tarquinıa, früher Corneto, Lazio. Francois d’Heur Aaus Lüttich,
Auditor 1581—99 Ippolito Aldobrandini Uus Florenz, Audıtor 1570—85,
der spätere Klemens Nal (1592—1605). Flaminio Piatti AU.: Mailand,
Auditor 1586—91 Terni, Umbrien Napolione Comitoli aus Perugia,
Auditor 1587— 91 21 Pietro Francesco (sess] A4US Bologna, Auditor 1581—99



Die jarıen der Rotarichter

Veneta (—+ bonorum //) legitimitatis. Die 26 Oetobris.
Proposuit Causam. Venetam iLlegitimitatis Pro Antonio de (Grimanis

contra Paulam de Mueno ei e1us filios. E;t fuıt resolutum (T NON

probarı liceentiam a contrahendum matrımon1ıum. Am Rande Mantica O

Veronen. bonorum. Die 26 Oetobris.
Proposuit ausam Veronen. bonorum Pro Antonio anfranco CON-

ira INONACOS Montis ÖOliveti. Et fuıt conclusum Constare de identitate.
AÄAm Rande Oranus.

Idem proposult ausam Ludertin.?* contlinium. Et fuıt resolutum,
quod, VISIS allis disputationibus //) disputationibus, prout DPCLI
ponentem daretur resolutio, et quod ınterım Reynutius deponeret
Catastira ıIn manıbus ponentı1ıs el daretur dubium SUPRPCTI ecclesia S.cti
Bartholome:i: An stei exclusive vel inclusive. Äm an Oranus.

Tiburtin.?©® Casirı Vivarıl. Die Novembris.
Proposuit Causamı Tiburtin. castrı Vivarıl. YUC vertebatur ınter

loannem Antonium de Brancaleonibus ei loannem del Drago. Et fuıt
conclusum recedendum esse resolutis et NO tenerı Brancaleonem
ad vendendum dietum Castrum. Am an Seraphinus.

Casalıis Pernuceie. Die Novembris.
Proposuit Causam casalıs Pernuccie, UU vertebatur ıinter (sot-

tardım Papıum ei acobum C atalanum. Lt d.nı unerunt concordes ei
dixerunt Catalanum NO defecisse respectiu expeditionis brevis et quod
quantum ad alias pretiensas contraventi.iones videatur particulariter.
Am Rande Oranus.

Romana Computorum. Die Novembris.
Idem Toposult ausamn Romanam Computorum, UJUC vertebatur

ınter Prosperum de Crivellis et heredes cardinalis de Salviatis. Eit Iuıt
(T 2 dilata, el quod melius partes informent. AÄAm Rande Oranus.

Eodem die Novembris.
Proposuit Causam, qUC vertebatur ıinter loannam de Iturmendi et

loannem de Sedenno. Eit fuiıt resolutum gratiam Yturmondi 6CSse 1ust1-
ı1catam. AÄAm Rande Plattus.

Cartaginen.?” iructuum. Eodem die Novembris.
Idem proposuit Causamn Cartaginen. Iructuum, UJUC vertebatur inter

loannem de Hozes ei CanOon1COs ei capıtulum Cartaginen. Et dicetum,
quod ıterum ponatur. Am Rande Plattus.

Romana legitimationis de Zambeccariis. Die Novembris.
Proposuit ausam Romanam legitimationis de Zambeccarıis. Eit fuyuıt

resolutum., quod restrıingetur dubium: An facultates de Campeggiis
comprehendant Lepidi. AÄAm Rande Comitolus.

enezla, Venedig Francesco Mantica au ine, Auditor 1586—96
2 Todi, Umbriıen 25 Tivoli Wohl erganzen: Romana. (CCar-

tagena, Murcla (Südostspanıen
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Bononien.?® de Formagliarlis. Eodem die Novembris.
Proposuit ausam Bononien. de Formagliarlis. Et fuit resolutum

NO  e} CSSCec habendam ratıonem apparatuum 1n Casu et ad eifectum, de
UUO agıtur. AÄAm Rande Pamphilius 2

Neritonen. ®® bonorum. Eodem die Novembris.
Idem proposult Causamn Neritonen. bonorum, GQUC vertebatur ınter

NOs de Massa eti heredes Angelıii Nuceil. LEit Iuıit resolutum probari
loanellam Iuisse legitimam. Am Rande Pamphilius.

lerracinen. 31 tutele. Eodem die Novembris.
Proposuit ausam Terracinen. tutele, GQUC vertebatur inter Marıam

Perinam et Petrum Na ir LEit fuıt resolutum sententiam auditoris (f
CameTe CcCS55e revocandam, 1S1 onstet de aliqua SUSP1CLONE metus (Hs
matus). Am an Giptius.

(.lusin. 32 attıctus. Die Novembris.
Proposuit Clusin. affictus, QUC vertebatur inter ataluccios

et Bellantes. Et fuıt resolutum, quod quoad anımalia eti alia 0onNna tieret
rem1ss10 1n otum, quoad mercedem CcCIO de equıtate tieret rem1ss10 1n
terti1am partem. Am Rande Mantica.

Aus dem Diarium des amerars ederigo Caccila

158 TD

Regestrum decretorum rotalium INC1IPLENS abh annn 1688, sedentibus
IN rota R.mo Fmerix decano, R.p.d. Rondanino (Hs Rondinino), R.p.d
Ursino, Hervault, Caccia, Benincasa,
Molines, R.p.d Manuel, R.p.d Caprara S

Die Mercurntii lanuarii 1688 fuiıt rota memorlalium.
R.mo decano.
Messanen. * parochialis inter capıtulum loannis 1ın Laterano el

loannem Baptistam Paschalem un ei archiepiscopum Messanen. ei
|Dominicum de Luca. Fxpediatur.

Terracinen. bonorum ıinter Tirleros ei Mattarellos. Expediatur.
Romana subhastationis bonorum fideicommissi ınter Innocen-

t11um Hieronymum Porta ei creditores Franeisci alıorumque Porta
Dentur alia scuta quıinquagınta et Proponaiur quamprımum.

Bologna Girolamo Pamlfili Au Rom, AuditorA ar  o,
Apulıen Jerracina, Lazio. 32 Chiusi1i, 0sSsCana., Jacques Emer1ix de
Matthiis us Lüttich Auditor 1668—96, anseıt 1686), arcello Rondanini aAaUuSs

Rom 1671—89), lessandro Ursini aus Rom 1679—98), Matthieu Isore de Her-
vault, Franzose 1681—94), Federigo Cacecia AUS Maijiland (1682—93), Alessandro
Benincasa aUus Perugila (168; Jos Molines au Barcelona (  },
Fernando Manuel aus Kastilien lessandro Caprara aus Bologna
7—17'  n Messina.
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Romana SC  - Portuen. ®5 tenutarum ınter Ursinos et collegium Ger-

manıcum. sequentem.
Rondanino.

Cracovien. Varmien.3® canonıcatuum ınter Remigium Susıkı el
Simonem Alessium I retter un et Societatis provınclae Lituaniae
litisque Consortes. Detur dubium petiıtum, An onstet de al-
entatıs

Melevitana commendae ınter Comm1ssarıum Franciscum Gilber-
1Um de Masieres ei Linguam Alverniae 38 cComm1ssarıum de Fougieres.
Deputetur bailivius Lugdunensis.

Ursino.
Romana pecunlarıa inter Decium Marconum et Angelum Lancel-

lottum, Papium el uıdottum. Detur dubium compensatıone, e1
secribat pProcurator approbatus.

Romana CENSUS inter Aloysium de Alphonsis ei cardinalem alios-
UU de Crescentiis. mentem. Mens est, quod proponatur ausa, pOST-
UUa convaluerit Causae patronus.

Hervault.
Romana manutentionıs ınter PTI1INC1IpPISSaS Ludovisias eti marchionem

Baldinottum. Proponatur ei habebitur ratıo.
( 19 Neapolitana salyianı ınter Mariae de Monte Sancto et

Mariae Vallesano (asalis Maranı. Audiatur.
Asculana 1UT1S ofterendi ınter Franciscum Antonium Marcucecium

ei Constantiam Cautam Disputetur utlrumque dubium ın eadem rota.
Romana alimentorum inter Franciscum aracclanum et CanonN1ıcum

Angelum Paraccianum. Proponatur quamprımum, et moneatur
Ser10 procura(itor.

Caccia.
Brundusina assoc1ılatıionıs. mentem. Mens est. quod PIODONA-

tur DOSst elapsum tempPus Pro examinandıs testibus et
compulsandis scr1ıpturı1s.

pa Benincasa.
Burgen. PeENS1ONI1S 4 Dentur duo dubia separata et disputentur 1ın

eadem rota.
Leodien. pr(a)ebendae ınter Conventuales domus Cornelii

Montis eti Catarıinam Libett. Fxpediatur.
Romana dotis SC alimentorum inter Mariam lacentem et loannem

Dominicum Capparellum un ei Iulium dam de Placentibus.

Das suburbikarische Bistum Porto Uun: Rufina. Krakau und
Ermland. 38 Auvergne. lessandro Crescenzl, ardına
—88 Ascoli Piceno, Marken Vgl Archiv der Rota, Positiones 6673

Brindisi1, Apulien Burgos, Altkastilien
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mentem. Mens est, quod ıIn deserıptione bonorum un Cu per1to aSS1S-
tat eti1am notarıus.

d Molines.
1oletana iurisclietionis ınter Mal unhl prıorem (Castellae et INENSanl

archiepiscopalem oletanam. secundam.
Colonien. pastoratus inter Bernardum ITheodorum Ignatium aTO-

1918 de Butlar ei Adulphum Willelmum baronem de Quadt
quentem.

Emanuel.
Lerracinen. legatı ınter F’laminiam Quadrassam de Buececiis et

Carolum Henricum de Quatrassıis. Audiatur, ei proponatur ıIn quarta
OmMN1nOo.

Die Veneris lanuarıi 1688 fuıt rota.
(lausae.
KR.mo decano.
AÄmpurien. *® canonıcatus penitentiérii inter losephum Sal-(f. 2)

vinum et losephum Marras. Non liquet.
Pampilonen.** beneftici inter Balthasarem de Olexua ei abbatem

loannis de Penna losephum Larrayz. Pro informante.
Hervault.

Pampilonen. beneficıi inter KFranciscum Roman de Legaria et Fer-
dinandum Santiago. Pro informante.

Benincasa.
Viterbien. Tideicomm1ss],. 152a ab omnıbus dominı1s, inter Erminiam

de Spiritibus el Marcum Carolium procuratorem ei dominum lıtıs Sl
tectum quondam loannis Vincentii Franceschinli. Reformandam 6SSEC de-
C1s1ı10nNem 1uxta modum. Modus est, quod ultra SUIMNNMAanl scutorum 4A79
1am depositam deponantur et1am ructus Ccorrespondentes a rat1ıonem
quınque PCO centenarıo ab AaNlNO 1647 cıtra Cu obligatione 1NC inde
solvendi et restituendi respectıve, quidquıid plus vel m1ınNus fuerit
liquidatum.

Molines.
Romana haereditatis ınter Carolum Simonettum ei Veronicam

aliasque SOTOTECS de Patervis. Constare de iudicata.
Spoletana 1imMMmM1SS10NI1S inter Mariam ei Scolasticam de uattionis

et Paulum Antonium de axımis. Recedendum diecisis 1uxta modum.
Memorialıia.
R.mo decano.
Romana SC  a Portuen. devolution1ıs ınter Ursinos et collegium Ger-

anıcum. Audiatur ei proponatur ante p1sces A
Ursino.

AmpurI1as, Sardınıen. Pamplona, avarra. A5 {)as heißt VOT den
Freitag VOT Palmsonntag beginnenden Osterferien.
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Romana salvianı inter cardinalem Cerrum ei Christophorum tal-

dinum. Disputetur dubium subscriptum, An onstet de iudi-
Cata sSec potıus de Causıls restıtutionıs In integrum.

d Molines.
Colonien. pastoratus ınter baronem de Butlar ei baronem de Quadt
mentem Mens est, quod detur dubium: An onstet de legitima

parıtione sententlae: vel impetretur Va Comm1ss10.

Vorwort Pompeo Aldrovandis zZU. zweıten Band der Diarı:en der ekane
ach 1726 IT1

186 P Unvollständig gedruc. hei hıa F1 Capellanı
el apostolicae sedis, audıtores SACTI Dpalatıı apostolici, SCU

Sacra Romana Rota, Bde., 1919—21, 3, XIX
Superiores Sacrae Rotae decamı ad bo (S) Ursinum lau-

dabilıi studio, s1 UUa ın hoc trıbunali Rotae scıtus digna u1s
temporibus accidissent, Litteris tradenda cCurarunt ad memorl1am poste-
rıtatiıs. Ursinus CcTO et, qu1ı pOost UuncC alius alio sequutı SUNT, bo
Molines, Ansaldus eti Lancetta A quibus de Causıls haud satıs SC1O, hoc
inceptum ODUS negligentes, nulla SU 1PS1S gestarum memorl1am
reliquerunt. At C  s Pompeius Aldrovandus A} patrıarcha Hierosolymi-
Lanus, Proximus ancettae SUCCESSOT, OPCTAC pretium Tacturum CCeN-
Sul, S1 malorum vest1211s inhaerens aborem instıtutum proveherem NeEC
tantum. UUAC decano, sed et QUAaAC quatuor NOV1SSIMIS decessoribus
mMeEelIs deca-(f. Jnatum obtinentibus acta sSunt, diligenter COonquista Prac-
scriıberem, ID qUamVI1S NON omn1a torte CONSECqU1 poterTo, YUUaC literarum
lIuce destituta 1am pluribus annıs In tenebris latent, ura tamen NO
deerit, ut inde eruta secundum ordinem LeMDOTIS ın hıs commentarııs
apte collocem: suscept1l oOperıs poenitebit, el S1 quaedam 1N-
terdum U1C nOostro triıbunalia grata mınusque a specıem honori-
11Ca intermiscenda sunt; Na eti aeCc pOosteros NOSSe 1uveri1t, ut Cognıtıs

Causı1ls, vel, ei 1ps1 talia patlıantur, Caveanti, S1 possınt, ei
exemplo mMal0orum, S1 11O  - possint, patienter terant SCSCQGUC consolentur
SPC futurı: NCQUE enım ın rempublicam meriıt1s deesse poterıt
muniftficentia PTI1INCIDIAS.

lessandro Orsini, an 1696 —98 27 Jose Molines., Dekan28
Ansaldo Ansaldı. an 1717—19, Ciriaco Lancetta, Dekan 1719 —925 (seit 17925
emer1tus). A8 Pompeo Aldrovandı, geb ın Bologna 1668 als Sohn des
Conte Ercole Aldrovandıi und der coniessa Giulia Maria Albergati, 1706—7373
Rotarichter, 1717 —18 Nuntius ın Madrid. 1726—3% an der Rota, 1729 Patriarch
vo Jerusalem, 175373 Governatore der Rom, 1734 Kardinal un Bischof
VO Montefiascone und Corneto (Tarquinia), gest. 17592 In Montefiascone. —

Moroni, Dizionario (1 erudizione stor1Co-ecclesiastica, 1840—79, 1’
S 7T Cerchiari Bd. 2,
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Nachwort dem uUSZUg Alphonse-Hubert de Lattier de Bayanes
AaAUS dem Diarıum Giammarla Riminaldıs

1789 XI 1790 IT1

166—167%
In rota Veneris D Novembris 1789 retulit R.mus Örigo A}

decanus, Emum cardinalem Riminaldi DCLI testamentum ordinavisse,
ut quatuor libri diarıı rotalis abh 1DSO exaratı 1n archivıio reponereniur,
atque ideirco ab illius executore testamentarıo libros domi SUAaC fuisse
Lransportatos SCISCLtaVv1ique, quld hac faciendum d.nı arbi-
rarentur.

Post alıquam diseussionem crediderunt d.nı nıhiıl 1n arch1ivıio rotalı
reponı POSSC, quın eXamını rotae subiiceretur, proindeque placıtum est
rOSaIec R mum decanum, ut libros eC alferret 1n proxima rola.

In rota Mercurnii Decembris R.mus decanus excusatıiıonem
(D 167) mı1sıt, qul1a propter aliquam iniirmıtatem rotae iınteresse NO

potera(t, UQUO nıhilominus vigore sCTr1pt1 decreti librosa dictos
deferri 1usserat, qu OS Cu oculo currente perlegissent aliqui d.nis,
decretum est ın 1PS1S 110 contınere, QUaC In archiv1o reponı nullo
Dacto poterant, multa VETIO S1Ve inutilia S1ve pluries repetita; voluitque

tribunal, ut R..P de Latier de Bayane libros domı transiferret,
ut qu1id 1DS1S utile videretur asservarel, religquum CIO combureret.

Ille, quamVvVI1Ss ın OPCTIOSO 1 labore nıhiıl xloriae, plurıimum
VEeTO fastidıir praevideret et qUam vV1S et1am Iuctu reiugeret anımus, Cu

c  C Gallia, e1us patrıa tellus, fer1s agıtareiur tumultibus, nde ei
1l reSs domestica PTrOrSUS perıret, attamen desiderium S, tribunalis PrOoO
IUSSU habuit ei Qua Par erat reverentla qUaQUuC poterat diligentia ob-
temperatus, nıhıl OM1SSO, quod auctorı laudem debitam S, tribunalıi
qu1dplam utilitatis Pra«c ferre videbatur, UuUaCCUMYUC arbitratus -
servanda verbo ad verbum religiose transecribens, quatuor ingentes
liıbros, q UOS eın 1211 comburi Curavıt, ın unc liberceulum redegit,
qQU CD restituıt tribunalıiı 1n rota J9 Marti 1790

Carlo Or1go, an 1785—99. “ („ammarlıa iminaldı, geb 1n Her-
ara 1718 X 5 oder 4) als Sohn des conte Francesco ımınaldı un der Vıttorıa
Aroli Irott], 1748 Uditore civıle des Päpstlichen Kamerars, 1760 Rotarichter,
1783 an der Rota, 1785 ardiınal, gEest 1789 1ın Perugla. Mo ONı
Bd. 57, S. 245 f 9 Cerchijarı Bd: 2 5. 252, n. 588 51 Alphonse-Hubert de
Lattier de Bayane, geb 1n Valence Dauph  €) 1759 (getauft 1) als Sohn
des Louis de Lattier de Bayane, Herrn VO  - ÖOrcıinas, un: der Catherine de
Sıbeud de Saint-Feriol, Rotarıchter 1723 Ardına 1802, Paır de France 1814,
gyesl. 1818 VII 26 oder 2C) 1ın Paris. C e ch iı arı 2'! 261, N, 601:;: Idiet.
d’hıstoire el de geographie eccles. Bd. 7, 1934, Sp. 15—20; ıct. de biographie
Irancalse 5! 1951, Sp



Die Finalrelation des Kölner Nuntius Sanfelice
Vo Jahre 1659

Von AUGUST FRANZEN

Als der Kölner Nuntius Giuseppe Sanfelice 1m September 1659
nach siebeneinhalbjähriger Tätigkeit aus Deutschland abberufen
wurde. erhielt VO Papst den Auftrag, seiınem Nachfolger
Marco Gallio 1659—66) In dem üblichen zusammentassenden
Schlußbericht eıne kurze Kıinführung 1n seine CUuUue€e Wirksamkeit
&. Rhein geben. Er kam diesem Befehle nach, indem be-
reıts auftf der Heimreise begriffen, selıne Erfahrungen 1mM Umgang
mıft den geistlichen un weltlichen Fürsten se1ınes Nuntiaturbe-
zirkes schriftlich fixierte un:! 1ın Form elINes Briefes unter dem

Oktober 1659 VO Innsbruck aAUS seiınem Amtsnachfolger über-
mittelte.

Wenn dieser Bericht auch keine Fakten bringt, 15
dennoch ıinteressant, weiıl eın überaus aufschlußreiches,

lebendiges Bild VO der relig1ös-kirchlichen Lage 1mMm Westen
Deutschlands vermittelt und uUNXs die einzelnen FKFürsten ın ihrer
kirchlichen Beurteilung zeıgt Der Kölner Nuntiatur haftete VO

Anfang viel mehr als den 1ın erster Linie diplomatischen Ver-
treitungen der Kurie In Wien un Parıs. ıIn Polen 1. In Warschanu-
Dresden), ın Lissahbon un: Florenz der Charakter der kirchlichen.
Ja ınne r kirchlichen Vertretung an Ihr Einfluß auft die
Politik War verhältnismäßig gering. Nur indirekt konnte sS1e sıch

Hierzu Just, {die Westdeutschen öfe um die Mitte des 18. Jahr-
hunderts 1mMm Blick der Kölner Nuntiatur, 1N: Annalen des Hıst Ver.
Niederrhein, 134 1939 e 6 ; Die Quellen ZU Geschichte
der Kölner Nuntiatur In 1V un Bibliothek des Vatikans, 1n : Quellen und
Forschungen aus iıtalienischen Archiven un Bibliotheken, 1938/39), 249 I

erselbe, Die Kölner Nuntiatur nach einer nformation des Uditore Fın
von 1670, In: Annalen des Hıst. Ver. f  Nadrh.,, 155/56 1954), S. 305 ff
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betätigen, da öln eın politisches Zentrum War w1€e Wiıen und
Parıs. Am Rhein gab 6S keine großen Entscheidungen fallen.
Wollte der Nuntius politischen Einfluß nehmen. mußte siıch der
Miıthilfe selner Kollegen Kaiserhof der der Seine be-
dienen. Ihm selbst Nnu beschränkte Möglichkeiten gegeben.

Aber kirchlich War se1ne Aufigabe größer. Die Kölner
Nuntiatur verdankte ihre Entstehung eıner kirchlichen Notlage.
Als Gregor 1I1IL 1 Jahre 1583 den ersten Nuntıus nach öln
sandte. erteilte ıhm den Aulftrag, das Erzbistum den Händen
e1InNnes VO Glauben abgefallenen Erzbischofs War der zweıte
ın diesem Jahrhundert entreißen und damıit das katholische
Leben 1n Nordwestdeutschland überhaupt retten Im Vereıin
mıt den aktıyen katholischen Kräften der Stadt öln und mıt der
Wittelsbachschen Hausmacht gelang Gebhard Truchseß’ VO

Waldburgs Absetzung durchzuführen un ihn durch den ıttels-
bacher Ernst VO Bayern ersetzen. Eben wollte der Nuntiıus
nach vollbrachter Arbeit öln wıeder verlassen. da erreichte ıhn
1mMm Oktober 1584 der Befehl des Papstes, dort bleiben Die
religiös-kirchliche Unzuverlässigkeit und das menschlich-moralıi-
sche Versagen nıcht ıu des Erzbischofs Ernst VO Bayern,
sondern auch der meısten selner Amtskollegen ım Westen Deutsch-
lands ließen Gregor I1LL als Notwendigkeıt erscheinen, dort
einen ständigen Beobachter der Bischöfe unterhalten. So wurde
Bonomi1 1583 bzw 4— 1 der erste ordentliche Nuntius ın
Köln2?.

Seine Aufgabe War zunächst eine innerkirchlich-relig1öse.
Widerstand weıteres Vordringen der Reformation und
gleich ıinnere Erneuerung des kirchlichen Lebens die Haupt-
punkte des Programms, dessen Durchführung iıhm die
entsprechenden akultäten VO Papste ZU Verfügung gestellt
wurden?. Die ersten Kölner Nuntien urchweg ge1ist1g

“ Zur altesten es der Kölner Nuntiatur siehe: Nuntiaturberichte
aus Deutschland, hrsg. VO Preuß Institut 1n Rom, Abt ILL, i Der amp
Köln hrsg. VoO  — Hansen, Berlin 1890 Nuntiaturberichte au

Deutschland, hrsg. VO  - der Görres-Gesells  aft, Abt. I IDie Kölner Nuntıiatur.
Hälfte Bonomı ın Köln, Santon10 1n der Schweiz, |DITS Stra  urger Wiırren,

hrsg. von St sSes und Meıster, derborn 1895 ee
Errichtung der ständigen apostolischen Nuntiatur 1n Köln, 1n Hist ahrbuch
der Görres-Ges. XI 1891 551 Mergentheim, Diıe Quinquennal-
fakultäten PTro foro eXterno, (Stuttgart 1908), S, 264; V. Pastor, Ge-



Die Finalrelatiıon des Kölner Nuntius Sanfelice VO. e 1659 71

hochstehende. VO Glaubenseifer erfüllte und reformbegeisterte
Männer Ihre Wirksamkeit erstreckte sıch räumlich ber die
Länder ‚ad ractum Rheni ei ad provıncılas inferioris Germanilae ,
w1e 1n Carafas Auftrag 1624 hieß® Wenn S1e naturgemäß auch
dort, S1e residierten. 1n Köln. den größten Einfluß ausübten,

verloren sS1e uch die anderen Gebiete ihres rıesıgen Amtsbe-
zirkes nıcht Aa UuS dem Auge. Ihr Hauptinteresse galt den Bischöfen
und Prälaten., mıt denen sS1e zusammenarbeiten mußten. Mannıg-
fache Beziehungen und amtliche Verbindungen hielten den Ver-
kehr aufrecht. Die Bischöfe sahen sıch Ja immer wiıieder genötıigt,
die Hılfe der Nuntien 1n AÄnspruch nehmen. wWenNnn sS1e eın An-
liegen N die Kurie hatten, zumal 1m Benefizialwesen‘® und bei
der Führung VO Informatıyprozessen Die Nuntien ihrerseıts
wußten U uft, daß ihnen e1in gedeihliches Wirken 1m eich
und 1n den Dıiozesen 19888 1n ENSC 7ZTusammenarbeit miıt den Bi-
schöfen möglich WäarT.

Wenn trotzdem bald Spannungen zwıischen den Nuntien
und den Bischöfen kam., hatten diese Z.U 'Teil wenıgstens ihren
Grund darin. daß sich die ıinnere Verfassung des deutschen Kp1-
skopates unter dem FEinfluß der Reformbewegung ın den ersten
Jahrzehnten des Jahrhunderts erheblich besserte: die Bischöfe
wollten die relig1ös-kirchlichen Aufgaben ın ihren Sprengeln selbst
iın die and nehmen und üuhlten sıch DU durch den Nuntius
mehr bevormundet als unterstutzt So wWwWI1Ie die Kölner Nuntiatur
be1 ihrer Einrichtung ursprünglich gedacht WAaTrT, hätte ihr schönster
Erifolg UU darın bestehen können. sıch mıt der Zeiıt selbst ber-
TLUSS1g machen. ]Da hber die Nuntien ıhre einmal erworbenen
Rechte hartnäck1g behaupten suchten. gerıeten S1e notwendig
ıIn eınen Gegensatz den Bischöfen, und dieser Kampf ahm

Bonom1 wWwWäar ein Jugendfreund des hl. Karlschichte der äpste, S. 661
Borromäus. Ca afa, Legatıo ApostolicaDie Finalrelation des Kölner Nuntius Sanfelice vom Jahre 1659  71  hochstehende, von Glaubenseifer erfüllte und reformbegeisterte  Männer *. Ihre Wirksamkeit erstreckte sich räumlich über die  Länder „ad tractum Rheni et ad provincias inferioris Germaniae“,  wie es in Carafas Auftrag 1624 hieß°. Wenn sie naturgemäß auch  dort, wo sie residierten, in Köln, den größten Einfluß ausübten,  so verloren sie auch die anderen Gebiete ihres riesigen Amtsbe-  zirkes nicht aus dem Auge. Ihr Hauptinteresse galt den Bischöfen  und Prälaten, mit denen sie zusammenarbeiten mußten. Mannig-  fache Beziehungen und amtliche Verbindungen hielten den Ver-  kehr aufrecht. Die Bischöfe sahen sich ja immer wieder genötigt,  die Hilfe der Nuntien in Anspruch zu nehmen, wenn sie ein An-  liegen an die Kurie hatten, zumal im Benefizialwesen‘® und bei  der Führung von Informativprozessen . Die Nuntien ihrerseits  wußten nur zu gut, daß ihnen ein gedeihliches Wirken im Reich  und in den Diözesen nur in enger Zusammenarbeit mit den Bi-  schöfen möglich war.  Wenn es trotzdem bald zu Spannungen zwischen den Nuntien  und den Bischöfen kam, so hatten diese zum Teil wenigstens ihren  Grund darin, daß sich die innere Verfassung des deutschen Epi-  skopates unter dem Einfluß der Reformbewegung in den ersten  Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts erheblich besserte; die Bischöfe  wollten die religiös-kirchlichen Aufgaben in ihren Sprengeln selbst  in die Hand nehmen und fühlten sich nun durch den Nuntius  mehr bevormundet als unterstützt. So wie die Kölner Nuntiatur  bei ihrer Einrichtung ursprünglich gedacht war, hätte ihr schönster  Erfolg nur darin bestehen können, sich mit der Zeit selbst über-  flüssig zu machen. Da aber die Nuntien ihre einmal erworbenen  Rechte hartnäckig zu behaupten suchten, gerieten sie notwendig  in einen Gegensatz zu den Bischöfen, und dieser Kampf nahm  * Bonomi war ein Jugendfreund des hl. Karl  schichte der Päpste, IX, S. 661.  Borromäus.  5 P. A. Carafa, Legatio Apostolica ... 1624—1634, hrsg. von  A. Ginzel, Würzburg 1840, S.5 £f.  8 Die Entwicklung des kirchlichen  Benefizialwesens in Deutschland, die im Wiener Konkordat von 1448 ihren  Abschluß fand, hatte dazu geführt, daß dem Papste alle in den sog. päpst-  lichen Monaten frei gewordenen Kapitelspfründen zur Wiederbesetzung vor-  behalten blieben. Die Bischöfe bemühten sich darum, dieses Besetzungsrecht  durch päpstliches Indult übertragen zu bekommen. Hierzu: H. Hilderscheid,  Benefices en Allemagne, in: Diet, de Droit Canonique, I (1937), Sp. 629—58,  7 H. Jedin, Die Reform des bischöflichen Informativprozesses auf dem  Konzil von Trient, in: Archiv : f. kath. Kirchenrecht, 116 (1936), S. 389—413.1624—10634, hrsg. VO

Gıinzel, Würzburg 1540, S. 5 If. Die Entwicklung des kirchlichen
Benefizialwesens 1ın Deutschland, dıe 1mM Wiıiener onkordat VO  — ihren
Abschluß fand, hatte dazu geführt, daß dem Papste alle 1ın den 508 päapst-
en Monaten Ireı gewordenen Kapitelspfiründen ZUT Wıederbesetzung VOI-

ehalten blieben Die Bischöfe bemühten sıch darum, dieses Besetzungsrecht
durch päpstliches Indult übertragen bekommen. Hierzu: Hilderscheid,
Renefices Jlemagne, In : Diet. de Droit Canon1ique, 1937 Sp. O

1, ıe Reform des bischöflichen Informatıvprozesses auf dem
Konzil VO  S Trient, 1n 1V kath Kirchenrecht, 116 1936 z389— 4153
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bald erbitterteFormenan. Eben ZU Zeıt Sanfelices und se1lınes
Nachfolgers Marco Gallıo erreichte seınen Höhepunkt. Wr drohte
In nationalkirchliche Tendenzen ausarten wollen und schiıen
die deutsche Kirche ın eıne ernste Krise STUrzen. Doch kam e$Ss

nicht ZU Außersten. un: ZwWar eben eshalb nicht, weıiıl der deut-
sche Episkopat durch die Reformbewegung längst weıt
neuert WAarL, daß VO derartigen Konsequenzen zurückschreckte.
Das Erfreulichste Sanfelices Schlußbericht ıst die Feststellung,
daß sämtliche Bischöfe se1nes Amtsbereiches tromme un: kirchlich
durchaus zuverlässige Bischöfe Am meısten gilt 1es VO

dem Prälaten. mıt dem heftigsten ın Streit geraten WAar,
VO dem Kölner Erzbischof und Kurfürsten Max Heinrich

Sanfelice hatte se1ne Wirksamkeit In öln als Nachfolger
Fabio Chigis 9=1 bekannt durch se1ne Teilnahme a

den Friedensverhandlungen 1ın Münster). des spateren Papstes
Alexander VIL.. 1mMm Juli 1652 aufgenommen., Über seın früheres
Leben berichtet selhst ıIn eıner kurzen Übersicht VO 0, Mai
1655 Er entstammte e1INer neapolitanischen Familie und wurde
1614 der 1615 geboren. Nachdem eın Jahr lang uıunter Kardinal
Sacchetti ın der Signatur gedient hatte. sandte Papst Urban I1IL
iıhn ın militärıschem Auftrage nach Imola., sıch durch eifrıge
Truppenwerbungen, Fürsorge für das päpstliche Heer und für
die Verteidigung des Kirchenstaates 17 Kriege Parma die
ersten Sporen verdiente. Innozenz (1644—55) machte iıhn ZU

Legaten VO Ferrara und schließlich ZUIM (‚ouverneur VO Fermo,
eben erst der Vorgänger 1ın einem Volksaufstand ermordet

worden Wa Die Hungersnot, die Sahnz taliıen heimsuchte. und die
Aufsässigkeit des Volkes machten Santelice dieses Amt nıcht leicht
Fr mul sich ber dennoch bewährt en: denn qlS ın der
Provinz Umbrien garen begann, wurde Sanftelice Hals ber
Kopf ZU dortigen Gouverneur ernannt. damıiıt uch hier seın
Können untier Beweis stelle. IDannn ber berief ihn ott ..dal trı-
bunale all’altare“ Hr wurde Priester und bald darauf ZU WHr7z-
hischof VO (Cosenza ernannt (22. August 1650 1 Hier hatte sich

eınen unbotmäßigen, zügellosen Klerus und die An-

Franzen, ı1ne Krıise der deutschen IT 1M 17. Jahrhundert?
ıIn öm. Quartalschrift D  ‚ S. 56—111 Arch. Vat., Nuntiatura dı
Colonia, vol 26, S, 45 (9 Maı 1655 Eubel-Gauchat, Hierarchia
Catholica, ); Münster 1935, S, 171
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maßungen der königlichen Beamten behaupten. „ 51 degnö NON-

dimeno Sua divina Maestä assısterm1 nel rımetter gyl’ecclesiasticı
In disciplina nel moderar l’usurpationi dei gyiudici la  1C1  e°11 Am
18. April 1652 erhielt schließlich den Auftrag, Fabıio Chig1 ın
öln abzulösen?!?. Irotz se1INes nüchternen. realen Sinnes War

doch StTtEeTiIs eın glühender Verteidiger der Kirche und ıhrer Rechte
Selbstlos. unbestechlich und eintach In selner Lebensweise., suchte

nıchts anderes davonzutragen als eıne „„.honorata poverta el
cortese compatımento de buoni“ Diese seinem Briefe ent-

OmMmmMENEN Worte?® finden ihre volle Bestätigung ın den Nuntiatur-
akten aus seıner Zeit

Für das Amt eines Nuntius., das eın halb kirchlich-religiöses
un eın halb politisches WAaTrT, brachte Sanfelice alle Eigenschaften
n1ıt ach öln Seine Berichte nach Rom ZCUSCH VO seınem STETIS
wachen Interesse für die politische Entwicklung des Reiches, VOT

allem soweıt S16 die Lage der katholischen Hürsten betraf. Dabei
WarT e1in unentwegter Parteigänger des Kaisers nd eın
gesprochener Gegner der Franzosen. Mit scharfer Kritik verfolgte

die franzosenfreundliche Entwicklung ın den rheinıschen Bis-
tumern, zumal 1m Kurfürstentum Kln Gegen den Abschluß des
Rheinbundes hat mıt allen Kräften agıtiıert. s stand für ihn
fest. ‚„„che la conclusione della Lega Renana C solliecitata al Fran-
cesi . und darum meldete nach Rom .„Non h\ mancato di dis-
suadere S1 mal’intesa unıone allı tire Elettori ecclesijasticı et al
Vescovo di unster.“  14 Er betrachtete den Kampf diesen
Rheinbund., der die Macht des alsers lähmte. den Franzosen und
ıhrem englischen Verbündeten Cromwell. dem Todfeind aller
Katholiken. das katholische Flandern auslieferte. geradezu als
seıne persönliche Aufgabe. Besonders eifrıg bemühte sıch. den
Irierer Erzbischof QUuSs diesem Bündnis ternzuhalten. Kr ließ sich

11 Die Wahrung der ırchlıchen Gerichtsbarkeit lag ihm auch späater als
Nuntius STEeIiISs besonders Herzen. Lr kämpfte ıIn öln hartnäckig die
Ziv ilgerichtsbarkeit des Nuntiaturgerichtes. Über se1ne ersten re
ın Köln sagt mıt rhetorischer Übertreibung: „„Lch wıll schweıgen VO diesem
mte au  N Scham über die vielen Fehler, dıe iıch begangen habe Ich möchte,
iıch könnte mich reinıgen VO  e ihnen, bevor iıch Deutschland verlasse.“ Sanfelice
rechnete damals miıt seiner Abberufung VO  > Köln Ar  Z Vat., Colonia, vol %7

Maı 1655 Ar  E Vat.,, Colonia, vol 2 $ eb rch YVat,,
Colonia, vol. 30, ulı 1658
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VO ihm das direkte Versprechen geben, nıcht ın den Rheinbund
einzutreten

In den Franzosen erblickte Sanfelice die Unruhstifter Europas.
Auf dem Frankfurter Reichstage 1657/58 seizte sıch ihrem Stre-
ben. Einfluß auft das Reich Z gewınnen und die Kaiserwahl
storen.,. mıt aller Entschiedenheit entgegen. Wie aum eın zweıter
hat VO Anfang a das französische Intrigenspiel durchschaut
und sıch alle ühe gegeben, die Kurfürsten VO Köln und Maiınz
VO Frankreich lösen. In seıiınen Berichten nach Rom fand
heftige Worte ber die „deplorabile soggettione dell’Elettore di
Magonza Colonia al Francesı und sparte mıt Vorwürten

die beiden Fürsten nicht So unverhohlen zeıgte se1ne
Abneigung die Franzosen, daß CS zwıischen ihm und den
Iranzösischen Gesandten 1n rankfurt einem heftigen Zerwürf-
Nn1s kam 1 ber die tieferen Gründe selner franzosenfeindlichen
Politik annn 1er nıcht näher gesprochen werden. Sie entsprangen
religiösen un kirchlichen Frwägungen, die U 1mMm /Zusammen-
hang mıt den allgemeinen Spannungen zwischen Frankreich und
Rom 1n Jjener Zeit gesehen werden können.

Es Mu Sanfelice ZU hre angerechnet werden, daß TOTLZ
kirchenpolitischer un politischer Differenzen, die mıt den
rheinischen Bischöfen hatte, sich doch den lick für die innere,
relig1ıöse KEinstellung der Kirchenfürsten nıcht trüben 1eß Den
gyuten Willen un ihre Kirchentreue erkannte WCNN auch
manche Schwächen ın der Verwaltung Z verzeichnen

Was DU die Bischöfe se1nes Amtsbezirkes persönlich angeht,
S darf INa nıcht mıt heutigen Maßstäben INEeSSCH. Sie frei-
lıch oft mehr Fürsten als Priester,., zudem meıst mıt mehreren Bis-
itumern belastet und tief ıIn die Politik verstrickt. Aber mußte INa

nıicht schon zutirieden se1n. Wenn S1e persönlich als überzeugte
Söhne der katholischen Kırche lebten und willens N, sıch
restlos für ihren Glauben einzusetzen! Bei dem herrschenden und
nicht beseitigenden Adelsprinzip ıIn der deutschen Kirche War

die Auswahl der Bischofskandidaten 1ın den wenıgen noch VOI' -

liebenen katholischen Adelsfamilien nıcht grOL. Man Wäar froh,
WECLN die Jenigen, die dafür 1n Frage kamen, aufrichtige Kirchen-

Ebd 16 Bibl. Vat., on igl, DA 59 fol UZE 12. März 1658
17 Ar  &S Vat.,, Colonia, vol 29! 379 f£. (21. Mai 1658
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treue, Frömmigkeit un allgemeinchristliche Tugenden mıt-
rachten.

Im Bistum Straßburg, das Sanfelice als erstes erwähnt, führte
seıt 16925 Erzherzog Leopold ılhelm VO Osterreich den Bischofs-
stabh 1 Als Mitglied des Hauses Habsburg besaß zweifellos Jjene
„innata eti hereditaria m.08  pletä für die Herkunft und Erziehung
bürgten. Außer Straßburg ber hatte auch die Bistümer Passau,
UOlmütz, Breslau und Halberstadt verwalten und Iud sıch ZU-
dem noch die Statthalterschaft ın den spanischen Niederlanden
1647 auf Er residierte gewöhnlich 1ın Brüssel und War selten
der nı€e 1n Straßburg. Die Folge davon WAarL, daß das katholische
Leben 1m Bistum immer mehr zurückging, un WEnnn sıch auch
außerlich durch die Habsburgische Hausmacht z halten VOI' -

mochte. konnte doch innerlich auf die Dauer den protestan-
tischen Angriffen nıcht wiıiderstehen. Längst schon War die Stadt
Straßburg mıt der Kathedrale dem Bischof verlorengegangen.
Das Kapıtel hatte sıch nach Molsheim zurückgezogen. Die Zustände
Wäaren wen1g erfreulich 1

AÄuch ın Speyer hatte die Kirche einen harten Stand Durch
den Übertritt Badens., W ürttembergs und der Kurpfalz ZU. Prote-
stantısmus verlor der Bischof den größten eıl se1nes Sprengels.
Die Bischofsstadt selbst War ahe daran. verlorenzugehen. Bisher
hatte der Bischof sıich dort mehr unter dem Schutze des Reichs-
kammergerichtes halten können als aus eigener Kraft Seit Karls
Zeıten WarLr der Bischof nämlich kaiserlicher Kammerrichter in
diesem höchsten Gericht des Reiches, das VOoO 1n Spever
seinen ständigen Sıitz hatte Diese Stellung hatte iıhm eine YEWISSE
Autorität verliehen, die ıhm auch als Bischof zugute gekommen
WAar. Philipp Christoph VO Sötern (  >  9 seıt 1623 zugleich
Erzbischof VO Trier)“ ber hatte sıch 1mMm Verlaufe des Dreißig-
jJährigen Krieges den Franzosen zugewandt und feindlich
den Kaiser gestellt. Er hatte daraufhin se1ın Kammerrichteramt
verloren. eın Nachfolger, Lothar Friedrich VO Metternich 1652

ubel-Gauchat, IV, S..94. Näheres hierüber Arch. Vat.,
Colonia, vol. 35, 432, und vol 3 'g (21 Januar 1663 eitere Nachrichten
über Straßburg aus den en der Informativprozesse siehe: Fran 7, N ,
Die Informatıvprozesse anla. rheinischer Bischofsweihen, 1N.; Annalen
Hist. Vereins f. d. Ndrh 155/56 1954 ®. 390079 “ Eubel-Gauchat,
1 390)
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bis 1675 se1ıt 1673 zugleich Kurfürst VO Mainz un bald darauf
Bischof VO W orms) konnte sıch infolgedessen u noch mühsam

die Iutherische Stadt behaupten Mit Waffengvewalt mußte
der Markegraf VO Baden iıhn Aa Juni 54 auft kaiserlichen Be-
Tehl Residenz einführen Seitdem wartete die Stadt 19808

darauf ihn mı1ıtsamt SC1IHNECIN Klerus wieder Aa UuS TeEeN Mauern VOeT'-

treiben können Lothar Friedrichs kirchlicher Fifer wWwWAäar da-
durch stark gehemmt Zudem litt auch besonders uıunter dem
UDruck des gewalttätigen und Teindseligen benachbarten Kur-
üursten VO der Pfalz

Ahnlich schwierig War die Lage Bistum Worms Die Pro-
testantısıerung der Pfalz hatte ihm se1it 1556 die tiefsten Wunden
geschlagen die Bischofsstadt selbst War als treie Reichsstadt schon
bald nach 159273 ZU Glauben übergetreten“* So konnte der
derzeitire Bischof Hugo Eberhard Ciratz VO Scharfenstein 1654
bis 1663) ** TOTILZ sC1INE6S großen FEifers SC1INEeT Erfahrungen und
SC1INEeTr Güte. die ıiıhm die Zuneigung der protestantischen
Bevölkerung erwarh sıch AB b miıt Mühe halten Auch ıhn be-
drängte der Pfälzer. und Wenn ihm nıcht bald Hıilfe VO außen
kam. stand befürchten daß das Bistum W orms ebenso
W 16 Speyer e1inNne Beute des übermächtigen Kurfürsten VO der
Pfalz würde Sanftelice hatte sıch deshalb schon mehrfach durch
die Vermittlung des Wiener Nuntius den Kaiıser selbst g..
wandt In SCIMN Einschreiten den Pfälzer erwirken In
F rankfurt hatte VO alser auch ohl entsprechende Zusiche-
rFunSsen erhalten. trotzdem legte die Not der beiden Prälaten
SC1HCM Nachfolger besonders als Herz.

In Mainz hatte der November 1647 erwählte Johann
Philipp VO Schönborn 1647 —1673. seıt 1644 bereits Bischof VO

Würzburg und se1t 1663 auch Administrator VO W orms) *® sıch
sehr verdient gemacht die Heilung SC1HNECS welıtverzweıgten
und on Protestanten untermischten Sprengels VO allen außeren
und NDNECeTCH Schäden Um dem Priestermangel begegnen,

1€e hıerüber Haupt Beiträge ZuUu Reformationsgeschichte der
Reichsstadt Worms (neßen 1897 2 Kube Gauchat IR 3775

Kbd 245 201 375 DA rück [J)as Erzstift Maınz un
das Iridentinum reiber Das Weltkonzil VO  — Irent I1

41 ff eıt Kirchliche Reformbestrebungen 11112 ehemaligen Erzstift
Mainz unter Erzbischof Johann 11DpP VO  - ONDOrN 647-—10673 Freiburg 1910
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förderte nach Kräften die VO artholomäus Holzhauser g -
gründete Priestergenossenschaft der „Bartholomiten ” 1660 ber-
irug ihr die Leitung se1nes Priesterseminars. Wie sehr der
reformeifrige FErzbischof auf Gewinnung guter Mitarbeiter be-
dacht WAaTFr, erlebte der Nuntius selbst. als Philipp Christoph ıhm
bei Gelegenheit des Frankfurter Reichstages 1658 seinen VO ihm

überaus geschätzten Uditore Peter VO Walenburg entführte.
iıhn ZU Weihbischof ın Mainz machen ®° Sanfelice hatte

Walenburg nach rankfurt mıtgenommen, diesem ebenso
gelehrten wWwWw16e rechtschaffenen und selbstlosen Manne eıine Stütze

haben Miıt ankbarkeit ott gedenkt der wert-
vollen Dienste. die Walenburg ihm ın Frankfurt geleistet hat Er
empfiehlt iıhn. atuch WEn Jetzt nıcht mehr Auditor ıst, dem
Wohlwollen se1nes Nachfolgers Z

Vom Rheine au wirft Sanfelice eınen kurzen Blick anuft das
nıt Maınz ın Personalunion verbundene Würzburg; rühmend
hebht hervor. daß dort reichfundierte kirchliche Stiftungen,

eın Priesterseminar und eıne katholische Universıität gebe
und daß S1e alle ın Blüte stehen könnten. WEnnn U ersti Friede
herrschte a

Er wendet sıch annn moselautwärts ach I rier. ort ıst der
VO ihm hochgeschätzte arl Kaspar VO der Leyen Kurfürst und
Erzbischof 2’ Er schaätzt iıhn nıcht zuletzt deshalb.
weıl eın treuer Anhänger der kaiserlichen Politik 15  Oa Auf
dem Reichstage Frankfurt hat iıhm einen ireuen Helfer

25 Peter VO Walenburg un se1ın älterer Bruder Adrian stammten AU

Kotterdam: sS1e konvertierten un wurden Priester 1ın Köln S1e betätigten
sıch als tüchtige theologische Kontroversschriftsteller. Sanfelice, der allen Kon-
vertıiten eine besondere Aufmerksamkeit zuwandte (siehe se1ın Kölner Kon-
vertitenseminar'!), Z Peter 1 re 1656 In seinen Dienst, bestellte ıhn U1

Auditor 1m Nuntiaturgericht un machte in seINeEeT rechten and Als
Auditor bearbeitete Peter VO  — Walenburg nıcht U die Jurisdiktionsangelegen-
heiten der Nuntiatur und die anfallenden Prozesse, sondern beriet den
Yuntius auch ın allen Fragen des öffentlichen NS lag nahe, daß
Peter ON Walenburg Sanftelıce U1l Reichstag nach Frankfurt begleı1tete.

ehr über das erhältnis Walenburgs u Nuntius werde ıch
anderer Stelle bringen. Über die kirchliche Lage 1M Jahrhunder
siehe Bigelmair, Das Konzıil VO  e Irıent und das Biıstum Würzburg,
1N ! D s Weltkonzil, 1L, 39 —91 Eubel-Gauchat,
IV 345 Lehnen, Beiträge ZU kurfürstlich-trierischen Politik
unter Karl Kaspar Vo der Leyen, 1914
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1 Kampf die französische Politik un die Bestrebungen
des Rheinbundes gehabt *. ber 1mM FErzbistum Trier liegt den-
noch manches 1 Vor allem leidet der Sprengel unter
Priestermangel, und fehlt noch immer einem Priesterseminar.
Sanftelice empfiehlt, daß die Kurie den Erzbischof. der eben jJetzt
1mM Begriffe steht. se1ne pflichtmäßige Visıtatıo ILiıminum un Be-
richterstattung ın Rom vornehmen lassen. nachdrücklich die
Errichtung e1Ines Seminars eriınnere. Fine schlechte ote erhält
übrigens VO Sanftfelice der ITrierer Weihbischof tto VO Senheim
)31 Er ıst ihm „nutzlos., ohne Eıifer und Liebe“ Diese
Charakterisierung steht 1 Gegensatz Z.u dem VO /immer-
mann ** entworfenen Bilde dieses Weihbischois. Unerfreulich sınd
c11dl die Streitigkeiten zwıschen dem Erzbischof und der Ahte1
St. Maximin 1n Irier. die ihre Reichsunmittelbarkeit und
Exemtion kämpfte un sıch der erzbischöflichen Landesgewalt,
der sS1e seıt 1139 unterstand. entziehen wollte.

Als nächstes folgt das rzbistum öln ıs ıst immerhın be-
merkenswert. daß Sanfelice den Erzbischof Maximilian Heinrich
VON Bayern (  0  ) TOTLZ SEeINES verfehlten politischen Kur-
SCS 5 den auf dem Frankfurter Reichstage eingeschlagen hatte,
kirchlich POS1LULV beurteilt. Er weiß. daß für die Politik des
kränklichen un unselbständigen Fürsten Graf Kgon VO  > Hürsten-
berg ** verantwortlich ıst Die kirchlich-religiöse Betreuung des
Bistums ber 15 bei dem Weihbischof Georg Paul S{travıus 1641
bis 1661 ın gyuten Händen. Unter ihm hat Cdie Reform des Krz-
bıstums sehr gyute Fortschritte gemacht, un Sanfelice steht nıcht
€L den stadtkölnischen Klerus als den besten se1INeEs SAaNZCH Nun-
tiaturbezirkes bezeichnen. Siıcher ann sıch dieses Urteil
erlauben. da selbst ın öln residiert und lag für lag mıt den
Kölner Pfarrgeistlichen verkehrt. Freilich, zwıischen der Stadt

Eubel-30 Arch. Vat., Colonia, vol. 31, 61 eDTUar 1658
Gauchat, 1 106 32 Zimmermann, Otto VO  w} Senheim als
Unterhändler 1l1pps VO  > Sötern, In e1in Vierteljahrsblätter, 1938),

248 —95, besonders S. 291 D Kurköln, Münster 1949
Zu selNer Charakterisierung siehe neuestens: Franzen In : An-

Ebd.nalen Hist ereins Niederrhein 155/56 (1954), . 300792
un: ubre . Gauchat, 1 5. 210; Terner Franzen, Idıie Dur  ührung
des Konzıils VO  S Irient ı1n der 10zese Köln, 1N: ch eıb Weltkonzil;,
IL, Z
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und dem Erzbischof herrschen die allerwärts üblichen Streitig-
keiten 3 und für den Nuntius ıst sehr schwierig, unter diesen
beiden 1n gleicher Weise kirchentreuen und religiösen Kräften
vollkommene Unpartelischkeit wahren. Besondere Worte des
Lobes und der Empfehlung hat Sanftelice tür den Bürgermeister
Konrad Lyskirchen, dessen hervorragende Kigenschaften uUuNXs auch
sonst bekannt SIN  d.

Das Bistum Lüuttich unterstand ebenfalls dem Kölner Krz-
bıschof Max Heinrich: 6S$s Wa eın Herd ständiger Unruhen für
iıhn Für den Nuntius reılich bedeutete eine Hauptstütze seıner
Jurisdiktionstätigkeit und Gerichtsbarkeit. Die Ausübung der
obersten Gerichtsbarkeit machte eınen wesentlichen Bestandteil
der landeshoheitlichen Rechte Q US,. Um die letzte nstanz des
Fürstbischolfs. Max Heinrichs. umgehen. wandten siıch die I _ut-
ticher ın Appellationssachen den Nuntius. und ZWaTr nıcht NUu

1n kirchlichen Dingen, sondern auch ıIn zivilen Rechtsfragen. Der
Nuntius. der diese Berufungen annahm. seizte sıch dadurch ı1n
Gegensatz ZU Bischof. un: ständige Reibereien die UN-

ausbleibliche Folge. Sie nahmen gerade unter Sanftelice immer
heftigere Formen beschäftigten das Reichskammergericht und
die Reichstage und ührten schließlich eıner VO öln aus-

gehenden und auft SUanz Deutschland übergreifenden Empörung“.
DDer Nuntius suchte seıne Appellationsgerichtsbarkeit ın /ivil-
sachen mıt aller Hartnäckigkeit behaupten., nd wurde darın
VO Rom aUuS durch den Kardinal d’Elei ?8 nachdrück lich unter-
stutzt Er iırrte sıch aber. Wenn ın seınem Berichte meınte. die
rage sSe1 ZU uhe gekommen. S1ie sollte selne Nachfolger noch
lange ernsthaft beschäftigen.

Der geistlichen Jurisdiktion des Bischofs VO Lüttich unter-
stand auch die Freie Reichsstadt Aachen Nach vorübergehenden
Religionswirren 1581 und 614 WAar die Stadt endgültig ZUT alten
Linie zurückgekehrt un!: treu katholisch. Territoriale Schwierig-
keiten ergaben siıch zwıschen ihr und dem Herzog VO Neuburg,
der als Vogtherr und Nachbar Ansprüche geltend machte. Der

Kn C Frankreich un der Niederrhein, 1855) 196 ff
Fr 7 N, ın Röm Quartalschrift 1954), . Scipione

Pannocchieschi d’Elei a4aUS Siena, Erzbischof VO  e Pisa, wurde April 1658
VOo lexander VIL ZU ardına publiziert, t’ I 53,
und Pastor, Geschichte der Päpste, XLV, 1929 5394
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Nuntius fühlte sıch verpflichtet, ZU Beilegung dieser Streitig-
keiten mıtzuwirken.

In seiınem Berichte geht ann ZU westfälischen Bıstum
Münster über, der mächtige, streitbare Christoph Bernhard
VO Galen (  0= den Bischofsstah führte. Er Jag eben da-
mals 1n heitigem Streit mıt selner Bischo{fsstadt. die sıch selner
Botmäßigkeit entziehen wollte. Der Kampf. der erbitterte WHor-
INnenNn annahm und schließlich mıt der Unterwerfung Münsters
endete (2 März 1661 schien dem Nuntius deshalb gefähr-
lich, weiıl die katholische Stadt INn die Hände der ihre Hılfe
anbietenden protestantischen Niederländer auszuliefern drohte.
W as Sanfelice unter allen Umständen verhindert wı1ıssen wollte.
Rettung Twarteie U durch ein baldiges Eingreifen des alsers.

An Franz iılhelm VO Wartenberg, dem Bischof VOo ()sna-
brück zugleich Bischof VO Verden. Minden und
Kegensburg, seıt 1661 auch Kardinal) 4 findet Sanfelice NnıUu üuh-
menswertes. In der lat hat das kirchliche Leben wiıieder g _
Testigt. Aber ber iıhm und seinem Bıstum hängt eın Damokles-
schwert. Der Westfälische Friede hat die seltsame Bestimmung
getroffen, daß ın der Regierung der 10zese jeweils eın katholi-
scher un eın evangelischer FHürst abwechseln sollen., und schon
steht 6cs fest, daß nach Franz ılhelm der protestantische Prinz
Krnst August VO Braunschweig als verheirateter .„Bischof” die
Regilerung übernehmen wırd Was wırd dieser Wechsel dem
Osnabrücker Bistum bringen? Sanfelices Stoßseufzer. ott mo
dem Bischof eın langes Leben schenken. ıst unter diesen Umständen
DU allzu begreiflich.

Ein uneingeschränktes Lob. Ja wahre Bewunderung verdient
nach Sanfelice auch der Paderborner Bischof Dietrich Adaolt VO

der ecke —  41 Er erscheint ıhm gleichsam als das Ideal-
bild e1INes vorbildlichen Bischofs In Frömmigkeıt, Gelehrsamkeit
und Energle. Aber leider ıst 1n eıne unerfreuliche Auseinander-
seizung mıt den Jesuiten geraten, deren baldige Beilegung dem

> fe Deutsche esAUGUST FRANZEN  80  Nuntius fühlte sich verpflichtet, zur Beilegung dieser Streitig-  keiten mitzuwirken.  In seinem Berichte geht er dann zum westfälischen Bistum  Münster über, wo der mächtige, streitbare Christoph Bernhard  von Galen (1650—1678) den Bischofsstab führte. Er lag eben da-  mals in heftigem Streit mit seiner Bischofsstadt, die sich seiner  Botmäßigkeit entziehen wollte. Der Kampf, der erbitterte For-  men annahm und schließlich mit der Unterwerfung Münsters  endete (26. März 1661) *, schien dem Nuntius deshalb so gefähr-  lich, weil er die katholische Stadt in die Hände der ihre Hilfe  anbietenden protestantischen Niederländer auszuliefern drohte,  was Sanfelice unter allen Umständen verhindert wissen wollte.  Rettung erwartete er nur durch ein baldiges Eingreifen des Kaisers.  An Franz Wilhelm von Wartenberg, dem Bischof von Osna-  brück (1625—1661, zugleich Bischof von Verden, Minden und  Regensburg, seit 1661 auch Kardinal) *, findet Sanfelice nur Rüh-  menswertes. In der Tat hat er das kirchliche Leben wieder ge-  festigt. Aber über ihm und seinem Bistum hängt ein Damokles-  schwert. Der Westfälische Friede hat die seltsame Bestimmung  getroffen, daß in der Regierung der Diözese jeweils ein katholi-  scher und ein evangelischer Fürst abwechseln sollen, und schon  steht es fest, daß nach Franz Wilhelm der protestantische Prinz  Ernst August von Braunschweig als verheirateter „Bischof“ die  Regierung übernehmen wird. Was wird dieser Wechsel dem  Osnabrücker Bistum bringen? Sanfelices Stoßseufzer, Gott möge  dem Bischof ein langesLeben schenken, ist unter diesen Umständen  nur allzu begreiflich.  Ein uneingeschränktes Lob, ja wahre Bewunderung verdient  nach Sanfelice auch der Paderborner Bischof Dietrich Adolf von  der Recke (1650—1661) *. Er erscheint ihm gleichsam als das Ideal-  bild eines vorbildlichen Bischofs in Frömmigkeit, Gelehrsamkeit  und Energie. Aber leider ist er in eine unerfreuliche Auseinander-  setzung mit den Jesuiten geraten, deren baldige Beilegung dem  ® B.Erdmannsdörffer, Deutsche Geschichte ... 1648—1740, I (Berlin  1892), S. 385f.  4 Über seine hervorragende Reformtätigkeit s. H. Hoberg,  Das Konzil von Trient und die Osnabrücker Synodaldekrete des 17. Jahr-  hunderts, in: G. Schreiber, Weltkonzil, II, S. 375 ff.  4 _ Über ihn und  seine Reformtätigkeit s. W.Stüwer, Das Bistum Paderborn in der Reform-  bewegung des 16. und 17. Jahrhunderts, in: G. Schreiber, Weltkonzil, II,  S. 445 ff.—_- Berlin
1892), 355 Über SEINE hervorragende Reformtätigkeit Hoberg,
Das Konzil VO  - ITient UnN: die snabrücker ynodaldekrete des Jahr-
hunderts. 1N ! Weltkonzil, IL, 375 ff Über iıh un
seine Reformtätigkeıt S tü I' Das Bistum Paderborn 1n der Reform-
bewegung des 16 un 17. Jahrhunderts, 1N : SC  Tel ı' % Weltkonzil, IL,

445 IT
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Nuntius mehr Herzen liegt, als s sıch hıerbei bloß
eıinen sıch geringfügigen Anlaß, güterrechtliche Fragen,andelt.

Damait ıst die Reihe der Bistümer des eigentlichen Nuntiatur-
bezirkes beendet. Das weıte Gebiet der Norddeutschen der Nor-
dischen Missionen. das ın Jurisdiktioneller Hinsicht der Kölner
Nuntiatur unterstand, bis 1667 eın e1igenes Norddeutsches Apo-stolisches Vikariat geschaffen wurde 4 übergeht Santelice. Kurz
erwähnt dafür die sıch dem Irierer Metropolitanverbande
angehörigen Bistümer Metz, Toul und Verdun, die eınst VO
Moritz VOo Sachsen 1MmM Kampfe KaiserarlVian rankreich
preisgegeben worden1, Obwohl noch der Westfälische Friede
dem Irierer Bischof die Ausübung selıner Metropolitangewalt
garantıert hatte, wurde ıhm diese aktisch VOo den Franzosen VeT-
weıgert. Ke  1n Wunder! Führten doch 1m Bistum Met7 azarın
(1653—1658) selbst und nach ihm der iranzosenhörige Franz Egon
VO Fürstenberg (1658—1663) das Zepter! In Verdun War Franz
Vvo Lothringen Bischof (1623—1661) 4 Die politischen Kreignisse
gestatteten ıhm ber nicht, die Regierung persönlich führen.
Er hielt sich fast ständig 1n öln auf, Domdechant und
Propst war  45 und sıch gelegentlich einmal Hoffnung machte.
Kurfürst und Erzbischof werden + Irotz allem gibt Sanfelice
seinem Nachfolger den Rat, seiıne Nuntiaturansprüche auftf JjeneGebiete nıicht preiszugeben. Er Tügt hinzu, daß jede Gelegen-heit, S1Ee geltend machen. benutzt habe., noch kürzlich bei
der Führung des Informativprozesses für den Weihbischof
VO Verdun. Bonaventura Rousseau 4

Zu den weltlichen katholischen Fürsten se1nes Nuntiaturbe-
zirkes übergehend, behandelt Sanfelice den Herzog PhilippWilhelm VO Pfalz-Neuburg, den Herrn des Niederrheines. und
die beiden Konvertiten Johann Friedrich VO Lüneburg und and-
orafi Ernst VO Hessen-Rheinfels. Ile TEL verdienen hohes Lob
Bei Philipp ilhelm bedauert Sanfelice lediglich, daß ın den

492 Me)] } Die Propaganda, ihre Provinzen un: ıhr Recht, I1 )’
81 E und Metzler, Die Apostolischen Vikariate des Nordens, 1919

Eubel-Gauchat, I 9 S, 240 Ebd. 370 A.Franzen,
Der Wiederaufbau des kırchl. Lebens 1MmM Erzbistum Köln untier Ferdinand VOoO  b
Bayern 'y ünster 1941, S. 673 it. Franzen, Iie Kölner
Archidiakonate ıIn VOT- N: nachtridentinischer Zeıit, Münster 1953, 191

Eubel-Gauchat, I 9 S. 1



AUGUST FRANZEN

Rheinbund eingetreten ist: weıß ber auch, daß 1€eSs NuUu

aus Angst VOT seiınem Erbfeind. dem Kurfürsten VO Branden-
burg, getian hat Beım ode des etzten klevischen Herzogs 1mM
Jahre 1609 hatten beide Erbberechtigten zunächst das FErbe
für sıch 1ın AÄnspruch FE  HMICH, sıch 1614 ber auf eıne VOTIL-

läufige Teilung gee1in1gt, bei der Brandenburg die Administration
VON Kleve-Mark erhielt und Pfalz-Neuburg Jülich-Berg bekam
Seitdem trachtete Brandenburg immer wıieder danach. das
rbe sıch reiken: VO allem WarT 6S Friedrich ilhelm der
Große Kurfürst. der keine uhe 1eß Im Jahre 1651 hatte be-
reıts einmal eınen Überfall versucht, der ber nıcht gelungen
War 4 rst 1666 kam ıne endgültige Finıgung ber die Teilung
zustande.

Johann Friedrich VO Braunschweig-Lüneburg War 1m e-
zember 1651 ın Rom konvertiert. eın Übertritt schien be-
deutungsvoller, als Aussıicht auft die Erbfolge hatte. falls seıne
Brüder hne Nachkommen blieben 4 Er mußte Iso heıraten.
suchte sıch ber ZU Leidwesen des Nuntius eiıne evangelische
Frau. weıl gyJaubte, 1€6S seiınem Lande und seınen Brüdern
schuldig se1ln. Die Vorstellungen des Nuntius fruchtlos.
Johann Friedrich sa sıch. falls sıch mıt seınen Brüdern ber-
warf. mittellos auf sıch selbst gestellt. Ein anderer Fürst, Herzog
Alexander Heinrich VO Schleswig-Holstein, hatte sıch 1658 ın
ahnlicher Lage genötıgt gesehen, den Papst Geldunterstützung
anzugehen, da sein Übertritt ZzZu katholischen Kirche ıhn seıne Erb-
guter gekostet hatte D Auft ahnliche Konsequenzen spielte Jetzt
Johann Friedrich „eıne eın wen1g seltsame Forderung‘”, die
auf den Charakter schließen läßt. w1e der Nuntius meınt.

Da ıst Landgra{f Eirnst VO Hessen-Rheinfels 1n den Augen
des Nuntius doch eın anderer Mann! Er hatte 16592 Dreikönigs-
fest 1m I1)om öln mıt selner Gattin den Schritt 7U katholi-
schen Kirche getan 33 un In seınem Fürstentum alles für die Aus-
breitung des katholischen Glaubens unternommen. Seine beiden
Sohne studierten ıIn Köln, und selbst War eben Jetzt AauU: Eıifer
für die katholische Sache bereıt. Kreuzzuge SCHC die Türken

Erdmannsdörffer, a.a. O., S. 1309 ff Ebd: 4A88
> esch. Päpste, XILV, 1, Erdmannsdörifer,

a O! 5a ß Die Convertiten cse1ıt der Reformatıion, Freiburg 866/71,
I ——
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ZU Verteidigung der Insel Kreta nach der alten Hauptstadt
auch „Kandıia “ genannt) teilzunehmen.

Als regıerende Fürsten erhielten alle Drei VO der Kurie den
Titel „Hoheit”. WwW1e Sanfelice e1gens bemerkt.

Zum Schluß erwähnt der Nuntius urz die MißGstände 1MmM Kloster
Kornelimünster be1 Aachen Kölner Jurisdiktionsansprüche hat-
ten dort 1mMm Jahrhundert 1el Anlaß Streitigkeiten gegeben,
bis Abht Johann Balduin VO Berg-Dürfendal —s sıch
bereit erklärte. dem Kölner Erzbischof Max Heinrich den Obödienz-
eıd eisten und seıne DiözesanJjurisdiktion anzuerkennen ®2
Das ber lag wıederum Sanz und Sar nıcht In der Intention des
Nuntius. der sireng darüber wachte. daß die Exemtionsrechte der
Orden gewahrt lieben. Die Exemten. die der Jurisdiktion des
Ordinarius entzogen und direkt dem Papste unterstellt N,
bıldeten die „Hauptstütze der Autorität des Nuntius”, WI1e der
Kölner Uditore Fını kurze Zeıt spater Sanz klar formu-
lierte ®3 Aus diesem Grunde fühlte Sanfelice sıch veranlaßt. ın
Kornelimünster einzugreifen. Persönliches Versagen des Abtes
forderte zudem dringend seın Einschreiten. Er hat den Aht VO
St Pantaleon ın oln mıt selner Stellvertretung beauftragt.

ext des Berichtes®
(Arch. Vat. Nuntiatura dı Colonia, vol. 31, 3—15

Ilustrissimo Reverendissimo Signore.
Ksseguisco oli comandı di Nostro Si'gnore nel POTSCIC Vostra

SDignoria ILllustrissima alcune poche memorTIe PCT haver qualche lume
dello STAaitiO della nuntiatura nel quale INZTESSO stimando superfluo sSTeN-
dermi ıIn altro CO  s il valor di Vostra Sdignoria Iustr. che ın occhiata
penetrara quel che 10 h\ aPPCrCSO ın otto annı.

Con la magg10r brevita dunque che ara possibile PCT NO  3 tediarla
ın rızuardo NCOTAa, che SCT1VO presentemente pPCTI vlagg10, aro
SCOTSAa pCrr 1 vescovadı della nuntlatura notando quello che mı1 SOWV -
viene pCrTr magg10r r1marco.

X  Y Jurisdiktionsstreitigkeiten der Kölner KErz-
bischöfe miıt der E1 Cornelimünster Münster 1927 Just,
Die Kölner Nuntiatur 1670, ınN: Annalen Hist. Vereins d. Niederrhein
155/56 1954 2318

Alle sa  en Erklärungen sıehe In der vorhergehenden Einleitung.
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cominciando dal vescovado d’Argentina spettante al Serenissiımo
Arciduca Leopoldo aCCENNATO che quella diocesı cınta da ereticı
grandemente diminuta pCTI L’insidie de medesim1, 1910) solo CO  - la perdita
della tta Catedrale, ma anche di molti luogh1 parrochie gyiornal-
mente va deteriorando, Sua Altezza CO  = la SUu. iınnata et hereditarıa
ta NO  — la provede di mınıstrı zelantı. lo L’hö supplicato CO ettere
e ın vVvo mMı diede intentione dı darvı egli stesSso un affacciata. Ma
l’assistenza continua, che Sua Maestäa Cesarea PDPCTI la FrCDU-
blica christiana, NO gliel’hä S,

Nel archivio ritrovera Vostra Signorla Uustr. ul relatione ac

rata dı quella diocesi che 10 procural pCr Listruttione dello STAiO dı 655S3a.

I1 vescovado di Spira pPCLI conto della cıtta Catedrale sarebbe POCO
(01 che perdutto, "hodierno VESCOVO Lotario Metternich prıncıpe
plicato al zelante 1O  - havesse mantenuto la S11 residenza nella C1LLa,
dalla quale han entato quel magıstrato cittadinı Luterani di SC

ciarlo pPCI far pol1 Listesso CO  - oli ecclesıiasticı secoları regoları che V1
s rimastı. Havevano prıma magg10r rıspetto al VESCOVO COMC iudice
della ( amerTa di Spira, che i} SUPTEHMLO tribunale dell’Imperi0o; ma pPCI
accıdenti OCCOTS1 ın emDO del predecessore Elettore di Ireverı o1a VCS-

COVO sS1 trasferi la Carıca ne| Marchese di Bada restando l vescovado
DPr1vo di questa prerogalıva la quale mal ven1lsse la CoOng1ıoniura dov-
rebbe DProcurarsı CO  b Nnı studio pCI appogglo di quel vescovado.

degue Vormatia che sebene heretica di se Luterana trattia CO  -

Mag g10r OSSECquU10 l suı VESCOVO Conte Evardo sS1ıgnore di STran zelo,
esperıenza bontä, qualitä bastante conciliarsı aftetto di quel gente

M\ anto Iuı quanto i} VESCOVO di Spira s () travagliatı dal Palatino
molestissımo V1C1DO0, disegno 11 T1USCESSE di spogliarlı affatto et 1N-
COTrDOTCAar al SsSu STaAaiO quella dioces], dı Cul alla x10rNata involando
qualche parte. Fanno la possibile resistenza quelli due princıpe
clesiasticı: le forze SUOMNO inferior1] la protettione (esarea COLI-

TONO manıiıftfesto rischio. Supplicai vıyamente Sua Maestä prıma che par-
t1sse di Francfort reprimer talı violenze mı diede ferma intentione
di 1O  H volerle tolerare. Ne h\ ancCcOo erıtto Mons. Nunzio p1ıU volte
almeno perche s’appaghıno quel degni prelati dell’applicatione dei
mınıstrı apostolici alla loro indennıiıtäa.

Passo Magonza. La diocesi vastıssıma tramischiata d’ereticı et l
bisogno cra grande. L’arcivescovo Elettore appliıca ad haver buon1ı ODC-
rarll, favorisce la congregatıone de Bartholomaiuti, sommi1nıstra
parochi idonel. Ultimamente S1 PTrOVISTO d’un ottımo sulfraganeo, che
{ü m10 uditore, sSoggeitto di bontä, dottrina, zelo desteriıta al magg10r
CZNO. Nostro Signore pıena notıtla;: lLibri che hä er1ıtto CONILTO
o ]i ereticı I’han 1T’ESO famoso. I1 S1' OPCIAIC indefesso eSSEMP1O
INn Alemagna; onde 10 TrEeS1 gratie al Signore ]Dio che ritrovandosı INECO pCI
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L’occasione della dieta Sua Eminenza lo ONOSCESSE ne Pr1vasse pPCTI
arrichire la Sl 10ces]. Signorla Vostra Ilustrissima lo favorira della
Su conlidenza, lo rıtrovera honorato, discreto eti Osservante della
Santa Sede

S1ignorla Vostra spetta ancCcora l vescovado dı Erbipoli CONULLZUO
Magonza dalla banda de]l Meno. La diocesi grande, opulentissima
nella cıtta V1 SONO fondationi 1NS1gN1 di sem1narıo ei unıversıta teologica
et ospidali, degne memorIe de VeSCOVI Antecessor/. ONO ın parte dechi-
ate potrebbono riıhorire hor che s1 gode DPAaCC, onde invigilarne et
Opportunamente darne qualche ricordo mantenerebbe almeno quel
che e.,

Ritorno a ] Reno pPCT dar occhiäta all’arcıyescovado dı Ireveri,
b1sognoso d’operarı]ı al magg10r CZ2N0, ei ın molti luoghi cattolieci INanl-

de parochi. Con O0Ccasıone che sta PCI IlINvlare quell’Arcivescovo
Sl mınıstro vıisıtare limina, lı pot far inculcare Lerettione del

sem1ınarıo che S1 proveda di buoni mınıstrı1, POCO approlüttando quel
Sduffraganeo, huomo za zelo et applicatione.

Sua Eminenza ottımoa prıncıpe, amator della quiete publica,
rıverente VEeEISO la Santa Sede: ın pıena gratia dell’Imperatore, sS1 pCr
] operato nella dieta Klettorale, s1 PCI 1O0O  am haver ceduto all’asserti datıili
DPCI tarlo entirare nella lega Renana.

ua Eminenza ha u11l pern1c10sa controverslıa Con abbate di
Massimino et havendo OTLLENUTO dall’Imperatore defonto, quanto h\

voluto, tıene g l’effetti del monastero 1ın SEquesitro CO  e Sran disturbi
dı queıl moOonacCı: hö entato talvolta d’accommodarla, © abbate DeCI NOn

pregiudicarsı perde ıIn PUunTto r1DaTro.
Passo Colonia. Quel Serenissimo Elettore princıpe reli-

£10S1SSIMO Sag g10: © Come che 11O  = perfettamente 54No, stıma di NOoNn
dover molto applicare al negot1i0 manegglato ora ıntıeramente dal
Conte Egone di Furstenberg, X10vıNe fervente che intraprende tacıl-
mente; da questo dipende 11COTa la magg10r parte del Capitolo, che lo

CENNO.

La CUuUTra spırıtuale appoggıata al Suffraganeo, huomo prattiıco
laborioso, © &1a vecchio. Comıncla a inhabile. La diocesı 19010781
mal provısta d ’operarıil. parochi dı Colonia SONO ottımı sto PCTI dir,
che NON habbila altretanti S1 degni la nuntıatura. Occorrono sovente
delle STOSSCZZEC ira Sua Altezza la cıtta PDPCI materıe politiche, oMe
attualmente SONO alle manı Con la ne| PUnNTtO de privileggi et
libertä. Ministro Apostolico, Come quello che resiede nella cıtta, OoOve
NO ha che fare ıl S1Z2NO0Tr Elettore almen de Lacto, ha da fuggir C10,
che ingelosirla d’haver Nuntio LLrOPDO partıale di Sua Altezza. Per
altro riverentissima, et i{ pPr1mo Console In anzıanıta valore., OMm1-
ato l S1ZNOT Liskirchen, ha professione di coltivare 1 Ministri della
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Santa Sede Vostra Signoria Illustrissima l’'esperimentarä de plu
degni soggetll d’Alemagna.

degue l vescovado de Liegi la Mosa spettante al medesimo
S1ZNOoTE Hlettore di Colonia, cattolico et potente; quella diocesi
sommınıstra p1Uu negotı contentl1os1ı alla Nunzlatura, che l reSsSiO;:
appellandosı al nuntıo inditterentemente nelle cıvılı CO che pTrO-
fane:;: talvolta han entato di escludere l nuntıo da simili recCogn1ıt10n1;
ma SCHLDIC S1 ftfatto resıstenza COos1ı dal S1ZNO0T cardinale Carafa, COMNLC

S1 ede nella S1iL Legatione 1mpressa, CoONe da SUCCESSOTL. Rinovarno
nell’ultima dieta di Ratisbona il tentatıvo alcuniı mınıstrı mal atffetti del
S1ZNOT Elettore di Colonia et la Spuntiorno, acendo conLlirmar il TECESSO

nelle capıtolationi di Ferdinando lo sS1N dall’hora m OppOosi CO  - ser1ıt-
ture, che trasmısı 1n KRoma, ancorche NO Tosse segulto l pregiuditio ne]l
M10 distretto: il S1ZNOT cardinale A’Elei protesto contro ei ultimamente
havendo di Contro l’appuntato fatto mentı.one 11 S1Z2NO0T1 Eilettorı
nella capitulatione dell’Imperatore 0gg1 regnante, 10 m opposı CO OZN1
vigore et rıportalı un dichiaratione deglı Klettori cattolieci, COomMe

Vostra Signorla {llustrissıma vedrä nella protesta da fatta et atto
originale Klettorale, che S1 ONSCITI Va nell’archivio, CO  - qualche dis-

che fecı pDCLI m1a istruttione: dall’hora ın quäa 19183 S61 sente altro
mot1vo la nunclatura continua pacıLLCamente.

Nel vescovado di Liegi quan({to a ] spirituale la cıtta
d’Aquisgrana molto OSSECquU10Sa CTSO la Santa Sede Apostolica. Ha
qualche contesa col S1ZNOTE Duca di Neuenburg, la quale STavo pCI COM-

PONECTIC, havessero spediti deputatı Sua Altezza, COMeEe restassımo di
Concerto. Ma i} S1ZNOT Duca era alle caccıe prıma della m1a partıta, et
pOo1 S1 r1trovo indisposto. All’arrivo di Vostra Signorla Illustrissıma lı
aranno qualche moOot1Lvo, potra accompagnarlı CO  > ua ettera V1g0rosa
ei rıverente Sua Altezza.

Appresso viene la Westfalıia, oOVve 11 OVO di Munster ı] pıu
potente, © POCO d’accordo CO  u la C1  a, che "abborrisce al magg1l0r
SCZNO, Cı manılera, che hä Tatitatio CO g]’Ulandesi PCLI SOCCOTSI,; l che,
sSEZUNLSSE, portarebbe SCCO pericolosissıime on  NzZ PCT la religıone.

nNeg0Z10 sta adesso In INAaNlO di Sua Maestä Cesarea, che DUO CO  D la S11l

autorıta sopirlo.
I1 ESCOVO d’Osnaburg zelantissımo princıpe, NO  - lascıa che

esiderare PDCLI l uon SOVETITNO della SsSu|u. Chiesa, nella quale Dio lo CO

ceda PCT lungo LemMDO, pqiche mancando Iu1, caderä nella viduitäa d’un
pseudovescovo eretico.

Mons. COVO di Paderbona 1Insıgne In plıeta, dottrina valore,
rıverıto da "Alemagna COIMNNE idea d’un u00n VESCOVO DCLI la Su.

esemplarıtäa modestia. Ha CONCEPLTO qualche acerbitä contro padrı (ZE.
sunlntı pCrr ul controversla eudale et ha suscıtato contro Cı Gesuiti
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la dieta ultima di Franefort. I1 di sedar la SiL dı
ridurre padri qualche honesto accordo sarebbe c  a degna del
valore di Vostra Signoria Ilustrissima.

Li vescovadıi di Metz, Tul Verdun POCO S1 fanno sentire, perche 11
F’rancesi ÖO IM consıiderano p1ıU COMEe chiese d’Alemagna, anzı 19183}  - PCI-
mett0oNO, che Fr1COTrNO all’arcivescovo di IrTeveriı metropolitano, che
S1 s1a espressamente riserbato nella PAaCe di Munster il diritto de]l metiro-
politano. Con C10 ene di mantener quanio S1 PUuO le rTagg1on.
della nuntiatura 1n quel tratto, COME ultimamente S1 fatto col formar
l del 1L1LUOVO suliraganeo di Verdun.

lerminati vescovadıi hoggi essıstentiı OCCAaATO solamente prıncıp1
secoları cattolici, comiıinciando dal S1gNO0TE Duca di Neuburg, priıncıpe
dA’altı spırıtı, zelantissiımo cattolico di costumı ıintegerr1ım.l1. Ne STatl,
che possiede, fa 0OZnN1 sforza pCI ONSEeTVAT dilatare la religione. S]
rıtrova hoggidi ımpegnato nella lega Renana NO s’assıcura dell’elet-
OT di Brandeburg, SUÜl‘ nem1Cco hereditarıio PCI le pretens10nı d’ambedue

Lintiero STAaliO di Cleve
I1 princıpe (0vannı Federico di Luneburg convertıto alla Santa

Sede sul punto d’avanzarsı, potendosi Congeiturare da l’appa-
CH  9 che havendo prole tırera la SUCCESSIONE C lo stato, mentre

de fratelli marıtato CO  a la Palatina NO  a da dı SUCCEesSsSI1ONE
L’altro NO  > uol moglie. Per facilitarsı la strada alla SUCCESSIONE CON-
ciliarsı affetto de sudditi, Ss1 mostira inchinato prender moglie eretıca.
lo I’ho dissuaso attoli consigliar ı1 medesimo da SuOo1 buoni amıCcl,
nma egli DCT marıtarsı CO  =) cattolica vorrebbe S“TOSSI assegnament], DIC-
tensıone POCO stirana 1n temp1 di ante angustie della Carıca apostolica.
Intanto egli S1 trattıene Iratelli, quali 110  S 1i permet{tono
esserc1ıt10 cattolico, ne che habbia di sacerdaoti.

priıncıpe Ernesto LangravIio, DUr convertıto alla Santa Sede,
ottımo principal zelante della religione adesso ı1n meglior sStTaTtO che nel
PT1INC1IpP10 della CoOnvers1ıone, havendo disposto la divina providenza, che
succedesse due tratelli mortı 1n POCO intervallo. Fä il possibile DCL
iılatar la fede ira SUO1 sudditi, h‘ edihcato chiese et 1n Reinfels ul reS1-
denza de padri Gesuuiti]. In (olonia h\ due heli piccioli studio. Desi-
era SETVIT ın Candia 1n Dalmatia CoOntiro il Iurco conhlida CO  -

mınıstrı apostolicı1.
tre 1i sudetti princifii la segretarlıa di STaAaiO dä il titolo

d’Altezza //
Degli altrı prelati secoları regoları col tempDoO Vostra Signoria

Ilustrissima havräa meglior notıtla di quello, che 10 suggerirli.
Haveo risoluto, NON partıvo, di lamare ın Colonia L’abbate dı

Cornelio ad Indam, Benedittino nobile, pCr indurlo metter meglior
ordine ın quel monasterTO, cominciando dalla proprıa emendatione. 1 /’ab-
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bate di S. Pantaleone ın Colonia prelato zelante visıto POCO f\ quel
monastero di m1a Comm1ss1one; da Iu saprä Vostra Signoria Ilustr
delle particolarıta.

Oltre di notabile NO mı1 Ssovvlıene: m desiderando Vostra Signoria
Uustr. qualche notıtlıa quı NO  b OoCcCata COoON ara servıta. Nel
mentre le bacio humilmente le manıl.

Ispruck, 15 ottobre 1659
Ll’arcivescovo dı ( osenza.



Kleinere Miıtteilungen

Zu den Konzilien VO Perpignan und 15a
Von VINCKE

Die Vollmacht König Martins VOoO  —_ Aragöon an seine esandten
tür das VOo  —} Benedikt 1IL nach Perpignan einberufene Konzil

Barcelona, 16. November 140

Kon1g Martin VO Aragön sandte seıne Prokuratoren sowohl ZU.Konzil enedikts J1I1 ın Perpignan als auch Gregor AIl und ZUKonzil der ardinäle ın 152a Seine Gesandtschaft nach 15a sollte VOL
allem die Gesandten enedikts unterstützen. Dagegen hatte seiıne (58%
sandtschaft nach Perpignan ın erster Linie seıne Ansprüche und Rechtedem Konzil und dem Papst gegenüber betonen.

Procuratorium ad concılium Romanum2
Pateat cunctıs quod 105 Martinus etC., considerantes ad auditum

nOostrum novıter perven1ısse sanctıssımum beatissımum ın Christo
patrem dominum dominum Benedictum divina proviıdencia CTO-
sancte Romane unıversalis ecclesie SUuUMMuUumM pontifLicem fore cele-
braturum ıIn brevi concıilium generale ın vılla Perpiniani Domino dis-
ponente Pro ON ei tranquillo atu ei nıone ecclesie sancte Dei, ideo
Cuplentes UUC ın dieto concilio tractabuntur et tient nostram cel-
siıtudinem NOn latere, presertim ubi agıtur de eti ST unlıone sancte
matrıs ecclesie, adeo ut consentiıre vel disentire eisdem et infrascriptafacere S1 NeE'| fuerit ei nobis expediens videbitur valeamus, mMOTuU

1€e die ma: und den Äuftrag des Königs bei Vincke Briefe
L isaner Konzil 1940 191 ff! un: den amtlichen Konzilsbericht bei

Vıncke, Acta Concilii Pisanı. In „Römische Quartalschrift“, 1941),
305 Archivo de la Corona de Aragön, Barcelona, Reg. AADG, fol 61V.

Sowohl Gregor XII und Benedikt XII als auch die isaner Kardinäle nannten
ıhr Konzil e1in römisches Konzil Siehe dazu Aus den Acten
des Afterconeils VOo  — Perpignan 1408 In „‚Archiv für Literatur- un Kirchen-
geschichte des Mittelalters“, VII 1900 576 8
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nOSTTO PrOoPprI10, 10  - inducti, NON seducti NEeC ın alıquo CITrCcum veni1,
certa sc1enc1a acımus constituımus et CTECAINUS procuratores nOsStTOS
Certos indubitatos et ec1am speciales VOS nobilem religiosum dilectos
ei iıdeles Geraldum Alamanni de Cervilione camerlengum, ratrem
Johannem Fximini contessorem magıstrum 1n ac pagına de ordine
1iNnorum, Raymundum Xatmar ei Simonem ironem milıtes, Johannem
de legum doctorem, Petrum Cathalani liıcenciatum ın deecretis ei
Dalmacium de Biert bajulum Cathalonie generalem consiliarıos
stros*, de fide legalitate aprobata et C1ITCUMSPECCILONE multum
confidimus, videlicet V OS OM NES septem SC ma1lıo0orem partem vobis
insolidum, ıta quod prımıtus OCCUpanNCL1UumM condic1i0 DOC1OT NO  b ex1ıstat,
sed quod pPCT VOS septem vel malorem partem vobis incepium
fuerit, PCT alı0s vobis postquam s1ıt1s malor Pars mediarı prosequı
valeat et finiıre a interessendum PrOo nobis et nomiıne NnOSTTO ıIn dicto
concilio generali et ad interveniendum ıIn NEgOCUS et tractatibus 1Dı
fiendis 16CHNON ad econsenciendum et disenciendum negOC1USs et tractatibus
antedicetis et retinendum deliberacionem nostre malestatı intimandam
nOsStToO nomıne vel Pro nobis, dantes et concedentes vobis dictis PTO-
curatoribus nOostrıs SC  - ma1lo0r1ı partı vobis insolidum plenam et libe-
ran potestatem ın et predictis interessendi ractandı consenciendi
onendi protestandi requirendi et discuciendi et protestatiıs requ1s1t1s
SC  S respOnsı1s adverso respondendi et replicandı et inde tier1ı faciendi
et recipiendi publicum Sc publica ınstrumenta et generaliter omn1a
alia faciendi et liberaliter exercendi Pro nobis et omıne NOSTITO ın DPTIC-
M1SS1S ei C1TrCa qUECUMY UE expedienda fuerint achl predicta, ec1am S1
talia fuerint, qUE de 1ure vel de facto SC  - alias mandatum exıgerent
speciale qUEQGQUEC 110S facere valeremus 1n predictis dumtaxat personali-
ter constitut1ı Nos en1ım tradimus et commıttımus vobis ei vestrum partı
Nal0r1 predictis omnibus et singulis Cu dependentibus CMCTZSCH-
tibus et CONNEX1IS plenarie V1ICES nOosiTras, promittentes vobis diectis PTIO-
curatoribus nostrıs et secretarıo0 notarıo inirascrıpto ® tanquam
publice PETSONC, quod vobis eit allıs ec1am person1s QqUATUÜULN iıntersıt DV”’C-

cıplent] et Jegittime stipulanti 110S SCHLDECFLC habere ratum gratum et fir-
quidquid pDCrI V OS dictos procuratiores SCHU maı0rem partem

vobis actum gestum eit procuratum fuerıit el nullo tempore
Su bonorum nostrorum obligacıone unCcCiorum ; procuratorı1ıum autem
huiusmodi Su protestacıone condicione ei retencıone sequentibus tacı-
UuS, videlicet quod pDPerTr constituciıonem vel| procuratorıum presentem
SC iınterventum o  9 U Uann aCcımus PrOopr10 motu ei nositira libera
ei INeTa voluntate ei NO  a} a cıtacıonem NEeC alicuilus '  C VOCAaC1O-
Ne 110 intendimus obligarı, NEeC obligare 105 volumus UCcC el
terras nNOsSTITaAas sumıttere ad eundem vel mıttendum aut aliqualiter
sumiıttendum ad generale concilium antedictum. NeC alıa queVI1s conciliıa
tam particularia qU am generalia, 1S1 S1 el In quanium enecamur de

Die Konzilsakten unterschrieben VOoO  _ den genannien Prokuratoren edig-
liıch Gerald de Cervello, Johannes Fximenıs un Peter Catalä Ebenda, 671

D Bernardus Medici
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1Ure ei nostra preheminencia ei prout PCTI nOsStros predecessoresillustres AÄAragonum et 10S fuit hactenus usıtatum. uod est da-
tum et actum archinone XVI die novembris an O natıvıtate Domini
Dignum. MO regn1ıque nostrı Sperend[eu|Martinus eiCc. qu1 hec concedimus et firmamus sigillumque nostrum
appendicium uUu1C publico iınstrumento 1USSImMUuUSs apponendum. Rex
Martinus. Testes sunt qu1ı his presentes uerunt nobiles Berengarius
Arnaldus de Cervilione camerlengus ei Petrus de Cervilione alordo-
us milıtes, Guillelmus Arnaldus de Bellaria domicellus, Anthonius
Torrelles ei Gilabertus de C aneto milites.

kın auf dem Konzil VOoO isa diskutierter Reformvorschlag
Pisa, eiwa Mitte Juli 1409

Alexander hatte sogleich nach Bekanntgabe seıiner Wahl ın der
Konzilssitzung VO Juli 1409 den Auftrag ZzuUu Bildung elINer Kom-
1ssıon gegeben, die sich aul Je einıgen Mitgliedern der einzelnen Na-
t1onen zusammensetzen un dem Konzil einen Vorschlag ZU T Reform
der Kirche unterbreiten sollte. Am Juli hatte die Aufforderung
wiederholt Bei den Schwierigkeiten, die 1ın diesen Beratungen aut-
tauchten, wurde aber die nächste Konzilssitzung, die tür den Juli
vorgesehen WAäar, auft den und weıter auf den 7 Juli verschoben

Der 1er veröffentlichte Vorschlag Y gehört allem Anschein nach
ın den Anfang der Beratungen. Ihm gegenüber steht eın 1ın zwel
Fassungen überlieferter Vorschlag B3 der bis U1 D Juli formuliert
worden Sse1in muß.

nennt ohne Umschweife die ihm vorschwebenden Anliegen. un
denkt dabei nıicht S: schr al eine FErneuerung des kirchlichen Geistes,
als vielmehr n eın Zurückschneiden VO außeren Erscheinungen, die e
als Auswüchse empfindet. Er bietet eiıne erste Zusammenfassung OIl
Reformwünschen und bietet S1Ee ı1n gelegentlich kühner 5prache. spricht
dagegen ausdrücklich auch VO  —_ eiıner sittlichen Frneuerung des kirch-
lichen Lebens un tormt seine Anliegen, ohne Klarheit verlieren,
nach dem gewandteren un verbindlicheren Stil der Römischen Kurie.

So spricht nıcht UU den Kardinälen bei Strafe der Nichtigkeit
das echt ab, 1m Falle der Häresie e1inNes Papstes oder e1INeEs Schismas
ohne vorherige Befragung des allgemeinen Konzils ZU Papstwahl

Speraindeo Cardona, Vizekanzler des Königs.
1e' Vincke, Acta Conecihi Pisanı. „Römische Quartalschrift”,

1941 319 Krakau, Universitätsbibliothek, Msec. 195 FO1L.- 3115
DieDie Handschrift gehört der ersten Hälfte des Jahrhunderts

kürzere Fassung be1l Ma Veterum scr1ptorum amplıs-
S1ma collectio, VII (Parıs 1733 col 1124 5 die vier Punkte vermehrte
Fassung bei Vıncke , Schriftstücke ZU isaner Konzil 1942), S. 205—9213
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schreiten sondern erklärt ber den Fall der Häresie hinaus den
Papst auch aU: andern Gründen offenkundigen Ärgernisses als absetz-
bar droht dem Papst C11Ne 06  a formidabilis wWeNnn nıcht alle

Jahre e1N allgemeines Konzil einberufe geht darüber hinweg und
überläßt die Maßnahmen ZuU Vorbeugung VO  e Mißständen der Initiative
des Papstes wWenn uch unter Zustimmung des Konzils ordert —

teilige Berücksichtigung aller Nationen Kardinalat tut dieser
Angelegenheit keine Erwähnung ı11 die FEhrenkapläne des Papstes
und der Kardinäle der Jurisdiktion der Ordinarien unterstellt W1SSCH

schlägt dagegen VOT daß 1U WEN1S€C und hochangesehene Persönlich-
keiten Fhrenkaplänen ernannt werden dürften die zudem der
Kurie selbst residierten und deswegen der Jurisdiktion des Papstes
mittelbar unterstellt während die übrigen capellani NON VeTrT®
commensales den Ordinarien unterstehen hätten setzt sich be1
der Besetzung kirchlicher Pfründen für C116 bevorzugte Behandlung
der Universität Gradujerten C1nN weiß darüber nıchts
ascC nennt die Nationen auch wenn S16 natürlich Hinter-
grunde sieht, nıiıcht ausdrücklich als treibenden Faktoren: welst
dagegen auf die Nationen als die Antragsteller hin

Der Vorschlag führt 115 also ı die Werkstatt des Konzils und
ermöglicht uLs CNH Vergleich zwischen den ursprünglichen Forderun-
ZCH die VO Teile der Vorschlagsberechtigten gemacht wurden,
und den nach oOrm un Inhalt verbindlicher gehaltenen Vorschlägen,
die nde der Beratungen formuliert wurden und aut die der Papst
dann Antworten gcab *

De reformatione ecclesie tam membris Y u a Oı
Capıte petunitiur infrascripta PCTLTI synodum Prysis

Primo YQU14 propter rarıtatem conciliorum generalium
clesia el UUa plurima mala evenerunt a occurrendum tam DIC-
erıt1s qQUahı uturis malis tatuatur, quod SCHMLDCT revoluto Spatlıo
NOr UuMMM concilium generale celebretur ei pPCHaQa formidabilis Romano
pontilıcı 110 curantı hoc DPrCro tunc CXCOUlL 1mponaitur

Item UUla nonnulle partes christianorum acdherent et dubium
wIis11t de diutina adhesione 1St1s duobus senıbus condempnatıs scilicet
Petro td6 Luna ei Angelo (Corrarıo ut de 1DSarumnmı partıum reductione
ad un umm ovıle melius et C1IUUS provideri valeat et et1am propter a 1108
nonnullos prelatos absentes Q UL Pro reformatione status ecclesjasticı
tunc personaliter enı1ent dominus noster papa indicere debeat alıud
generale concilium 1NC ad ires INU1NO celebrandum et placet
quod 18a iacılat durante 1STtO concilio

4 |Die Antworten die der Papst geben ı1eß siehe be1i Martene-
VII col Zum CGanzen vgl diıe Fußnoten beı

Schriftstücke 905 ff
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Item, sedato scCısmate similia de cetero contingant 1n eccle-
S1a Dei, statuatur, quod, S1ve de heresıi S1Ve de tiıtulo papatus s1ıt QUC-st10, cardinales nullo modo eligant inconsulto generaliı Concilıo, alioquinelectio S1C facta sıt nulla.

Item qula eti1am PCT lia cerımına QUanmı PrOo CrIıImMIıNe heresis
patıtur 1m1ırum ecclesia, statuatur, quod, quotienscumque OCCas]ıone
alıquorum hulus maniftfesta scandala evenlant, NO  b mM1INUsSs Uuamnmı PrCoO CT1-
mıne heresis Romanus pontifex deponatur, aCumque absolutione NON
obstante.

Item POSSesSsS10NES cCastra etc. ecclesiastica Romanus pontifexlaicis infeodare aut obligare 1ne XPTICSSO CONSCHNS singulorum Car-
dinalium NO  = debeat, alienationem nullam facıet sS1ne SC  —
ralis concilıil.

Item, quod de singulis regionibus, 110 autem de un duabus
aut tribus solum, ut hactenus CONSUEVETUNIT, cardinales assumantur, se
ut Csse debeant ad m1nus X XII de christianitate.

Item, quod ecclesie cathedrales dignitates elective S1Ve prın-
cıpales ecclesie parrochiales abbatie SC  = prıoratus conventuales NO  —
dentur cardinalibus ın commendam, se de a lııs benefiec1l1s unıversalis
ecclesie e1s provideatur.

Item., ut tollatur dissolutionis et litigandiı 0OCCAasılo, PCTSONCEC
eXempte ut capellaniı honoris eic. correctionı ei iurisdictionı ordinarıi-
OTrum relinquantur, et similiter C1rca exemptionem ecclesiarum PTO-
videatur.

Item, quod tollantur reservatıones tam generales Uyuam SDC-ciales de eccles1is cathedralibus batiis ei a l11s digniıtatibus, el SCI-
veiur 1US COMMUNE ın electionibus Tacıendis et confirmationibus peten-dis, scilicet SIl superlore immediato, salvo tamen debito CAameTrTe
apostolice, eti quod tales 110 teneaniur a servıtl]a debita CamerTre aDO-
stolice ante Japsum annnı pacıfice POSSESS1ONLS computandı.

Item, quod ecclesie cathedrales et regulares eic nımıum taxate
redigantur ad debitam taxam et hoc COMMI1SSIO petent. NO
negetur.

11 Item CIrca beneficia ıIn Romana Curla vacantıa serventur 1lura
Commun1la, regulis cancellarie et alııs resecatıs, quon1am varıetate
biguitate et contrarıetate lites orıuntur, el Ss1 QUuUas constıtutiones CS-
Sarlas fieri contingat de cetieToO, fiat debita publicatio.

Item Cessent In benefiecl1s Prımorum Iructuum exactiones, qUasS
avarıtla adinvenit: refirenetur Ccupıditas collectorum iIructuum CameIiec
apostolice, ut clerus 11011 spolietur;: ei qula nonnulli quılttanclas solutio-
nN1ıs Suorum predecessorum fortasse annıs facte et ultra reperıre
NOn POSSUNT, absolvantur prelati debitis predecessorum, dummodo
SUUM solverint vel solvunt: clerus PCLI Romanum pontificem aut pPCT
temporales dominos talıbus aut quibusvis exactionilbuls 19183  —_ Opprıma-
tur etc.
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Item, quod 11O0O  — N1ıSı ın arduis Causıls ei graviıbus personales
cıtatıones concedantur, eit limitentur ın quibus sınt faciende etic

Item, quod mon1ıtor1a eti PFrOCESSUS inordinati contra POSSCS-
benetficiorum NO concedantur, se serventur 1Ura Communla P OS-

SESSOTIS 111 vel an Nnorumßn pacılıci ei quietl; pOost lapsum huiusmodi
temporıs amplius nullas lites In huiusmodi benefic1is UUC possident
patıentur.

Ltem, quod prelati de cetero de SU1S sedibus, presertim de
malor1 ad m1norem, nullo modo transftferantur S1Ne ı1usta et legitima
ausa, ei S1 tierı conüngat, NO  b 151 ‚68 debita declaratione tiat

Item, qula multiplicatione gratiarum maxıme eXpectiı1varum
scandala multa ei lites provenıunt, clauduntur collatorum ei
patronorum Cu yravamıne PECETSONArTUmMM et ecclesiarum detri-
mento, provıdeatur, quod PrOov1S10Nes preiudiclales ordinarlis et cetera
scandalosa NO fiant

Item, quod ordinaril eiCc. teneantur pPTrOmMOVCT' solum d1ignos
scıentla ei moribus eiC., precıpue graduatos In studc1ııs generalibus, el
quod, S1 aliter carnalıtate aut prıncıpum auTt alıorum ıimportunıtate fiat,
1DPSO facto sınt SuSspensı PCT trıiennıum ab huiusmodi collatione, vel ali-
ter provideatur.

Item, quod NS benefticiati tempore inchoationis sSsC1smatıs
adcl tempPus subtractionis vel QUO liecuit obedientiam subtrahere,

quıbus lis nulla MOVvVeiur vel mota pCr concordiam vel alias sopıta, ın
benefiells absque vexatıone permaneant, ei quod gratie dispensationes
vel habilitationes eic. eodem iempore facte confirmentur, et quod hu1lus-
modi benefticijati ab Oomnı solutione annatarum vel collectarum PCI OÖ
tendentes de papatu 1Imposterum sınt absoluti.

Item. quod 1INCorporationes ecclesiarum parrochialium motu
Proprıo0 aul alias mM1INUsSs rationabiliter tacte revocentur, ei quod ordı-
narıı OCOTUmM hoc inquirendi et intormationem recıpıendi sımpli-
cıter ei de plano habeant potestatem, et quod liceat ordinarılis de hulus-
modi beneficj1s person1s iıdoneis providere.

Item, quod ın singulis ecclesi1is parrochialıbus Canonıce 1NCOT-
poratıs DCL 10cesanum ordinetur NUusSs VICAaTIUS perpetiuus canonıce 1N-
stituendus, Cul debita pOrt10 DPro hospitalitate enenda et alııs oneribus
PCT eundem diocesanum assıgneiur, NO obstantibus priviıleg1ls quibus-
CUMQUC.

D Item, quod consolidationes v1icarlarum perpetuarum ın
eccles1s parrochialibus indistincte revocentur el V1CAarılı perpetul 1n
eisdem Canonıce instıtuantur, onachı Insuper Canon1cı regulares et
alıı religiosi, qu]1 extira claustrum degentes titulo qu  C CUTE

anımarum ingerunt, a claustra redire COganitur, clericis secularıbus
PCTI ordinarıos ibıdem ınstıtutis

Item quod nullus tabellio ın partiıbus debeat SULULLL

officium, 1S1 prıus peCrTr ordinarıum locı fuerıit approbatus.



Bischöfliche Informativprozesse 1m Archiv der Datarıe

Von RITZLER OEF’MConrvy.

Gregor (1621—1623) bestimmte durch eın Breve VO Dezem-
ber 1621, daß alle außerhalb der Kurie geführten und nach Rom eiInNge-
sandten Informativprozesse VO dem Notar (Odoardo Tibaldeschi autf-
bewahrt werden müuüssen}?., Urban 11L (1623—1644) verordnete durch die
Errichtungsbulle des Archivs des Heiligen Kollegiums VO Dezem-
ber 1625, daß sowohl alle VO erwähnten Notar aufbewahrten w1e auch
alle ın Zukunft führenden Prozesse VO  w 10838 1mM Archiv des
Kardinalkollegs niederzulegen seılıen Die Serie VO Informativprozes-
Sen dieses Archivs befindet sich heute 1MmM ‚Fondo Consistoriale ‘ des
Vatikanischen Archivs unter em Namen „Processus Consistoriales‘‘ 3,

Außer der genanntien Serie der „Processus Consistoriales“ wird 1mMm
Vatikanischen Archiv noch eıne zweıte umfangreiche Serie VO In-
Tormativprozessen, und ZWar die „Processus Datariae”, 1m „F011|d0 [)a-
tarla ” autbewahrt

Sofort erheben siıch die Fragen: Um welche Prozesse handelt 6s sich
1ler und w 1€e erklärt sich ihr Vorhandensein gerade 1m Bestand der
Datarıe? Bei welcher Gelegenheit wurden S1e geführt? In welchem Ver-
hältnis stehen S1e den „Processus Consistoriales‘“?

Vgl Bullarıum omanuıum Pars (Romae 1754) En z509— 361 2 1e
ebenda DPars Romae 17506) z3806—391 In eiınem noch unverölfent-
lichten Aufsatz handeln WIT ausführlıch VO  b der früheren Aufbewahrung des

Dasbischöflichen Informativprozesses 1mMm 1V des Kardınalkollegs
alteste Stück der Serie (in Band 10) stammt a Uus dem re 1563 un: S  Z aus

dem IMS 1564, WI1Ie KDK Das Vatikanische 1V Rom )
schreıbt. Die an Serie bhıs ZU re 1905 besteht au's den Nummern 1 — D0%
und 11 A, 32 A, 33 A! 101 A5 207 A Näheres darüber bringen WwWITr ın eınem
weıteren Aufsatz: atıkanısche Archiyrbestände mıt bischöflichen Informathıv-
PTrOZCSSCH, den WIT augenblicklich vorbereiten. Ihese Prozesse beginnen
mıt dem re 1622 un füllen bıs ZU re 1900 2692 an Von der Serıie
ist eın handgeschriebener alphabetis  er eX ohne Sıgnatur) nach Dıiözesen
VO rTe 1947 vorhanden miıt dem 1ıte Processus Datarıae. Index {[).0e-
Cesium. Dieser exXx ist be1l den Angestellten des Vatikanıschen Archives
erbıtten.
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Der erste Forscher, der sich eingehend mıt diesen TOZESSEN be-
schäftigte und Antwort aut die gestellten Fragen geben versuchte,
Wa  - Jadin Er ar zunächst der Auffassung, daß die Datarie siıch ın die
Untersuchung einschaltete, wenn besondere Schwierigkeiten azu den
Anlaß boten Die „Anomalie” aber, daß solche Untersuchungsakten sich
gleichzeitig sowohl 1m Konsistorialarchiv als auch 1m Archiv der Datarie
inden, wußte nıcht erklären Als ann einıge Jahre späater die
aut die Niederlande, Lüttich und die Freigrafschaft bezüglichen Prozesse
der Datarie veröffentlichte, machte sich ber ihr Vorhandensein ıIn
diesem Archiv erneut Gedanken wieder ohne den Schlüssel für das
Rätsel der doppelten Aufbewahrung 1 Konsistorialarchiv un 1mMm AÄArchiv
der Datarie inden

selbst schloß mich bezüglich der Intervention der Datarie bei
der Führung dieser Prozesse der Auffassung Jadins a die mich aber
nıcht recht befriedigte Heute gylaube ich, endlich die richtige Lösung
aller mıt diesen TOZESSEN zusammenhängenden Fragen gefunden

haben
Das Reformdekret VO September 1563 des Konzıils VOon Irient?

un die Apostolische Konstitution „Onus Apostolicae servitutis”
Gregors XIV (1590—1591) VO Mai 1591 verlangte, daß VO  b allen
Informativprozessen notarielle Protokolle herzustellen selen. Da bel der

ad in Proces 7  ®  nformation POUT la nomınatıon des eveques et
abbe des Pays-Bas, de Liege et de Franche-Comte d’apres les Archives de la
Congregatıion Consistoriale, In Bulletin de I’Institut historique elge de Rome
1928 lorsque des difficulte speciales presentalent, J’enquete
n etaıt |9 5 faıte par le on  r ma1ls pPar I’intermediaire de la atarie.“

Ebenda 20——_3() „Maıiıs plusieurs enquetes retrouvent simultanement
dans les arch1ıves du Consistoire ei dans celles de la Datarıie, il NOUS o  VQ 1M-
possible d’expliquer Jusqu äa present CcCe anomalie.“ ın, Proces
d’information POUF la nomınatıon des eveques et abbes des Pays-Bas, de Liege
el de Franche-Comte d’apres les archıves de la Datarıe z  9 inN: ulle-
tın die I’Institut histor1que Belge de: Rome 11 1931 nachdem 347—351 diıe
Beteiligung des |)atars be1l den verschiedenen Expeditionsweisen der Konsıi1-
storl1albenefizı:en erklärt hat, chre1ıbt ın aut Seite 2351 „Le mode dV’ex-
pedition 12 DAr la sıgnature du papc celle

rl explıque Lintervention frequente de
la |)Datarıe dans les nomınahons d eveques et d’abbes ei legitime la presence
dans les archıves de la DDatarıe d’un nombre considerable de proces de nOom1-
natıon. Un des officıers de la Datarıe etaıt specialement charge de dresser
CEeUX-CL. Vgl 5 Die archivalischen Quellen der „Hierarchia
Catholica”, 1n : Miscellanea archıvıstıca Angelo ercatı Studi Test1 165
(Cittä del Vaticano 1952) 69 —70 Vgl Concılıum. Trıdentinum. Nova
collectio ecidıt Socıjetas (;oerreslana. Lom. Tburgı Brisgovlıae 1924
{4 Vgl Bullarıum Romanum V pars I (Romae 1751 n. XVI S10
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Führung der Informativprozesse oft wen1ger gee1ıgneteNotare beigezogen wurden, errichtete Gregor (1621—1623) durch
das „Motu Proprio” VO Juli 1621 für immer eın eıgenes Notariat als
käufliches Amt, nach dem Vorbilde der anderen käuflichen Amter der
Römischen Kurie 1  ° u der nhaber dieses Amtes der Notar) oder eın
geeıgneter Vertreter, aber Sonst nıemand solle 1n Zukunft ZU Herstel-
lung der Protokaolle aller der Kurie Vvon den Kardinälen oder VOIll
ihren uditoren tührenden Untersuchungen zuständig seın 1: Dieses
Amt übertrug Gregor durch das gleiche Breve dem obengenannten
Odoardo Tibaldeschi, einem Kleriker der 1özese Spoleto, SESCHEntrichtung VO 1000 Scudi 1: Das gleiche Notariat wurde unter
Benedikt XIV. (1740—1758) 1mMm Jahre 1754 VO  - der Datarie angekauft
und 1ın ihren Amtsbereich für immer übernommen ohl sicher
S5Sammınen mıt dem SAaNzcCcn Material, das se1t Errichtung des Notariats 1ın
dessen Archiv vorhanden WAaTr;; und als solches blieh das Notariat bis
ZU Neuordnung der Römischen Kurie durch 1uUSs (  S  )
Jahre 1908 bestehen 1: Der nhaber dieses Notariats, der den amtlichen
Namen „Processuum Consistorialium notarıus secretarıus“” führte 1}
hatte eıne dreifache Aufgabe W16e früher, als das Amt noch nicht der

Siehe Bullarium Romanum V DAars 357—359 Ebenda S o
Ebenda ‚ALa Processi Iche S1 formano 1n oma|Bischöfliche Informativprozesse im Archiv der Datarie  9  Führung der Informativprozesse ander Kurie oft weniger geeignete  Notare beigezogen wurden, errichtete Gregor XV. (1621—1623) durch  das „Motu proprio“ vom 16. Juli 1621 für immer ein eigenes Notariat als  käufliches Amt, nach dem Vorbilde der anderen käuflichen Amter der  Römischen Kurie *; nur der Inhaber dieses Amtes (der Notar) oder ein  geeigneter Vertreter, aber sonst niemand solle in Zukunft zur Herstel-  lung der Protokolle aller an der Kurie von den Kardinälen oder von  ihren Auditoren zu führenden Untersuchungen zuständig sein !?, Dieses  Amt übertrug Gregor XV. durch das gleiche Breve dem obengenannten  Odoardo Tibaldeschi, einem Kleriker der Diözese Spoleto, gegen  Entrichtung von 1000 Scudi!, Das gleiche Notariat wurde unter  Benedikt XIV. (1740—1758) im Jahre 1754 von der Datarie angekauft  und in ihren Amtsbereich für immer übernommen *, wohl sicher zu-  sammen mit dem ganzen Material, das seit Errichtung des Notariats in  dessen Archiv vorhanden war; und als solches blieb das Notariat bis  zur Neuordnung der Römischen Kurie durch Pius X. (1903—1914) im  Jahre 1908 bestehen *, Der Inhaber dieses Notariats, der den amtlichen  Namen „Processuum Consistorialium notarius ac secretarius“ führte 4O  hatte eine dreifache Aufgabe wie früher, als das Amt noch nicht der  4 Siehe Bullarium Romanum V pars IV n. XX 357—359.  12 Ebenda $ 2.  13 Ebenda $5,  * „Li Processi [che si formano in Roma] ... se ne roga  V’officiale deputato privative quoad omnes alios; il cui officio era vendibile  ma ora non €& piü tale, per averlo comprato, ed a se appropriato la  Dataria Apostolica col denaro provenuto da Spagna per Il’Indulto della colla-  zione di tutti li benefici, conceduto da Benedetto XIV al Re Cattolico nell’anno  1752. Tiene perö un officiale deputato per l’esercizio del medesimo, col titolo  di Notaro e Segretario de’ Processi Consistoriali‘“ (Collezione tom. II ff. 105 bis  105’). „L’officio del Notaro de’ Processi Consistoriali era una volta vacabile ...  Nell’anno 1754 Benedetto XIV lo comprö col denaro venuto da Spagna per il  famoso Indulto conceduto al Re Cattolico nel 1752, e perpetuamente l’uni ed  incorporö alla detta Dataria‘“ (ebenda f.161). Das in den beiden Texten er-  wähnte Indult wurde dem Spanischen König nicht 1752, sondern am 11. Januar  1753 gewährt; vgl. A. Mercati, Raccolta di Concordati. Vol. I: 1098—1914  (Roma 21954) 422—437, Vgl. dazu unter Note 29. Die auch in den Noten 26 und  27 erwähnte Quelle „Collezione‘“ besteht aus 2 Bänden und befindet sich im  „Fondo Consistoriale‘“ des Vatikanischen Archivs; nach dem ersten Folium  des von uns benutzten zweiten Bandes ist der ausführliche Titel: „Collezione  di varie cose, molte delle quali appartengono alle materie Consistoriali.“  Der Kompilator dieser „Collezione“ ist nach dem Titelblatt des ersten Bandes  Francesco Trincia,   Letzter Notar bis zur Neuordnung der Römischen  Kurie war Monsig. Cremonesi Carlo, „Notaro dei Processi dei Promovendi  alle Chiese Cattedrali“. Vgl. La Gerarchia Cattolica (Roma 1908) 511 unter  „Dataria Apostolica“. Der gleiche Notar wird als solcher ebenda 518 unter  „Officio del Sostituto del S. Consistoro‘“ erwähnt.  1 Vgl. die Noten 14  Zrusal’officiale deputato prıyative quoad alios; 1l Cul officio era vendıbile

üra 110 p1U tale, pCLI averlo COmMPTaTlo, ed approprlato la
Datarıa Apostolica col denaro Provenuto da Spagna DPCT I’Indulto colla-
Z10Ne di tuttı 11 benefici, conceduto da Benedetto XIV al Re Cattolico nell’anno
1752 Tiene perö officiale deputato DPCTI Vl’eserc1izio del medes1mo, col tiıtolo
dı Notaro Segretario de TOCESSI Consistoriali“ (Collezione tom. {1 105 bis
105’) „L’officio del Notaro de Processi Consistoriali 6r& un volta vacabıle
Nell’anno 1754 Benedetto XIV LO COMDTO col denarTo venuto da Spagna PCI il
Lamoso ndulto conceduto al Re Cattolico nel 1752, perpetuamente I’uni ed
1INCOTDOTÖ alla detta atarıa“ ebenda 161) Das 1n den beiden lTexten —
wähnte Indult wurde dem Spanischen König nıcht 1752, sondern 11 Januar
17573 gewährt; vgl Mercati, Raccolta dı Concordati. Vol
(Roma “1954) Vgl dazu untiter Note: Die auch Iın den Noten und
27 erwähnte Quelle „Collezione  6 besteht aAUuUS Bänden un befindet sich 1M
‚Fondo ( onsistoriale‘‘ des Vatikanischen Archivs: nach dem ersten Kolilum
des VO  b un benutzten zweiıten Bandes ıst der ausführliche 1{Te „Collezione
dı varıe COSC, molte qualı appartengono alle materıe Consistoriali.“
Der Kompilator dieser „Collezione“ ıst nach dem Titelblatt des ersten Bandes
Francesco Irincla. Letzter Notar bis ZU Neuordnung der Römischen
Kurie wa  — Monsig. Cremones1i aTl1o, „Notaro dien Processi de1l Promovendi
alle C hiese Cattedrali“ Vgl Gerarchia Cattolica Roma 1908 511 unter
„Datarıa Apostolica”, Der gleiche Notar wird als solcher ebenda 518 unter
„Officio del Sostituto del Consistoro“ erwähnt. Vgl die Noten
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Datarie eingegliedert Wäal: zunächst mußte die Protokolle aller In-
Tormatıvprozesse herstellen, die 1ın Rom geführt wurden, sSe1 e VO den
Nationalprotektoren oder VOILL einem anderen VO. Papst bestimmten
Kardinal 1 sel CS VO Auditor des Papstes für die VO Papst selbst 1
Konsistorium proponlerten Kirchen. Außerdem mußte der Notar den
Akt der „profess10 fide1‘ anfertigen, die der Kandidat ın die Hände der
prozeßführenden Persönlichkeit ablegte; das alles Aufgaben, die
schon VO der Konstitution „OII\I:S Apostolicae serviıtutis” Gregors XIV
vVvo 15 Mai 1591 und der nstruktion 51 processus” Urbans 11L VO

Jahre 1627 VO  a en Notaren verlangt wurden, die bei der Prozeß-
ührung eranzuziehen DBEN.: Endlich oblag dem Notar, w1e€e AaU:  M der
Praxis hervorgeht, noch die Tätigkeit, die Akten der [)imissionen aller
Kirchen besorgen, die VO den Bischöfen oder ihren Prokuratoren
al der Kurie 1n die Hände des Papstes abzulegen un ın seinem
Namen VO Audıitor des Papstes entgegengenommen wurden. Seine
Tätigkeit übte der Notar also außerhalb der Datarıe aus, während
für die Datarie selbst die Gebühren für se1ne Arbeiten einzutreiben
hatte

In Urbans 11L Errichtungsbulle des Archivs des Kardinalkollegs
VO Dezember 1625 wurde e1gens bestimmt, daß sämtliche Informativ-
TOZC5SSC, sowohl Jene außerhalb der Kurie w1€e auch Jjene der Kurie
geführten, ın diesem Archiv aufzubewahren se]len 2 Daher mußten auch
die Informatıvyprozesse, die ın Rom 1mMm Beisein des Notars VOoTSCHNOMMCNHN
wurden, ıIn das Archiv des Heiligen Kollegiums geschickt werden. Die
Notare behielten sowohl als nhaber eınes S d Amtes
als auch später als Beamte der Datarıe die ÖOriginale als Beleg ın ihrem
Notariat zurück und sandten der Informatıv-

un eın Doppelstück der „professio fidei” (bıs Z Mitte des
18. Jahrhunderts ohne jegliche Abschrift der VO Kandidaten be1-
gebrachten Urkunden) iın das Sekretariat des Heiligen Kollegiums;
diese Prozesse wurden dann 1mMm Archiv des Kardinalkollegs ININEN

mıt den außerhalb der Kurie geführten Prozessen autbewahrt. Die VO

Notar q Is Beamten der atarıe zurückbehaltenen UOriginale der Prozesse
und der VO. Kandidaten besorgten Urkunden wurden geme1ınsam mıt
den Archivalien, die 1754 VO der Datarıe eım Ankauf des Notarıats
zugleich mıt übernommen arch, 1mMm Archiv der |)atarie niedergelegt;

un 17 konnte natürlich vorkommen, daß auch der jeweınlLge
[)Datar VO Papst ZU  I Führung e1NEeSs Prozesses estEe wurde; der Datar fun-
gıerte In dıesem YFalle nıcht als Datar, sondern als Beauftragter des Papstes.

.1e ulla-Vgl ullarıum Romanum V pars I n. XVI 7 () S 10.
1U RKRomanum PAaTs (Romae 1758 COXXXLV 7 ‘9 Vgl Bullarıum
omanum Pars Ü, CLXI 389 SS 1 $ Vgl den überfolgenden Absa  ıZ
der Darstellung.
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dieses Archiv der Datarie kam Ende des Jahrhunderts ın das Vati-kanische Archiv e In der Tatsache also, daß der Jeweilige Notar dieOriginale der Informativprozesse zurückbehielt und 10808 ihre Kopiendas Sekretariat des Heiligen Kollegiums sandte, liegt die Erklärung,sich tast alle Untersuchungen, die der Kurie geführt wurden,gleichzeitig 1m Archiv des Kardinalkollegs und 1MmM Archiv der Datarie
vorfinden.

Zuständig WAar die Kurie tür die Führung der Informativprozesseder Bischofskirchen ZanNz Italiens, der anliegenden Inseln, zeıtweiseSardiniens un des Gebietes Von Avignon SOW1e der Koadjutoren un
Hilfsbischöfe der genannten Kirchen. Außerdem wurden ın Rom die
Prozesse eıNes Teiles der Bischofskirchen, die unter der Jurisdiktion der
Propaganda Fide standen, un ZU Teil der Kandidaten reiner Titel-
kirchen TSC  MMen., In einıgen Fällen wurden auch solche Prozesse,für deren Führung eigentlich die Nuntien oder die VO Geset7 VOT'-
gesehenen Prälaten zuständig SCWESECNH waäaren, der Kurie erledigt.Zahlenmäßig betrachtet sınd das ungefähr wel Fünftel aller Informativ-

überhaupt;: infolgedessen ıst die Angabe VO  — K. A. Fink, daß
die Informativprozesse der Datarie „elgentll(.’]flu ınAusnahmefällen g'..führt wurden 24 unrichtig. Außerdem wurden S1e ZU Teil nıicht ‚durch
eınen Auditor 1n spezıellem Auftrag des Papstes“ VeT-
anlaßt 2 sondern die Prozesse wurden teilweise VOoO
des Papstes, ohne Jjeden speziellen Auftrag des
Paps4hes. auf Grund se1ınes Amtes immer dann geführt, wWwWenn der
Papst persönlich die Bischofskirchen 1m Konsistorium proponıierte.

Bezüglich der Tatsache, daß die VO andidaten beigebrachten oku-
mente (wie JTaufurkunde. Weiheattest, Doktordiplom und andere Zeug-
n1sse) ausschließlich be1i den Uriginalen der Prozesse der Datarie zurück-
blieben, sSe1 Tolgendes bemerkt: Diese Urkunden liegen wahrscheinlich
deshalbh U bel diesen Prozessen der Datarie, weil die Anfertigung eıner
authentischen Kopie durch den gleichen Notar mıiıt besonderen Ausgaben

22 Vegl. Fınk, Dag Vatikanische Archiv 8! Sase „fast
besonders deshalb, da die 1n den Anfangsjahren des Notarıats 1mMm eisein des
Notars geführten Informativprozesse VO 16292 fast ausschheßlich 1m 1V
der Datarıe vorhandien sınd. )Das Archliv des Heiligen Kollegiums wurde TST
1625 errichtet; und durch die Krrı  ungsbulle dieses Archivs wurde der da-
malige Notar verplilichtet, alle. VO  - ihm auibewahrten Prozesse dem .kretär
des Kardinalkollegs, der gleichzeitig Kustos des Archivs WAÄT, über-
geben. Wiie scheıint, wurde miıt der Bestimmung der Überweisung der
TOZESSE nıcht CcChau 5  mMmm  e Außerdem kann eın Teil der Kopien dıeser
Prozesse verlorengegangen sSe1IN. Das Vatikanische Archiv 62

Ebenda HA
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verbunden wa  — 2 Als sich Benedikt XIV 1m Jahre 1745 ber das Alter
einıger Bischöfe und Erzbischöfe vergewl1lssern wollte, die Kardıi-
nälen kreieren gedachte, und 1m Chracas die gewünschte Auskunft
nıicht inden konnte, ließ ın den entsprechenden Prozessen des Archivs
des Heiligen Kollegiums nachsehen: auft Grund des ihm erteilten Be-
scheides, daß keine Urkunden bei diesen TOZESSEN geflunden wurden,
da die Dokumente UuSamiı mıt den Uriginalen der Prozesse beim
Notar zurückgeblieben c  9 gab der Papst alsdann den mündlichen
Aulftrag, ın Zukunft enmıt den Kopien der Prozesse die Kopien
der Taufzeugnisse un' der Priesterweiheatteste jedes Bischofs das
Sekretariat des Kardinalkollegs überweisen “

Damit sind die Fragen bezüglich der Informativprozesse, die sich
1m Archiv der Datarie befinden, geklärt. IDER Vorhandensein der Pro-

ın diesem Archiv ıst also nıcht aul  ON der Beteiligung des Datars bei
den verschiedenen Fxpeditionsweisen der Konsistorialbenefizien
klären, w1€e Jadin 1951 annahm, sondern eINZIE und allein aus dem Be-
stehen des 1621 errichteten Notariats, das 1754 der Datarie durch auf

„Per le cCopıe fed1 di battesimo presbiterato, che DCTI ordine dı
enedetto XIV devono unırsı alla Copla del siehe dazu untien
Note 28], che s1 porta 1n segretarıa del SacToO ollegio, Ss1 pasa giuli9 pCrIr
clascuna fede.“ Collezione tom. I1 162’ 27 Als Chracas bezeichnet Ina  —
die „Notizie DECTI l anno 6 mı1ıt den wichtigsten Daten un Listen der
Persönlichkeiten der Hierarchie der DU  e’ der Kurie un des oIies 12 ZU

erstenmal ın Rom 1716 INn der Druckerel des (Glovannı FTrTancesco Chracas E

schienen sınd und die Anfänge der die Vorläufer des heutigen „A
Pon aal 1DB darstellen „Nell’anno 1745 ;uoolendo 11 nomınato
Benedetto XIV PTOMOVEIEC al cardınalato nel INeSsSe cı Settembre NO sıuldetto
alcunı AarCıvyesCovı VESCOVI NO  - deseritti nell Libretto del Chracas, bramo
precedentemente SaDCINC la loro gıusta eta: peTroO 1€\ la COomMMI1S-
SION e Monsig. Livizzanı, allora segretarıo Congregazione Consistorilale,

del SacrTo ollegio, aCCIO la rıyelasse fedi del battesimo, esistenti ne
respettivı Processi (onsistoriali serbatı 1n quella segretarla. Ne medesimı
detto Monsig. L1eCcsSSuNa pote rın ven1ire, PCT 110  — esserTV1 trascrıitte r1imanere
talı fed1 orıgınalmente ne lln Process] orıgınalı esistent1 TCSSO del nOotaTroO. Ne
eECO la r1sposta a | Pontefice: il quale subito mando ”ordine 1n VOCE al nOtaro,
che 1n avvenire dovesse regıstrare ne Copıe de PTrOCess], che l medesimo
portava ne sudetta segretarıa, le fedi del battesımo, del presbiıterato dı
cl1aschedun VESCOVO eletto, transferendo “ (Collezione 1om I1 162’—1063).
In den „Processus Consistorales‘‘ finden WIT die ersten Kopien der Tauf-
ZeUgN1SsSe VO 290., November 1745 Band 130) AaN; die ersten bschriften der
Priesterweiheatteste dagegen finden WIT TST VO TE 1749 Band 137)
Es sSe1 vermerkt, daß sıch cdie Kopien dıeser beiden Tkunden iıcht regelmäßıig
1n den entsprechenden „Processus Consistoriales“ vorlinden un daß sıch beim
bschreiben mancher YFehler eingeschlichen hat
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angeschlossen worden War und ın dem die Protokalle aller der
Kurie geführten Informativprozesse hergestellt wurden. Und ın der
JT atsache, daß der Jeweilige Notar die Originale der Prozesse 1 Archiv
des Notariats autbewahrte und ihre Kopien aln das Sekretariat des
Heiligen Kollegiums sandte, ist der Grund suchen, sich fast
alle und nıcht u mehrere, W1€e Jadin 1928 schrieb) der Kurie C

edigten Prozesse 1mMm Vatikanischen Archiv welı Stellen betinden:
nämlich 1m ‚Fondo Consistoriale“ („Processus Consistoriales””) und 1M
Archiv der Datarie („Processus Datariae”‘).

Die heute miıt dem Namen „Processus Datariae“ bezeichneten In-
[ormativprozesse wurden 1m Kurialstil ebenfalls „Processus ( onsı-
storilales‘‘ genannt. So führte, w1e oben erwähnt, der Notar, der die
Protokolle der ın Rom geführten Prozesse (heute „Processus Datarıae)
verfaßte, den othiziellen Namen P S

lium notarıus secretarıus : außerdem steht ber den Kopien der
Jlauvfzeugnisse, die seıt 1745 aut Anordnung enedikts XIV.den heutigen
„Processus Consistoriales‘“ beigefügt werden mußten, „Copia di fede
di Battesimo estiratta dal Processo Consistor:ale"”

Da also die Informativprozesse der beiden Serien („Processus
Consistoriales“ und „Processus Datariae ‘) 1m Kurilalstil den Namen
„Processus Consistoriales“ ührten und da die Datariıe als solche nıchts
mıt der Führung der Informativprozesse tun hatte, ware viel-
leicht SCHAaUCT, Jjedem Mißverständnis vorzubeugen, den beiden
Serien folgenden Namen geben: „Processus Consistoriales archivı

Collegii” und „Processus Consistoriales archivi Datariae“ der e1IN-
fach „Processus archivi Collegii” und „Processus archivı Datariae“

DDie UÜberna des Notariats ın den Amtsbereich der atarıe: ma&t
sıch In den Informativprozessen selbst UU ın den „Processus Consistoriales“,
un Wr 1n folgender Weise., emerkbar Vor dem re 1754 steht
der Iın Rom erledigten TOZESSE@ olgende oder hnlıche Bestätigung des
Notariats „JIta estT, Pro Sebastiano Realı, PTOCESSUUM Consistorialium nOoTta-
T10 secretarı1o, Angelus pada deputatus“ (Processus Consistoriales vol 130
1743| K 225 Seit dem re 1754 wırd dieser oder ähnlichen Bestätigung
folgendes vorausgeschickt: WPrO Datarıia Apostolica.“ So lesen WIT ın
„Processus Consistoriales“ vol 143 1754| 7/ „APTO Dataria Apostolica., Kg0
Angelus pada, TOCESSUUM Consistorialium notarıus secretarıus specialıter
deputatus, de praem1ssıs omnı]ıbus rogatus praesentem PTFrOCCSSUM subscr1ipsi ei
publicavı iIfiei0 requısıtus. Die gleiche Beobachtung kann auch bei der
Bestätigung der „Profess1i0 fide1 gemacht werden, dıe dem Je-
weilıgen Prozeß In der ege beigebunden ıst.



Rezensionen

Josef Fınk, Der Ursprung der altesten Kirchen Domplatz VO

Aquileja (Münstersche Forschungen Z Münster/Köln 1954 SO 10 Laf
Die vorliegende Schrift wurde VO  = der Philosophischen Fakultät

der Universität Münster 6 117 Jahre 1951 als Habilitationsschrif+ —

ECNOMMCN nd ıst 1 Jahre 1954 ın der Reihe „‚Münstersche Forschungen”
als eft erschienen. Acht z1iemlich ungleich geratene Kapitel lassen
ohne Schwierigkeit erkennen, daß das Hauptaugenmerk dem Schild-
krötenmotiv zugewendet 1St, VO dem au  N dann er gesamte Fragen-
komplex gelöst werden soll Diesem ersten Kapitel (14—5 Iolgen ein
Exkurs ber das Gartenmotiv 1m altesten Wandschmuck der Anlage
52—58 ferner e1ine Würdigung des kaiserlichen Baukomplexes 9—6'
SOWI1Ee der für den Kultgebrauch adaptierten Räume (66—82) nachdem
ın einem Zwischenkapitel 61—65 eine NCUE Interpretierung der be-
kannten Dedikationsinschrift „Lheodore Felix“ versucht worden ist Das
einleitende Kapitel 9—13) vermittelt einen gedrängten Überblick ber
den Stand der Forschung, und während das vorletzte 83—84 auft die
KEreignisse nach dem Hunnensturm 1m Jahre 459 hinweist. schlielt das
letzte Kapitel 5—806) mıt dem üblichen Ausblick auf die ungelösten
Fragen.

Die Arbeit, die ohne Zweifel eınen großen Kleiß un: eıne yute
Sachkenntnis der lassıschen Archäologie erkennen laßt der
kommt aus der klassischen Archäologie und hat unter anderem iber:
„Griechisches Kunsthandwerk“ SOWI1®e „Das Schildkrötenmotiv ın
der antıken Kunst“ In: Festschrift E:duard Schmidt 1949 gearbeitet
hat ihre posıtıve Wertung ohl al sprechendsten dadurch D

fahren, daß sS1e VO der Universität Münster als Habilitationsschrift
aDn SCHOMMEN und mıt Hılfe der deutschen Forschungsgemeinschaft g-
druckt worden ıst Für eınen Rezensenten bleibt daher 1UT mehr die
Möglichkeit, einzelne Probleme VO Standpunkt der christlichen Archäo-
logie AaU:  ON beleuchten und dadurch deren Lösung beizutragen.

u m ro b lem C 5 ahne . er Verfasser schreibt: „Für
den Hahn macht 11a11 die mehr der wenıger selbstverständliche Voraus-
setzung, daß eın Lichtsymbol sel Aus der griechisch-römischen
Vorstellungswelt heraus ıst eın derartiger Nachweis allerdings nicht
führen. Der Hahn ıst durchweg Attribut, eın Symbol. WoRezensionen  Josef Fink, Der Ursprung der ältesten Kirchen am Domplatz von  Aquileja (Münstersche Forschungen 7), Münster/Köln 1954. 89 5. 10 Taf.  Die vorliegende Schrift wurde von der Philosophischen Fakultät  der Universität Münster i. W. im Jahre 1951 als Habilitationsschrift an-  genommen und ist im Jahre 1954 in der Reihe „Münstersche Forschungen“  als Heft 7 erschienen. Acht ziemlich ungleich geratene Kapitel lassen  ohne Schwierigkeit erkennen, daß das Hauptaugenmerk dem Schild-  krötenmotiv zugewendet ist, von dem aus dann der gesamte Fragen-  komplex gelöst werden soll. Diesem ersten Kapitel (14—51) folgen ein  Exkurs über das Gartenmotiv im ältesten Wandschmuck der Anlage  (52—58), ferner eine Würdigung des kaiserlichen Baukomplexes (59—60)  sowie der für den Kultgebrauch adaptierten Räume (66—82), nachdem  in einem Zwischenkapitel (61—65) eine neue Interpretierung der be-  kannten Dedikationsinschrift „Theodore Felix“ versucht worden ist. Das  einleitende Kapitel (9—13) vermittelt einen gedrängten Überblick über  den Stand der Forschung, und während das vorletzte (83—84) auf die  Ereignisse nach dem Hunnensturm im Jahre 452 hinweist, schließt das  letzte Kapitel (85—86) mit dem üblichen Ausblick auf die ungelösten  Fragen.  Die Arbeit, die ohne Zweifel einen großen Fleiß und eine gute  Sachkenntnis der klassischen Archäologie erkennen läßt — der V.  kommt aus der klassischen Archäologie und hat unter anderem iüber:  „Griechisches Kunsthandwerk“ (1951) sowie „Das Schildkrötenmotiv in  der antiken Kunst“ in: Festschrift Eduard Schmidt (1949) gearbeitet —,  hat ihre positive Wertung wohl am sprechendsten dadurch er-  fahren, daß sie von der Universität Münster als Habilitationsschrift  angenommen und mit Hilfe der deutschen Forschungsgemeinschaft ge-  druckt worden ist. Für einen Rezensenten bleibt daher nur mehr die  Möglichkeit, einzelne Probleme vom Standpunkt der christlichen Archäo-  logie aus zu beleuchten und dadurch zu deren Lösung beizutragen.  1. Zum Problem des Hah nes. Der Verfasser schreibt: „Für  den Hahn macht man die mehr oder weniger selbstverständliche Voraus-  setzung, daß er ein Lichtsymbol sei  .. Aus der griechisch-römischen  Vorstellungswelt heraus ist ein derartiger Nachweis allerdings nicht zu  führen. Der Hahn ist .  durchweg Attribut, kein Symbol. Wo ... sym-  bolisierende Ansätze in der Auffassung vom Hahn sich zeigen, deuten  sie nicht auf Licht ..., sondern auf Unheilverkündigung (16—17) ...  Wo der Hahn in bildlichen Darstellungen der frühchristlichen Kunst in5SVYD-
bolisierende Ansätze ın der Auffassung VO ahn sich zeıgen, deuten
S1Ee nicht auftf Licht sondern auft Unheilverkündigung 6—1Rezensionen  Josef Fink, Der Ursprung der ältesten Kirchen am Domplatz von  Aquileja (Münstersche Forschungen 7), Münster/Köln 1954. 89 5. 10 Taf.  Die vorliegende Schrift wurde von der Philosophischen Fakultät  der Universität Münster i. W. im Jahre 1951 als Habilitationsschrift an-  genommen und ist im Jahre 1954 in der Reihe „Münstersche Forschungen“  als Heft 7 erschienen. Acht ziemlich ungleich geratene Kapitel lassen  ohne Schwierigkeit erkennen, daß das Hauptaugenmerk dem Schild-  krötenmotiv zugewendet ist, von dem aus dann der gesamte Fragen-  komplex gelöst werden soll. Diesem ersten Kapitel (14—51) folgen ein  Exkurs über das Gartenmotiv im ältesten Wandschmuck der Anlage  (52—58), ferner eine Würdigung des kaiserlichen Baukomplexes (59—60)  sowie der für den Kultgebrauch adaptierten Räume (66—82), nachdem  in einem Zwischenkapitel (61—65) eine neue Interpretierung der be-  kannten Dedikationsinschrift „Theodore Felix“ versucht worden ist. Das  einleitende Kapitel (9—13) vermittelt einen gedrängten Überblick über  den Stand der Forschung, und während das vorletzte (83—84) auf die  Ereignisse nach dem Hunnensturm im Jahre 452 hinweist, schließt das  letzte Kapitel (85—86) mit dem üblichen Ausblick auf die ungelösten  Fragen.  Die Arbeit, die ohne Zweifel einen großen Fleiß und eine gute  Sachkenntnis der klassischen Archäologie erkennen läßt — der V.  kommt aus der klassischen Archäologie und hat unter anderem iüber:  „Griechisches Kunsthandwerk“ (1951) sowie „Das Schildkrötenmotiv in  der antiken Kunst“ in: Festschrift Eduard Schmidt (1949) gearbeitet —,  hat ihre positive Wertung wohl am sprechendsten dadurch er-  fahren, daß sie von der Universität Münster als Habilitationsschrift  angenommen und mit Hilfe der deutschen Forschungsgemeinschaft ge-  druckt worden ist. Für einen Rezensenten bleibt daher nur mehr die  Möglichkeit, einzelne Probleme vom Standpunkt der christlichen Archäo-  logie aus zu beleuchten und dadurch zu deren Lösung beizutragen.  1. Zum Problem des Hah nes. Der Verfasser schreibt: „Für  den Hahn macht man die mehr oder weniger selbstverständliche Voraus-  setzung, daß er ein Lichtsymbol sei  .. Aus der griechisch-römischen  Vorstellungswelt heraus ist ein derartiger Nachweis allerdings nicht zu  führen. Der Hahn ist .  durchweg Attribut, kein Symbol. Wo ... sym-  bolisierende Ansätze in der Auffassung vom Hahn sich zeigen, deuten  sie nicht auf Licht ..., sondern auf Unheilverkündigung (16—17) ...  Wo der Hahn in bildlichen Darstellungen der frühchristlichen Kunst inWo der ahn 1n ildlichen Darstellungen der frühchristlichen Kunst In
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der Leugnungsszene Petri erscheint, hat den INn eiINEs Anzeigers
des Bösen‘“ (17)

Zur Rehabilitierung dieses „Unglücksvogels” möchte ich auf die
symbolische Darstellung VO zwel Hähnen ı1n Verbindung mıt eınem
Medusenhaupt auf dem Askos VO Lavello (3 Jahrhundert v. Chr.)
Museum VO  b Reggio Calabria verweısen un zugleich auf die Inter-
pretierung, die Fernand Benoit 1! azu bietet: „La representation du
COq est tres Iirequente Apulie ei Messapie, oOu elle paraılt etre CI
relation le culte de emöeter ei de Persephone dont la religion est
liee Lidee de la mort ei de la resurrection I1 facıilite Ia  ame du
defunt “entree de L’Hades ei le VOVaSCc dans les reg10ns tenebreuses du
Styx, reveillant la lumiere ei epouvantant les demons.“ In diesem Zu-
sammenhange präsentiert sich der ahn nıcht als Unheilskünder, SO11-
ern ın eiınem ausgesprochenen apotropäischen Sinne als eın as Unheil
bannendes Wesen, das zugleich als Lichterwecker die Dämonen VOI'-
scheucht und somıiıt als Herold, WEILN nıcht als Symbol der Anabiosıs,
gewerte werden darf So treffen WIT den ahn auch ın \d61' vatikanıi-
schen Nekropole unter St Peter, und Z War 1ın der Westnische des Mau-
soleums U: uıunter dem „Lucifer”, der mıt brennender Fackel den
kommenden Morgen kündet, während selbst eine Schlange verzehrt
Der ahn steht zwıischen Tag und acht un kündet den kommenden
Morgen, e steht zwıischen Unterwelt und Erlösung und kündet den

einem NECUECN Leben In diesem Zusammenhange werden auch
die Hahndarstellungen auf (gemmen und Tonlampen verständlich, un:
nıcht zuletzt auch Jene 1m allegorischen Sinne gehaltene Verzierung elıner
Amphora apulischer Herkunft 1m Museum Lecce, auft der wel Hähne
den Lebensbaum der Hesperiden flankieren (6 Jahrhundert V, hr.)
Hahndarstellungen ın Verbindung mıt Mithras? liegen auf derselben
Linie. Selbst die Verbindungen des Hahnes mıt Hermes begegnen sich
auf derselben Ebene Denn Hermes ıst nicht eın Gaott der Unterwelt ım
Sinne der Vernichtung, sondern der Seelenführer eiınem en Leben
Diese Kigenart entspricht seinem ureigensten Wesen als Förderer der
Fruchtbarkeit (ithyphallische Darstellungen), als ott der ugend un
damit der Anabiosis, alıs ott der Gesundheit und des Wettkampfes
Kampftbilder W1€e ahn Hahn, eın siegreicher ahn miıt eınem
Lorbeerkranz, eın ahn mıt eiıner Fidechse oder Schlange 1m Schnahbe]l
sind daher ohl treffender als Kampf- denn als Spielmotive Aa ZU-

sprechen. Aus diesen beiden Grundmotiven, der ahn als Zeichen der
Anabiosis SOW1e der ahn als Kamp{fmotiv, wird auch die Stellung-
nahme der Ffrühchristlichen Schriftsteller verständlich, die den ahn 7,
eiınem Symbol der Anastasıs umdeuten. |JDer Hahnschrei wirkt selbst ın

Westschrift für Rudolf kKgger (Klagenfurt 1952), Y  “ Esplorazionı
SO la Confessione di San Pietro 1n Vaticano (Cittä del Vaticano 1951),
3 Prodromus Iconicus sculptilium CIM  H (Venetiis 1702), Nr 1 $ SOW1e

KCLI, Lucernae veiterum sepulchrales 1CO0N1CA€ (Coloniae 1702), Nr 11
4  ä Roscher, Ausführliches Lexikon der griechischen und Öömischen
Mythologie 6—18'  L
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der Verleugnungsansage Petri WI1Iie Stommel SC1IHNET Untersuchung
Beiträge ZzUuUu Ikonographie der konstantinischen Sarkophagplastik® dar-
geian hat mehr Sinne der Anastasıs als Sinne Anzeigers
des Bösen und wenn sich Jerusalem eiım ersten Hahnschrei die
ore der Anastasis öffnen (Peregrinatio Aetheriae) hat INa auch
1er bereits C116 SCWISSC Wertung des Hahnes christlichen Sinne VO  m
sich wobei INnNna immerhin och 1di6 VO  w Stommel VOrSCHOMMECHNEC Fnt-
wicklung des Hahnes u11 Phönix m1T kleinen Fragezeichen VOI-
sehen möchte Nimmt weiterhin den ahn der soundsovielen
Kampfszenen P Darstellung kommt nıicht als harmloses hellenistisch-
römisches Spielmotiv sondern als CI bewußt empfIundenes Kampfmotiv
annn wird auch vdi€ Stellungnahme der Kirchenväter verständlich die
ahn das sierhalte Symbol der Lichtpartei VO  — siıch haben glaubten

Zum Problem derSchildkröte Verfasser „Fassen wir
Jetiz die Schildkröte 1115 Auge Da die moderne Forschung ihr NEeN bösen
InNnn untergelegt hat lautet die Frage 1eTr ob dieser 1Inn Aall.:  Nn der
hellenistisch-römischen J radition, der das Schildkrötenmotiv VOL

Aquileja steht abgeleitet werden annn (18) Wir sehen das Jier
1NDISCI Beziehung ZU Welt der Götter (24) Wie schlecht die Deu-
LUuNng übrigen ZzuUu Licht Finsternis-Symbolik PaSsch würde 1ST Kgger
oflfenbar nıcht bewußt geworden ‘ 35)

hne naher auf die AÄuseinandersetzung des Verfassers mıt
Keger einzugehen, der n persönlichen Rücksprache abge-lehnt hat, dazu Stellung nehmen, SC1 lediglich bemerkt. dal an be1l

der Beurteilung des Schildkrötenmotives den Bodenmosaiken VO

Aquileja für Nordbau eben VO hellenistisch römischen Vor-
stellungskreis her gesehen die VO Verfasser gewählte Bezeichnung
„Dplelmotiv gelten lassen könnte während be1 der christlich —

Spırıerten Südbau kopierten Nachbildung dıe Idee des Kampfmotives
Pate gestanden haben dürfte 10803881 der Grund tür die Wahl dieses
„Kampfmotives der Auseinandersetzung mı1ıt 1DNDer Sanz bestimmten
aresie suchen ST und Wäar Hinblick auf die Tatsache daß
Bischof 1 heodorus auf dem Konzil VO Arles (314) ebenfalls SCDCN die
Donatisten gestimm: hat der oh die auslösende Ursache der be-
wußten Kampf{stellung des Christentums das als Finsternis CIMD-
fundene Heidentum geboren worden ıst soll 1eTr nıcht naäher uıunter-
sucht werden (Ganz abgesehen davon, ob u die Schildkröte symbolisch
der attributiyv nehmen ı1st ob S16 agyptischen hellenistischen
oder römiıschen Kulturkreise gerade Verbindung mıt den verschieden-
sten Gottheiten auf deren pOosıtlı1ve Werte WIC Schönheit Fruchtbar-
keit Musik us hinweist oder deren NnegallV empfundene Potenzen
W1€ Faulheit Finsternis Unterwelt uUSW ZU Ausdruck bringen ı11
VO christlichen Standpunkte aus mußte S16 eben durch ihre Verbin-
dung miıt soundsovielen Gottheiten, e1Nle Beurteilung negatıven Sinne
eriahren Unter diesem Gesichtspunkte wird bei den Kirchenvätern die

heophaneıa 1954)
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Schildkröte ZU Symbol jJener Mächte, die ın die Finsternis führen
(tartarucus), mMas auch bei den einzelnen das „tert1um Comparationis’jeweils auf eıner verschiedenen Ebene liegen. Daß ıu für die ersten
christlichen Jahrhunderte eiıne derart negatıve Wertung des Schild-
krötenmotives nıcht Zanz unbegründet DSCWESCH eın MmMas, legt allein
schon die 1 atsache nahe, daß ach Hans Bonnet ® „»51ch auftf den Särgender und 19. Dynastie häufig die Formel tindet Eıs lebe Re der
Sonnengott), cSsS sterbe die Schildkröte: denn auch den Weg des Toten
ZU Re konnte die Schildkröte hindern. Das Totenbuch der Spätzeit eNnt-
hält darum einen eıgenen Spruch für die Abwehr der Schildkröte
Demgemäß gehört die Schildkröte den Feinden Gottes, die se1INEe
lLagesfahrt hindern. nıcht gerade unter diesem Gesichtspunkte auch
das VO SO oft zıt1erte „Standmotiv“ nicht eher einem „Über-
windungsmotiv“ gygleichzusetzen ware, un ZWOar als Ausdruck dessen,
daß sich die betreffende Gottheit, alıs Fxponent der Anabiosis, die
Mächte der Finsternis unterwerfen ın der Lage sel, möchte ich ZU
weıteren Überlegung anheimstellen. Da 19308 be1i der Wiederholung des
Schildkröten-Hahnmotives 1m Südbau das ursprüngliche „Spielmotiv“
dem christlich empfundenen „Kampfmotiv“ gewıchen ist und dabei der
ahn die siegreiche Lichtpartei des wahren Glaubens vertireten
hatte, blieh für die Schildkröte NUuU mehr 1nNne Gleichsetzung mıt der

besiegenden Partei er Finsternis übrig. Wenn auf Seite 51 gesagt
wird: wWar eın Tierbild aus alter, aber nıcht mehr aktualisierter
Iradıition“ könnte an ohl mıt größerer Glaubwürdigkeit sa  °
CS — eın Tierbild au  N alter Iradition, das 1m christlichen Denken
wieder aktualisiert wurde, und wWwWenn das Kapitel schließt: „1M Sud-
Traum sind alle Tierdarstellungen ıIn ihrem wesentlichen Bezug aut den
Guten Hirten hingeordnet”, sollte 10808 gerade diese Szene VO
diesem wesentlichen Bezuge SSCHOMNCNHN se1ın und nicht vielmehr sıch
unter der Idee VO Kampfe des Christentums das Heidentum
bzw die äresie harmonisch einordnen?

Kaiserliche ıtelkirchen. Verfasser: .„Konstantins Initiative
hatRezensionen  —_  10  >  Schildkröte zum Symbol jener Mächte, die in die Finsternis führen  (tartarucus), mag auch bei den einzelnen das „tertium comparationis‘  jeweils auf einer verschiedenen Ebene liegen. Daß nun für die ersten  christlichen Jahrhunderte eine derart negative Wertung des Schild-  krötenmotives nicht ganz unbegründet gewesen sein mag, legt allein  schon die Tatsache nahe, daß nach Hans Bonnet® „sich auf den Särgen  der 18. und 19. Dynastie häufig die Formel findet: Es lebe Re (= der  Sonnengott), es sterbe die Schildkröte; denn auch den Weg des Toten  zu Re konnte die Schildkröte hindern. Das Totenbuch der Spätzeit ent-  hält darum einen eigenen Spruch für die Abwehr der Schildkröte“  Demgemäß gehört die Schildkröte zu den Feinden Gottes, die seine  Tagesfahrt hindern. Ob nicht gerade unter diesem Gesichtspunkte auch  das vom V. so oft zitierte „Standmotiv“ nicht eher einem „Über-  windungsmotiv“ gleichzusetzen wäre, und zwar als Ausdruck dessen,  daß sich die betreffende Gottheit, als Exponent der Anabiosis, die  Mächte der Finsternis zu unterwerfen in der Lage sei, möchte ich zur  weiteren Überlegung anheimstellen. Da nun bei der Wiederholung des  Schildkröten-Hahnmotives im Südbau das ursprüngliche „Spielmotiv“  dem christlich empfundenen „Kampfmotiv“ gewichen ist und dabei der  Hahn die siegreiche Lichtpartei des wahren Glaubens zu vertreten  hatte, blieb für die Schildkröte nur mehr eine Gleichsetzung mit der  zu besiegenden Partei der Finsternis übrig. Wenn auf Seite 51 gesagt  wird: „es war ein Tierbild aus alter, aber nicht mehr aktualisierter  Tradition“, so könnte man wohl mit größerer Glaubwürdigkeit sagen:  es war ein Tierbild aus alter Tradition, das im christlichen Denken  wieder aktualisiert wurde, und wenn das Kapitel schließt: „im Süd-  raum sind alle Tierdarstellungen in ihrem wesentlichen Bezug auf den  Guten Hirten hingeordnet‘“, warum sollte nun gerade diese Szene von  diesem wesentlichen Bezuge ausgenommen sein und nicht vielmehr sich  unter der Idee vom Kampfe des Christentums gegen das Heidentum  bzw. gegen die Häresie harmonisch einordnen?  3, Kaiserliche Titelkirchen. Verfasser: „Konstantins Initiative  hat ... die Einrichtung großräumiger Gemeindekirchen erheblich geför-  dert (66) ... Vielleicht geht auch S. Pietro in Vincoli auf eine kaiserliche  Titelkirche des 4. Jahrhunderts zurück. Kaiserliche Titelkirchen könnte  man in gewissem Sinne all diese Gründungen nennen. So wie in der zu-  rückliegenden Zeit Gemeindemitglieder Räume ihrer Häuser zur Einrich-  tung von Kirchen zur Verfügung gestellt hatten, so öffnet nun der zum  neuen Glauben sich bekennende Kaiser auch sein Haus der Gemein-  de (66) ... Wie denn die Benutzung alter Räume nicht aus Ersparnis-  gründen, sondern eben jener gekennzeichneten Absicht entspringt, das  Gotteshaus mit dem kaiserlichen Haus zu verbinden (67) ... Man muß  den Zusammenhang jetzt auch so sehen, daß die Adaption eines kaiser-  lichen Raumes den neuen Kirchen von vornherein einen besonderen  Rang verleiht, mag nun mit der neuen Zweckbestimmung eine mehr  oder minder tiefgreifende Umgestaltung oder gar Neugestaltung ver-  $ Reallexikon der ägyptischen Religionsgeschichte (Berlin 1952), 681.die Kinrichtung großräumiger Gemeindekirchen erheblich gefÖör-
dert (66)Rezensionen  —_  10  >  Schildkröte zum Symbol jener Mächte, die in die Finsternis führen  (tartarucus), mag auch bei den einzelnen das „tertium comparationis‘  jeweils auf einer verschiedenen Ebene liegen. Daß nun für die ersten  christlichen Jahrhunderte eine derart negative Wertung des Schild-  krötenmotives nicht ganz unbegründet gewesen sein mag, legt allein  schon die Tatsache nahe, daß nach Hans Bonnet® „sich auf den Särgen  der 18. und 19. Dynastie häufig die Formel findet: Es lebe Re (= der  Sonnengott), es sterbe die Schildkröte; denn auch den Weg des Toten  zu Re konnte die Schildkröte hindern. Das Totenbuch der Spätzeit ent-  hält darum einen eigenen Spruch für die Abwehr der Schildkröte“  Demgemäß gehört die Schildkröte zu den Feinden Gottes, die seine  Tagesfahrt hindern. Ob nicht gerade unter diesem Gesichtspunkte auch  das vom V. so oft zitierte „Standmotiv“ nicht eher einem „Über-  windungsmotiv“ gleichzusetzen wäre, und zwar als Ausdruck dessen,  daß sich die betreffende Gottheit, als Exponent der Anabiosis, die  Mächte der Finsternis zu unterwerfen in der Lage sei, möchte ich zur  weiteren Überlegung anheimstellen. Da nun bei der Wiederholung des  Schildkröten-Hahnmotives im Südbau das ursprüngliche „Spielmotiv“  dem christlich empfundenen „Kampfmotiv“ gewichen ist und dabei der  Hahn die siegreiche Lichtpartei des wahren Glaubens zu vertreten  hatte, blieb für die Schildkröte nur mehr eine Gleichsetzung mit der  zu besiegenden Partei der Finsternis übrig. Wenn auf Seite 51 gesagt  wird: „es war ein Tierbild aus alter, aber nicht mehr aktualisierter  Tradition“, so könnte man wohl mit größerer Glaubwürdigkeit sagen:  es war ein Tierbild aus alter Tradition, das im christlichen Denken  wieder aktualisiert wurde, und wenn das Kapitel schließt: „im Süd-  raum sind alle Tierdarstellungen in ihrem wesentlichen Bezug auf den  Guten Hirten hingeordnet‘“, warum sollte nun gerade diese Szene von  diesem wesentlichen Bezuge ausgenommen sein und nicht vielmehr sich  unter der Idee vom Kampfe des Christentums gegen das Heidentum  bzw. gegen die Häresie harmonisch einordnen?  3, Kaiserliche Titelkirchen. Verfasser: „Konstantins Initiative  hat ... die Einrichtung großräumiger Gemeindekirchen erheblich geför-  dert (66) ... Vielleicht geht auch S. Pietro in Vincoli auf eine kaiserliche  Titelkirche des 4. Jahrhunderts zurück. Kaiserliche Titelkirchen könnte  man in gewissem Sinne all diese Gründungen nennen. So wie in der zu-  rückliegenden Zeit Gemeindemitglieder Räume ihrer Häuser zur Einrich-  tung von Kirchen zur Verfügung gestellt hatten, so öffnet nun der zum  neuen Glauben sich bekennende Kaiser auch sein Haus der Gemein-  de (66) ... Wie denn die Benutzung alter Räume nicht aus Ersparnis-  gründen, sondern eben jener gekennzeichneten Absicht entspringt, das  Gotteshaus mit dem kaiserlichen Haus zu verbinden (67) ... Man muß  den Zusammenhang jetzt auch so sehen, daß die Adaption eines kaiser-  lichen Raumes den neuen Kirchen von vornherein einen besonderen  Rang verleiht, mag nun mit der neuen Zweckbestimmung eine mehr  oder minder tiefgreifende Umgestaltung oder gar Neugestaltung ver-  $ Reallexikon der ägyptischen Religionsgeschichte (Berlin 1952), 681.Vielleicht geht auch Pietro In Vincoli auft eine kaiserliche
Jitelkirche des Jahrhunderts zurück. Kaiserliche Titelkirchen könnte
Nan In gew1ssem Sinne all diese Gründungen ([00010W So W1€e ın der
rückliegenden Zeit Gemeindemitglieder Räume ihrer Häuser ZFinrich-
tun  5  o VO  — Kirchen Z D Verfügung gestellt hatten, öffnet DU der ZU
en Glauben sıch bekennende Kaiser auch seın Haus der Gemein-
de (66) Wie denn die Benutzung alter Räume nicht aus Frsparnis-
gründen, sondern eben Jener gekennzeichneten Absicht entspringt, das
otteshaus mıt dem kaiserlichen Haus verbinden (67) Man muß
den Zusammenhang Jetzt auuch sehen, daß die Adaption e1INESs kalser-
lichen Raumes den Kirchen VO vornherein einen besonderen
Rang verleiht, mag 1U mıiıft der Zweckbestimmung eıne mehr
oder minder tiefgreifende Umgestaltung der Neugestaltung VCI -

Ö  Ö Reallexikon der ägyptischen Religionsgeschichte Berlin 1952), 681
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bunden werden, siınd neben anderen AnsatzpunktenRezensionen  106  bunden werden, so sind neben anderen Ansatzpunkten ... Kaiserpaläste  zu bevorzugten Stätten im frühen Kirchenbau geworden“ (67).  Der Begriff „Gemeindekirchen“ ist doch wohl etwas zu allgemein  genommen und dürfte leicht zu irrtümlichen Auffassungen Anlaß geben.  Konstantin der Große hat nicht so sehr demokratisch, im Sinne eines  nivellierenden Betsaales gedacht, als vielmehr aristokratisch, im Sinne  von hierarchisch und liturgisch bestimmten Kultanlagen geplant. Viel-  leicht könnte man doch zutreffender von „Verwaltungs-“, wenn nicht  gar von „Episkopalkirchen“ sprechen, da es sich bei diesem T'yp _ doch  durchwegs um die geschlossene Verbindung eines liturgischen Kult-  raumes mit einer Taufstelle, wenn nicht gar mit einem Episkopium  handelt. Einen anderen Charakter bekunden dagegen jene Anlagen,  die in erster Linie zur Verherrlichung der göttlichen Theophanien in  Mambre, Jerusalem und Bethlehem sowie auf dem Ölberge in Ver-  bindung mit den an Ort und Stelle verehrten historischen Höhlen er-  richtet worden sind. In einer anderen Weise präsentieren sich wiederum  jene Anlagen, die irgendeine „Memoria“, sei es die Kreuzesreliquie, sei  es die „Vestigia Apostolorum“ oder andere, zum Mittelpunkte haben  oder deren auslösendes Moment in einem Martyrergrabe zu suchen ist.  Befand sich bei letzterem die Grablage auf einem offenen Friedhofe,  dann ‚ergab sich eine Art Zömeterialkirche, war sie dagegen in einem  Katakombenverbande eingeschachtet, dann erfolgte die Einteufung des  Kultbaues als Katakombalkirche bis auf den Grund des Grabes selbst.  Als abschließenden Typ könnte man noch die vom Kaiserkult her in-  spirierte Form der mit einem kaiserlichen Mausoleum kombinierten  Kirchenanlage anfügen.  Auch die Formulierung „Kaiserliche Titelkirchen“ will nicht recht  zufriedenstellen, da der Begriff „Titelkirche“ nicht mehr so sehr, wie  ihn seinerzeit Kirsch geprägt hatte, im Sinne des Hausbesitzers ge-  nommen sein will, sondern vielmehr in jenem kirchenrechtlichen Sinne,  der die Errichtung einer ortsfesten, von einem ständigen Priester be-  treuten Kultanlage an Stelle eines bislang nur ad hoc zur Verfügung  gestellten privaten Kultraumes vor Augen hat. Waren die Hauskirchen  aus den Bedürfnissen des eigentlichen Missionsbetriebes herausge-  wachsen und standen in dieser Position nicht nur den Missionaren,  sondern auch den „vagantes“ offen, so sollten in den Titelkirchen durch  eine bewußte „stabilitas loci“ der dort akkredidierten Presbyter die  Betreuung der regionseigenen Friedhöfe, der rechtmäßige Vollzug von  Taufe und Buße und nicht zuletzt, gerade durch das vom Papste kon-  sekrierte Fermentum, die Einheit und Einheitlichkeit des Kultes und  der Disziplin garantiert werden.  Außerdem sollten die Kirchen nicht so sehr durch die Adaption  kaiserlicher Räume in ihrem besonderen Range unterstrichen werden,  sondern vielmehr durch die kaiserlichen Privilegien, die den privat-  rechtlich zugelassenen Versammlungsräumen den Charakter einer  öffentlich-rechtlich anerkannten Basilika verleihen und den in diesen  kirchlichen Amtsräumen vorgenommenen richterlichen Entscheidungen  des Bischofes die Wirkkraft kaiserlicher Entscheidungen zuerkennenKaiserpaläste

bevorzugten Stätten 1mMm frühen Kirchenbau geworden 67)
Der Begritf „Gemeindekirchen ıst doch ohl etwas allgemein

SC  MMECN und dürfte leicht irrtuüumlichen Auffassungen Anlaß geben.
onstantın der Große hat nıicht sehr demokratisch, 1mMm Sinne e1INESs
nıvellierenden Betsaales gedacht, a ls vielmehr aristokratisch, 1 Sinne
VO hierarchisch und liturgisch bestimmten Kultanlagen geplant. Viel-
leicht könnte al doch zutreffender VO „Verwaltungs-", wenn nıicht
Bar vOon „Episkopalkirchen sprechen, da CS sıch be1 diesem L1yp doch
durchwegs die geschlossene Verbindung e1INeEs liturgischen ult-
aumes mıt einer Taufstelle, WEn nıcht Sar mıt eiınem KEpiskopium
handelt. Einen anderen Charakter bekunden dagegen jJjene Anlagen,
die 1n erster Linie ZU Verherrlichung der göttlichen 1 heophanıen In
Mambre, Jerusalem und Bethlehem Ssow1e aut em Ölberge ın Ver-
bindung mıft den Ort un Stelle verehrten historischen Höhlen —-
richtet worden sind. In e1INeT anderen Weise präsentieren sich wıederum
Jene Anlagen, die irgendeine „Memoria , sSe1 es die Kreuzesreliquie, sel

die „ Vestigla Apostolorum ” oder andere, ZU Mittelpunkte haben
oder deren auslösendes Moment 1ın einem Martyrergrabe suchen ıst
Befand sıch be1i letzterem die Grablage auftf eiınem offenen Friedhofe,
annn ergab sich ıne Art Zömeterialkirche, ar S1e dagegen ın eiınem
Katakombenverbande eingeschachtet, ann erfolgte die KEinteufung des
Kultbaues als Katakombalkirche bıs auf den Grund des Grabes selbst.
Als abschließenden 1yp könnte al noch die VO Kaiserkult her 1N-
spırıerte orm der mıt eiınem kaiserlichen Mausoleum kombinierten
Kirchenanlage anfügen.

AÄAuch die Formulierung „Kaiserliche Titelkirchen“ ıll nıcht recht
zufiriedenstellen, da der Begriff „Titelkirche“ nicht mehr sehr, wWwW1€
ihn seinerzeıt Kirsch gepragt hatte, 1 Sinne des Hausbesitzers g-
NOIMINECN seın wiall, sondern vielmehr ın Jjenem kirchenrechtlichen Sinne,
der die Errichtung einer ortsiesten, VO  > eiınem ständigen Priester be-
reuten Kultanlage an Stelle eınes bislang 1UT ad hoc Z7U Verfügung
gestellten prıvaten Kultraumes VO Augen hat Waren die Hauskirchen
Aa Ul den Bedürfnissen des eigentlichen Missionsbetriebes herausge-
wachsen und standen ın dieser Position nıcht u  — den Missionaren,
sondern auch den „vagantes” offen, sollten ın den Titelkirchen durch
eiıne bewußte „stabilitas loci” der dort akkredidierten Presbyter die
Betreuung der reg1o0nselgenen Friedhöfe, der rechtmäßige Vollzug VO

Taufe und Buße und nıcht zuletzt, gerade durch das VO Papste kon-
sekrierte Fermentum, die Einheit und Finheitlichkeit des Kultes un:
der Disziplin garantıert werden.

Außerdem sollten \di€ Kirchen nıcht sechr durch die Adaption
kaiserlicher Räume 1ın ihrem besonderen Range unterstrichen werden,
sondern vielmehr durch die kaiserlichen Privilegien, die den prcivat-
rechtlich zugelassenen Versammlungsräumen den Charakter eEiINer
öffentlich-rechtlich anerkannten Basılika verleihen und den ın diesen
kirchlichen Amtsräumen vOoOoTSCHNOMMCNCH richterlichen Entscheidungen
des Bischofes die Wirkkraft kaiserlicher Entscheidungen zuerkennen
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sollten. Was U ‚‚Cl1ie Adaption kaiserlicher Räume“ betrifft, annn
Inan diese auch unter einem anderen Aspekte betrachten. Nimmt -
die kaiserliche Stiftung innerhalb der „praedia Lateranorum“ ıst
bereits allgemein bekannt, daß sich der christliche Kultbau ber der
geschleiften „Castra nova“ der KFquites singulares SOWI1E ber einem Teil
der Domus Faustae erhebt, Umstände, die eher eine ‚„‚damnatio
memorTilae“ denken lassen. Motive äahnlicher Art ohl auch 1m
Bereiche der kaiserlichen Villa bei Albano Laziale maßgebend, die
Kirche das VO der IT Parthischen Legion geraumte Lagergebiet
gewlıesen bekommen hat, und höchstwahrscheinlich ın Trier.,
eine äahnliche Maßnahme ZU Beseitigung der Deckenfresken mıt dem
Bilde der Kaiserin Fausta geführt haben mochten. Auf einer aäahnlichen
Linie liegen unabweisbar auch die VO Kaiser veranlaßten christlichen
Einbauten ıIn heidnische Tempelanlagen w 1€ ıIn Neapel (Lempel des
Apollo), ın Mambre (heidnische Kultanlage), 1n Heliopolis Jupiter
Heliopolitanus) uUSW,., die einer ‚„damnatio memorlae “ der al diesen
Stätten verehrten heidnischen Gottheiten gleichzusetzen sind. Was liegt
1U naäher als gerade auch 1ın Aquileja, Cc'5 sıch eınen Teilbesitz
des Usurpators Maximian handelt, einen äahnlichen Grund für die Be-
reitstellung der für eıne christliche Kultanlage erforderlichen Räume
ın Anschlag bringen.

Um noch uUrz auf die Kirche S, Pietro In Vincoli sprechen rAH

kommen, die der mıt Kirsch auf eıne kaiserliche JLitelkirche des
Jahrhunderts zurückführen dürfifen glaubt, sel VOT allem hervor-

gehoben, daß sich die Anlage 1 Bereich der Praefectura Urbis be-
findet, die siıch mıft ihrem secretarıum, mıt den triıbunalia nıd secrıinıa
nordwestlich der J rajansthermen bis ZU heutigen Via Cavour erstreckt
hat Daß mıt diesem Gebiete eın Jıitulus Apostolorum 1n Verbindung
gebracht wird, findet se1ne Erklärung 1n der naheliegenden Vermutung,
daß die Untersuchungshaft Petri 1m Bereich der Praefectura Urbis
lokalisieren sel. Diese lokalgebundene Iradition hat 1n dem Ketten-
wunder ihren Niederschlag gefunden. Damit ıst aber zugleich auch der
Name der Kaiserin Eudoxia verbunden, deren Hauptanliegen ohl dar-
In bestand, die beiden auseinanderstrebenden Reichshälften VO der
kirchlich-religiösen Seite her durch den Primat Petri zusammenzuket-
ten. Hier wıird eıne Ideenentwicklung gegenüber der konstantinischen
Konzeption ühlbar, welche durch die Verteilung der Kreuzpartikel
die TEL Söhne die bedrohlichen Fliehkräfte der feindlichen Brüder
durch das 5Symbol des eınen Kreuzes bannen versuchte. ıs ıst 1U

nıcht anzunehmen, daß, solange och die Praefectura Urbis Ort un:
Stelle War, 1 ınternen Bereiche eine christliche Kultstätte eingerichtet
worden sel. wenngleich CS ın den Grenzen er Wahrscheinlichkeit liegen
dürite, cdaß 1 Bewußltsein der römischen Christengemeinde das Wissen

die Kerkerhalft Petri immer lebendig geblieben iıst Die ersten histo-
rischen Nachrichten VO  e einer JTitelkirche In diesem Bereiche verbinden
sich mıt dem Namen der | ıcinija Eudoxia Augusta, der Lochter des 1
Osten regierenden Kaisers T heodosius Il 408—450 un Gemahlıin des
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Kaisers Valentinianus I1T 425—455), SOWI1e mıt dem Namen eiınes g-
wıssen Presbyters Philippus, ld81' ın den Konzilsakten VO Fphesus 431)
unterschriftlich nachgewiesen ıst und der unter Pp. Sixtus IIl 432—440)
mıt en erforderlichen Bauarbeiten beaulftragt worden WAarFLT. Man hat

1er bestenfalls mıt eiınem Sanktuarium, miıt einer Memoria tun,
deren Verehrung die Errichtung e1ines Titulus begünstigt haben moch-
te, der dann uıunter Sixtus 11L mıt Hılfe einer großzügigen kaiserlichen
Stiltung eiıne basılikale Erweiterung erfahren hat, nachdem vermutlich
auch 1er Cie Goteneinfälle verschiedenes ın I rümmern zurückgelassen
hatten. Unterstützungen au  N der kaiserlichen Kasse berechtigten auch
ıIn Falle bestenfalls em Ausdrucke einer kaiserlichen Stit-
tung, nıicht aber den offensichtlich irreführenden Worten „kaiser-
ıche Titelkirchen“

Kultanlagen des Theodorus. Verfasser: „Das Neben-
einander zweıer yJleich yroßer christlicher Kulträume entfällt daher für
die erste christliche Periode Die erste und orerst einzıge christliche
Finrichtung Domplatz ıIn Aquileja stellt die Südhalle dar Sie ist
die Gemeindekirche“ (50  —

Wenn Ccs sıch ın Aquileja lediglich eıne Gemeindekirche han-
deln würde, zul ıs handelt sıch aber u11 eıne Bischofs-, und damit
eıne ausgesprochene Verwaltungskirche. Aus dem Vergleich mıft anderen
VO Kaiser Konstantin gestifteten Bischofskirchen (Erlöserkirche 1n
Laterano, Apostelkirche In Ostia, Erlöserkirche ın Neapel, Paulinus-
kathedrale 1ın Lyros USW.) erg1bt sich die Feststellung, daß derartige
Bischofskirchen nicht ıIn eiınem einfachen, isolierten Gemeindesaal be-
standen haben, sondern daß s1e, den Frfordernissen dieses Verwaltungs-
LyPEeS entsprechend, innerhalbh e1INeESs Baukomplexes lıgurierten, der neben
dem Kultraum auch eıne Taufanlage, eın Konsignatorium und ın den
meısten Fällen eın FKpiskopium aufzuweisen hatte Man annn da-
her wohl, ohne mıt allzu großen Hypothesen arbeiten mMmUSssen, be1
jeglichem Rekonstruktionsversuche diese einzelnen WFaktoren ın Rech-
Nung seizen und, sich Reste oder Anzeichen dieser Grundelemente
In eın und demselben Verbande feststellen lassen, auch miıteinander In
Verbindung bringen. (‚„anz abgesehen davon, welchem Zwecke die VOT'-
theodorischen Anlagen gedient haben mochten sicher dürfte C555 ohl
se1nN, ld£lß WIT ın der etzten Ausprägung eine herrschaftliche ‚Villa
coenaculata “ VO uUunNns haben, die auft TEL Seiten 1111 eın mıt einem
Brunnen versehenes Atrium angelegt Wa  b und sıch miıt der Schauseite
SCECH die Straße bzw die W asseranlagen des Hafens geölfnet haben
INas. Naheliegende Vergleiche bieten sıch ın der Herrschaftsvilla VO

Nennig ® und ın dem Bodenmosaik der ‚„Sdala della Pesca ” ın der Villa

ergleiche hiezu: Mario Mirabella o h Considerazion1ı sSu aule
theodoriane dı Aquileia: Studi Aquileiesi 1953 209— 244 O Bonner

129 1922 110—120 rierer Jahresber 1910), ü Gino 1N1C10
Gentili, La Imperiale dı Pijazza Armerina. Itinerarı de1 Musei
Monumenti Italıa 1954),
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Imperiale di Piazza AÄArmerina Was uNnseTe Frage anbelangt WUuT-
den sıch auch die FWHeststellungen des Verfassers daß die Reste der
Wandfresken sowohl Nordraum WIC Südraum C116 Einheitlich-
keit erkennen lassen mıiıt UNSCTET Annahme decken oder zumindest ihr
nicht widersprechen daß eben der Nordraum als Consignatorium und
der Südraum alıs ausschließlich für die Eucharistiefeier bestimmter ult-

111 Anspruch SCHNOMIMMNEN worden 1sST. Dazu ame 1Un noch daß
auch die 1111 Atrium befindliche Brunnenanlage W I6 au spaterer
Zeit nachweisbar 1st bereits bei der ersten Nutzbarmachung als auf-
stelle den gesamten Verband miteinbezogen worden SC1 Diese An-
nahme schließt natürlich niıcht die Möglichkeit au daß die bereits VOTI -
handenen Bodenmosaiken übernommen wurden der daß S16 VOT-
schiedenen Kpochen un nach verschiedenen Stilgesetzen ZuU Ausführung
gelangt sınd Dabei tallt außerdem noch die W aagschale, daß CS mıiıt
N Taufstelle allein nıicht abgetan ar sondern W 16 65 sich bei dem
Baptisterium (Gnovannı terano noch feststellen 1äßt daß die
forderlichen Aus- und nkleideräume die für die VOT der Taufe VOLI-

geschriebenen Reinigungsbäder erforderlichen Anlagen und nıcht ZU-

letzt, die für die Vigilfeiern benötigten Versammlungsräume C1NEe An-
age WI1C Aquileja, wenıgstens für die erste Zeit, nıcht als übertr:eben
xrl erscheinen lassen.

Das Lrapezteilim Nordbau Verfasser „Das Trapezteil
des Mosaiks Wa  — ZU Aufstellung Sarkophages bestimmt 49)
Der sepulkrale Zweck liegt anı nächsten (50)

Die angeZOSCHNCH Vergleiche mı1ıt den Sarkophagnischen Hadrıans-
mausoleum (48) bzw m1T JENCIH 111 dem Grabbau der Galla Placidia
Ravenna (49) wollen nıcht recht überzeugen e1m Hadriansmausoleum
dürfte ohl die eigentliche Sepulkralcella gemeınt SC1I1 die nach Maß-
gabe C11NES griechischen Kreuzes Tel axıal verseizte Nischen aufzuweisen
hat die aber Lugli zuiolge WwEN1ZSTENS 11 der ersten Zeit Ur Auf-
nahme VO  — Aschenurnen gedient haben Bei dem Grabbau der Galla
Placidia ı1st die Frage ob den Nischen tatsaächlich S5arkophage g_
standen hatten heute noch nicht bejaht da sich eın Sarkophag mehr

sıtu befindet Überdies würde sich bei den beiden erwähnten
Monumenten tatsächliche Nischen handeln während USCITEIL

Falle C1N€e vollkommen freie Bodenfläche ZU Diskussion steht Nach-
NC  CnHn Ort un Stelle des Hadriansmausoleums haben ergeben,
daß keine der Nischen trapezoidal 1ST Sämtliche Nischen siınd rechten
Winkel konstruiert Lediglich die jeder Nische errichteten Stein-
bäanke sıind Sinne Parallelogrammes ZU Kingang hın VOTIT'-

schoben Die mittlere Nische 151 ebenfalls rechtwinkelig angesetizt die
Steinbänke sind nıcht mehr kontrollierbar scheinen aber rechtecki g_
en SC11 Das Frage stehende JIrapezteıil Aquileja möchte
ich dagegen miıt ahnlichen Frscheinungen frühchristlichen Kirchen-
bau Verbindune bringen So unterstreicht Theodor Schmitt daß

1 monumentı antıchiı dı Roma UuDurbı0 Roma 1938 698
Die Koimesis-Kirche Nikala (Berlin 1927 Anm 10
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ın der besagten Kirche der Plan des Bemas trapezoidal 1st, ahnlich w1e
ıIn der Konstantinopler Kahrie-cami SOW1e auch In der Zeirek-cami, und
ZWOarLr ın der Weise., daß CS sich ın allen Fällen Osten auf den 1
Scheitelpunkte postierten Ihron hin verjJüngt und dadurch eiıne PCLI-
spektivische Vergrößerung »des Raumes bewirkt. Es ware UU ın An-
betracht dieser Tatsache nıcht allzu abwegig, dem Trapezteil 1Mm Nordbau
VO Aquileja eıne ahnliche Funktion zuzuschreiben. Daß diese Ver-
mutung der Wirklichkeit nahezukommen scheint, erhält noch eiıne —
ere Stütze durch den auffallenden Umstand, daß 1m Scheitelpunkte des
Bogens, der das trapeziörmige ema der Koimesis-Kirche ın Nikala
überspannt, die bekannte Etoimasia dargestellt ıSst  9 und ‚WäarTr ın der
Weise, daß dem verhüllten Throne eın trapeziörmı1ges Podest SC-
lagert ıst 1 Ich ylaube, daß die VO zıt1erten Gelehrten (48) doch
nicht unrecht haben, Wn S1e gerade dieser Stelle, In Frmange-
lung eıner ausbuchtenden Apsıis, Jene Funktion des Bemas erkennen
wollen, die eben durch die Kathedra des Bischofs und die Bänke der
Presbyter gekennzeichnet WAaäar-LT.,.

1 of Verfasser: In die Amtszeit des Theo-
dorus, der 319 stirbt, fällt der für 318 nachgewlesene längere Aufenthalt
des Kaisers) (68)110  Rezensionen  in der besagten Kirche der Plan des Bemas trapezoidal ist, ähnlich wie  in der Konstantinopler Kahrie-cami sowie auch in der Zeirek-cami, und  zwar in der Weise, daß es sich in allen Fällen gegen Osten auf den im  Scheitelpunkte postierten Thron hin verjüngt und dadurch eine per-  spektivische Vergrößerung des Raumes bewirkt. Es wäre nun in An-  betracht dieser Tatsache nicht allzu abwegig, dem Trapezteil im Nordbau  von Aquileja eine ähnliche Funktion zuzuschreiben. Daß diese Ver-  mutung der Wirklichkeit nahezukommen scheint, erhält noch eine an-  dere Stütze durch den auffallenden Umstand, daß im Scheitelpunkte des  Bogens, der das trapezförmige Bema der Koimesis-Kirche in Nikaia  überspannt, die bekannte Etoimasia dargestellt ist, und zwar in der  Weise, daß dem verhüllten Throne ein trapezförmiges Podest vorge-  lagert ist!?, Ich glaube, daß die vom V. zitierten Gelehrten (48) doch  nicht so unrecht haben, wenn sie gerade an dieser Stelle, in Ermange-  lung einer ausbuchtenden Apsis, jene Funktion des Bemas erkennen  wollen, die eben durch die Kathedra des Bischofs und die Bänke der  Presbyter gekennzeichnet war.  6. Bischof Theodorus. Verfasser: „In die Amtszeit des Theo-  dorus, der 319 stirbt, fällt der für 318 nachgewiesene längere Aufenthalt  (des Kaisers) (68) ... Daß dieses Jahr, nahe dem Tode des Theodorus, für  die Gründung der christlichen Kirche am Domplatz die größte Wahr-  scheinlichkeit bietet, legt auch folgende Beobachtung nahe (68) ... Das  Jahr 318 historisch allein empfohlen (69) ... Für die älteste Kirche am  Domplatz von Aquileja ergibt sich also ein etwas späteres Datum, als  man bisher angenommen hat“ (70).  Diesen Feststellungen gegenüber legt nun Ernst Klebel*® das  Ergebnis seiner vergleichenden Studien über die frühesten Patriar-  chenlisten von Aquileja vor und fixiert die elfjährige Amtszeit des  Bischofs Theodorus in die Jahre 304 bzw. 305 bis 315 bzw. 316. Damit  dürfte die vom V. vorgeschlagene Spätdatierung der Kirchengründung  von Aquileja auf das Jahr 318 nicht mehr so recht überzeugen. Will  man bei der Beurteilung dieses Problems nach historischen Gesichts-  punkten vorgehen, dann verbürgt allein das Jahr 314 die Anwesenheit  des Bischofs Theodorus sowie des Kaisers Konstantin in Aquileja. Da  weiterhin über dem Besitztum des Usurpators Maximian der Schatten  einer „damnatio memoriae‘“ zu liegen scheint, mag sich im Hinblick auf  ähnliche Maßnahmen in Rom sowie in Albano Laziale das Jahr 314 mehr  in den Bereich der Wahrscheinlichkeit schieben als das vom V. vor-  geschlagene Jahr 318, und dies um so mehr, da der Kaiser nicht nur die  kampflose Übergabe der Stadt zu belohnen hatte, sondern sich in seinem  Aufrüstungsplan gegen Licinius vor allem der Schlüsselstellung Aqui-  lejas vergewissern mußte, wohl eine militärische Maßnahme, unter der  aber gerade auch das Kirchenbauprogramm des Kaisers verstanden sein  will. Dabei bleibt nun allerdings noch die Möglichkeit, wenn nicht sogar  ı2 Sjiehe Th. Schmit, a.a. O., Taf. XII.  13 Zur Geschichte der  Patriarchen von Aquileja: Festschrift für Rudolf Egger 1 (1952), 396—422,Daß dieses Jahr, ahe dem Tode des T’heodorus, für
die Gründung der christlichen Kirche Domplatz die yrößte Wahr-
scheinlichkeit bietet, legt auch folgende Beobachtung ahe (68)110  Rezensionen  in der besagten Kirche der Plan des Bemas trapezoidal ist, ähnlich wie  in der Konstantinopler Kahrie-cami sowie auch in der Zeirek-cami, und  zwar in der Weise, daß es sich in allen Fällen gegen Osten auf den im  Scheitelpunkte postierten Thron hin verjüngt und dadurch eine per-  spektivische Vergrößerung des Raumes bewirkt. Es wäre nun in An-  betracht dieser Tatsache nicht allzu abwegig, dem Trapezteil im Nordbau  von Aquileja eine ähnliche Funktion zuzuschreiben. Daß diese Ver-  mutung der Wirklichkeit nahezukommen scheint, erhält noch eine an-  dere Stütze durch den auffallenden Umstand, daß im Scheitelpunkte des  Bogens, der das trapezförmige Bema der Koimesis-Kirche in Nikaia  überspannt, die bekannte Etoimasia dargestellt ist, und zwar in der  Weise, daß dem verhüllten Throne ein trapezförmiges Podest vorge-  lagert ist!?, Ich glaube, daß die vom V. zitierten Gelehrten (48) doch  nicht so unrecht haben, wenn sie gerade an dieser Stelle, in Ermange-  lung einer ausbuchtenden Apsis, jene Funktion des Bemas erkennen  wollen, die eben durch die Kathedra des Bischofs und die Bänke der  Presbyter gekennzeichnet war.  6. Bischof Theodorus. Verfasser: „In die Amtszeit des Theo-  dorus, der 319 stirbt, fällt der für 318 nachgewiesene längere Aufenthalt  (des Kaisers) (68) ... Daß dieses Jahr, nahe dem Tode des Theodorus, für  die Gründung der christlichen Kirche am Domplatz die größte Wahr-  scheinlichkeit bietet, legt auch folgende Beobachtung nahe (68) ... Das  Jahr 318 historisch allein empfohlen (69) ... Für die älteste Kirche am  Domplatz von Aquileja ergibt sich also ein etwas späteres Datum, als  man bisher angenommen hat“ (70).  Diesen Feststellungen gegenüber legt nun Ernst Klebel*® das  Ergebnis seiner vergleichenden Studien über die frühesten Patriar-  chenlisten von Aquileja vor und fixiert die elfjährige Amtszeit des  Bischofs Theodorus in die Jahre 304 bzw. 305 bis 315 bzw. 316. Damit  dürfte die vom V. vorgeschlagene Spätdatierung der Kirchengründung  von Aquileja auf das Jahr 318 nicht mehr so recht überzeugen. Will  man bei der Beurteilung dieses Problems nach historischen Gesichts-  punkten vorgehen, dann verbürgt allein das Jahr 314 die Anwesenheit  des Bischofs Theodorus sowie des Kaisers Konstantin in Aquileja. Da  weiterhin über dem Besitztum des Usurpators Maximian der Schatten  einer „damnatio memoriae‘“ zu liegen scheint, mag sich im Hinblick auf  ähnliche Maßnahmen in Rom sowie in Albano Laziale das Jahr 314 mehr  in den Bereich der Wahrscheinlichkeit schieben als das vom V. vor-  geschlagene Jahr 318, und dies um so mehr, da der Kaiser nicht nur die  kampflose Übergabe der Stadt zu belohnen hatte, sondern sich in seinem  Aufrüstungsplan gegen Licinius vor allem der Schlüsselstellung Aqui-  lejas vergewissern mußte, wohl eine militärische Maßnahme, unter der  aber gerade auch das Kirchenbauprogramm des Kaisers verstanden sein  will. Dabei bleibt nun allerdings noch die Möglichkeit, wenn nicht sogar  ı2 Sjiehe Th. Schmit, a.a. O., Taf. XII.  13 Zur Geschichte der  Patriarchen von Aquileja: Festschrift für Rudolf Egger 1 (1952), 396—422,Das
Jahr 515 historisch allein empfohlen (69) Kür die alteste Kirche
Domplatz VON Aquileja ergıbt sich Iso eın etwas späateres Datum, als
INa  — bisher an SCNOMM hat“” (70)

Diesen Feststellungen gegenüber Jegt 1U Ernst Klebel das
Ergebnis seıner vergleichenden Studcdien ber die frühesten Patriar-
chenlisten VO Aquileja VO  S und hxiert die elfjährige Amtszeit des
Bischofs 1 heodorus ıIn die Jahre 204 bzw. 205 bis 315 bzw 316 Damit
dürfte diıe VO vorgeschlagene Spätdatierung der Kirchengründung
VO Aquileja auf das Jahr 515 nıcht mehr recht überzeugen. Will
am be1i der Beurteilung dieses Problems ach historischen Gesichts-
punkten vorgehen, dann verbürgt allein das Jahr 314 die Anwesenheit
des Bischofs 1heodorus SsSOWw1e des Kaisers Konstantin ın Aquileja. a
weiıterhin ber dem Besitztum des Usurpators Maximilan der Schatten
elıner „damnatio memorlae “ liegen scheint, mMa sıch 1 Hinblick auf
ahnliche Maßnahmen ın Rom SOWI1e ıIn Albano Lazıale das Jahr 514 mehr
ıIn den Bereich der Wahrscheinlichkeit schieben als das VO VOI«-.-

geschlagene Jahr 318, und dies mehr, da der Kaiser nicht 1U  _ die
kampflose Übergabe der Stadt belohnen hatte, sondern sıch In seinem
Aufrüstungsplan a Licinius VO  - allem der Schlüsselstellung Aqui-
lejas vergewıssern mußte, ohl eıne militärische Maßnahme, untier der
aber gerade auch das Kirchenbauprogramm dess Kaisers verstanden seın
111 Dabei bleibt u allerdings noch die Möglichkeit, WCNN nıcht 024

1e Schmiıt, . O., Taf XII Zur es der
Patriarchen VO  b AquilejJa: Westschrift für Rudol{f Kgger 1952), 396—422
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die Wahrscheinlichkeit, daß die Dedikationsinschrift „Lheodore Felix“
während des zweıten Aufenthaltes des Kaisers iın Aquileja 318) ihre
letzte Vollendung eriahren hat

7z.Dedikationsinschrift „L’heodore FAeiıx. Verfasser:
„Die Übersetzung des anzen Passus lautet dann durch die Hilfe (Got-
tes, des Allmächtigen, des Hirten VO Himmel her So T1 enn
deus omnipotens dem eus pastoralis caelıtus gegenüber‘ (65)

Zur allgemeinen Charakterisierung der In Aquileja vorliegenden
Fußbodenmosaiken. In deren Verband sich die Dedikationsinschrift be-
hindet, sSCe1 ZU Zweck stilkritischer Vergleichsmöglichkeiten VOrTr allem
auf die Fußbodenmosaiken der kaiserlichen Villa ın Piazza Armerina
un nıcht zuletzt aut die Mosaikbestände 1m Museum VO Tripolis (Mo-
Sa1C0 oiraliı SOWI1Ee mMmOSa1C0O delle stag10n1ı dalla Villa di Dar Buk
Ammera ın Zliten) hingewlesen. eım Jonasmosaik, das den Rahmen
für die Inschrift abgibt, Jlägen die christlichen Elemente ın dem Um-
stande, daß ıIn die VON kahnfahrenden Genietten belehte Flußland-
schaft die Figur des Jonas einfügte. Gleichzeitig mıt dieser Christiani-
S1eTrUuNg ware auch der auf den Wellen treibende Diskus mıiıt der edi-
kationsinschrift anzusetzen, wobei noch die WFeststellung VO Mario
Mirahbelli Roberti berücksichtigen bliebe, daß „unter Wahrung der
Ursprünglichkeit offensichtlich die letzte Zeile KDI-

VO  — spaterer Hand unter Störung der Raumeinteilung hinzu-
sefügt worden se1l  ..

Was die Inschrift selbst betrifft, ıst un:! bleibt s1e ın ihrer VOT'-

liegenden Fassung problematisch. Was die Lesung des Textes nbe-
langt, hat sS1e nach dem VOo hervorgehobenen Grundsatze
erfolgen, „dalß die Hinnahme des gegebenen lextes jeder Korrektur
vorzuziehen Se1 (62)

Der Text lautet:

FELI(X)
(A)JDIVVANTLE DEO (palmetta)
OM hedera)
POEMNIO TIBI
TITRA)DILVM
(B) FECISTI

DEDICAS
11 (hedera)

Die traditionelle Lesung ımmt POEMNIO als Ablativ VO DOECIN-
1um un als eın verderbtes Tradılo Sie öst letzteres VO

14 (sino 1N1C10 entili, La Imperiale dı Pıazza AÄArmerina. Itine-
arı dei Musei Monumentiı d’Italia 1954), 1 E SOWI1E L’Orange,
Aquileia Pıazza Armerina. Aqulilelesı 1953 185—195 Studi
Aquileiesi 1953), 2920 Anm



112 Rezensionen

MNIA, verbindet Cc5S5 mıt POLEMNIO un kommt mıft Kaufmann
ZU bekannten Übersetzung: „ Iheodor, du hast glücklich mıt Hılfe
Gottes, des Allmächtigen, un der dir VO. Himmel anverirauten Herde
alles herrlich vollendet und gylorreich konsekriert.“ Der sieht dage-
SCH ın e1in verderbtes DOoOeEemMENIO 1MmM Sinne VO  — Hirten, gylaubt
zwıischen und 1BI eıiınen Punkt lesen können und VOC1I'-
bındet das folgende IBI mıt dem anschließenden OMNILA,

als eıgene Lesart folgende Formulierung vorzuschlagen: „Durch die
Hilfe Gottes, des Ilmächtigen, des Hirten VO Himmel her, hast du
alles, W a gestiftet worden 1st (64) Auf elch schwacher Basis diese
Interpretierung beruht, Jaßt der selbst erkennen, indem mangels
der erforderlichen Belegstellen der bescheidenen Hoffnung Ausdruck
verleiht: „sollte eın solcher Befund nıcht dem Zufall der Überlieferung
verdankt werden können!“ (65  — und annn selbst SCZWUNSCH 1st, seıne
Hypothese mıt eıner Hypothese tutzen Dabei fügt al

ıll al jJedoch die naheliegende Annahme e1INeEes Adjektivs DOECIIM-
NIUS nıcht gelten lassen, würde ich allerdings den Ausfall des o  e.
der Inschrift und die Unterlassung e1INer Verbesserung für völlig UuNeT-
heblich halten 1 Vergleich der Annahme e1INes jeglichen anderen
Fehlers. Mein Vorschlag geht deshalb dahin, POEMNIO w1e DpoemenI1O

verstehen“ 65) Man vergleiche hierzu die Ausführungen Vonl Fr
Gerke ber „Ppo1mnion ” als Bezeichnung für christliche Gemeinde 1
Ebensowenig 0! auch cie Begründung der VO vOorSCHNOMMENCH
Verbindung der beiden Ausdrücke TL1RADILVM überzeugen,
WOZu selbst abschließend bemerkt: ”I stehe danach nıcht a auch

zumal den Begriff einer
Mehrheit ın iSiCh schließt. Man darf aber nıicht Iragen, weshalb Jann
nicht Tradıta gesagt sel  S66 (64  —

Vielleicht bietet sıch eın Weg ZU Lösung dariın, daß I1a  - TRA-
weder als verderbten Ablativ noch als eıne Pluralform, sondern

vielmehr als archaischen Genitiv 1ın Betracht zieht Dieser Weg, den
M1r Prof aus gew1lesen hat, erübrigte Jjede Korrektur, entspräche der
klar vorliegenden liederung des Textes und respektierte nıcht zuletzt
die unverletzlichen Gesetze der Grammatik. Demgemäß stünde POLM-
NIO alıs Ablativ e1INEes latinisierten DOoIMNION 1m ausschließlichen Sinne
VO Herde, Gemeinde, Gesinnungsgenossen zurecht un TaAalile auch
hier, w1€e ın der frühchristlichen Literatur, 1n Verbindung mıt einem
Genitiv auftf Nimmt 1U als archaischen Genitiv TAadl-
iuum {iradıtüum Stelle Ces sonst üblichen „tradıtorum (vergl. eum
deorum; qUI1S vestrum ; eINO nostrum), eıne Nuancierung, die auch VON
den Römern des Jahrh noch empfunden wurde, dann ergäbe die Stelle
ohl olgenden 1nnn „Mit Hiılfe des allmächtigen (sottes und eıner
Schar der dir VO Himmel her anveritirauten Schäflein hast du alles
glücklich und harmonisch vollendet.“

Handbuch der altchristlichen Epigraphik (Freiburg 1917 401 Abb 34
11 Die ellung des ersten Clemensbriefes Texte un Untersuchungen

47, 1332108
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Was U den später eingefügten Schlußsatz EDI-
betrifft, möchte ich diese Formulierung nıicht 1U mıt der aus

den Münzprägungen bekannten Giloria OoOMAaANOTUM (Gloria exercIiltus,
Gloria Rei Publicae eiC.), sondern VOoO  — allem mıt dem Sinngehali der
vOon den frühchristlichen Schriftstellern verkündeten Jlorla martyrumbzw. Glorla coniessorum 1n Verbindung bringen. Die Aktualität dieses
Ihemas hat Prof Instinsky auf der Jahresversammlung der (sÖörres-
Gesellschaft In Aachen ıIn überzeugender Weise Z unterstreichen
gewußt. Somit ließe gerade dieser letzte Zusatz noch eine besondere Aus-
zeichnung und Ehrung des Aquileja verdienten Bischofs, viel-
leicht VO Kaiser selbst veranlaßt, erkennen un würde die Inschrift
ın olgender Weise vollenden: „Mit Hılfe des allmächtigen Gottes und
einer Schar der dir VO Himmel her anverirauten Schäflein hast du
alles gylücklich und harmonisch vollendet und dir durch die Weihe
dauernden uhm gesichert.

Entnimmt an dieser Inschrift die Worte BAKFATE
GLORTOSE und stellt S1e 1n Jene Zeitepoche, die seıt Diokletian als
ehrende Titulaturen für regierende Häupter Ausdrücke gepräagt hat
wIl1ie: Felix el beatus Augustus 1: Felicıissimo beatissimo DIINCIDI 1 Bea-
H1SSImMISs glorios1iss1mis imperatoribus, Titulaturen, die auch auft
Päpste und Bischöfe übertragen pllegte: Beatissime gloriosissime
DADa “ annn zeıgt sich der Verfasser der Dedikationsinschrift als e1in
Mann, er das klassische Latein och ın den feinsten Abstufungen be-
herrschte und Bischof 1 heodorus die höchstmögliche Ehrung zuerkennen
wollte, indem seınen Namen mit den hochklingenden Formulierungen
Felicitas, Beatitudo un Gloria umrankte.

L  ıttafel

2809 Maximianus verheiratet se1ıne Stieftochter 1 heodora Constantius.
200 Maximianus Herculeus wird Mitregent Diokletians.

Kaiserliche Villa ın quileja. Wa_.ndf resken mıft Gartenlandschaft
(August Renaissance).

201 Maximianus un: Diokletian 1n Mailand.
2073 Maximianus nımmt Constantius als (Cäsar.
206 Maximianus ın Aquileja (Fragm. Vaticana 313) 1empelbauten 1n Aqui-leja CIL V, 7390 803)
3500 Schildkrötenmotiv 1m Nordbau.
2304 Bischof 1 heodorus ın Aquileja 305S316?
305 Maximianus begeht die Feier der Vicennalien un dankt ab

Cone. Sard Mansıi 3’ CIL VIITL 897392 Novatian. Cypr.
Ep 50,
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306 Constantius stirht. onstantin wird VO.  — den Soldaten Z Kaiser S-

veruftfen.
Maxentius wird VO den KEquites Singulares ın Rom auf den Schild
hoben Maximianus übernimmt aufs Cue den Purpur.

207 Maximianus und Konstantin übernehmen als Augusti geme1nsamı das
Konsulat. Zum Zeichen der Versöhnung heiratet Konstantin Fausta. die
lochter des Maximianus.

308 Kaiserkonferenz In Carnuntum.
Maximilanus dankt ZU zweıten Male ab

3()9 Maximianus ergreilft abermals den Purpur, wird aber VO Konstantin
1n Massıilia ZzU Übergabe der Stadt und abermaliger Abdankung g‘ -
ZWUNSCH.

510 Maximianus erwaählt den Freitod durch den Strang.
210 Aquileja ergibt siıch den Iruppen Konstantins.

Konstantin verfügt die ‚„damnatıio memoriae ”“ ber Maxentius un
Maximianus (Euseb., Const I! 47)

214 Konstantin berührt Aquileja bei seınem Vormarsch Liecinius.
Bischof Theodorus wird erwähnt. Iheodorus aut dem Konzil VO Arles,
das die |)onatisten verurteilt.
Jord- un Süudbau In Aquileja werden VO der Kirche 1n Benützung
C  MMECN. Christliche Maotive ın den Bodenmosaiken. Schildkröten-
motıv 1 Südbau. Dedikationsinschrift 351 8

215 Konstantin berührt Aquileja bei seıner Rückkehr ausSs den östlichen
Provinzen.
Bischof heodorus stirht 316 %)

218 onstantin residiert ın Aquileja VO Mai bıs Oktober un unterzeichnet
mehrere Gesetze. Ergänzung der Dedikationsinschrift durch den Zusatz
E DEDICASTL

z926 bermaliger Durchmarsch onstantins des Großen.
345 Athanasius berichtet VO  —_ eınem Kirchenbau ın Aquileja PCG. 25, 614)

Vielleicht handelt c sich die basılica del fondo Jullio alla Beligna.
30() Ausbau der Nordanlage.
452 Hunnensturm. LZerstörung der beiden Kirchenanlagen ord und Suüd

Zerstörung des Kaiserpalastes. Kırchenbau auft dem einen Meter —

höhten Baugelände der Nordkirche. Errichtung des Patriarchenpalastes.
Gotensturm. Zerstörung der Kıirche ber dem Nordbau.
Kirchenneubau ber dem Gelände der ehemaligen Suüudkirche.
Langobardeneinfälle. Zerstörung der Südkirche.

1.Jahrh Krbauung des mittelalterlichen Domes ber dem Südkomplex unter
Bischof Poppo (1019—1042).

Ludwig VoelkI
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Probleme der Lipsanothek VO Brescia (Theophaneia,Beiträge ZU Religions- und Kirchengeschichte des Altertums, O onn1952, 8°, 149 5., Laf

Delbrueck vıent de publier les resultats de SCS recherches S11la lipsanotheque de Brescia. L’auteur de louvrage fiondamental Su lesdiptyques consulaires et d’etudes remarquables SUuTr l’iconographie 1M.-
perlale du Bas-Empire droit notre audience la plus Niıve
parlant d’un suJet qu1 est S] proche de SCS Tavaux anterleurs. Le butqu ıl s’est propose est clairement indique dans ul ote introductoire.Preciser la date d’origine de coifret d’ivoire ei rechercher les SOUTCESd’inspiration du DrosSsramme el de J’iconographie des images.Nul m1e1X qQUC Delbrueck saıt quC dater ei localiser des
1VOLTES du Bas-Empire del de quelques indications ımites esti chosedifLeile L’etat actuel de NOS CoONNalssances. Kollwitz ans Soexcellente etude SUuTN le meme suJet * semblait pourtan avolr reussıxer approxımatıyvement dans le temMDSs (3 uar du [Ve sıecle) et ansl’espace Italie du Nord) pet1 chef d’oeuvre des 1VvOLrIeETS chretiens.Tel est cependant Ll’avis de Delbrueck 1en qu ı] aıt evıt  e oute
polemique AaVEC So  _ devancier. semble d’accord AaVCC Iu1 YUJUC SUle lieu d’origine qu ı] trouve Milan OUrTr la date, il s’ecarte Iranche-
ment de Iu7ı 6CI placant le coffret CINquante so1xante alls plus tot,dans la deuxieme decade du IVe sıecle. L’iconographie ei le choix des
Images denonceraijent des influences gyreco-orijentales. La lipsanothequeseraıt paS, l’a pense Kollwitz, uln  D netittemen OCCI1-dentale, ma1ıls Composıte, VE“ un predominance des elements de”’Est

OUrTr Xer la date, Delbrueck, fidele la methode qu ıl SU1LVIEans SCS etudes anterieures, s appule SUTr des realia, des particularıitesde la mode, urtout de coiftfure. Les coiffures feminines (femme d’Ana-
nlas, tille de Jaire, servante dans le ren]ıement de Pierre, Rachel
pu1ts) sont d’une forme tres particuliere ei retrouveralent GQu«€che7 les dames de la dynastie cConstantınlıenne du debut du IVe sıecle
Galeria Valeria, 508, Fausta ei Helene, mere de Constantin, monnalesallant Jusqu en 24/26) La ressemblance est effet Iirappante eti semble
resoudre la question de date Sans equ1voque. Certes, la meme coiffure,eux meches ramenees DAr arrı]ıere sil le haut de la tete, revıent SO1-
xante quatre-vıngts.ans plus tard SUT les monnales depuis Aelia Flac-cıilla (eEpouse de 1 heodose Ier‚ 379—386) Elle differe cependant Par COCET-
taılıns details: les meches Sont Das torsadees, mals nattees, et lescheveux SilL le front sont boucles.

I] faut OUS arreter CcCe questl1on, Car elle pOSe proble&me de
methode UUC NOUS renNnControns Samlls CeEesSsSe dans la ecture de livre.
Peut-on s appuyer Su CEeSs details de mode POUT etablir un chronologiedes CUVTES d’art de Ce epoque? SI (COCSs crıteres SONT valables Num1s-

KollwiA Die Lipsanothek VO  — Brescia, dans Studien ZUuU spätantiken
Kunstgeschichte 7‚ Berlin-Leipzig 1933 On s’etonne de {iTOuUuver UCUNE MEeEN-
tion de ceti OUVIasSe Nnı dans la bibliographie Nnı dans le extie de elDrue
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matıque Ou ils ont trouves, est-i]1 perm1s de les appliquer s ans reserve
ailleurs? Nous le PECNSONS PAS et pet1ı exemple suffira, noire
avls, de le PrOuUVCTrL.

Une statue d imperatrice Cabinet des medailles de la Biblio-
theque nationale presente un coiffure tOUS pOo1nts identique Q
celles des ftemmes de la lipsanotheque de Brescila. Meches torsadees
ei ramenees SsSu le haut de la tete, cheveux lisses, NO  — poıint boucles
sul le front Delbrueck, Sans doute ralson de CcCe forme de la
coiffure, avaıt change la desıgnatıon de Cce statue qul1, avant lu1,
avaıt O  \ appelee Aelia Flaccilla, la baptısant Hel  ene, mere de Con-
stantın

Or, ce attrıbution paraıt impossible POUTC des ralsons d’iconogra-
phie auUSs1 1en UUC de style Le diademe porte DPar PETSONNASC, euxX

de perles reunNnıls SsSu le TON Dar grand cabochon, est celuı des
SOUVeEeTA1INS el SsSOUuveraınes de la I{ moıtie du 1Ve siecle. Nous SAavons

1eN QUC c’est Constantin, VEeITS 3206, qu1ı introduit Ce forme du dia-
eme Mais auCcCune des imperatrıces romaınes le porte avant Aelia
Flaccilla En outre, IA  äge de la dame representee exclut ormellement
une ıdentification ave«cC Helene La mere de Constantin est morte OCcto-
genalre CIS N  E En ralson meme du diademe, qu1 n apparalt pasS avant
3206, la statue peut etre anterlieure CcCe annee. ÖOr, est poınt
’effgie une douaijirijiere de Z0 S() aNs, mals une Jeune femme de
MM) 25 Aalls plus. Le style conformant parfaiıtement L epoque de
Theodose Jer (ef Dar les PETSONNASCS du plat de Madrıd de 388),
riıen S oppose donec Olr ans pEerSONNaSC portrali de la belle
epouse de 1Theodose Ier’ morte prematurement 3806

Si l’on revıent ce attrıbution traditionnelle, le type exact de
la coiffure fe&minıne de la lipsanotheque de Brescia trouveraıt ans
ul posterieure de deux generations la date quUC Iu1 attrıbue

Delbrueck. Eist-ce 1T€e qu ıl faut placer le coffret &. Ce epoque
precise? Nous le PCNSONS pas La mode inauguree DarLr les prıncesses
de la maı1ıson constantınıennes (apres precedent I11e siecle)

maınteniır ans interruption durant tout le siccle ei delä Sa
presence su le coffret n olffre qu une date limiıte superleure.

Les indices chronologiques deduits des coiflfures masculines OUS

paraıssent pas plus SUTS, 1enNn contraıre. S] la mode de la coiflfure

Y Spätantike Kaiserporträts, tudien ZU spätantiken
LesKunstgeschichte 8’ Berlin-Leipzig 1933, 163 1 SULV., pl. 62—64

exemples cıtes DPAar Delbrueck POUT DrFrOUVCI le contraiıre n emportent PAaS la
conrviıction. Sur le medaillon elene Londres est diademe d’un iype
tOut faıt dıfferent, ei le buste d’Arles n est pPaSs assure POUT KFausta.

Je Sals biıen UE Delbrueck apprecıe pEeEU la fidelite des portralts offi-
ciels de CcCe epoque. Ibid., 113 ea l ate un statue de Constantın 1L,
Lalson de la coıffure, VOeTIS 320, epoque aquelle prınce avaıt eNV1ILTON.
AaNs, ÖOr, 11 est represente dans la Torce de l  äge Dans C as ENCOTIE, Jl auteur

certaınement O  \ induit EITEULI par un  D chronologie LTOD rigide deduiıte
de la forme de la cojffure.
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change rapidement d’un regne Q l’autre la COUT imperiale, eti partantdans L’art ofLciel, en particulier SUuT: les monnaıles, il en est DaSs de
meme ailleurs. La des cheveux des hommes, Courte, demi-longue,cheveux rases boucl&s, boucles longues, est en prıncıpe la meme
Su la lipsanotheque, Sul le sarcophage de Junius Bassus de 359) et
Su celu1 de Saint-Ambroise de Milan qu on s’accorde dater de la ın
du sıcecle. Dans C Cas CNHNCOTEC, la chronologie etablie a V’aide de la
numısmatıque s’avere PCU SUTE CI dehors de celle-ei.

Pour rechercher les OUTCES scrıpturaires et 1CONographiques Del-
brueck faıit appel Q U1l Jlarge documentation liıtteraire et artıstıque.On peut demander S1 cet eifort est proportionne Aa resultats at-
teınts La nudiıte de Daniel dans la fosse au X lions prouveraıt l’existence
d’un modele hellenistique du Jer du I1e siecle, anteriıeur 1 reglerabbinique qu1 interdit la nudcite celui qu1 est cn priıere. Jonas sortant 1U
de la gueule du monstre marın s expliquerait, au cContralre, DArtradıtion rabbinique, passee ans le Coran, d’aprös aquelle les ete-
ments du prophete auraı1ent Consommes DAr la chaleur dans le
ire de “anımal. Ne s’agıt-ıl DAaSs ans les euxX Cas d’un Lype 1CONOgZTa-phique absolument courant ans art ZreCO-romaın qu ı] Nn y ul besoin
d’expliquer DPAar des ralsons theologiques? L’image de la fin des fils de
Core (sı tel est le suJet de la scene), qu1 disparaissent GQUC Jusqu aux
CNOUX dans les flammes, est DPas confiforme exXtie de la Bible, m als

ULl tradition COTanıque, dont le lointain ancetre auraıt INnSpire le
relief du coffret. est pourtan la forme la plus Courante de l’image
des trO1S adolescents dans la fournaise. Que 1re enfin, DOUFL passSer —
pidement Su” d’autres exemples, de linterpretation surprenante donnee
de l’image de Judas pendu qu1 ressemble Christ? Elle serait Tanche-
ment heretique, i1nspıree Dar un doctrine d’apres laquelle l’apötre
etaıt le double du COChrist ei avaıt souffert la Passion place. Or,
Judas est represente pendu sSu la lipsanotheque qu1 suffit, noire
SCNS, d’exelure Linfluence une doctrine selon laquelle il te erucitie.

est LTOD solliciter Ce: petites images UU de chercher l’expression
d’idees theologiques dans des details JUC l’iconographie Couranite sufht
amplement ©& expliquer.

Les resultats de FA  tude artistique s eloignent DAas beaucoup de
CCU X des etudes anterleures. Peu poınt d’analogies ans L’art des
catacombes du II et du 111e sıecle. mals des rapports etroiıts AVCC celui
du 1Ve UneCınteressante est 0 retenır. Les iımages de la Pas-
s10n Ssont eloignees de celles des sarcophages OU, d’ailleurs, elles
n apparalssent QUC ans la deuxieme moıtıe du 1Ve sıecle. Faut-il
conclure qUE la lipsanotheque leur est anterieure? Nous le PCNSONS
Das Le modele immediat de "1volre peut I2  etre, NCOTE QUC cei ars  —_
ment paralsse fragile. Mais Ce date ancıenne n ındique rıen SsSu celle
du coffret ulı-meme.

Au dernier chapıtre, Delbrueck cherche des rapporis entre le
ToOogTrTamm 1Conographique de la lipsanotheque et la liturgie. Sur
po1n aussı "auteur paraıt solliciter Dar LrOop les ımages. Une recente
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etude a montre © qUC meme les cycles christologiques de Saint-Apol-
linaire-Neuf de Ravenne, qu on est accoutume, D/ la suıte de Baum-
stark, de cıter exemple d’un decor liturgique, n ont U des raPD-
ports tres geNeErauxX les ectures SCT1pturalres aQc ans "Eglise
ravennate de L’epoque, el aveCc celles de la Syrie. Est-il probable
ans CEes conditions quC le decor 1CONOgTraphique d’un coffret dont DNOUS
12NOTrONS la destination, ma1ls qul1, de Ll’avis meme de l’auteur, n etait
pas liturgique, fut etermine par la liturgie? Certes, les lectures des
Eglises orjentales Comporten des episodes (Jeroboam, Jacob, etc.) dont
la rarete meme incıte ‚er] les Trapprocher des images cCorrespondantes de
la lipsanotheque. Mais Ces faıts suffisent demontrer un infilu-
CNCeEe directe de Ces lectures Su” le decor du coffret.

]iturgie eit prlıere chretiennes cComportaıent ans doute depuis ul
epoque ancıenne repertoire relativement tixe d’episodes de
”Ancien et du oOuveau Testament dont la Irequente mention
TOVOQUCT leur representatıon dans L’art Ils etalıent presents l’espritde tOuUS les fideles et pouvalent SeTrVIT d’illustration au iclees theologi-
QUCS les plus diverses. Le princıpe qu1ı preside leur cho1x Su  — la
lipsanotheque, S1 n est pas quUuEC Ll’idee d’opposer des SCeNES de L’AÄAnecien

celles du oOuveau Jl estament, OUsS echappe DOUT le moment.
Somme oute, les arguments avances faveur d’une attrıbution

du coffret l’epoque constantınıenne et une torte influence orjıentale
n emportent pas la convıctıon. notre SCHS, Kollwitz mMIeEeUX salsı
les Caracteres stylistiques de coffret le placant {I1Te quart du
[Ve siecle. est 1enNn ul du debut de Cce renalsSssancCe tardive
qu1ı atteindra SoON apogee la Nn du siecle.

D  tude de Delbrueck est tour d’horizon Iort interessant ST
les problemes que DOSC coffret l’archeologue el L’historien de
l’art L’auteur Iuı1-möme considere les resultats PTrOVvI1SO1LTES.

faut esperer YUC Ss.0  z Tavaıl suscıtera les recherches qu1 permetirontde resoudre nombre de problemes restes obscurs ans l’interpretation
de cet objet Ster Paris.

Friedrich m p I SJ Papsttum und Kaısertum bei Innozenz I1L Die
geıstıgen und rechtlichen Grundlagen seıner I hronstreitpolitik. Mis-
cellanea Historiae Pontificiae edita Facultate Historiae Ecclesiasticae
ın Pontificia Universitate Gregoriana, vol 19 oll D8, Rom 1954

Die Gestalt Innozenz’ IIL. hat bislang keine allseits befriedigende
Deutung erfahren. Fr a  S Stoffsammlung aus der ersten Hälfte
des vorıgen Jahrhunderts (4 Bde 158551 und wurde In den
Jahren 1904:/08 VO Luchaire beiseite geschoben. Der gewandte
Franzose verfuhr nach dem Satz Divide ei iImpera. Die politi-
schen Brennpunkte des Pontifikates gaben ihm die FEinteilung ab, die

durch sechs Bände hindurch In gesondert nebeneinandergesetzten
Untersuchungen abhandelte Fın einheitliches Bild entstand dabei nıcht

D  D P M Ravennastudien, olm 1953, p  z
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Die Masse des Materials schien elner etzten Durchdringung spottenwollen. Um S mehr Zustimmung fand die Studie VO Johannes Haller,die 1n knappen Linien nıcht u eın Gesamtbild anbot, sondern darüberhinaus auch och alles Wesentliche adUSZUSagen schien. Seit dem Jahr1952 liegt der ext Hallers ın der VO überprüf-ten Form VOT Angesichts der Vorzüge des vielbewunderten Gemäldesdarf INa  - sich Iragen, ob er Leistung des Meisters überhaupt noch
etwas hinzugefügt werden ann, Die Antwort unterliegt seıt dem Vor-
jJahr keinem Zweifel mehr. Das Jahr 1954 brachte gleich zwelı ergebnis-reiche Neuerscheinungen, die das Problem Innozenz I11 VO  - eiINer
anderen Seite her auigreifen und die Forschung entschieden weıter-
führen.

Helene hat eın Innozenzbuch vorgelegt, das sich mehr-
fach VO dem unmittelbar vorausgehenden Versuch unterscheidetTillmann ı1l ZU Person des Papstes vorstoßen. Sie beabsichtigtwenıger den Pontifikat als den Pontifex selbst darzustellen. Zur Er-
reichung dieses Zieles weicht auch methodisch VO  S ihrem Vor-
ganger ab Die ecue Arbeit schreitet 1m schweren Panzer des vollen
wissenschaftlichen Apparates einher. Von Seite Seite enthüllt sich
eın neinander Von bisherigen Ergebnissen un eigener ernster WFor-
schung, die das Tageslicht nıcht scheuen braucht, sondern VO Satz

Satz Rechenschaft ablegt. Man hat eingewandt, die eCcue Biographiezahle nıcht gerade zuden großen unstwerken der GeschichtsschreibungDiese mehr asthetische Wertung IMNu indes hinter dem eigentlichenfachwissenschaftlichen Gesichtspunkt zurücktreten. Entscheidend ıst, daß
ın der FErfassung des 1 atsächlichen die Forschung ein guitesStück wıederum vorangebracht hat Keiner VOor ihr hat Innozenz auf
mannıglfaltige Weise siıchtbar gemacht * als Wahrer des Rechts und

der kirchlichen Freiheit, als Reformator, als Hüter des Glaubens undder Finheit, als unverkrampften, ungemeın großzügigen Menschen mıt
hohem Rechtsgefühl mıt echten religiösen Interessen die bıs ZU.
aszetischen Ernst hinabreichten die Innozenz 0Sa einen Zugang ZU
Armutsbewegung seıner Tage finden ließen Die meısten dieser Züge,die hinreichend belegt, muUussen mindestens nach ihrer posıtıvenSeite hıin 1m allerschen Gemälde nachgetragen werden.

icht wenıger bedeutsam erscheint Tolgende Korrektur: Von
hören WITFL, daß Innozenz nıcht bloß Politiker SCWESCH iıst Wer VO  -
Haller herkommt, ıst überrascht. Näheres Zusehen zeıgt sofort, daß

Das Papsttum. Idee und Wirklichkeit, Band, Stuttigart
1952, 1'ı Papst Innozenz : Bonner Histori-
sche FWYorschungen, Band 3! Bonn 1954 I 1: Zeitschrift für
Kir  engeschichte, Folge, Band, 65 S, 319 ı P. E.Schramm
1n Literaturberichte. Geschichte In Wissenschaft und Unterricht, eft 1E A

754
un: 200

5 Zum en Rechtsgefühl des Papstes vgl Tillmann 41,
6 al 250 (hinsichtlich der eucharıstischen Fröm-

migkeit des Papstes 7 Tıllmann) 5. 13{ Slıllmann S, 210
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ıer nicht apologetische Entschuldigungen geht Denn auch ın der
©  N, ganzheitlichen Sıicht illmanns tendiert das Bild des großen
FPapstes immer noch ungemeın stark ıIn den politischen R8.III'II hinein.

Seiz darob harte Urteile, die denen Hallers aum etwas nachgeben.:
Die Akzente werden aber ann trotzdem anders verteilt, weıl die g_
duldige, schier angstlich-gewissenhafte Quellenbefragung die globalen
Verdikte Hallers d entweder ıIn nıichts auflöst oder doch Sach-
verhalt zurückführt Was übrigbleibt, ist nicht der skrupellose Po-
ıtiker, sondern er „Zwang der Politik”, der den Papst mıtunter anders-
wohin führte, als seıne Grundsätze sich zuließen 1| hat sich
oroße Mühe gemacht, diese Grundsätze AaNs Licht stellen. Darnach
dachte der Papst ın der Kategorie des kooperativen Dualismus, die
zivile Macht un geistliche Gewalt neben- und miteinander bestehen
Jaßt Innozenz habe keine Weltherrschaft angestrebt. Er Se1 gemäßigter
ZCeCWESCH als Gregor VIL,, zurückhaltender alıs Bernhard, 190801 die
Grenzen seılıner Papstgewalt habe recht gut Bescheid gewußt (S 19 bis
27) [)Das Fingriffsrecht ın den weltlichen Bereich 1mMm Sinn e1iINes Not-
standes und des Sündengerichtes (S () {f.), das Innozenz beanspruchte,
bleibt 1 vorgezeichneten dualistischen Rahmen, zumal CS siıch 1mM eınen
FHall 130801 ergänzende, ausnahmsweise Maßnahmen, 1 zweıten Fall aber

kirchliche Jurisdiktionsakte handelt und Willkürpraktiken das
wiıird mıt Recht E: W. Meyer betont grundsätzlich ZC-
schlossen sind. So weıt der prinzipielle Leil des Denksystems, für das
JLillmann eın Mosaik VO Belegen zusammengeiragen hat

Etwas anders freilich sieht die jener Grund-
satze au's. Die Verfasserin INu überraschend viele „Durchbrechungen
des Denkschemas konstatieren. So die Tatsache, daß Innozenz Kriege g-
führt nd verlängert habe (S 101 I die Tatsache politischen Drucks
auf Bischöfe die zahlreichen Konflikte mıiıft den iıtalienischen
Stadten das Detentionsgebot für Widerstrebende und die Be-
schlagnahme VO  — Waren derselben 1m Immunitätenstreit mıiıt den lango-
bardischen Stadtgemeinden (5. 80) die Verquickung der Unionsfrage
nıt politischen Zielen (S 15 f.) die Politik der sogenannten Rekupera-
tionen (S S84 .4 die erste Entscheidung 1 deutschen { hronstreit
(5 104 U, a Die Häufigkeit solch angeblicher „Durchbrechungen ”
befremdet. Sie ruft nach weıterer sorgfältiger Klärung, die eINZ1IY und
allein auf dem Weg umfassender Kinzelanalysen erreichen ıst

Diesen Weg beschreitet der Mediävist der Gregoriana, Pro-

Nur auf ein1ıge Beispiele sSe1 hingewlesen: 186—207 (neue
Gesichtspunkte Zzu Ketzerkrieg), 200 (Behandlung Raimunds VO  - oulouse),
S. 208 (Auffassung des Papstes VO dem Mittel der Gewalt), WLg (gegen
Haller Innozenz hatte sıch keineswegs VO Anfang Philipp VvVo  b

Schwaben entschieden), 110 f‚ Anm 104 (Parteinahme für Philipp WäarT keines-
WCBS gleichbedeutend mıt Mißerfolg ın einem römischen Rechtsverfahren)
3 . 199 bringt 1nNne verdiente Korrektur Fr Heilers 10’1ı 11

iıllmann, 523 AnmINAan n . 925 und und 253
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ESSOT Friedrich Kempf S] ıIn seıiner gleichzeitig mıt Tillmann
schienenen Studie ber Papsttum und Kaisertum bei Innozenz IL
Bei aller Lesbarkeit ist as Buch VO  I Kempf nıcht ZU bloßen Lek-
ture bestimmt. Es handelt sıch ausgesprochen harte Kost. schritt-
weıse, verästelte Analysen, die ideengeschichtliche und kanonistische
Kenntnisse VO  e} nicht gerade alltäglichem Ausmaß voraussetzen. Wie
weıt die Analysen sich SPAaNNCH, mMas ein Beispiel veranschaulichen.
Für Haller M gewınnt INa den Eindruck stehen die Urteile VO  a
der ersten Seite fest. Tillmann braucht ZU Aufweis des dualisti-
schen Weltbildes Innozenz’ I1L immerhin ZAaNzZec NCN Seiten 1 Bei
P. Kempf dagegen vergehen 279 Seiten, bis die gleiche Frage allseitig
durchbehandelt iıst In Anbetracht dieser Arbeitsweise ıst selbstver-
ständlich, daß Ianl VO. Verfasser malßgebende Auskünfte ZU Innozenz-
irage erwarten darf

Der methodische Fortschritt der typischen „Forschungsstudie”
gründet VO allem 1 Ansatz. P. Kempf stellt ernsthaft die

IHrage nach der geıstigen Welt Innozenz’ IIL Die Beschäftigung a1t dem
TIhronstreitregister hatte iıhm mehr un mehr deutlich gemacht, daß
mıt reın neuzeitlichen Denkformen einen Papst des 12 Jahrhunderts
nıcht heranzukommen ıst, daß infolgedessen auch noch fleißige Kx-
zerpten die Sicherheit der Deutung nicht ohne weıteres gewährleisten.
Die Anschauungen des Papstes wıederum nicht E verstehen
ohne die Kenntnis ihrer Voraussetzungen. So kam C5, daß der Ver-
Tasser den kurialen JT raditionen, den kanonistischen Lehren SOWI1e den
spiritualistischen Untergründen, die das Denken Lothars VO degni
nachweislich geformt haben, bis 1NSs 15 Jahrhundert hinein nachgehen
mußte, die konkrete Stellungnahme des Papstes sichthar werden
Z lassen. Der KErfolg hat die aufgewandte Mühe reich belohnt. Wen-
den WIT unNns zunächst den geıstıgen Voraussetzungen Z die Kempf
mıt feiner Finfühlung und erstaunlicher Sachkenntnis herausgearbeitet
hat hne eiıne vollständige Übersicht bieten wollen, sSE1 1eTr immer-
hin verwıesen auft die Ausführungen ber die Spiritualisierung des
westlichen Kaiserbegriffes, nach der das Kaisertum ZU bloßen Schutz-
funktion gegenüber der Kiıirche zusammenschrumpfte (S 67 LE 706 I
94, 99) ıcht minder aufschlußreich ıst der Durchblick durch dıie
Geschichte der Kaiserweihe (S 84 f£.) die das westliche Kaıi1sertum
unter einem Aspekt dem kirchlichen Bereich zuordnete. Höchst
bedeutungsvoll ıst ferner der Abschnitt ber die Idee VO der T’ranslatio
Imperil, dıe dem Papst das Verleihungsrecht ber die aiserkrone
sprach eıne Vorstellung, die bis 1Ns Jahrhundert hinein ohne nach-
haltigen Widerspruch den Eintritt der Kandidaten 1Ns Kaisertum be-
stiımmt hat 5. 69 ff.) Fügt INa diesen edankenkreisen och das
umfangreiche Kapitel ber die politischen Lehren der Kanonisten des

12 Tıllman 1796 Eine {lüssig geschriebene Inhaltsangabe des
Kempfschen erkes hat Giorg10 veröffentlicht unter dem 1ıte Papato

Impero ne cConcezlone di Innocenzo ILL, L’Osservatore Romano
1955 Nr 6!
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12 Jahrhunderts bei (S 181—252) annn iıst die „historische Dynamik”
1111 1nnn VO Mitteis umschrieben die der Lothar VO  - Segni
einbezogen ar und VO der zeitlebens selbst als Papst nıcht inehr
losgekommen ıst

An and 101=) eingehenden Analyse des Thronstreitregisters zeLgT
Kempf W 16 sechr Innozenz bei aller Selbständigkeit traditionellen

Gedankenbahnen verhaftet geblieben ıst (S Za Vor Innozenz
steht die Vorstellung VO spiritualisierten Kaisertum, das auf
Grund der Kaiserweihe und der Iranslationsidee dem päpstlichen
Amtsbereich zugeordnet 1st ohne indes VO kirchlichen Raum gänzlich
aufigesogen werden Weil Innozenz den Dualismus bis ZzU etzten
Konsequenz durchdachte lehnte C111 Konfirmations- und Approbations-
recht W 1€ 65 Honorius I1 gefordert hatte und Innozenz späterhın
üben sollte, rundweg abh Er ZO sich vielmehr auf die kanonistisch —-

angreifbare Position des Weiheprüfungsrechtes zurück VOCI'-

langte, daß C111 Ansicht ber den Kaiserkandidaten Von den Wählern
gehört werde Die erkündigung der Weiheprüfung 1sST nach dem ka-
nonischen echt beurteilen. Sie ıst weder endgültig noch räg S16
rechtschaffenden Charakter. LEine solche AÄußerung tastet weder das
Wahlrecht der Wähler noch dıie Gültigkeit 110er erfolgten Kaiserwahl

(S 150 {f.) Dem Haupt der Christenheit ann CS schließlich nicht
verdacht werden die CISCHEC Meinung ber künitigen „Schützer
rechtzeitig außern Mit der Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses
annn auch der Papst keinen Kaiser seizen und 111 165 auch nıcht da
für die Wahl die Fürsten zuständig sind ® 135) Damit wird auch die
ntscheidung I hronstreit verständlich Eis handelt sich weder
C1MN „Urteil noch (01 „Schiedsspruch sondern W 16 NNOZENZ
klar sagt die autorıtare Bekanntzeabe der Weiheprüfung 1ND

avor apostolicus das Haupt der Christenheit g1bt
Stellungnahme hinsıichtlich der Kandidaten bekannt Der Favor apOostoOo-
ICUS hat nach Innozenz testen Grenzen Er erlaubt keinen Befehl

die Wähler, er erlaubt noch jel wWwEeNILSCI die Absetzung (Ge-
wählten, gestattet unter bestimmten Voraussetzungen die Anwendung
der kirchlichen Disziplinargewalt un:' verharrt Somıt WI1e die
vorangehende Weiheprüfung der innerkirchlichen Zone, WIC sechr
auch die Ausübung des favor ernste öffentliche Folgen nach sich ziıehen
ma (S 139, 145—148)

So eiwa lassen sich die Gedanken zusammen(fTfassen, 1e€ ] der Behand-
Jung des deutschen I hronstreites wirksam geworden sind. alle
hatte geglaubt C11N€6E Kxegese der Thronstreitdokumente siıch

können weil diese doch nıchts anderes als Spiegelfechtereien ent-
halten Dieses Versaäumnis hat sıch gerächt Haller hat TE Qat-
sachen übersehen Einmal daß sich damals Rechtsvorstellungen
gehandelt hat denen 1111 wesentlichen alte vcewachsene un W1C-
der geübte Rechte entsprachen (S 133) Zweitens übersah Haller,
daß der Papst früher oder späater doch einmal|l für C1NEeEN der andidaten

Haller
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sıch entscheiden mußte Drittens konnte ohne SCHNAUE Untersuchung
nıcht wI1ssen, daß Innozenz lediglich das allgemein geltende kirchliche
Weiheprüfungsrecht auch für die Kaiserweihe ın Anspruch9hat nd daß weder hierbei noch bei der Zuwendung se1NeEs favor
den kanonistischen Zuständigkeitsbereich überschreiten
Wäar. Das Verhalten Innozenz’ I1 1 eutschen 1 hronstreit sah also
eiwas anders aUuUS, als Haller s dargestellt hat

Der dritte Teil des Kempfschen Buches schneidet das politische Welt-
bild Innozenz’ IL nochmals a wiederum auf dem Hintergrund wert-
voller rechts- un ideengeschichtlicher Durchblicke, die den Verfasser
bis den Grundprinzipien der politischen Weltanschauung des Papsteshinabführen: A Kategorie des politischen Dualismus (S 253—280)
und ZU spiritualistisch-theologischen Kategorie der Christianitasidee
(S 280—314). Ein etztes Kapitel zeıgt zusammenfassend das Imperium
ıIn der Sicht Innozenz’ I1

Das Buch VO P. Kempf bringt ber die genannten Hauptpunktehinaus och wichtige Finzelaufschlüsse, die ob ihrer Reichhaltigkeit 1ler
nicht regıstrıert werden können. Hingewiesen SsSe1l auf die sogenannten
merita electorum, die Behandlung der Ihronkandidaten, die Erklärung
des Kür und Wiıder und die Aufhellung des wıederholten Wechsels
der päpstlichen I hronstreitpolitik (S 1592 {f.) Hier möchte INna jeb-
sten verweilen, da INa sıch sicherer and weiıiß un für jede CcCus
Belehrung dankbar 1St, VO  —- allem aber auch, weiıl jJenes Mäander SCeSCH-
sätzlichen erhaltens immer wieder ZU persönlichen Überprüfen der
vorgesetzten Lösungen einlädt. hne hierauf näher einzugehen, stellen
WITr nochmals die Haupt- un Schlußfrage. Wir Iragen: Wie verhaäalt
sich Ecclesia und Imperium nach der Anschauung Innozenz’ III.? Wasgs
erbringen die vielschichtigen, energisch durchgeführten Analysen des
Buches, wWEenNnn an sS1e. auf die knappe, synthetische Aussage zurück-führt? Um die entscheidenden Punkte zusammenzulesen, mMu INa  -
schon auf das Buch zurückgreifen. Dabei ergibt sich Im Denken
Innozenz’ IIL. werden drei ÖOÖrdnungen auseinandergehalten: Rangbe-
reich, Befehlsbereich und Interventionsbereich.

Im Rangbereich ragl das Sacerdotium absolut ber das Imperium
hinaus. Innozenz kennt etzten Endes u e1iIn eINZIYES Haupt der
Christenheit, den Papst Der Kaiser hat se1ne unıversale Stellung VO  b
ehedem weıthin eingebüßt. Er hat 1Ur noch Pflichten Er ıst 1ın dieser
Sicht NUTr noch minister ecclesiae (S 94.) Irotz der Ministerstellung des
Kaisers bleibt 1 Befehlsbereich der dualistische Kigenstand VO Ecclesia
und Imperium gewahrt, insofern als Innozenz em Imperium gegenüber
keine Befehlsgewalt beansprucht hat 1 Zwischen Rang- und Befehls-
bereich kennt Innozenz noch e1INe mittlere, dritte Zone, die ‚ONEe autorIı-
tatlıver Einflußnahme. Das Interventionsrecht, das der Papst dem Im-
perıum un den Regna gegenüber auszuüben pflegte, annn se1lner An-
sicht nach N16e dauernd und direkt, sondern U ausnahmsweise, aut

14 empf, 1 sprıcht VO.  - einer einzıgen Ausnahme, die aber nıcht
grundsätzlich, sondern mehr als tastender Versuch werten sel.
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eınen bestimmten Anlaß hin, also auf dem Umweg ber eınen bestimm-
tien Titel der eıne Rechtsvorstellung hin, wahrgenommen werden. Fol-
gende tünf Interventionshandhaben finden sich 1m vorliegenden Buch
erwähnt:

Schiedsrichteramt auft Antrag hın (S 76, Anm 104 136)
Symbiose zwischen Eicclesia und Imperium; sS1Ee schuf unter den

Jlıteln VO J ranslationsvorstellung, Kaiserweihe und Weiheprüfungs-
echt konkrete Interventionsmöglichkeiten, besonders 1 Falle VO
Zwiekuren (5. 87, 99, 115, 118, 291, 300)

3c( Notrecht. In Ausnahmefällen, ıIn denen die weltlichen Zuständig-
keiten erschöpft sind, verleiht der JTitel des allgemeinen otstandes
dem Haupt der Christenheit das echt zeıtweIlser, subsidiärer Inter-
vention (S 55, 259, 279)

Sündengericht nach t. 18, 15 Die unter diesem Titel g'_
übte Einflußnahme aut den weltlichen Bereich erfolgt lediglich ratione
Deccatı (S 263 {f.)

Binde- und Lösegewalt des Hauptes der COChristenheit SC I
269, 7Q Ö.)

Jle fünf Interventionsmöglichkeiten iragen, w1e Ina  - leicht sieht,
Ausnahmecharakter insoweıt die weltliche Sphäre In Frage teht
Die Einflußnahme auf den fremden Befehlsbereich erfolgt ıu subsidiär
un auft indirektem Weg Das Interventionsrecht ıst, wW1€e Kempf auf
den Forschungen VO  — J. Rupp weiterbauend ausführt ın der hri-
stianıtasıdee des Hochmiuittelalters verankert. Die Wurzeln des politi-
schen Weltbildes In nOozenz‘ I1IL liegen Somı1t, weder
(S 82) noch 11m (L 58, Anm 121) gesehen hat, ın der Sphäre
des 1 heologischen. Aus dieser außerweltlichen Ebene her erfließen letzt-
lich die Maßnahmen des Papstes 1m deutschen 1 hronstreit. Im Licht der
Christianitasidee lösen siıch obendrein viele Jjener anstößigen moniıstı-
schen Äußerungen. die das dualistische Weltbild Innozenz’ I1I1
sprechen scheinen ®) 201 {f.)

Neben der Finbettung 1M 1heologischen hat das Weltbild In-
nozenz‘ 111 aber auch noch konkrete, zeitgeschichtliche Voraussetzungen.
Innozenz steht mıt seınem Denken und Empfinden nıcht 1m leeren Raum
der Abstraktion. Er lebt ın der hochmittelalterlichen Symbiose VO
Ecclesia und Imperium. Im Lichte dieser Symbiose sehen die Inter-
ventionen des Papstes anders aUs, als dem modernen unreflexen
Denken zunächst scheinen ma Wer nıcht einmal den Versuch macht,
In Jenes Verwobensein beider Bereiche sich zurückzuversetzen, soll die
and weglassen VO geschichtlichen Studium. Er wıird die politische
Welt Innozenz:’ I1l. vorschnell als „unmöglich“” abtun und
anachronistischen Psychologisierungen se1ıne Zuflucht nehmen. Kempf
hat ZU Lösung des Innozenz-Problems einen en Weg beschritten.

Rupp, L’Ide de Chretente dans la pensee Pontificale des orıgınes
DD Innocent 1L, Parıs 1939
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Er hat als erster gewagt, ausschließlich einmal Innozenz selber dar-
nach befragen, W as eigentlich gedacht, w1€e sich das Verhältnis
VO Sacerdotium un Imperium persönlich vorgestellt hat Absichtlich
rollte daher der Verfasser die Ihronstreitfrage VO Standpunkt dieses
Papstes her auf Das Ist das unbestreitbare Verdienst SeINET Forschungs-
studie, aber auch das hat selbst Testgestellt deren klare Grenze
(S 1I1D), die beachtet SeIN ıll Von eiNner Untersuchung des deutschen
I hronstreites des Jahrhunderts soll deswegen nıcht gleich die
Da rbietung eıner echtsdogmatik erwarten, w1e S1e 1 heutigen Kirchen-
au lı des M) Jahrhunderts gesehen wird 1 FEbensowenig darf INa -

warten, daß der kaiserliche Standpunkt mıt der gleichen Ausführlich-
keit Wort kommt w1€e jJener der kurialen und kanonistischen Quel-
len. Und nachdem einma| den deutschen I hronstreit geht, wird
all längere Ausführungen ber das byzantinische Kaisertum doch
ohl nicht allzu sehr verm1ssen. AÄAus dem gleichen Grund bleiben
andere politische Taten un:! Freignisse aUusS dem Leben des Papstes VO
Gesichtskreis der Studie zut W1€e ausgeschlossen. Man ma eINe
saubere Begrenzung bedauern. aber 1ler WI1e überall 1n der Arbeit VOTI -
rat sıch die wissenschaftliche Nüchternheit des Autors, der TOLZ sSe1nNes
kanonistischen subtilen Materials den Boden nicht unter den Füßen
verliert und sıch streng seinen roblemausschnitt halt Die nıcht-
behandelten politischen Themen aus dem Leben dieses Papstes
fordern zweitellos eiıne NCUC, gesonderte Untersuchung ın der Art, w1€e

Kempf beispielhaft geze1igt hat Von solchen Untersuchungen dürf-
ten hinsichtlich der politischen Anschauungen Innozenz:’ IllI. ber Till-
INann hinaus weıtere Aufschlüsse erwarien se1InN. W ie gehörig S5So  _-
fältig geführte Analysen unter überkommenen Vorstellungen autfzu-
raumen vermOögen, hat die vorliegende Arbeit Ja ZU Genüge bewiesen.

Immer VON stößt I1a auf die realistische Sicht des Ver-
fassers. Für ihn steht s z. B fest, daß die VO Innozenz betriebene
Ausdehnung der geistlichen Gewalt 1ın den weltlichen Bereich hiınein
zeitbedingt wa un eıiınen Zustand unwiederholbarer Finmaligkeit VOT-
aussetzte ®) 300) Der Verfasser weiß, daß die Potestas-indirecta-Forde-
rung 1ne „erschreckend große Machtfülle begründete“ (S 279), die den
Zielen Gregors VIL aum nachstand Er ıst sıch auch darüber
1m klaren, daß der Entscheid VO 1201 eınen iolgenschweren Fuingriff
iın den Ihronstreit bedeutete (S 104) Er o1ibt ferner unumwunden Z
daß ı1n Innozenz wenıger er Geist demütiger Bescheidenheit als viel-
mehr eIiInNn eroberungsbereiter Wiılle wirksam SCWESCH ist (5. 134), der
fest entschlossen WAarL:, se1Nne Rechte 1 weltlichen Bereich nıcht mM1Nn-
dern, sondern wachsen lassen (S 291), Ja das geschichtliche Verhalt-
Nn1ıs zwischen acerdotium un Imperium ın bestimmten Punkten direkt
umzukehren 5. 91) P. Kempf sagtı selbst, daß das alles nıcht harmlos

nehmen ist Man hätte reilich gewünscht, daß dieselbe
realistische Sıicht auch anderen Stellen des Buches sıch voll un SaNz

Eıne sSo Überforderung außerte 1 * Wort un: Wahr-
heit (1954), S, 948 f
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durchgesetzt hätte beispielsweise 1m Vorbericht ber die kuriale
Politik des Jahrhunderts SOWI1e 1m. Abschnitt ber die Entscheidung
VO  - 1201 Die politischen Motive der Kurie des 12 Jahrhunderts lassen
sich sicherlich nıicht auf den eınen territorialen Gesichtspunkt eıinengen,
wI1ıe zahlreiche Forscher bisher behauptet haben Gegen die Ansicht VO

auck, Bloch, Fr Baethgen un insbesondere Haller
5.52 un 155, Anm 60) zeıgt P Kempf „transzendierende Werte“ auf,
die In diesem Zusammenhang völlig vernachlässigt worden sind, nämlich
die kirchliche Libertas-, Sicherheits- und Kaiseridee 5. 53 f.) Gerade
diese Werte betont der Verfasser mıt echt haben das päapst-
iche Handeln ın jenen JLagen maßgeblich bestimmt. Der territorijale
und politische Vorteil habe 1U eıne untergeordnete Rolle gespielt. Für
die Behandlung des TIhronstreits se1 Zie der Gedanke des relig1iös-
transzendentalen Kaisertums weıt wichtiger SCWESCH. An diesem (se=
danken habe Innozenz den Staufern gegenüber unter allen Umständen
testhalten wollen 54) Zur erfolgreichen Freilegung dieser ent-
scheidend-wichtigen Neusicht wird jeder Historiker Herrn P. Kempf
dankbar beglückwünschen. ber sSel gleichzeitig verstattet, gerade
VO diesem Punkt au weiterzufragen. Der Verfasser sagt selbst, daß
der territoriale Gesichtspunkt mıt der kurialen Politik jJener Lage
„INN1gSt verflochten“ ar 553 Dieser beachtliche Realismus scheint
aber weder 1mMm einleitenden Vorbericht ®) 5=55) och 1m Abschnitt ber
die I hronstreitentscheidung 134— 180) hinreichend ZU Geltung
kommen. Im feierlichen Geläute VOL Libertas-. icherheits- und Kaiser-
idee sınd die territorialen Untertöne etitwas leise ausgefallen. ber auch
der Dreiklang der „transzendierenden Werte‘“‘ fordert Z Weiter-
iragen heraus. Aus der Tatsache nämlich, daß Werte auf idealer Ebene
transzendieren. ist für die Seinsordnung noch nıchts testgelegt. Das
bloße Vorhandensein höherer Motive besagt infolgedessen noch nıchts
ber deren tatsächliches Vorwiegen. Wir mussen also Iragen: Wo
j ın der päpstlichen Motivation die Dominante? War das ideale Drei-
gestirn maßgebend? der hatte auch der territoriale Aspekt eın recht
gewichtiges W örtlein mitzureden? Wie WAar eigentlich das gegenseltige
Verhältnis der einzelnen Motive? Gerade ber die letzte Frage vermiılt
IN&a die abwägende Untersuchung. Konfrontiert an nämlich die e1N-
zelnen Motive, erheben sich Schwierigkeiten. Die Kurie des Jahr-
hunderts hatte eın Sicherheitsprogramm (S. 9 T 54 Ö.) Sieht al sıch
auf der Karte den Krfolg dieses Programms . ıst die Frage der
Zusammenordnung der dabei wirksamen Motive nıcht ohne weıteres
klar Die Größe des erkämpften Sicherheitsgürtels spricht ohl nıcht
SaNz für die Unterordnung des territorialen Motivs, da die gemachten
Erwerbungen die unmittelbar erforderlichen Sicherheitsgarantien doch
weıt überschreiten scheinen. Ist dieser Beobachtung eiwas ıch-
Lıges, dann wird INa ferner nıcht ohne sorgfältigere Umgrenzung Sasch
können, die Kurie des Jahrhunderts sel ihrem Sicherheits-
M mıit seınen ausladenden KEinzelheiten) eiwa durch die Stau-
fer SCZWUNSCH worden ®) Zl 54 165) Eis wird ohl auch nıcht Jedem
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einleuchten, daß gerade die staufische Kaiseridee die territoriale
icherheitsreaktion aut der anderen Seite 1Ns Rollen gebracht haben
soll (S 10 f.) nachdem derartige konkrete W ünsche der Kurie schon se11
der Miıtte des 8. Jahrhunderts, und ‚WarLr aus Sanz anderen ber-
legungen heraus, auftauchen, w as wıederum für die Tatsache spricht,
daß das terriıtoriale Motiv nıcht immer mıt „transzendierenden Wer-
ten  .. gekoppelt SCWESCH 1st, sondern sich hie un da auch einmal selb-
ständig gemacht hat Und dalß bei den leidigen Rekuperationskämpfen
des 12. Jahrhunderts gleich Zzwel Weltanschauungen sSe]
(S. 55), erscheint vielleicht eiwas hoch gegriffen, nachdem doch sehr 17'-
dische territoriale Motive, wW1€e der Verfasser selber sagT, mıt den
anderen höheren Gesichtspunkten stets „INN1ıgst verflochten“ en

(S 53) Im Umkreis einer Weltordnung, die aut der 5Symbiose VO
Keclesia und Imperium auigebaut WAaT , dürfte an und für sıch auch
Sar nichts anderes erwarten, als daß Himmlisches nd Irdisches sıch In
unlöslicher Verilechtung gegenselt1g bedingt un: durchdrungen haben

ferner die stautfischen Ziele In talien effektiv gänzlich untragbar
Wäaren (S 174 {f., 35, 4, 63, 24) un ob die versuchte Schaffung e1INESs
erfüllten Kaisertums und die versuchte Inangriffnahme eıner unmittel-
baren Verwaltung eichitaliens auft weıte Sıicht hın für die Kirche wirk-
lıch eın großes Unheil SCWESCH ware ®) U, Ö.) dürfte sıch wı1ıssen-
schaftlich nıcht strikt beweisen lassen, wenngleich die geschichtlichen
Analogien VO Sutri un Avıgnon sechr denken geben. Innozenz hat
derartige efürchtungen vehegt. LEr wollte darum der kurialen Auf-
Tassung des Kaiseramtes sSiarr festhalten Wie sehr auch be-
üht WAar, solch gleitende Positionen fixieren au  N der historischen
Rückschau wı1ıssen WIT heute, daß jJjener große Papst ın diesem kon-
kreten Punkt nıcht 1e1 wenıger auft einer bereits verlorenen Bastion
stand als seiıne kaiserlichen Gegenspieler. Mit den Kämpfen des aus-

gehenden 11 Jahrhunderts hatte die Selbstentdeckung des weltlich-
„staatlichen“ Bereiches längst schon eıngesetzt. Der angelaufene Prozeß
1eß sıch mıft allen kanonistischen Mitteln nıcht mehr rückgängıig machen,
geschweige enn autfhalten.

Miıt solchen nd äahnlichen Fragen möchte INa weiıtertahren. ıs
sınd nıcht die alltäglichen Bücher, die ıntensıyvem Fragen un
Kommentieren anregen*‘, Wir fügen bei, daß die Schluß angemelde-

Kleinere Ausstellungen: empf, 5. 49, Anm.5, ıst eın Dru  ehler
stehengeblieben (Tevognoscere). [)Das Imperiekt VO  — „verschaffe el
nıcht „verschufen“ 5 167 DDas Hallerzitat, Kempf, 5. 59, Anm.8, steht
nıcht der bezeichneten Stelle be1l Haller, DDas Papsttum 22 1939), 5.3
auch nıcht auf den unmiıttelbar vorausgehenden der nachfolgenden Salten .
s waäare empfehlenswert CWESECNH, nach der neuesten Ausgabe das Hallersche
er zıtıeren. Die Bezeichnung ilipps als staufischer „Gegenkönig“
(S 15) ist ungewöhnlich Die sprachlıche Form ıst mıtunter csehr ebendig,

„Brandbrief“ 5 41), die „ach, großen Kampferfolge (S. 38), „Nne1N, mıt
eıner Verständigung wa  in aus  &o 5. 35) Übrigens, inwıefern chulden WITr



128 Rezensionen

ten Fragezeichen der Größe der vollbrachten Leistung nicht herum-
mäkeln wollen. Was Kempf erreichen wollte, ıst auf jeden Hall klar
herausgearbeitet: Innozenz IIl hat 1 deutschen 1 hronstreit keine
pDotestas directa 1n AÄAnspruch ZC Er hielt sich bei diesem KHall
und bei anderen 1m Buch untersuchten KFällen streng die dualistische
Scheidung beider Gewaltenbereiche 1} w1€e sehr auch se1ne Neigungen

monistisch lingenden Formulierungen gehen mochten. Das Wort
„Hierokratismus“ ıst ausS diesem Zusammenhang streichen WEeN1g-
stens ın der begrifflichen Fassung, ıIn der VO Kempf umgrenzt wird.

Hallinger OSB., Roma
dem ZU  I französischen ule gehörenden Kanonisten VO  b 181/85, der sıch
mıt der JIranslatio Impern1li näher befaßlt hat, x größeren an

Nähere Erläuterungen ZU. priesterlichen Königtum bei empfd,
S {f.



Die A postolische Poönıtentiarie 1m 14. ] ahrhundert
Von 1IMOTHEUS OFM

Die Auigaben der Ponıtentiarie

[ Die Apostolische Pönitentiarie führt ihre Entstehung zurück auf
die wachsende Ausbildung und Konzentrierung der päpstlichen
Absolutions- un Dispensationsgewalt, VO allem ber auf dıie
1131 mıt dem Konzıil VO Reims einsetzenden päpstlichen Reser-
ate Ihre eigentliche Ausbildung SEeTIZ jedoch erst mıt dem Be-
SINn des 13 Jahrhunderts eın Um diese Zeit annn auch der erstie
einftache Oönıtentiar („poenitentiarıus minor ) nachgewilesen WEeT-
en Im Jahrhundert WarTr die Pönitentiarie neben dem Al-
mosenhaus die einz1ıge reın geistliche Finrichtung der Kurie

An der Spitze der päpstlichen Pönitentiarie stand der roß-
pOnıtentlar. der immer Kardinalpriester Wäar und dem Papst
mittelbar unterstand. Seine Vollmachten sıind kaum be-
stımmen. Am Anfang War wohl Beichtvater der anderen Kar-
dinäle und Kurialen SOW1e der Patriarchen, Bischöfe und Abte,
die sıch der Kurie authielten Eirst auft dem Konstanzer Konzıil
1415 wurde seiıne Vollmacht ın ihrem dreifachen Inhalt SCNAUCT
formuliert

Email | Die päpstliche Pönitentiarie VO  — ihrem Ursprung bıs Z
ihrer Umgestaltung unter Pius Bıbl des Kgl.-Preuß Histor. Instituts ın
Rom IIL/LV. Bd. I 1’ Rom 1907) ; I1 1r I1 (Rom 1911); 1,

Frater Raynerius wırd August 1217 als poenı1ıtentiarıus m1nor erwähnt.
Regesta ONoOTIiL L1 ed {1 omae)Nr. 741 3 Borwin
Ru sch, Die ehorden und Hofbeamten der päpstlichen Kurie des Jahr-
hunderts, hrsg. VOMM Königsberger Uniyvyersitätsbund. Geisteswiss. el
(Königsberg-Berlin 1936 5. 38 A Emil Hs Pönitentiarie 1,

„Prima esti generalıs ordınarı(a), secunda esiT., qu«€ generali mandato up
illis dispensat, YUUC exıgunt papale mandatum, terta VCTO potestas est, quando
speclalıter el demandatur potestas DCI ın sıngulıs specialibus.” Göller,
Pönitentiarie 2! 122
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In einıgen Fällen Wäar Nu der Großpönitentiar zuständig,
für die Lossprechung der Fälscher VO Papstbriefen und seıt dem

Februar 13924 auch VOoO Briefen der Pönıtentiarie
Dem Großpönitentiar unterstanden die einfachen Pöniten-

t1are. Sie wurden selner Unterstützung herangezogen, ihm
sachlich untergeordnet, ber persönlich unmittelbar dem Papst
unterstellt Bei ihrer Aufnahme ın das Kollegium der Pöniten-
tharıe spielte die Prüfung jedes einzelnen „de vıtla, moribus et

..sc1entıa 1ne entscheidende Rolle Die letzte Entscheidung Jag
eım Großpönitentiar, der den Kandidaten ıU mehr dem Papste
vorstellte.

L1ın großer eıl der Vollmachten des poenıtentlarıus ma1lor
wurde. da dieser 1n seinem mte überlastet WAäTr, allmählich
die einfachen Pönitentiare übertragen. Die Vollmachten derselben

1n esonderen Rechtsbestimmungen geordnet, und ZWaT

wurden ıIn der umma Nikolaus’ 1291 erstmalig die Fälle ZU-
sammengefaßt, die VO den einfachen Pönıtentiaren kraft ihres
Amtes erledigt werden konnten ®. Fıne vollständige Redaktion
iıhrer Vollmachten und Befugnisse vab Benedikt XIL 1n der Bulle
..In aSrOo Dominico“ VO April 15585 1

Ihre Rechte und Vollmachten erstreckten sich auf die Los-
sprechung VO Sunden und Lensuren. Dispens VO Irregularitäten
und Ehehindernissen. Aufhebung, Verschiebung und Veränderung
VO Gelübden. Umwandlung VO Bußen SOWI1e auf Erteilung ein-
zelner Privilegien und Vergünstigungen **. Der Umfang ihrer
Vollmachten ber bemaß sıch nach den jJjeweiligen Zeiterforder-
n1ssen., w1e€e enn auch 1m Jahrhundert päpstliche Entschei-
dungen manche Ccue Fälle hinzufügten. Solche Veränderungen
kommen ın der Eidesformel während des großen Schis-
I11a4S ZU Ausdruck ??, 1ın der besondere Vollmachten ZU Ab-

Pönitentiarie 15 106 Vgl Johannes Vı
Volkstum un Apostolische Pönitentiarie 1mMm Jahrhundert, 1n : Zschr der
Savigny-Stiftung für sges Bd. LVIITL Kan Abt Weimar 1938

4A17 el  el I Pönitentiarie 1’ 125 Alle Vorschriften der Auf-
nahme sınd 1ın der Eıdesformel enthalten. Vgl eb 125 r D Ebd 135:;

Die ehörden, 10 Heinrich De L.e |he alteste lax-
TO. der apostolischen Pönitentiarie. Ar  S Lit un irchenges
Berlin 1888 209 {f Vgl Göller, Pönitentiarie 1, 179 Fhbd

2 $ 2 9 B: 136 ff 12 Konrad el Min COonrYy., Bullarıum Fran-
Ciscanum S1ıve Romanorum Pontificum Constitutiones, Epistolae, Diplomata
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solution VO Anhängern der avıgnonesischen Obedienz gegeben
werden 1

E  1ıne entsprechende Erweiterung der Vollmachten üuhrten
aber auch die Päpste der avıgznonesischen Richtung eın 1 Sie be-
auftragten ihre Pönitentiare. diejenigen Personen absolvieren.
die 1m Laufe der Zeıt VO der römischen Zz.Uu avignonesischen
Obedienz übertreten wollten. w1€e WIT es iwa be1 Raymundus
Hugonis Praed. ?®, Petrus Casanova Min. *® un:! Felix de
Curtiaco Carm sehen. Am März 1386 erteilte Klemens VIL
außerdem den Pönitentiaren seiner Obedienz die Vollmacht. die
Konkubinarier innerhalb der römischen Kurie VO der Exkom-
munıkatıon ZU absolvieren 1

trıbus Ordinibus Minorum 10om M AL (Romae 8—1  ), VIL
Nr. 273, >88, 1037 Ebd Nr. 73 „Civitates, terras, castra, villas, rocchas
et bastıtas, fortalitia et omn1a alıa 1ura Romane ecclesie, et1am male alıenata
vel PCT uUOSCUMQUE homines Occupata aut tyrannıce detenta, adıuvabo Pro

FTECUPDETATE el recuperata DTO O efendere ei ın S11 pleno dominıo
et OTU ın iuribus, utiılıtatibus et honoribus ONSCTrVAarTeEe Romanam ecclesiam
ei dietum ominum) INeuUummn pontificem, qu1 1AUDNC est vel DICo tempore erı1t,

V1Carl10o0sSs, legatos el offıcıales 1DS1US ecclesie, et1am contra ınıquıtatıs filium
Petrum de Luna, lim Marie ın Cosmedin diaconum cardınalem NUDNC antı-
Dam, qu1ı Benedicetum X II USu sacrilego nomınare presumlıit, eit contira
UOSCUMQUE DEr fel T e6. Urbanum predecessorem prefatı Bonıi-
facıi 1usto Dei iudieci0 auctoriıtate apostolica velut hereticos condemnatos ei
contira ei dantes e1s vel alicui auxılium, consilium vel
favorem, CUlUSCUMque unerint preeminemtıie, dignitatis, ordinis, religlıonis, CON-
dıtıonıs aut status (et1amsı pontificalı, regalı vel qUaVIlS 11ıa prefulgeant digni-
tate, etiamsı uerınt dicte Romane ecclesie cardıinales), et conira alios qUuUOS-

DPCT ecclesiam denotatos ei ın posterum denotandos. quamdıu ex ira BTQ-
t1am el cCommunıonem dicte ecclesie permanebunt; NC e1s aut COTUMmMm alicui
dabo quovismodo PCT vel alıum C  = alios, diırecte vel indirecte, publice vel
occulte, consılıum. auxılıum vel favorem, Ne€e:  C ab alliıs, quantum ın erıt ei
impedire poterTo, prestarı SC  _ darı permiıttam, sed ecOS DIO donec CON-
vertantur et reducantur ad gremıum Romane ecclesie ei ad obedientiam et
reverentiam prefati d(omini) Bonifacii DaDeE vel eilus u«c  um 1uxta
tenorem PTOCESSUUM apostolicorum, eti prou i1ustum fuerit, prefatos damnatos
ei filios perdition1s Dro Ö perseqüar et invyadam, et1am Conira OMMNEes
homines mundl, 1uxta INCUIN ei bona e Vgl.e Bull
Franc. VIIL, Nr. 588, den Eıd unier Klemens VIL., un Nr. 1037 denselben unter
Benedikt XL 1D Konrad e Die avıgnonesische edienz der
Mendikanten-Orden SOWI1E der en der Mercedarier und Irinitarier ZU Zeıt
des großen chismas. Quellen un OTS auUuSs dem Gebiete der Gesch Bd. I

17e45, Nr. \ Eub el, Bull Frane. VIIL,; 302, Nr. 899
Die avlıgnon. edienz, 124, Nr. 966 Göller, Pönitentiarie 19
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Dıie Dispensationsvollmacht der Pönitentiare spielte eıne wich-
iıge Rolle besonders ın den Fällen der ructus indebite perceptl1,

unrechtmäßig (minus CanOon1Ce) erworbener kirchlicher Kın-
künfte. Damıt der nhaber solcher Erträgnisse sS1e behalten und
weıterhin beziehen könne., mußte die erforderliche Dispens
halten., Se1 es durch den Papst selbst. se1 durch eınen papst-
lichen Pönıtentlar 1 Das letztere WäarTr natürlich die Regel. DBel der
Bewilligung wurden den betreffenden Pönıtenten Strafgelder und
Restitutionen auferlegt. Es handelt siıch melstens u11l kleinere
Summen ‚„„PFCo secreta restitutione revelata 1n foro confess10-
NnıS Diıe Rückerstattung solcher Strafgelder, die 1 gew1issen
Sinne als Restitutionen aufgefaßt sind. begegnen 13 sehr oft be1
den päpstlichen Pönitentiaren 2 Solche Restitutionen kamen VO

allem be1 der Zurückerstattung des geraubten päpstlichen Schatzes
VOT „de thesauro rTapto Anagnıe tempore Captıon1ıs döminı Boni-
Tacıl papecc  21 Eine esondere Art VO Strafgeldern ın der Zeıt
des Papstes Johann I1 WäafTLl für die Verletzung des Interdiktes
ın Ferrara auferlegt 22 Derartige Gelder wurden oft ZU Unter-
stutzung des Heiligen Landes der Päpstlichen Kammer ber-
wlesen. Manchmal wurden die „Restitutionen ommutiert 1n eın
Gelübde der ın eıne große Wallfahrt ©

Die genannten Gelder wurden der Päpstlichen Kammer ber-
geben, un: ZWaT durch die Pönitentiarıie bzw durch den clericus
poen1ıtentiarıorum oder ‚„PCT poenitentiar1os” Z Die LErträgnisse
au unrechtmäßig erworbenen inküniten. Strafgeldern condem-
natıones), .„Restitutionen und Gelübdeablösungen oft ın
{OTO poenitentiali durch die Pönitentiare auferlegt und standen
ann der Päpstlichen Kammer für ihre Verwaltungszwecke ZU

Verfügung “
Durch die Erteilung der geistlichen Gnaden die aposto-

lischen Pönıtentiare VO besonderer Wichtigkeit für die ınnere
Frneuerung der Kirche SOWI1Ee auch für iıhr außeres Ansehen., da
einzelne Pönitentilare neben ihrer eigentlichen Tätigkeit nament-
lich durch w1lssenschafitliche Leistung und durch ihre Stellung als

155:; 2’ 179 19 D Die FEinnahmen der apostolischen
ammer untier Johann XX Vat Quellen Pn Gesch. der päpstl. Hof{f- und Fınanz-
verwaltung &m 1910 IT 1) 358 M  ( be1 ern de Appamils.

Ebd 200 205 303 5()7 309 20 Ebd.Göller, VQ. L, S. 2973 505 279
54  \ Ebd Ebd 3406 253 Ebd. 5()  F
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päpstliche Mandatare hervortraten. Ihre Tätigkeit beschränkte
sıch 1mMm Laufe des Jahrhunderts manchma! nıcht aut das „.Torum
internum .. sondern T1f darüber hinaus, allerdings auf Grund
eıner besonderen VO der Pönitentiarie unabhängigen Beauf-
tragung, auch auft die Handhabung der außeren kirchlichen Diszi-
plin ber Ihre Stellung un iıhre Vollmachten Iso ın
dieser Zeit unter Umständen 1e1 bedeutender x Umfang und
Inhalt als ın den späteren Jahrhunderten, 1ın denen ihre Kompe-
tenzen VO den Päpsten reduziert un S1Ee lediglich 1 amtlichen
Bereich der päpstlichen Pönitentiare verwendet wurden.

So hatte der päpstliche Pönitentiar Jacobus de (Gordiano
Mın 3002 das Benediktinerinnenkloster Sta Marıa In Benevent
reformieren und ın eın Klarissenkloster mzuwandeln 2 er

Pönitentiar Petrus Hugler erhielt 1360 den Auftrag, das Bistum
(Olmütz visıtıeren Z Johann XII ezeichnete 15924 den Minder-
bruder Alexander Venciolus. dem die Ausübung seılıner welt-
lichen Hoheitsrechte 1m Gebiet VO Perugla übertragen hatte, als
seınen Oönıtentiar 2 Die Minderbrüder Jacobus de Urbeveterı
un Philippus de Montecalerio werden be1i Wadding zugleich als
päpstliche Pönitentiare und Inquisitoren, Richter ıIn Glaubens-
sachen. bezeichnet??. I)Dem Minderbruder un önıtentiar Stephanus
de Tegula übertrug Gregor X 1m Jahre 1574 die Visıtatıon und
Reformation des Minoritenklosters ın Aviıgnon 5

ber eine derartige Vermischung des inneren und außeren
Rechtsbereiches blieh usnahme und ıst als solche werten. Sie
knüpfte sıch die Person. nıcht das Amt er Aufgaben-
bereich der Pönıtentlarie selbst erfuhr dadurch keinerlei Ver-
änderung. Wurde Iso beispielsweise eın Pönitentiar spater In-
quıs1ıtor der umgekehrt, multe ın der Regel seın ersties
Amt aufgeben. Wenn NuUu 1er un da eın und dieselbe Persön-
ichkeit als Pönitentiar und Inquisitor bezeichnet wird. ıst
nächst untersuchen. ob die Quellen die Amtsdauer beider Be-
reiche scharf voneinander unterscheiden. Jedenfalls sınd
s1e strikte ıinterpretieren und dürfen nıcht auft andere Fälle

Wadding, Annales Minorum 1931 1 $ 451 27

Novak, Monumenta Vaticana TCeS gestas Bohemicas iıllustrantia {{
Nr 915, 1021 (DA Recueil des documents pontificaux CONSET-
Ves dans diverses archives alıe 1900), 126 Waddiıing, Ann. Min
VIL, 218, 27(). Bull Franc. VI, 530, Nr 1550
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angewandt werden. Wenn daher der Minderbruder Arnaldus de
Luzeg10o. der 13409 un 1345 als apostolischer Pönitentiar bezeugt
1st. 1mM Jahre 1344 als päpstlicher Kaplan un Inquisıtor fuür die
Mark Ancona auttrat S darf ZU mındesten zweiıftfelhaft blei-
ben, ob während der Inquisitionstätigkeit als päpstlicher Kaplan
bzw als önıtentlar fungierte. Sicher 1st, daß Ir Bartholinus
Johanelli Mın VO Amt des Inquisıtors entbunden wurde. als

13553 die Ernennung Z U1 päpstlichen Pönıitentilar ın Rom
hielt * Stephanus de Tegula trat 1366 als Inquisıtor *, 1367 als
Pönitentiar auf ö ıst vermuten, daß DU die Inquisıtion
nıcht mehr weıter ausubte.

So wurde 1n der avignonesischen Zeit die apostolische Pöniten-
t1arıe überhaupt test eingerichtet und erhielt 1mMm Bußwesen der
Kirche eın besonderes Arbeitsfeld, das auftf die damaligen Zeit-
verhältnisse zugerichtet WAäar.

Die ÖOÖrganısatıon der Pönıtentiarıe
und die Zahl der Pönitentiare 1m Jahrhundert

ast das gesamte kurilale Leben War VO 1305 bis ZU Aus-
bruch des Schismas 1mM Jahre 1378 naturgemäß den sudiranzö-
siıschen Sıtz des Papstes, se1t 1309 Avıgnon, gebunden, wohıin
auch die Pönitentiarie verlegt wurde. Miıt eıner einfachen Ver-
legung nach Avıgnon ber War 6S nıcht getan. Da die Pöniıten-
tiarıe vielmehr auch 1ın Rom noch Aufgaben behielt. blieb sS1e
gleichzeitig auch dort verwurzelt. Damıiıt War iıhre Scheidung In
zwel remien gegeben, die ber beide bis ZU Ausbruch des
Schismas 1U eın eINZIKES Kollegium bildeten., W1€e CS auch g —
legentlich vorkam. daß die Kanoniker mehrerer Kirchen rechtlich

eiınem einzıgen Kapitel zusammengefaßt wurden.
Von den Pönitentiaren, die ın Rom verblieben. interessıieren

uUuNSs 1ler zunächst ıu diejenigen, die der Peterskirche an Se-
stellt N. Denn r diese., nıcht ber die Pönitentiare den

Schäfer, V{ Die Ausgaben der Apostolischen Kammer
untier den Päpsten an und GregorL 1937 687 Arch. Vat., Introitus
et Exitus 207, fol 71 Ann Min VIL, 370, 376 e
Bull Frane. V! 547, Nr. 1018: Ann Min VIIL, 170 Ebd
VIIL, 215 SE u b l! Bull Frane. VI,; 406, Nr. 995 Göller, Pöni-
tentlarle 1! 148
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übrigen römischen Basıiliken. standen damals ın Verbindung mıt
dem „oific1ıum poenıtentiarilae 50 Die päpstlichen Pönitentiare a
St Peter ber wurden, während der Papst ın Avıgnon Hof hielt,
wohl VO diesem ernannt. jedoch VO seınem Vikar ın Rom iın
iıhr Amt eingeführt. Sie hatten die gleichen Befugnisse wW1€e die-
Jjenıgen der römischen Kurie ıIn Avıgnon S Sie werden poen1-
tentları1. perpetuı genannit; ihre Zahl schwankte während des
avignonesischen Kxils zwıschen zwelı un: vlier.

Solche Pönitentiare ın Rom linden WIT ber erst ın der Zeit
Johanns X XIIL., und ZWar den Minoriten Fr Thomas de Aquapen-
dente. der 1520 ZU poen1ıtentiarıus mınor infra Urbis tan-
ummodo ernannt wurde. In gleicher Zeit erscheint Hr Angelus
Portasole Praed., der 13925 ZU Bıschof VOoO Sulecis auft Sardinien
erhoben wurde., ber des Kriegés nıcht ın den Besitz se1nes
Bistums gelangte. Johann XI beließ ihn weiıterhin ın der Pöni-
tentlarıe, bis iıhm 1330 das Bistum Grosseto gab Im Jahre 13928
ernannte den Fr Angelus de Salımbenis Praed ZU Pöni-
tentıar 1ın Urbe, während die Stelle des Ir Angelus Portasole
1MmM Jahre 1559 der Minorit Petrus de Viterbio trat Im Jahre 1335
bestellte den fr artholinus Johanelli de Perusıio Min un
Franeciscus de Plano Praed Pönıtentiaren ın Rom Am

März 1336 berief Benedikt XII den Ir (G(uillelmus de Perusıio
Praed und Philippus de Montecalerio Min un 1mM folgen-

den Jahre den Dominikaner Andreas de Reate un: den Fran-
ziskaner AÄAndreas Bartholi de Spoleto ın die Pönıtentiarie ın Rom
Im Jahre 1559 bezogen die Zzwel schon genannten Dominikaner
(r Guillelmus de Perusıo un!: Andreas de Keate) und Zzwel
Minoriten (Bartholinus Johanelliı und Andreas de Barthaoli ihre
Bezüge als ständige Pönitentiare 1n Urbe., während 1 Jahre 1340
Nur noch die beıden Dominikaner als solche erwähnt werden.

Aber eben ın dieser Zeıt machten sıch Mißlstände uıunter den
Pönitentiaren geltend, die Malnahmen der Päpste tführ-
en Die Reformen bezogen sıch /zunächst auft die Festsetzung bzw
auftf die Beschränkung der Zahl der Pönitentiare St Peter ın

Ebd 158 Ebd 157 Ebd 2’ 175 Wenn u
ebd. 1, 155) VO  > den dreı Dominikanern und einem Franziıskaner

Spricht, ıst ihm oitenbar eINn Versehen unterlaufen, das OUlıger (L penıten-
zierı francescanı A, (lovannı In Laterano. [Firenze 10) versehentlich
übernommen hat.
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Rom  38 In diesem Sinne ordnete Benedikt XIl 1340 dort eıne
Reduktion auf zwel Pönitentiare eın Nachfolger Klemens VI
Klagte 1n seiınem Schreiben VO Februar 1359 ber die auf-
ichkeit der Stellen („interventrice pecunla ) 34  34 1ın Rom UunN: seizte
die Zahl der Pönıtentiare 1n Zukunft auf TEL fest Um dieselbe
Zeit wurde allerdings die Zahl der Pönitentiare des Jubi-
Jäumsjahres (1350) erhöht. ber handelte sıch dabei eıne
vorübergehende Regelung, die 1ın einem wirklichen Bedürfnis be-
gründet WAaäarLrL., Doch schon 12 März 1357 bemängelte Innozenz V,
daß die Vorschriften se1Nes Vorgängers Klemens VI ın der Pöni-
tentlarıe nıcht eingehalten wurden 40 Gregor Xal bestätigte

September 1571 Ccun schon ernannte Pönitentiare ınRom 4 obwohl 1n einem anderen Schreiben unter demselben
Datum 19808 sechs Pönitentiare ıIn Rom verlangte, solange die Kurie
abwesend se1 4 Es ist vielleicht charakteristisch. daß diese Un-
sicherheiten sıch gerade der Pönitentiarıie ın Rom zeigten. Das
religiöse und moralische Leben der Ewigen Stadt WAar auch SONst
ıIn Abwesenheit der Päpste vielfach außer Kurs geraten

Die Anfänge der römischen Kurie ın Avignon liegen eiınst-
weiılen noch ziemlich 1MmM dunkeln. Zur Zeit lemens'’ lassen sıch
19808 einzelne poenıtentlarıl 1ınores namhafrt machen. hne daß WIT
Jedoch ihren Residenzort naher bestimmen können.

rst 1ın der Zeit Johanns XII kam die Pönitentiarie 1ın Avı-
SNON ZU vollen Entfaltung. Schon Qa UuSs dem ersten Jahre selner
Regierung 1316 besitzen WIT eıne vollständige Liste der Pöni-
tentlare mıt ıhren Gehaltszahlungen 4 Von dieser Zeit bis ZU
nde des avıgnonesischen Eixils ann INa fast usnahmslos die
Gesamtzahl der ıIn Avignon residierenden Pönitentiare feststellen.

AÄus Anlaß der Rückkehr der Päpste Urban un Gregor An
VO Avıgnon nach Rom kehrte. enmıt der kurialen Ver-

Ebd 1‚ 15 30 Ebd 2! 101 f Nr Ebd 102, Nr
l, Bull Frane. VI, 460, Nr 1144 42 F' Pönitentiarie 27

105, Nr Karl Heinrich chäfer, (Die Ausgaben der aposto-
ıschen ammer unter Johann AT 1516—1334|]. Vat Quellen ZU Gesch der
päpstl. Hof- und Finanzverwaltung hrsg. VO  — der (Görres-Gesell-
schaft) E 548 44 an verließ 0. April 1367 Avignon und Z
amn Oktober 1367 ın Rom e1lINn; reiste ber Marseille, VO  _ Maı
bfuhr und 23. Mai ın Genua andete, ab Genua 28. Mai, ın C orneto 4. Juni;
dann Sommer 1367 auf der Burg Viterbo: 3. Oktober ah Viterbo nach Rom
Im Wınter 1e an Jjeweıls 1n Rom Bis 5. September 1570 1e In
Italien. Am 27. September 1570 ZOS wiıieder Iın Avignon eın Er starb schon
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waltung, auch der Großteil der Pönitentiare nach Rom zurück.
Und ZWar befanden siıch ın der Begleitung Urbans 1m Jahre 1367
tünf Pönitentiare 4: Nach dem längeren Aufenthalt (von Juni bıs
September 1367 1ın Vıterbo. die Verwaltung der Kurie schon
eingerichtet WT, begaben S1e sich 1m September nach Rom.
sıch Wohnungen besorgen *“ W el Minoriten-Pönitentiare.
Ir Geraldus de Cambalone und fr artholomaeus de Benevento.
lieben jedoch aut den ausdrücklichen Befehl des Papstes ın
Avignon ZUrück, dort ıh Amt als päpstliche Pönitentiare wel-
ter auszuüben 4 Sie wurden weıter VO Avignon aus besoldet.
wıe auch diejenigen, die Urban nach talien begleiteten, wäh-
rend der Reise noch VO Avıgnon AauSs unterhalten wurden.

Als Gregor XI 15 September 1376 Avıgnon verließ, reıste
ber Marseille. Genua un: Livorno. weilte längere Zeit ın

Corneto und langte der ungünstiıgen Witterungsverhält-
n1ısse erst Januar 1377 In Ostia Drei Tage spater hielt

seınen feierlichen Kınzug 1ın die Stadt Rom + Nach Kirsch be-
gyleiteten ıhn beı der Rückkehr „Tast alle  : Pönitentiare 4

Bei der Entstehung des großen Schismas schlossen sıch nach
der Wahl des avıgnonesischen Papstes (16 September 1378
Länder dem neugewählten Klemens VIIL der ın Avignon res1-
dierte. Eın äahnliches ıld bietet sıch uUunNns bei seiınem Nachfolger
Benedikt 111 (  E  ) dar Der Zustand blieb biıs ZU Konzıil
von Pisa bzw on Konstanz. Die Erschütterung des Papsttums
SINg auf die Kirche ber. Auch die Orden teilten sich ıIn
zwelı Lager. Als Folge der Spaltung erhielt jeder der getrennten
Urdenszweige eınen eigenen UOrdensgeneral. Desgleichen ent-

Dezember 1370 Johann Beter / Kansece h; Die Rückkehr der PäpsteUrban un Gregor XL VO Avignon nach Rom Quellen und Forschungen
aus dem Gebiete der es  e, hrsg. VO der Görres-Gesellschaft.
Paderborn 1898 VII {t. Diese Nicolaus le Brou., Henricus
Polonis. Augustinus de Brezaco., Augustinus de Olmütz) Boemia und I heo-
doricus de Lotoringia. Ebd 6 9 Nr. „„PTrO hospicis PFO-
curandıs . Kursieh.: Die Rückkehr der Päpste, 6 ® Nr „Ju1 de
1DSIUS do(mi)ni Pape mandato remanserunt ıIn Avenione post 1US
ei Su: utuntur ifıcıo penı1ıtentiarie” Ebd 8 $ Nr. Ebd FE

Ebd XXVI Aber 1n den VO  - Kırsch herausgegebenen Regesten kommt UU
eın Pönitentiar 1ın Rom VOT, und Wäar eın Johannes penıtentiarlius, der ın den
Ausgaben für die Herstellung des vatıkanıschen Palastes In Rom erwähnt
wird. Vgl eb  Q, 254 Er ıst ohl identisch mıt Johannes Amıici Carm., der
TST seıt November 1379 als Pönitentiar bei Klemens VIL ın Avignon erscheint.
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standen zwel vollkommen getrennte Pönitentiarien, die sıch
ohl ın Rom als auch ın Avıgnon 16  i organısıerten. Jedenfalls
wWäarTt ın dieser Periode die Zahl der Pönitentiare beträchtlich groL.

Nach dem Ausbruch der Spaltung erscheinen ecun VO den
schon Irüher ernannten Pönitentiaren ın Avignon, die als solche
Von Klemens VIL weıter besoldet wurden D jedoch können sS1e
alle oder L7ı eıil mıt Klemens VIL VO Rom dorthin zurück-
gekehrt se1n. Beli der Entscheidung der apostolischen Pönıiıtentilare
für die römische der avignonesische Obedienz spielte anscheinend
die nationale Zugehörigkeit eıne entscheidende Denn cdie
Könige VOonNn Frankreich un:! Schottland SoOwl1e die Königin VO

Neapel und später auch die Könige VO Kastilien und Aragon
schlossen sıch mıt ihren Ländern den avignonesischen Papst
< lemens VIL So entstand für Urban VI eıne esonders schwie-
rıge Lage. Denn blieh nach der Aussage Dietrichs VO Niem
Tast allein mıt Deutschen. einıgen Engländern. Böhmen und Un-
Rarn als Beamten *. Der Abfall der Kurialen veranlaßte ihn
Neuernennungen, VOT allem ın Kammer. Pönıtentlarie und Kanz-

eintreten mußten.lel. ın denen viele .„„.homines OV1
Klemens VIL und se1ın Nachfolger Benedikt 11L begnügten

sıch ber nıcht mıt ihrer römischen Kurie ıIn Avıgnon, sS1e VOeI'.-

suchten vielmehr auch ın Rom selbst kurijal vertreten sSe1InN. So
wurden VO ihnenfLı Pönitentiaren 1n Rom ernannt:
Antonius de Manso Min.. Bernardus Gauberti de Narbona

Praed.. Deodatus Ruffi Miın.. FErasmus Nicolai de Viterbo
Carm.. Franciscus Colae de SS1S10 Min., Johannes de Nerone
Min.. Laurentius Antoni: Min.. Laurentius de Verberla

5Ü Diese sınd Guillelmus Malracıi O. Praed., Guillelmus de Valanno
raed., Henricus de Buda Er A., erveus de au raed., acobus de
Tonelerii Min.., Johannes Amici arm., Stephanus { ımosını TrTae:
Stephanus de Tegula Min un Thomas de S, Colıto Ta Wür fr Stephanus
de JTegula wıssen WIT N  U, daß 1mMm re 1376 ın Avıgnon geblieben 1St und
sıch beım Ausbruch des chismas VO vornhereıin für Klemens VIL entschıeden
hat Stephanus Lımosini kam dagegen 1579 auUus Rom nach Avignon un wurde
VO  —; Klemens VIL als Pönitentiar bestätigt un als solcher weiterhin VO  - ıhm
esolde 51 „Ipse Urbanus quası solus quoad praelatos et officıales
diecete Romanae CUuTr1e remansıt excepti1s curilalibus Alamannıs et aliquibus
Anglicis, Bohemis ei Ungaris, quı erant tunc 1n eadem Ccurıla presentes. Vgl

in a Forschungen Z es der kurıjalen ehorden VO. Schisma
bis ZU  — Reformation.JBibl des gl.-Preu Hıst Inst ın Rom.

Ebdbis XII (Rom 1914 5. 3, Anm.3
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Praed., Marcus de Proboleno Min., Matthaeutius de (ivıtate
regali Min., Nicolaus de SS1S10 Min nd Petrus Corneri1

Min Praktisch hatten diese Ernennungen reilich keinen Erfole.
Demgegenüber legte der römische Papst keinerlei Wert dar-

auf, auch ın Avignon vertreten se1InN. Wohl ber brachte g..
legentlich be1i der Bestellung eines Pönitentiars ZU Ausdruck.
daß dieser ZU Ausübung se1INeEs Amtes nıcht die Kurie ın Rom
selbst gebunden sel. sondern auch „ubicumque ilLlam residere CON-
tingeret” o So veriuhr Bonifaz 1m Jahre 1393 mıt N  1C0O0-
laus Vannıiıniı de Assısı1o0 Min.. der 1405 Bischof VO Assıisı wurde.
Hiıerbei beauftragte den Pönitentiar ‚„‚tam ın basılica princıpıs
apostolorum de rbe U Uuam ın Romana curla ”“ D Daraus geht her-
VOT, daß die Pönitentiare VO  z} St Peter mıt denen d der Kurie
identisch und gleiche Vollmachten hatten ®**.

Neben den päpstlichen Pönitentiaren. die der römischen
Kurie Rom der Avıgnon, der sonst der Papst Hof hielt.
residierten. erscheinen ın der Zeıt des aviıgnonesischen Exils un
des Schismas uch päpstliche „poenıtentlarıı exira curlam‘“. Sie
hatten die gleichen Vollmachten WwW1€e diejenigen der römischen
Kurie., residierten ber nıcht dort. sondern den königlichen
der türstlichen Höfen, VO denen aus ihre Ernennung durch den
Papst erfolgt WAarT. Gelegentlich wurden S1Ee auch dem Kollegium
der Pönitentiare zugezählt. So War Johannes Vielli Min Beicht-
vater un Berater königlichen ofe Philipps des Schönen. aufdessen Biıtten ZU Pönitentiar ernannt wurde mıt der beson-
deren Vergünstigung, „ut remaneat 1ın servıt1ıo regı1s et regıne
Francie‘“ D Klemens VIil ernannte n Aprıl 135853 den Beicht-
vater der Herzogin Margarethe VO  n Burgund, den Ir Nicolaus
Minae Min.. ZUI1 Pönitentiar mıt der Verpflichtung. entweder ın
Avıgnon der . Hofe des Herzogs VO Burgund residieren D
Zu tast gleicher Zeıt (am , Juni 1383) bevollmächtigte Klemens VIIl.
den fr Philippus Frumenti Praed., das Amt eines Pönitentiars

der Kurie und außerhalb derselben Personen des Gefolges
des Herzogs Philipp VO Burgund auszuüben ö Wir haben hier
Iso den Fall, zwel päpstliche Pönitentiare ın gleicher Zeit für
eıne herzogliche Familie und ihr Gelifolge angestellt Daß

u Bull Franec. VIIL, 150, Nr. 116 F' Pöniten-
tiarıe 1? 158 JD Bull Franc. V’ 123, Nr 276 Vgl dazıu

Bull Franec. VIL, 2406, Nr 67 57 Die avignonesische
Obedienz, 37 f, Nr. 204
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be1i diesen Übertragungen der Vollmachten der Pönitentiare
außerhalb der Kurie 1MmM Sinne der kirchlichen Disziplin Miß-
bräuchen ihres Amtes und den Überschreitungen ıhrer Befug-
nısse kam. zeıgt un die Forderung des Konstanzer Konzils,
nach alle solche Vollmachten unter Androhung schwerer kırch-
licher Straftfen wıderrufen werden sollten ®3 Martin hat 14185
(21 Juli) der Forderung auch Folge geleistet o

iıcht ZU Kollegium der päpstlichen Pönitentiare gehörten
ber diejenigen einfachen Beichtväter. die hbe1 besonderen An-
lässen absolvieren konnten. „1In casıbus. In quibus poenıtentlarıl
apostolici absolvere possunt Ö Solche Beispiele wıederholen sıch
VOT allem während des Schismas. So hat Boniftaz 1 Jahre 1395
(1 August) der Kıirche „Marıiae ma JOorI1s TLiburtinae“ est METSEN
Geburt und dessen Oktav besondere Ablässe verliehen. In dem-
selben Jahre hat des groken Volkszulaufes iın dieser
Kirche 1er .„Pönitentiare“ bestellt. „„qUu1 eandem haberent absol-
vendiı potestatem, ua Urbis Poenitentiarıiı fruebantur”  61  A Der-
selbe Papst gab Maı 1398 dem Bischof VOon Dax als seinem
Nuntius nach Aquitanien und England die Vollmachten eınes
poenıtentlarıus m1ınor ö

Ahnliche Privilegien erteilten auch die Schismapäpste VO  am

Avıgnon au  N So gab Klemens VIL Juni 1381 auft Bitten des
Bischofs und Kapitels der Augustinerkirche St Andrews dem
„Claustral prior , der dort ständiger Pönitentiar des Bischofs und
der Kathedrale WAar, die Vollmacht. est Peter und Paul
W1€e während der Oktav absolvieren un dispensieren w1€e
eın poen1ıtentlarıus m1ınor Sıtz des Papstes Ö: Am Juni 1585

58 Pönitentiarie 2’ 112, Nr 1 „Revocentur et1am
CONCESSI10NES facte alıquibus exira CuUurlam, PCT a conceditur e1Is illa

potestas, JUam habent penıtentlarıı m1n0TEeS iın curla. “ Ebd ° Eubel,
Bull Frane. VIIL, Nr 652 eıtere Belege dafür vgl Guillaume Jean
X X (1316—1334). Lettres CO analysees d’apres les regıstres dıts
d’Avıgnon ei du Vatican. Bıbliotheque des Fcoles Irancalses d’Athe ei de
Rome. Vol J4 DV mıiıt Index analyticus arısy Nr 6953
Vıd l‚ Benoit XII (1334—13  JE Lettres closes el patentes ınteressant les Pays
autres YUE la France. Vol arıs 1913), r. 2215e Bull Franec. VIÄI,
INT. 669 709 894. uUuSW. 61 Wadding, Ann Min 154 W.
Blis S Calendar of entries In the papal regısters relating iOo (Great Britain
an reland Petitions LO the POPDC 1V London),V,
Was dıe Legaten mıt Vollmacht der einfachen Pönitentiare betrifft, vgl I' s
Pönitentiarie 1, S. 158 Blıss-1L1wemlow. alendar I
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erhielt VO demselben Papst die Königin Eufemia, die Frau König
Roberts, das Indult für sıch und ihren Haushalt. eınen Beichtvater
aıt den Vollmachten eiınes poen1ıtentlarıus m1ınor päpstlichen
Hofe wählen ö

Die Zahl der apostolischen Pönitentiare ıst durch das
Jahrhundert nıcht festgesetzt worden 65 dUSSCHOMMENC  J  e  1e poenıtentları. perpetul ın Kom. deren CcS$s regelmäßig zuerst

ZWeLl. ann 1er Waren. Von der Geschäftslast 1m Bulkwesen der
Kurie hing auch die Finstellung eiıner yrößeren der kleineren
Zahl der Pönitentiare ab In en ersten Zahlungslisten der Pöni-
tentlare unter den Päpsten Johann XII und Benedikt XII WOT-
den die Pönitentiare namentlich genannt, spater wıird meılstens
Nu die Gesamtzahl mıt den Namen der N hinzutretenden
gegeben ö rst se1ıt em Jahre 1547 werden 1n den Zahlungslisten
tast regelmäßig alle Namen der Pönitentiare angeführt.

Die Angaben ber die Zahl der päpstlichen Pönitentiare
Anfang des Jahrhunderts sind recht mangelhaft. SO SPUr INa
eıne üuücke bis ZU Regilerungsantritt ohanns XIL 1316 Eıne
äahnliche Situation gibt sıch nach der Entstehung des Schismas 1378
für die roömische Öbedienz. da die päpstlichen Register tehlen
oder verlorengegangen sınd

Im Laufe des Jahrhunderts schwankte die Gesamtzahl der
Jeweils zunächst 1ın Rom und se1it 1305/09 der römischen Kurie
ın Avıgnon wirklich amtierenden apostolischen Pönitentiare ZWI1-
schen acht und neunzehn. Den Tietstand hatte S1e ohl unter
Bonifaz VIIL., bei dem gewöhnlich acht bis eIf Pönitentiare g I
nannt werden ö Unter Klemens hat sıch die Zahl bis tünfzehn

Ebd 57 rst 1mM re 1435 hat Kugen ihre Zahl definitiv
auf elf festgesetzt un deren Zahl hinsıichtlich der einzelnen Nationen aus-
rücklich bestimmt. „In pPrım1s quıdem statuımus eit eti1am ordinamus, quod
1Ds1 penitentliarıı sınt UMNeEeIO undecim ei NO  _ ultra, duo videlicet Ytalici, duo
Galliei, duo Yspanı, 11 U!' Anglicus, qu1 etiam Scotorum el Hibernicorum CON-
fessiones audiat, uUuNnuSs Ungarus, uUuNnNUuUSs Pro Polonia. Bohemia, Sclavonıia et
Kussia, uUNuSs Alamannie Super10Tr1s, alter inferl1orI1s, qu1 confluentium SU1S
partıbus audiant confessiones.“ G 6 e  C Pönitentiarie 2 123 Dıie
Zahl und Zusammensetzung der Pönitentiare 1m Jahrhundert ıst bis Jetzt
Nu  j recht lückenhaft nachgewiesen worden. Die sıieben aufgestellten Listen bei
Göller (Pönitentiarie I 1,5 133 f.) reichen bei weıtem nıcht aus, ihre voll-
ständige Zahl ın dıesem Jahrhundert auch 19808 annähernd umfassen. Auch
gehen diese Angaben nıcht über die bloßen Namen hinaus. Göring, Die
Beamten der Kurie unter Bonifaz VIIL., Göller, Pönitentiarie I 19 140
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erhöht ® In den Ausgaberegistern Johanns XIL schwankt die
Zahl zwıschen zehn und sechzehn. U 1m Februar 1395 sinkt sS1e
bis auft Cun, Unter Benedikt XIL finden WIT (ausgenommen das
Jahr 1 340) mıt vierzehn) zwolf der dreizehn Pönitentiare. Unter
seiınem Nachfolger, Klemens VI.. stıeg die Zahl bis auf neunzehn
(im Jahre 13409), w as ohl mıt dem großen Sterben Jjenes est-
jJahres zusammenhiıng. Die Zahl achtzehn kehrt ıntier Urban
tast regelmäßig wıeder. In den Ausgabebüchern lemens’ VIL sind
bis 1388 fast immer dreizehn Pönitentiare verzeichnet.

AÄus diesen Angaben darf INa wohl schließen. daß keine
feste Regel gab, die Zahl der Pönitentiare betrifft. rst
Kugen hat sS1e Oktober 1435 auft elf Testgesetzt *. Eıne
Übersicht ber die jeweilige Gesamtzahl der einfachen aposto-
lischen Pönitentiare 1mM Laufe des Jahrhunderts gibt folgen-
des Bild

Päpste Datum Zahl QuellenZahl
Bonifaz 11L
(24 1294
11 1305 1301—1 505 8& — 11 N S y [Die Beamten, 87

13092 11 r! Pönitentiarie 1,
140 Anm

Benedikt X
—

1505—1304 fehlt

Klemens
”aa 1305

13507 Ebd. I 1, 147
1508 Ebd 1, 140
1509 15 Ebd

Johann XIL
( 1316
4. 12. 1334 Z 1316 14 Schäfer, Q. UL, S, 5

26
1517 192 Ebd 559 Anm

Ebd 560I8 1517
1517 12 Ehbd 5692

65  65 EKbd Ebd 148 Ebd 1, 157; 25 107, 1253; vgl
oben Anm
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Päpste Datum Zahl Quellen

Johann XII 151  J] 13 Ebd
1518 Ebd 565
1518 15 Ebd

2Q 1518 Ebd 566
16 1518 Ebd 568
13 1319 15 Ebd
17 1519 12 Ebd. 569

15920 11 570
25 1521 15 Ebd 5773

13929 15 Ebd 574
26 E  NI 11 Ebd 574
11 —{ \O D SN SO n — D D 1359209 192 Ebd 576
DAS 1523 15 Ebd

15924 12 EKbd 5785 13924 13 Ebd
1324 192 Ebd 579
13925 Ebd 580ä 153925 10 Ebd 581
1326 10 Ebd 5892

11 1326 11 Ebd. 584
21 15027 10 Ebd

15927 10 Ebd 585
07 135928 12 Ebd 586\ e . NO CN S IMN S s S C 13928 15 Ebd 588
28 13929 15 Ebd
15 1329 15 Ebd. 5. 589
20 1529 15 Ebd. 590

550) 15 LEbd 5992
18 1551 16 Ebd 594.
28 1351 14 Ebd 595

1550 15 Ebd
10 1555 16 Ehbd. 598

\A 16 Ebd 599
13533 16 ID

11 1534 Ebd 600w{ [ CN O IMN N D s E C S06 15534 14 Ebd

Benedikt XIL
(H  f

1335 1525 4. 1342) Schäfer, VQ.II, S.24
15 1336 15 Ebd 43
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Päpste Datum Zahl Quellen

Benedikt XIT D 1336 15 Schäfer,,
1557 12 Ebd

P1338 15 Ebd
1559 15 Ebd 073
1340 Ebd. 118
1341 Ebd 139

Klemens VI
(Z 1349

2 15453 Ebd 2001
1545 Ebd 2373
1544 16 Lbd 265
1345 15 Ebd S
15345 15 Ebd 200CN EN  \ C RS 1346 Ebd 394

19 1547 15 Khbd 360
15 15  E Ebd 591
12 15485 Ebd

1549 19 Ebd. 419
20 IS \ 5 @5 E T S €L &S 6 1350 15 Ebd 4,39
Dez 1350 Z Ehbd 459 Anm
95 1351 15 FEbd. 460

13592 Z Arch Vat., 265 fol 115
N  12 13592 18 Schäfer, VQ.II[L S, 486

Innozenz VI
(18 1359

1362 1./2 35 15 Ebd 5907
WFebr 1354 17 DA fol 187

{i1 Von Herrn Prof Johannes ıncke wurden MIr aus dem Vatikanischen
1V sechs die iıch hıer 1n den Fußnoten angebe) bıs jetzt unveröffentlichte
Listen VO  > Pönitentiaren ZU  — Verfügung gestellt. olgende Pönitentiare WeTI-
den hıer unter dem genannten Datum (3 Juni verzeichnet: fr. Johannes
Taurin1], Ir Johannes Engilberti, ir. Alanus ome, fr Petrus au{ITrıdlı, ir.
Bernardus Kateril, r. Stephanus Marhalhaco, ITr Johannes Belerin1l1, fr Joannes
de Äccenclo, ir acobus de Assısio, Ir Guillelmus de Violata, Ir Gabriel de
€els, Ir. Eblo Bonifatıi, ir Thomas de Anglia, fr Andreas aXxon1a, ir eral-
dus de Cambalono, Ir Dominicus de Novoloco, ir Petrus de Boemuua. Diese
Pönitentiare sınd olgende fr. Johannes Taurinl, ir. Johannes FEngilberti,
fr. Alanus ome, ITr Petrus auIrıdlı, ir Stephanus de arhalhaco, ir Johannes
Bellin, fr Johannes de ÄccencIlo, fr acobus de SS1S10, ir Guillelmus de
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Päpste Quellen

Innozenz VI Juni 1356 278 fol 178V
5() 1357 16 Schäfer, S. 654

1357 Ebd 653
20 12 1357 Ebd 654
5() 1360 16 Ehbd 757
20 12 1360 16 Ebd.
J0 12 1361 15 Ebd 799

Urban
(28 13692

1370 31 1362 18 Schäfer, Q S. 19
Sommer 1363 18 500 fol 111
51 1363 18 Schäfer, Q. VI, S Cl 75
Mai 1364 18 Ebd 71
Januar 1365 15 511
Januar 1366 3158 fol 106
51 1366 15 Schäfer, Q. VIL; S, 182

Violata, fr Gabriel de els, Ir Eblo Bonifatıi, Ir eTaldus de Cambalono,
fr Dominicus de Novoloco, fr Raimundus Pinholi, fr Petrus Ugle, Ir Andreas
Volgesan, fr. Nicolaus Asmundi 1{3 Hier begegnen un folgende Namen:
Ir Johannes Taurini, Ir Alanus ome, fr. acobus de Assisio, ir Gabriel de
els, fr Eblo Bonifatii, Ir Dominicus de Novoloco, Ir Raimundus Pinholi,
ir. Petrus Hugler, ir Isnardus de Senecio, fr. Johannes Belin, Ir Guillelmus
de Vilate. Ir Andreas de Weglsanc, fr Geraldus de ambalone, Ir Nicolaus
Asmundi, Ir Ihomas de Rynstede. 74 Diese Pönitentiare werden esol-
det Ir Henricus de Polonia, fr acobus de ÄAssı1ıs1io, fr. Geraldus de Cambelone,
Ir Raymundus Pinheli, Ir Isnardus de Veno, Ir. eraldus de Guinaco, fr
Anthonius de Polonia. ir Augustinus de Brisaco, fr Nicolaus de Normanıia,
ir Theodoricus de marı theutonico, ir Ihomas de Anglıia, fr Bartholomeus de
Benevento, ir Albertus de Bohemia, Ir Gergaleus de Dascıla, fr Johannes de
Flandria, Ir. Dominicus de Novoloco, iIr. Helias Raymundıi, fr Theodoricus de
Met(is)? Im Januar 1365 werden olgende Pönitentiare genannt fr. Henricus
de Polonia., ir eraldus de ambalone, Ir Raimundus de Pinoli, Ir. Isnardus
de 5enacio, fr eTrTaldus de Gimaco, ir. Augustinus de Br1isaco, fr. Nıcolaus
Lebrohan, fr Theodoricus de marı theuton1co, Ir. Ihomas de Anglıa, ir Bartho-
iomeus de Benevento, ir. Johannes de Bochonde, Ir Dominicus de Novoloco,
fr Helias Raymundi, Ir Augustinus de Bohemua, fr. Benediectus de. Dacıa.
Ir Johannes de Pistonis, Ir Anthonius de Ast, fr. Johannes de Silyalitoris.
6 Diese echzehn „Iratres” Pönitentiare sind: Henricus de Polonia, Geraldus
de Cambalone, Isnardus de Seneclo, raldus de G1maco, Theodericus de manı
theutonico, Bertholomeus de Benevento, Helias Raymundi, Benediectus de Dacıa.,
Johannes de Pıstorio, Anthonius de Ast, Raymundus Pinholi, Johannes de Sil-
valıtoris, Johannes de andrıia, Augustinus de Brisaco, Nıcolaus de Brohon,
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Päpste Zahl Quellen

Gregor XL
(30 1570

1574 17 Schäfer, VQ. VIL, S, 599
1375 17 Ebd 54
1376 16 Ebd 603
1376 653e“ —* TB — — 1376 17 655

Bei Klemens VIL kehren fast regelmäßig dreizehn Pönitentiare
wieder 7*. Die erste allgemeine Auszahlung der dreizehn Pönitentiare
fand aı 28. September 1579 sta 4 Am Januar 1590 werden bei
eıner einmaligen Geldüberweisung dieses Papstes zwolf Pönitentiare
genannt 0

Gründe für die Bestellung un das Ausscheiden
der Pönitentiare

Bei der Neubesetzung der freien Stellen der Pönitentiarie
wıirkten manniıgfache Gründe und Rücksichten mıt

Da das Amt eines Pönitentiars VO dem Jjeweiligen JTräger
hohe geıistige, sıttliche und theologische Qualitäten forderte. ıst
VO vornherein erwarten, daß schon bei der Auswahl auf diese
Voraussetzungen großer Wert gelegt wurde. w as auch 1n der Auf-
nahmeform ın das Kollegium der Pönitentiare entsprechend her-
vorgehoben wurde 8 So ıst nıcht befremdend. WenNnn die Pöni-
tentlare durch den Bildungsgang der damaligen Schulen mıiıt
gutem Erfolg hindurchgegangen un: recht oft mıt
dem rad eınes Magisters ın die Pönitentiarie eiNzogen. An der
Erlangung des Magisteriums haben sıch ber 1n erster I ınıe
Dominikaner und Franziskaner beteiligt. die In dieser Zeıt unter
den Orden die führende Stellung ın der wıissenschaftlichen Bil-
dung hatten. Und kommt 1er eın erster Grund der ber-
wıegenden Zahl gerade der Prediger- und Minderbrüder 1MmM Pöni-
tentiarenkollegium ZU Ausdruck. Die folgende Aufstellung gibt
Augustinus de Colomut. ‘7 Göller, Pönitentiarie IS 1, Eubel.
Röm. Quartalschr. X VIIL, 5409 Anm Ders., Avignonesische Obe-
dienz, Nr. 596 Bei der Aufnahme Jjedes Pönitentiars INg eın Skrutinium
„de vıta, morıiıbus et sc1entha‘“ an T Pönitentiarie 1’ 158
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die Namen der graduilerten Pönitentiare und gleichzeitig das
zahlenmäßige Verhältnis der einzelnen Orden

Dominikaner

Name Akad Grad

Andreas de la Iurre Paris 1364 INas. theol
Antonius Coste Mas. theo]l
Arnaldus de Michaele Paris 1333 aß. theol- (0\] LI\ - Bernardus Gauberti mMaßs. theol
de Narbona Montpellier 1582 ma theol
Elias Raymundi Prag 1359 Mas. theol
Guillelmus de Cahrmeles Oxford a  S- theol
Henricus de Sternberg doctor decre-

torum
Hervaeus de Cauda Paris 1588 INa theol

ParisHugo de Verduno mMa theoal
Johannes de Fraxino NMas theol
Johannes Hayton Paris 1580 na theol

192 Paris 1335Johannes de Melenberg mMa theol
15 Johannes Moravetz Prag 15  > ma theol

Johannes de Taten(h)ale Ma theol
15 ParisLaurentius de Borgogninis mMas theol]

Lupus de Ispania 15  x ma theol
17 Raymundus de ona Paris 1375 mMas theol

Stephanus Limosini mas theol
19 Ihomas de Ringstede Cambridge Ina theo]

Franziskaner
Alvarus Pelagıi Bologna doctor utrlıus-

UE JUTr1S
Antonius de Manso AaCCc theol
Franeciscus Loti) de Perusio Paris 1386 mMas. theol
Gualterus Chatton Oxford 355 a  S theol
Nicolaus de ora Ma theol
Petrus Ihomae Hispanus prof. theol|
Philippus JLorynton INa theol
Stephanus Fortis 384 Maß. theol
Stephanus de Marlhaco doctor theol
Stephanus de Jegula Avignon 1364 INa theolN 5 S I5 S N  O &\ S &— Paris 1376Ihomas de Rossy INa theol
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Karmeliter

Name Wo und wann  promoviert? Ta

Erasmus Nicolai lector S, theol
Paris 1545Henricus de Aquila Mas. theol

Johannes Bellin Paris 1548 MNas. theol
Petrus de Lupersiaco Paris 1544 doctor theol
Petrus de Siponto Inas. theolw{ N] IC\ ST 16 © Sancius A’UI mMa  5  IS theol

Augustinereremiten
Guillelmus oti Paris biblicus

Parisiensis
Meynerius Fahbri MmMas. theol
Nicolaus Lebrohon Paris 350 (?) mas. theolä ILhomas Appelby baccalaureus ın

decretis

Benediktiner

Petrus Amellii doctor deecre-
torum

I1 homas de Brienton

Paris

doctor JUrI1S Can.

Kluniazenser

Bernardus Ratemni doctor decre-
torum

Der größte Teil der gradulerten Pönitentiare War Iso der
Pariser Universität promovılert, die 1m Jahrhundert neben em
Sacerdotium un Imperium gew1ssermaßen als dritte Großmacht
des bendlandes galt ® Nur besonders Befähigte wurden ach
Parıis geschickt, nachdem sS1e meıstens schon eıner anderen
Hochschule zweı der TEL Jahre studiert hatten ®2

Kirchengeschichte 1L, Aufl (Pader-
born 1948 S, 3925 enıfle-Ae Chatelain, Chartularium
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Für die Ausbildung der einzelnen Ordensmitglieder sorgien
ber nıcht NUu die Orden selbst. sondern auch die Landesherren
hatten für die Heranbildung guter Magistri eın bestimmtes Inter-
CSSC, die Ja VO ihnen für die verschiedensten Auigaben inner- und
außerhalb ıiıhres Landes verwendet wurden. Aus ihnen bestellten
die Landesherren un Päpste die Prediger iıhrer Kapellen. nd
die Fürsten wählten Aaus ihren Reihen die Beichtväter für sıch
und die Mitglieder ihrer Familien. Solche Magister der J1 heologie

die besten Anwärter für die Pönitentiarie und spater für
die Bischofsstühle. Sie spielten eıne beachtliche Rolle auft den
theologischen Lehrstühlen verschiedener Universitäten. als Abge-
ordnete ihrer Orden auf den Generalkapiteln, oder S1Ee vertraten 1MmM
Ausland die Interessen ihres Ordens und ihres Landes. Solche g —
wandten und eintkußlßreichen Persönlichkeiten empfahlen sıch VO  —
selbst für das Amt der poenı1tentlarıı ınores.

Neben dieser theologischen Bildung und w1lssenschaftlichen
Leistung legte INan 1n der Pönitentiarie VOT allem Wert auft ein
gerütteltes Maß sprachlicher Kenntnisse. die auch dem Volke als
solchem dienten. Da die Pönitentiare bestimmte Volkstäüämer VOTI'-

traten, wurden notwendig deren Bedürfnisse be1i den Neu-
CrTNCNNUNSCNHN berücksichtigt. Das ıst eın zweıter wichtiger CGe:
sichtspunkt. Kın und derselhbe Pönitentiar konnte durch seine
Sprachkenntnisse auch mehrere 5Sprachgebiete vertreien. So wurde
amn April 1349 Johannes Bellin Carm aut Grund selner theo-
logischen Fähigkeiten un selner Tranzösischen. deutschen. amı-
schen un brabantischen Sprachkenntnisse ZU Pönitentiar ın
Avignon ernannt S Der Aaus Minden stammende doctor theol und
päpstliche Pönitentiar Johannes de Melenberg Praed sprach
Deutsch. Flämisch und Brabantisch. W1e das ausdrücklich ıIn der
KErnennungsbulle betont wıird®*. Von dem a Uus der 10özese Limoges
stammenden Franzosen Johannes Chambareti Min heißt
daß neben selner Heimatsprache aıch Italienisch beherrschte.

daß als Pönitentiar auch für die Italiener angestellt werden
konnte 55 Fr Nicolaus Lebrohon Fr . Aa UuSs der ormandıie

unıversıtatis Parisiensis 1V (Parısı1ıis 1894 I, p. 415 Diese Bestimmung ıst
ar aus dem Tre 1260, aber die Praxis wWäar anscheinend auch durch das

® Denifle-Chatelain,an Jahrhundert ın Ta geblieben
Chartularium JNM 024, Nr. 1162 Göller, X VIIL,; 415 e
Bull Frane. VI, p. 372, Nr. Q99b
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sprach auch Fnglisch und wurde 1M Jahre 1364 als päpstlicher (Ge-
sandter Z.U König Eduard IIL VO England geschickt S Es wird 1n
den Ernennungsurkunden der einzelnen Pönitentiare oft auf die
verschiedenen Sprachen hingewiesen, die der 1ıne der andere
Pönitentiar beherrschte.

Dıe Päpste des Jahrhunderts edienten sıch oft der Ordens-
leute ın der Behandlung schwerwiegender kirchlicher Probleme
und kirchenpolitischer Aufgaben, be1 deren Durchführung sS1Ee
ihnen nıcht selten schon bedeutsame Dispens- und Absolutions-
vollmachten erteilten. Wenn sS1e solche Aufträge annn ZU Zu-
Iriedenheit des Papstes erledigt hatten. konnte se1nN, daß die-
SCT sS1e ın die Pönıiıtentiarie berieft. ber auch 1er wurde unter
Berücksichtigung der entsprechenden Fähigkeiten einzelner Per-
sönlichkeiten SOWI1Ee der gerade ın dieser Behörde herrschenden
Bedürfnisse sorgfältig ausgewählt.

Auch die Landesherren. die Ja besonders hochgestellte Glie-
der der Kirche und be1 der Krönung eıne kirchliche Weihe
erhalten hatten. hielten, Se1 1mMm Interesse ihres Volkstums. sSe1
Ccs 1m Interesse ihres Staates, sSEe1 aus persönlichen Gründen.
SCrn ihr Augenmerk auf die Ernennung der Pönıtentiare gerich-
tet Ihr Einfluß WAar während des Jahrhunderts ständig 1m
Steigen begriffen. Je mehr die kirchliche Autorität besonders
während des Schismas Schaden litt. desto mehr erweıterte sıch
auft der anderen Seite die Kinflulksphäre des Staates In kirchlichen
Dingen, da die Päpste den Fürsten., ihre Anerkennung g..
wınnen der bewahren. weitgehende Zugeständnisse machen
mußlten 5 So ernannten manchmal die Päpste auft Verlangen der
Könige auch Pönitentiare. die als „überzählig“ galten. Diese merk-
würdigen Fälle sınd selten DCWESCH, ber S1e zeıgen den persOn-
ıchen Einidluß der Fürsten beim Papst. So wurde auf Betreiben
der Königin Johanna VO Neapel April 1369 Ir Nicolaus
de Ayrola Mın als überzählig „sıne stipendi1is” 1N: Kollegium
der Pönitentiare 1ın Rom aufgenommen, daß die Königın einst-
weiılen se1ıne Bezüge zahlen mußlte ®® Be1i der FErnennung des
Fr Antonius de Manso Min ZU Pönitentiar ın Rom auft Bitten
des Königs Leo VI VO Armenien betonte Klemens VIL 1n seinem

Blıss-Twenlow, Calendar I p. 9 Bihlmeyer-Tüchle,
Kirchengeschichte 1L, 389 5 Schäfer, VOQ. VI, S, 36
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Schreiben VO 2 August 554 e1gens ;„„NoN obstante constitutione
PCI sedem apostolicam de certo penıtentiar1ıorum NUMECTO 1n eadem
urbe dudum edıita: 8 Besonders ber offenbarte sıch der über-
mächtige Iranzösische EiniÄluß auft die kurijale Verwaltung wäh-
rend der avıgnonesischen Epoche. daß INnan ın diesem Zeitab-
schnitt „mıt Recht von eınem französischen Geist auch In der
Apostolischen Pönitentiarie“ gesprochen hat So ıst nıcht Veli-.-

wunderlich. daß, w1e WIT sahen. gemäßl den Vorschlägen der Tran-
zösıschen Könige und nach deren Vorbild auch anderer Landes-
herren Pönitentiare teils der römischen Kurie residierten. teıils
ausschließlich tür die Mitglieder dieser königlichen un türst-
lichen Familien angestellt WalTenNnl

Für viele 1aßt sıch allerdings der Ernennungsgrund sSOWw1e as
Datum ihrer Wahl ZU Pönitentiar nıcht angeben. da die urkund-
lichen Belege fehlen.

Die Aufnahme der neueinzustellenden Pönitentiare selbst
Tand nach festgesetztem Zeremoniell STa er Kandıidat
mußlte sıch zunächst eıner Prüfung unterziehen. die VO dem Prior
und dem größeren eıl der Pönitentiare abgenommen wurde.
Dann folgte die Vereidigung * und feierliche Aufnahme ın der
Kırche mıt eiınem Stab als außerem Symbol der Würde d
Von dieser Zeıit unterstand der Pönitentiar direkt der |Diszı-
plinargewalt des Papstes und der Pönitentiarie. Auf dem Konzıl
ZU Vienne 1311 wurde bestimmt., daß das Amt der eintachen Pöni-
tentlare durch den Tod e1INes Papstes nıcht berührt werden solle
und daß eım ode eınes Pönitentlars das Kardinalkollegium für
die Dauer der Sedisvakanz eınen könne 9

Aus alledem ersehen WIT neben der unıversalen Bedeutung
der Pönitentiarie VO allem auch, daß WIT Jer 1m allgemeinen
eine Ellite moralischer und wissenschaftlicher Persönlichkeiten VOorT

uUnNns haben., weshalb auch oft freı werdende Bischofssitze der
höhere kuriale Amter aus ihren Reihen besetzt wurden.

Die Bestellung der Pönitentiare erfolgte in der Regel auf
bestimmte Zeit, bıs auf ausdrücklichen Widerrulf. Ausnahmen

Bull Frane. VIIL, 253, Nr. 708 J0 Volkstum,
ZR'  © 445 Der Inhalt der Kıdesformel liegt bei DDıie
päpstliıchen Kanzle:ordnungen VOo  o 1200—1500 (Innsbru 1894)), 5. 49, Vo  —;

Ebd uscCc Die Be-Pöniıtentlarıe 1‚ 1585
hörden un ofbeamten der päpstlichen Kurite, S, 41
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VO dieser Regel hätten sıch VOT allem anlaäßlich der Heiligen
Jahre ergeben können., 1ın denen die „überzähligen“ Pöniıitentiare
eıinen VO vornherein als befristet gedachten Auftrag erhielten.
Doch scheinen solche aut bestimmte Zeit berechneten Ernennungen
damals tatsächlich <aum erfolgt se1nN.

Was die Frage der Ausscheidung der Pönitentiare Aaus ihrem
Amt betrifft, annn INa zunächst auftf die Reduktion VO seıten
einzelner Päpste hinweisen. die siıch auf die VO iıhren Vorgängern
überschrittene Zahl der Pönitentiare VO St Peter ın Rom bezog.
Solche Amtsenthebungen 1MmM Verwaltungswege der ständigen
Pönıitentiare 1ın Rom ührten Benedikt XIL 1340 und besonders
Klemens VI nach em abgelaufenen Heiligen Jahr 1350 durch 9
Auf diese Weise schied 1340 r. Bartholinus Jo(h)anelli de
Perusio Ain Aaus dem Kollegium der Pönıtentiare ın Rom au  N

Gregor XI legte allerdings 1m Jahre 1571 die Zahl der Pöniıten-
tiare 1n Rom auft sechs fest. solange die Kurie abwesend Nl I Hs
scheint aber. daß diese Bestimmungen ber die Pönitentiare 1n
Rom schon unter Gregor Aul aufgegeben worden sind. da durch
die Übersiedlung der Kurie VO Avıgnon nach Rom eıne Ver-
mischung beider remien entstanden War

Die Frnennung ZUIMN onıtentilar War vielfach das Sprungbreitt
Z höheren Würden. Denn mehr als eın Drittel der Pönitentiare
1MmM Jahrhundert ist Z Würde eines Bischofs der eiınes Kirz-
bischolfs. eıner ZU Kardinalat, erhoben worden 9 Wenn
1NUN ber das Pönitentiarenamt Bıschöfe verliehen wurde °
der Wenn be1i Ernennung ZU Bischof der bisherige Oönıtentiar
sSeıIn mt beibehielt, geschah das meıst AaUS dem Grunde. weiıl
der Beförderte sSeın Bistum nıcht antreten konnte der wıder
Willen hatte aufgeben mussen. daß selıner Beschäftigung
und Versorgung einstweilen 1n der Pönitentiarie blieb der dort-
hıin berufen wurde. Es ıst namlich beachten. daß während des
Kampfes der Päpste mıt irgendwelchen Landesherren. zumal mıt

Vgl le Pönitentiarıie 2’ 102, Nr Ebd 105, Nr
Kinige VO ihnen hatten allerdings 1Ur eın Titularbistum., womıiıt sıch inr

Pönitentiarenamt natürlich verbinden ı1eß DDen Aufstieg ZU Kardinalswürde
erreichte u Petrus Amelii 97 Zum Beispiel: Petrus de Siponto

Carm.., der als Erzbischof VO  —> Siponto nach Ausbruch des Schismas
«lemens VII. übertrat und, als eshalb Se1inNn Erzbistum aufgeben mußte, ZU

Dr10Tr poeniıtentiarıorum und dann ZU poenı1ıtentlarıus ın Avıgnon ernannt
wurde. e Bull Franec. VII, 284, Nr 8519; ders., 1 % 179 34  N
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Ludwig dem Bayern, un:! spater ın der Zeıt des Schismas manche
schon amtıerende Prälaten ihr Bistum verlassen mußten und viele
der neuernannten Bischöfe Sar nıcht 1ın den Besitz ihrer Bischofs-
stühle kamen., daß sS1Ee vielmehr reine Kurialbischöfe geblieben
sınd. Das Pönitentiarenamt hatte Iso für die fehlenden Einkünfte
der Würde oder ZU Ergänzung der während der Schisma-
kämpfe zerrutteten Finanzen autzukommen.

Die Zahl der Bischöfen un Erzbischöfen beförderten
Pönitentiare beläuft sıch. soweıt WIT feststellen konnten. 1n

Zeitraum auft

Pönitentiare Bisch.-Ernennung
11{7 Servıtientaxe5

-Verseizung
Quelle

Alanus TIThomae Z  00 1375 460 f1 123 494
Praed Ireguier

Albertus de Bohemia 29 1364 460 125 SN  55
Praed Milkow

Alexander Venciolus 17 n 1527 150 f 1 p. S8 575
Min Nocera

Alvarus Pelagıi 16 15592 650 fl 43 D4
Min Coron

353 111 414
Silves

Andreas de la Iurre R8 1368 1000 81p. 63
Praed Genua

Angelus Portasole 24 1.3925 150 { 1 116 468
Praed ulcis

924 1 550) 1000 p. 60 269
Grosseto

Angelus de Therano 1400 PauUupecr 108 459
Min Usküb

Antonius de Manso 1 5900 135S62 f1 D
Min Wiıddin

Arnaldus de Antisaco J 1554 200 150 519
Min Vence

Arnaldus Fradeti 1509 1000 203
Praed ( onserans

Sıie wırd nach Hermann Hobereg, lTaxae 9280 communıbus servıtıls.
ıx Libris obligationum ab NNO 1295 qu ad DU 1455 confectis. Studi
testı 144 Cittäa dell Vaticano 1949 zıtiert. Die Bischofsernennungen und
Versetzungen werden nach Hierarchia angegeben.
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Bisch.-Ernennung
Pönıtentlare 39 „ itz Servıtientaxe Quelle

27 -Verseizung

11 1524Arnoldus de Eliz 2000 28 162
Praed Cammin

12 Augustinus Miünzmeister 26 1379 600 Eubel 441
SeckauEr .

15 Aychardus Antimiani I8 1517 2000 HL 550
Min Mailand

11 1590 495Bartholomaeus Bonneti 66 % f1 1125
Er . Irapezunt

15 Bartholomaeus de Ispania 12 1 550) 150 f1 116 4068
SulcisCarm.

16 Benedictus de Ringsted 1570 ecclesia NOl 134
Praed Bergen taxata ()

D 1579 68Dominicus de Novoloco 275 87
Er Neutra

Dominicus de Sdaragossa 150  D 400 f1 116 471
Praed Syrakus

19 Ericus Jensen 146. 150 90 389
St.-Kunds-Bruder Odense

S D 1362 494Evenus Begaynon 460 K \  I
Praed Treguier

Fredericus de Pernstein 1304 S00 fL Reg 491
Min. 1ga Clem. V 101

D Fredericus de Mülhausen 51 1391 2500 1925 503
er Joul

5 1599
Accon

5 Galganus de Pagliariccı 15 15592 500 75 329
Praed Massa

Marittima
Gotscalsus “alcdal 1364 660 69 306

Praed Linköping
925 Qualterius de Galeata () 1400 liberatus pPT 216

Er S, (irola lier paupert p. 44
14315 1405 3714 f1 ’

ova
Gualterus Chatton 1343 470 F1 15 112

Min. St Asaph
Guillelmus C(Charmeles 350 S83 l ö5dı 47

Praed Ferns
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Bisch.-ErnennungPönitentiare I9 - 1ltz Servitientaxe
-Versetzung Quelle

Guillelmus de S, Marcello 1517 5(0() 86 64:
Min Nizza

uillelmus de Valanno 15 1579 155liberatus ProD-
Praed Bethlehem ter paupert M()

12 1588 2500 49 \  Xa
Evreux

5() Henricus de Sternberg 1324 5000 15 1127
Praed Bamberg

51 Henricus de Wacoldeyn 1590 500 1 475
Min Tabris

Hieronymus Physicus 15 15925 400 l 14 107
Praed Rimini

55 Isnardus Taconi 12 1508 400 119 489
Praed Theben

acobus de Assıis1io 11 1363 200 56 256
Min Fondi

1568 200 115
Assisi

35 acobus de C oncoz 15185 1000 7() 510
Praed Lodeve

15929 400 11 96
Aix

30 acobus Johannis 19579 3714 154
Praed Bergen

1401 500 129 4531
Vaison no  Z

E  > acobus de rhbe 1396 50 p. 89
Er Andros

558 Johannes Canalıi de 1358 5() f ] 104 451
Mutina Min Salpe not E  O

Y 10 1359 662 35 185
Chiron

Johannes Chambareti 1375 100 { ] 30 174
Min. (Castro

40 Johannes de onstantia A 11 1308 p. 44
Praed Skopuli

4A1 ohannes de Kglescliffe 1518 2500 59 CM  NI
Praed Glasgow

15 100 f1 2092
Cannor
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Bisch.-EeErnennung
Pönıtentlare 11.Z Servitientaxe Quelle

39 -Versetzung

1392%Johannes de Eglescliffe 700 f 65 p. 292
Praed Llandaff

49 Johannes de Fraxino 5() 14053 1000 f[ p. C232 314
Praed Lugo

45 Johannes de Heremo 51 1396 p. 129 51
Er Bazas

44 I8 1517 E  IMJohannes Nepesinus 70 85
Min Nepi

45 Johannes de Nerone 1585 liberatus ProOD- 259
Min Gallipoli ter paupert p. 27

a  E p. 606 204
Lacedigna

46 15 5 5() e  QJohannes Nyborgh 1000 fl p. 102
Praed Roeskilde

4A7 Johannes de Podio 1511 2400 Re 34
Praed Embrun lem 49

A Johannes Rigaldi I Zın 19517 460 p. 12  Q 494
Min. Ireguier

49 S 38() 000 2367Johannes Stinus p. 87
Min. Nemosia

50) Johannes de Taten(h)alle 361 200 { ] p. 90 58()
Praed Osory

Lanfrancus de Salviettis 9 1548 300 p. S 87
Min. Ancona

592 Laurentius Chilcitz 1389 47 () 112p. 15
B Asaph

Lucas de Castello VOr 3  7 00 p. 17
(Isimo
Ta  e E S()() p. 44 017
(CComo
41, 5 15  45 20200 ( J. 6
Locd:i

Matthaeus (Eschini) AM). 400 {1 D D3 240
O K Faenza

18  MN Nicolaus O Praed. 15, 1, 15153 >  00 {1 D ALC 4A7
Dorpat

Nicolaus de Assisio D  4, ] 5 2684p 64
©] ın mola

CJ  CN 9 1402 50 fl p. 111 451
Sen]
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Bisch.-ErnennungPönitentiare 39 „Sitz Servitientaxe Quelle
-Versetzung

57 15 Za 1591Nicolaus Baziae de Vegla 4.() 47 DD
Min Drivasto

16 1594 4A() JO 164
Caorle

58 Nicolaus de Publica 1519 700 fl 44 z
Praed ('ulm

59 Nicolaus de ora 14 1385 85150 f{
Min. Amalfıi

60 Nicolaus Vannini de 1405 200 {{ 15 115
AÄAssisio Min ÄAssisıi

61 Pascasius Lavacensis 1351 liberatus PTrOoOD- 207
Vala ter paupert. p.6

Paulinus de Venetiis ) 1524 409150 08
Min. Pozzuoli

673 Petrus Amelii 1362 1800 O  E 5927
Vienne

13653 000 S4 60
Neapel

1365 342400 49
Embrun

64 Petrus de Bessio 10 12 1545 400 60 267
Carm. La Grasse

14 1548 500 [ 129 517
Vaison

6 Petrus de Colcla v A 1361 20833 49
Praed. Krbava

66 Petrus Gaufridi 1355 400 l p 121 P 488
Er S Toulon

G Petrus de Marvilla e 159 D W 485
() Praed. Toulon

68 Peiu Niecolai 253, 1. 1591 CD24(0) 97 6  9
O Praedl. Iolu

69 Petrus Petri Tilikonis 9} 594 liberatus JFOD-
O ın Duvno ter paupert. p. 45

70 Petrus de Siponto 20 10 a 500 D 111 R“ \  In
O Carm. 5iponto

Pa 395 3069Philippus rumenti 87
Praed. Nevers

D  INa Philippus JLorynton 3773 400 170
Min Cashel
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Pönitentiare ‘isch.-!fi_r_nennung1{z Servitientaxe
9} -Verseizung
27 Quelle

Z Raymundus de Bona 7 1580 p. 129 517
Praed Vaison

74 11 1520 1092 l  En 528Raymundus Bos
Min Ventimiglia

12928 130 519
Vence

1554 2300 86 2364
Nizza

75 Sancıus ull 1519 1000 109 44.,5
Carm. Segorbe-

Albaracin
76 Sifridus de Dacia %() 1351 50) 114

Praed Stavanger
15 13592 500 15 1192
slo

Stanislaus de (Cracovia Za 13543 100 95 595
Praed. Pedena

Stephanus de Neapoli z 1594 50 fl Z
Carm. uUurazzo

79 () 140 fehlt 354Stephanus Petri de
Sephes Min Naxivan not I9

S() Stephanus Radulphi 13855 fehlt E  Ol
Praed Feretschik

S1 Thomas Appelby 192 1363 1000 65 p. 289
Er Carlisle

S TIThomas de Brienton 51 1575 1300 f{ 102 p. 422
Rochester

Ihomas de Insula 15 1345 7500 l 51 238
Praed KEly

S4 21.5 357 126Ihomas de Ringstede 1927
Praed Bangor

S55 I homas de Rossy 15 1379 100 68 162
Min Whithorn

S6 Ulricus de Lenzenburce 14. 6. 1351 500 45 p. 219
FKr 5. hur

Neben dem AÄAusscheiden aUuSs der Pönitentiarie solcher
Promotion höherer W ürde haben WIT auch mehrere Fälle.
die einzelnen Pönitentiare auft ihr Amt verzichtet haben Die
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Gründe dafür sınd uns ZWar nıcht überliefert. doch handelte Ccs
sich 1n den meısten Fällen vermutlich Krankheit der Alter
Wer seinem Amt entsagte, trat 1n die Reihe der einfachen ratres
selner Ordensprovinz zurück.

Eın weıterer Grund für das Ausscheiden aUus dem mte war

gelegentlich persönliche der sıttliche Unfähigkeit des Pöniten-
tlars. So führte Klemens VI 1m Jahre 13592 Klage darüber. daß die
Pönitentiare ın ihrem Ansehen gesunken selen und eınıge VO
ihnen Geld für die Spendung des Bußsakramentes verlangt hät-
ten. Das hängt anscheinend mıft der „Geldgier“ der
Römer. die gerade 1MmM Heiligen Jahr 1350 bei den Pilgern viele
Entrüstung hervorrief 100 Deshalb forderte der Papst den Bischof
Pontius VO Orvieto. seınen VICarıus ın spiriıtualibus ıIn Rom., auf.
mıt usnahme der TEL tüchtigsten. alle abzusetzen 1° Fın ahn-
liches erfahren eitete auch Urban März 1369 eın., indem
vihn den Kardinal Philippus beauftragte, ber zwel der Simonie
verdächtige Oönıtentiare Erkundigungen einzuziehen. annn

S1e entsprechende Schritte unternehmen !° Solche Bei-
spiele kommen nıcht oft VOT, ber sS1e zeıgen, daß sıch auch 1er
Mißbräuche eingeschlichen haben. die die Päpste miıt aller Ent-
schiedenheit 1mM Interesse des hohen Amtes energisch be-
seıtigen suchten.

Viele VOo den Pönitentiaren verblieben bıs ZU Tode ın
ihrem mte Sie bekleideten ihre Stellung Iso unter Umständen
mehrere Jahrzehnte hindurch. vach den vorhandenen Belegen
waren der Dominikaner Petrus Abo (5 September wr  ) un
der Franziskaner Arnaldus de Luzegio (2 Aprıl 1517 bıs 15 Sep-tember längsten als Pönitentiare tatıg; W1€e c$Ss scheint.
hıs ihrem Tode Kinige haben das Amt zweımal bekleidet. da
1€e AaUS unvorhergesehenen Gründen das Cue Amt. für das S1e
bestimmt9nıcht ausüben konnten. So gestattete Johann XIL

1. November 1325 dem fr Angelus Portasole O. Praed.. auch
nach selıner Frnennung ZU Bıschof VO Sulcis auft Sardinien

Anton l! Das Heilige Jahr ın Rom Geschichtliche achrichten
ber dıe Jubiläen, mıt besonderer Rücksicht auf eutsche Erinnerungen. TAank-
furter zeıtgemäße Broschüren (Frankfurt a. M 1898 S, 923 Göller,
Pönitentiarie 2, 101 f, Nr 102

U Pönitentiarie {{ 181
Einen ähnlichen Wall en WIT unter Johann XXIL Vgl eb  O, 2’ f, Nr.
Leider sınd unNns die Namen dieser Pönitentiare nıcht bekannt
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weiıterhin als Pöniıtentiar In Rom bleiben., da des
Krieges nıcht ın den Besıtz des Bistums gelangen konnte. Eınen
ahnlichen Fall haben WIT be1i Isnardus TLacconı de Pavıa Praed..
der als päpstlicher Pönitentiar 1mMm Jahre 1308 ZU Erzbischof VO

Theben und 1mMm Jahre 1311 ZU Patriarchen VO Antiochien
hoben wurde. Wegen selner Anhängerschaft ZU Vizegrafen
Matthäus VO Mailand wurde 1mMm Jahre 1519 se1nes Amtes ent-
hoben. ber späater erscheıint wieder als päpstlicher Pönitentilar
ın Rom

Die Volkstumszugehörigkeit der Pönıtentiare

Die Kirche ist. soweıt das menschliche Mitwirken 1n Betracht
kommt., w1e eın Urgan1iısmus, der aUusSs den Kıgenwerten der e1n-
zelnen Teile ebt Sie bejaht eshalb den Kıgenwert der einzelnen
Menschen un Völker. da S1e ın deren (G(esamtheit und Zusammen-
spiel ihre eıgene Lebensfülle findet Auch In ihrem Bußwesen
zeıgte S1e sıch als Mutter aller Völker. die jeder besonderen An-
lage 1m Rahmen des großen (;anzen gerecht 7 werden suchte 105
Die Oönıtenten kamen aus allen Ländern den Pönitentiaren:
S1e brachten ihre Sprache mıt, ın der S16 sıch verständlich
machen hatten. und sS1Ee wurden gehört VO Pöniıtentiaren. die nach

104Möglichkeit ın iıhrem eigenen Volkstum verwurzelt
Von Anfang spielte 1n der Pönitentiarie die Frage der

.„Natıiıonalıtäten“ bei Ernennung der Pönitentiare eıne entschei-
dende Rolle Nach dem Ausscheiden eınes Pönitentiars bemühte
INa  > sich. eınen Eirsatz für ihn bekommen., und ahm seinem
Nachfolger meıstens eınen Anwärter aus demselben Sprachgebiet,
u der betreffenden Nation die Gewähr P geben, daß ihre
Belange In der Apostolischen Pönıiıtentiarie gul vertreten wurden.
Daß schon 1m 15 Jahrhundert einzelne Länder 1n der Pöniten-
tlarıe berücksichtigt wurden. kann Na schon aus dem Namen
der Pönitentiare erkennen !° Das Jahrhundert kannte dar-
ber noch keine gesetzliche Regelung, ber CS lebte Aaus der be-
währten Rechtsgewohnheit und baute sS1e aus,. rst auft dem Kon-
stanzer Konzıil 1415 106 wurde ausdrück lich angeordnet, daß ın

103 Vgl cke ® ZR.G3 416 {t. 419 105 Vgl
5 Pönıtentiarie 19 150 {if 35° comıttıiımus prefato (Petro

Gerardi) poen1tentiarlo, qu1 un CU magıstro ordınis Praedicatorum,
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der Pönitentiarie alle Nationen vertreten se1ın mussen. Unter
Nation verstand INa  e} 1er Jedoch mehr das Sprachgebiet als das
Staatsgebiet 107 Ein solches Sprachgebiet konnte mehrere Staaten
umftassen. So wurde für die slavischen Völker- und Staatengrup-
PCNH fast ausschließlich U Je e1in oOnıtentiar 1ın Avıgnon bzw.
Rom angestellt, unter Berücksichtigung der ertorderlichen 5Sprach-
enntnisse dieser vielsprachigen Gebiete. Es konnte ber auch
se1N. daß für eın Staatsgebiet, weıiıl ın iıhm verschiedene Sprachen
gesprochen wurden. mehrere Pönitentiare tatıg N, wWwW1€e 1ın
KEngland, das damals große Teile VO rankreich mıt umtaßte.
Nach ihren Statuten durften die Pönitentiare 1U 1n den Sprachen
Beicht hören. für die sS1e beauftragt$ und ZWar 1U inner-
halb des Kirchenraumes., auf den sıch ihre Vollmacht bezog 105

Schon aQus der ersten uUnNns überlieferten Liste *° der Pöniten-
tlare aus dem Jahrhundert, VO Oktober 1316. Hnden WIT
unitier Pönitentiaren neben den Deutschen Conradus 1 heutoni-
CUS Praed (?) und Nicolaus de Publica Praed. 1er Italiener
(die Minoriten Andreas de Curtile a UuS Mittelitalien. Aychardus
Antimianı. zuillelmus de Marcello und Johannes de Lamora:;:
die etzten TEL aUuS Norditalien), zweı Franzosen (Johannes
Rıgaldi Min und Johannes de Podio Praed.. der schon 1311
ZU Erzbischof VO Embrun erhoben wurde), zweı Spanier
(Jacobus de Placentia Praed. bzw ıist und Sancius de Ul

Carm.), auch Je einen Engländer (Johannes de Eglescliffe
raed.) und eıiınen ertreter der langue dV’oc (Bernardus de

Appamıiis Er aus Pamiers). Neben diesen treien noch zwel
andere Pönitentiare Petrus de Bolbena Praed un fr (salterus
de Crovilla) auf: möglicherweise War eiıner VO ihnen Vertreter
der slavischen der nordischen Länder der der Ungarn; mO£Z-
ıcherweise wurden diese Völker auch durch eınen der übrigen
Pönitentiare bedient. der ihrer Sprache mächtig Wa  b Die Ge-
burtsländer un Sprachen sıind 1n der Liste leider nıcht e1gens
angegeben, ber Aa US den Namen der einzelnen Pönitentiare un!:

generali ordinis Minorum, generalı OTd1nıs ratrum Heremitarum, (armeli-
tarum EeTt Servorum de VIr1S alıbus Drovıdere habeant eti peCT omn1a dıctum
officiıum (poen1ıtentiarlae) reformare, ıta quod HNULLETUM duodenarıum 11O  >

excedant el de nationibus omnmnıbus assumantur ...“ Bei G5öltdenr (Pöniten-
t11arıe 2! 187) abgedruck z Vincke, ZRG3 40935 Göller,
Pönitentiarie I1 1’ S5. 45 Vgl die Laste bei IL,

11
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ihrer Laufbahn aßt sıch ihre Nationalıität 1M allgemeinen
schwer erschließen.

rst ın der Zeit Urbans werden ausdrücklich zwolf Na-
tiıonen genannt 110 die ın der Pönitentiarie berücksichtigt werden.
Es sind folgende: Frankreich,. England, Langue d’oec („lingua
cıtana '), Flandern. Bretagne, Deutschland., Böhmen. Polen. Däne-
mark. Ungarn, Spanien 111 und talien. Aus den Namen der ın der
Pönitentiarenliste VO 31. Dezember 1362 angeführten achtzehn
Pönitentiare 1n Avignon 11L ersehen WITF. daß sS1e den obengenann-
ten Ländern entsprachen.

Zu diesem Kollegium gehörten damals nämlich die Franzosen
Flias Raymundi Praed ausSs Perigueux, der spater als einer der
leidenschaftlichsten Vorkämpfer für Klemens VIL auftrat 113 un
Isnardus de Senecio aus Senez ın der 10zese Sisteron). Fngland
vertraten Ihomas Appelby Er S, A, der auch Ihomas de Anglia
genannt wird. und der Normanne der auch englisch sprach) mMastheol Nicolaus Lebrohon FKr %. Ferner gehörten azu die
Pönitentiare der Langue d’oc Geraldus de Cambalone Mın a USs
Cahors und Johannes de Bethonte aus Bethune ın der 10zese
Iherauanne) für Flandern SOWI1Ee Evenus Begaynon Praed ausSs
Ireguier Tür das bretonische Sprachgebiet. Als ertreter der
deutschen Sprache erschienen Augustinus Münzmeister de Brisaco

Er und 1heodoricus de Marı Theutonico Carm
Augustinus Aaus Breisach WarTr VOT seiner Ernennung ZU papsti-i1ıchen Pönitentiar 1mM Jahre 1361 Generalprokurator seINESs Or-
dens: der aus Metz 1ın Lothringen stammende Theodoricus wurde
1n der Pönitentiarie gyJeichfalls tür die Deutschen angestellt. Die
nordischen Länder. Ungarn un Spanien hatten 1n der Pöniten-
t1arıe Je eiınen Vertreter. und ZWar die nordischen Länder den
Dänen Gotscalcus Falcdal de Dacia Praed.. Ungarn den fr
Dominicus de Novoloco Er und die Länder der Pyrenäen-halbinsel den aus Pinhel ın Portugal stammenden Ir RaymundusPinheli Praed 114 Am stärksten War ın diesem Kollegium (am

110 Diese Aufzeichnung Tindet sıch bei G5 T' s Pönitentiarie 1’ 141
Vgl dazu 9 ZRG3 423 111 Für das spanische Sprach-gebiet werden € ] fünf Länder genannt, und Wäar Spanien P na Kastilien und
Leön), Katalonien, Aragonien, Portugal und avarra. Für alle diese Länder
wa 1Ur eın Pönitentiar angestellt. 112 Vgl Schäfer, VE113 Über sSEeINE kirchenpolitische Tätigkeit vgl Ihe Anfängedes ygroßen abendländis  en chismas, 88 f. 114 araus rklärt siıch das
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31. Dezember 1362 talien vertreten, nämlich durch Ir Jacobus
de Assisıo Min aus Mittelitalien. der schon 1m folgenden 1363
Jahre ZU Bischof VO Fondi erhoben wurde, ferner Ir Geraldus
de (GGimaco us Mittelitalien. fr Antonius de Teglonis aus Teglio
1ın der Provinz Ireviso (Norditalien) und fr Bartholomaeus de
Benevento Min. (Mittelitalien). der ın dieser Stellung bis ZUIMN

Jahre 1370 verharrte und nach der Abreise Urbans ach Rom
1367) ın Avignon zurückblieb Für die slavıischen Sprachgrup-
DCH treten 1er bemerkenswerterweise zwel Pönitentiare auf. der
ole Henricus Praed (?) und der Böhme Albertus Traed.,
während sıch vorher die slavischen Nationen mıt einem
Pönitentiar begnügen mußten

SO kamen ın der Pönitentiarie alle Nationen ihrem echt
Entsprechende Beispiele lassen sıch auch auftf Grund anderer
Listen der Pönitentiare aufstellen.

Eın Längsschnitt durch das Jahrhundert ergibt hinsichtlich
der Pönitentiare für die slavischen Nationen das folgende ıld
Am Anfang dieses Jahrhunderts wird für die slavısche prach-
STruppe der Böhme Fredericus Baron) de Bernstein Min als
Onıtentiar erwähnt. Er ıst schon 1304 ZU Erzbischof VO Kıga
erhoben worden. Von dieser Zeıt bıs re 13928 entsteht eıne
Lücke. die nach den vorliegenden Quellen nıcht schließen iıst
Erst 1MmM Jahre WIT der ole Stanislaus Praed AaUuSs Krakau
als Pönitentiar ın Avıgnon für die slavısche Sprachgruppe VTl -

zeichnet. der bis ZU Jahr 1545 als solcher belegen ıst In die-
SsSem Jahre wurde ZU Bischof VO Podena In strien ernannt.
Um dieselbe Zeit (1328) wird be1 Goöller 115 eın Andreas de Praga
als päpstlicher Oönıtentilar einmalig erwähnt. der anscheinend
nıcht ZU Kollegium ın Avıgnon gehörte. Er ıst vielleicht mıt
dem „PeN1teNCIlar1ıus papeu AÄAndreas de Bohemia Praed iden-
tisch. der 1mMm Jahre 1355 Nuntius des Kailisers Karl War un ın
dessen Diensten stand 116

Bıttschreiben des Königs Peter VO  —> Aragén, der 1mM re 1362 den Papst
an gebeten hatte, einen Pönitentiar seINeT Natıon ın Avignon —
eNNEN. AÄhnliche Schreiben richtete i später den Papst Gregor XL, OTIeN-
bar mıt dem Ziel, „„die gesamtspanische Pönitentiarie In 1nNe kastilische und
arago-katalanische durchzuteilen‘‘. Vincke, 455 115 Göller,

L, 209 116 Vgl oVa Monumenta Vat T6Ss gestas Boh Ilu-
strantıa IL nr. 387. Andreas gehörte woh zZz.u den Pönitentiaren ‚eXira curmam “
und nahm damıt eine Sonderstellung ın der Pönitentiarie e1n, Vgl ahnlı



164 1IMOTHEUS

Am September 1545 wurde aut Bitten Karls Ir Johannes
Moravetz O. Praed. 1Ns Kollegium der Pönitentiare ın Avıgnon
auigenommen un verblieh 1ın dieser Stellung bıs selner Ab-
seizung 1351 eın Nachfolger wurde Petrus Hugler Praed a us
Olmütz ın Böhmen. der bis nde 1360 als Pönitentiar bezeugt ist
Ihm folgte 1361 Ir Henricus de Polonia Praed (£) der sich noch
unter den Pönitentiaren befand. die i1m Jahre 1367 Urban uf
selner Reise VO Avignon ach Rom begleiteten. Seit 13692
scheint für die slavische Sprachgruppe auch fr Albertus de Bohemia
O Praed.. der Mai 1364 ZU Bischof vVvon Milkow 1ın der
VM alachei erhoben wurde. An dessen Stelle trat 15 Juni 1364
Augustinus de Olmütz Praed. *7, der och 1MmM Jahre 1570 1M
mte WAarT. Dann hatte die Stelle eines Pönitentiars iın Avıgynon
Für Böhmen. Polen und andere Slaven fr Johannes de Praga ınne.
der noch 1mMm Jahre 1376 erwähnt wiıird

In der Zeit des Schismas finden WIT unter Klemens VII als
Vertreter des slavischen Sprachgebietes den 17 Paulus de Praga,
der 1 Jahre 386 genannt wird. Solche KErnennungen der Pöni-
tentlare ın Avıgnon nach dem Ausbruch des Schismas ohl
mehr VO propagandistischer als praktischer Bedeutung, da die
slavıschen Länder Urban VI und dessen Nachfolger anerkannten
und ihnen treu blieben.

Parallel Z den Pönitentiaren der slavıschen Gruppe ın
Avıgnon sind ein1ıge Pönitentiare ın Rom nachweisbar. So wiırd
unter den Pönitentiaren ın Rom der Kroate Petrus Petri Tilikonis

Min erwähnt. der September 1394 ZU Bischof VO Duryvno
(Delminium) ın Bosnien ernannt wurde. SOW1e Petrus Colda
O, Praed.. der &. 15. Februar 1361 Bischof VO Krbava ın Dal-
matıen wurde. Die Monumenta Vaticana unter Urban VI un
Boniftaz NENNEN überhaupt keine Pönitentiare.

Vollständiger als die slavische Pönitentiarengruppe ıst die
Reıihe der englischen Pönitentiare 1mM Laufe des Jahrhunderts
A verfolgen. Hier ann 1an eıne fast ununterbrochene Reihe
seıt Johann XIl 1316 bis ZU Ende des Jahrhunderts, aller-
dings ohne SCNAUE Datierung, teststellen. Schon VOo dem mts-
antrıtt Johanns Xl 5 September 1316 WarTr Johannes de Egles-
Fälle oben S, 139 ı {a y Nach eiıner Urkunde be1 Schäfer VI,;
. 279 [.) el fr Augustinus de Alamannıia (!) Boemus. Er hat Iso auch
deutsch gesprochen, daß ugleich als Deutscher angesprochen wurde.
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cliffe Praed 1n diesem Amte. wurde ber bereits Maı
1317 ZU Bischof VO Glasgow ın Schottland befördert. ald dar-
auft wıirkte Johannes rothan Praed als Pönitentiar ın Avıgnon
und ıst bis 1335 ın dieser Stellung nachweisbar. Im Jahre 1341
wurden Zzwel Minoriten. Gualterus Chatton und Thomas Straves-
hanus., 1Ns Kollegium der päpstlichen Pönitentiare In Avignon für
das englische Sprachgebiet berufen, S1Ee ber u kurze
Zeit 1n ihrem Amte tatıg Schon 1343 vergab Klemens VI die CNS-
lısche Pönitentiarenstelle fr Johannes de Reppes Carm.. der
S1e bis 1548 verwaltete. Am September 1549 wurde mas theol
Ir J1 homas de Ringsted Praed für die englische Sprache In der
Pönitentiarie angestellt und verblieb ın dieser Stellung, bis
am J1 August 1357 Bischof VO Bangor wurde. Seit 1350 wWäar c'lldl
Ir TIThomas Appelby Er für dasselbe 5Sprachgebiet In der
Pönitentiarıie atıg und ıst als solcher bis Ende 1362 nachweisbar.
So War die englische Pönitentiarie 1n Ccieser Zeit durch zweı Pöni-
tentilare vertreten. Dem fr Thomas de Ringsted folgte 1mMm Jahre
135 Ir Robertus de Vigornia, der Anfang 361 starb Als seın
Nachfolger erhielt Ir Johannes de Taten(h)ale Praed a
20 Juni 1361 das Amt e1INEs poenıtentiarıus mınor of England, der
aber 1mM gleichen Jahre (am November) ZUTIN Bischof VO  i Ussorv
ın Irland erhoben wurde. Idem fr Ihomas Appelby folgte an

Juni 3673 e1ın Benediktiner doctor Jur Can. Ihomas de Brienton.
der ohl bis selner Ernennung 2101 Bischof VO ochester
51 Januar 377 (llf dem Posten verblieben ıst Urban hatte uf
Bitten des Königs Peter VO Aragön den fr Philippus Toryn-
ton Min ıIn die Zahl der päpstlichen Pönitentiare aufgenom-
me der ın dieser Stellung verharrte. bis iıhn Gregor XI
>, dSeptember 137 ZU Erzbischof VO Cashel erhob Als Nach-
lolger des fr TIThomas de Brienton gehörte se1l dem August 1575
Gem  - Kollegium der Pönitentiare 1n Avıgnon se1ın Mitbruder Ir
Laurentius Childitz < der sıch nach dem Ausbruch des Schismas
der römischen Obedienz nschloß Urban VI ernannte ıhn anl

Juni 13892 ZU Bischof VO St Asaph.
Nach dem Ausbruch der großen Spaltung bemühte sıch

Klemens VIL mıt werbender Zielstrebigkeit, allen Nationen entT-
gegenzukommen. Dieses Ziel suchte auch ın der Pönitentiarie

erreichen. So bestellte Vertreter aller Länder nıcht 1Ur 1mM
Kollegium der Pönitentiare ın Avıgnon, sondern auch ın Rom ; die
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letzteren ber hne praktische Bedeutung, da Klemens VIL
trotz ein1ıger günstiger Ansätze zeitlebens ın Rom völlig macht-
los bliehbh

Kür das englische 5Sprachgebiet ernannte Klemens VIL
Juni 1579 den Ir Ihomas de Rossay Min ZUIN önıtentiar

;„„PCo lingua Anglie et Ybernie“. erhobhb ihn ber schon 15 Juli
cdesselben Jahres ZU Bischof VO Whithorn. Von den Nachfolgern
Iın der Pönitentiarie haben WIT 1U spärliche Nachrichten. Seit
1385 tinden WIT unter den Pönıtentiaren lemens’ VIL 1n Avignon
für das gleiche Sprachgebiet Johannes Hayton Anglicus Praed..
der als solcher biıs 1403 bezeugt ıst Er spielte 1ıne große Rolle 1MmM
Streit der Schismafrage und trat allen demokratischen Tendenzen
der Zeit ZU Irotz für die päpstliche Machtfülle auft Unter
Klemens VIL erscheint noch fr Mauritius Helioti Praed als
Pönitentiar: wurde als solcher 1390 m117 eıner Zuwendung
bedacht.

Diese Namenlisten der Pönitentiare 1mMm Laufe des Jahr-
hunderts. die siıch auf völlig verschiedene Sprachgebiete erstrecken.
zeıgen 1ın überzeugender Weise die Beteiligung der Nationen
der Zusammensetzung der Pönitentiare. Die gyrundsätzliche Hal-
LUung der römischen Kurie wırd noch deutlicher. wenn INa be-
denkt. daß diese Länder wenıgstens zeıtwelse keine allzu CENSC
Verbindung mıt dem Papsttum des Jahrhunderts hatten. Der
Gegensatz zwischen Staat uUun: Kirche trat VOT allem In England
auf. Staatsrecht und Kirchenrecht scharf aufeinanderprall-
ten  118 Seit der Miıtte des Jahrhunderts WAar dort eın hochge-
spanntes und gereiztes Nationalgefühl bemerken. Diesen In-
stinkt schürte ıIn erster Linıe der Krieg Frankreich der
hundertjährige Krieg se1ıt 13309), und entstand auch 1ne Ab-
ne1gung das Papsttum, das damals nıcht Unrecht als
französisch angesehen wurde 119

Die Namenlisten der Pönitentiare der übrigen Natıonen be-
stätıgen das SCWONNEN: Urteil ** Entscheidend für die Berück-
sichtigung der verschiedenen Nationen ın der Pönitentiarie ber
war das Moment der Seelsorge und eiıner als gerecht empfundenen
Ordnung der abendländischen Völkerfamilie Der vorliegende

118 Vgl a L Papsttum und Kirchenreform I’ 301 {t. 119 Ebd.,
41 Für dıe nordischen Länder un Spanien siehe auch dıe ent-

sprechenden Listen bei Vın ke. ZR.G3 S. 4' if bzw. 4.51 ff
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Versuch INas 1mM übrigen als Anregung dienen, noch näher ıIn die
Feinheiten eines großangelegten Systems einzudringen. Denn
kam uUuNs 1ler 1U darauf . die wesentlichen Linien des Bildes
aufzuzeigen, 1ın denen die Lebensfülle der Pönitentiarie sichtbar
und zugleich eın vertieftes /erständnis UNsSCTES kirchengeschicht-
lichen Zeitabschnittes ermöglicht wıird Hier wurde 1ın eıner ideal
angestrebten We  1Se das SaNzZzZeSs Leben autwühlende Problem
Freiheit-Ordnung 1n der durch die Katholizität der Kirche g-
gebenen Einheit verwirklichen versucht.

Deutsche Pönitentiare

ame Heimat Amtszeit

Johannes de Constantia O. Praed. 11 13  S
Conradus 1heutonicus Praed
Nicolaus de Publica Praed 1316—18. 1319
Henricus Er S, 11 0—
Henricus de Sternberg Praed Steiermark 1324
Arnoldus de Ellitz Praed — 11 15  D
Ulricus de Lencenburg Er Oa Lenzburg 1328— 14 1531
Henricus de Cigno Praed 335—17345e CY’ IS S S O ©3 S Henricus de Aquila (Carm u11 1544

10 Johannes de Melenberg Praed Mühlberg 1547—1551
Andreas de Vogelsanc Praed Soest

12 Augustinus Münzmeister Er S, Breisach 1361—26 13792
13 Theodoricus de Marı Metz 1361—1376

heutonico Carm. T.) 121

ohannes Clenkoe FEr Hannover D SR
15 Bertrandus Simoneti Praed Lothringen 1

(avıgnon. bed
121 Lothringen gehörte 1mM Jahrhundert ZU deutschen Reiche UnN: WäarT

großenteils deutsches Sprachgebiet. Auf TUN se1INES Volkstums galt 1ın der
Pönitentiarie eın Lothringer während des avıznonesischen Exils als Deutscher,
sofern aber TIranzösısch sprach, wurde als Franzose angeNOMMEN, In der
eıt des chismas gehörte Lothringen ZU avıgznonesischen edıienNnz un
wurde auTt TUn SEeINES Volkstums nıcht Frankreich gerechnet, sondern
als gesondertes Sprachgebiet betrachtet. ernannte 21. September 1379
Klemens VIL den ir Bertrandus Simoneti Tae ZU Pönitentiar ;„PTCo
lingua Lotheringie“. Vgl ZRG3 437, Anm.



168 TIMOTHEUS

Name Heımat Amtszeit

16 Volkardus Reynemann Z 1379—16. 1390
Lr (avıgnon. edienz)

17 Fredericus de Mühlhausen Elsaß —>M{ 1591
Er S,

Pönitentiare
für Frankreich, Langue d’oe und die Bretagne
Bernardus ortolanus Min Guyenne VOT 1307
ohannes Rigaldi Min Limoges Z 1517
Arnaldus Fradeti Praed Guyenne 1307  )— 1509
ohannes de 1vıone Min Dijon 1309

Condom —926 1511Johannes de Podio Praed
Bern. de Appamilis Er Pamiers
Johannes de Sumabrio 1316e NN acobus de Concoz Praed Concots (Cah) (  —_- 1518
Arnaldus de Luzegio Min Cahors 1l —0n 1347
Bernardus de Massant 1317 — Maı 1317

11 ohannes Viel(li) Min 6< 1917
12 Arnaldus de Altisaco Min D 1534
15 Arnaldus de s. Michaele Toulouse 1326—1  :
14 Johannes Lauri(ni) Min Normandie WD
15 Johannes Engelberti 1ıst Frontfroide dı 1339 —1354
16 Petrus de Bessio Carm Langue d’oc VOT dem 1345

Alanus Thome Praed Bretagne 1345— 921 1357
18 blo Bonifatıii Min 11Limoges

Petrus Lupersiaco Carm Lupiaco 1347 —
(Aquitan.) 15  {

() Guillelmus Vilate Carm Z 348— 1360Limoges
1 Petrus Sicardi Praed Limoges 348— 1350
N Stephanus de Marlhaco Min Darnac M 348— 17360
3 Petrus Amehi Mittel- 1348 —

Irankreich 1351
Ameneus de Auriola Praed 1 1 349 —gen

25 Geraldus Cambalone Min Langue d’oc 15349—1570
26 Bernardus Ratemi ( luniaec. Rouen 11 1350—
D7 Isnardus de Senecio Senez s3606
I8 Evenus Begaynon Praed Bretagne 11 1362

Elias Raymundi Praed Perigueux 1361— 1367
Nicolaus Lebrohon Er S, Normandie 1361—17
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Name Heimat Amtitszeit

31 Johannes de Silva Praed 3— 17366
E Johannes Chambareti Min Limoges 1363—

1575
55 Michael Barei: Min Rouen 1369 —
34 Guillelm. de Valanno Praed 11 W

1388
1Ihomas de S, Colito Praed Quimper

306 Hervaeus de Cauda O. Praed Paris 375—1386
37 Stephanus Limosini O. Praed. ICN
58 Laurentius Verberila Praed Verberie 1379 —

(Paris) (avıgnon. Obedienz)
59 Petrus de Rumilliaco Min Rumully

en (avıgnon. edienz)
40 Raymundus de Bona Praed 1379  . 1380
4A41 Gerardus la Roche Praed oche n (COQ—

Schweiz) (avıgnon. Obedienz)
49 Petrus Cornertili Min Langue d’oc 11 1351 —
43 Johannes de Nerone Min Langres 13821 1383

Nicolaus Minae Min 1385—
45 Philippus Frumenti Praed 1395
46 Raymundus Hugonis Praed Guyenne 384— 1597
47 Stephanus Imperatoris Min 384— 173992
AQ8 ugo de Verduno Praed 1380—
49 Bernardus Gauberti Praed Langue d’oc 389— 17391
50) Guillelmus otı OE1‘ IS 389175909
51 Antonius Coste Praed. Grenoble 590— 1407
59 Petrus de Marvilla Praed Marville 1395
55 Petrus de Serrano Min Langue d’oc 1595
54 Johannes de Heremo O. Er VOrT dem 21 1396

Italienische Pönitentiare?!?
acobus de Gordiano Min Valva-Sul- 207-— 1303

INONAa (M 123)
109 Es ıst charakteristisch, daß bis ZU Ausbruch des Schismas fast

Oord- un Mıttelhitaliener 1ın der Pönitentiarie erscheinen. rst se1t 1378 iretien
uch dıe Süditaliener und Sizılianer auf, und ‚WarT unter der avıgnonesıschen
Obedienz. Das hängt IN ECN mıt der Regierung der Königin ohanna vVvVo

Neape (1342—1382), dıe mıt an VI unversöhnlich zerfallen WAÄäT. Die STan-
dıgen Pönitentiare In Rom während des avıgnonesischen X 11S + [] au>-
schließlich Italiener. 123 Mıttelıtalien bzw. Kirchenstaat: OoTd-
ıtalıen: Süditalien bzw. Königreich eape
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Name Heimat Amtszeıti Heimat  G
Matthaus 1n1) Er Mittelitalien Z° 1302
Petrus de Parma Praed arma In 1304

1517Guillem. de , Marcello Min Norditalien
Franciscus Paraventi Min Todi (M.) unter lemens
Aychardus Antimianıi Min Mailand e 1517
Petrus de Bolbena Praed. Bolbeno 1316—139292
Johannes de Lamora Min La Mona 316—173929] IMN A 16n Q O Bernardus de Bosco Bosco 1517

10 ohannes (Nepesinus) Min Nepi1 —— 1317
Norditalien 1318—926 11 15  R11 Raymundus Bos Min

Paulinus de Venetiis Min Venedig 13  D
13 I homas Aquapendente Min. Acquapen- 3N0— 1355

dente
Hieronymus Physicus Praed Z 15  N

15 Alexander Venciolus Min Perugia 11 13027
Angelus Portasole O. Praed. Z 1330

17 Petrus de Felicianıs Carm Bologna 3907— 1347
18 Andreas de Reate O. Praed. A

Galganus de Pagliariccı Etrurien SSS 1339
HM) Petrus de Viterbo Min Viterbo 13392
1 Bartholinus Jo(h)anelli Min Perugila (M.)
D Petrus de Bononia O.Carm Bologna (N.) 330— 1348
'5 Philippus Montecalerio Min Montecagliarı 1336—
J4 Franciscus de Plano Praed Viterbo (M.) 1333—
25 Lucas de Castello Min Norditalien 1335—31 1545
26 uillelmus de Perus1io0 Praed Perugia (M.) AL
D7 Andreas Bartholi Min Spoleto (M.)
I8 Petrus de Saxoferrato Min Mark Ankona 1341 —
20 Andreas de Aurelia Min. —1345
51) Guillelmus de Jubiaco Min
31 Nicolaus de Interamne Min. Jerni (M.) 5D D 1 54:5—

Mittelitalien unnn 1 344 —20 acobus de Urbeveteri Min
55 Tobilas de Bononia Min Bologna 10. 13406 —
34 Lanfrancus de Salviettis Min 15  E
35 Petrus Gaufridi Er S, A Gasteo (M.) 1548 — 253 1355
20 ( ancellariıus Pistorio O.Er.s. A Pistoja (N.) 1 348—
57 acobus de Assısıo0 Min Assisı (M.) 1363
28 Gabriel de leis ( arm. arma zZ49-—17360

1350—921 1359Joh Canalıi de Mutina Min Modena N.)
Paulus de Scrofano Scrofano M.) 1350
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Name Heimat Amtszeit

41 MittelitalienJacob Joli de Civıtella (). Min 11 1351—
49 Geraldus de Gimaco Mittelitalien 360—1366
43 Antonius de Teglonis Teglio 361—

Bartholomaeus de enevento Benevento 1361—13
Min.

45 Johannes de Panchratis Min Pistoja 15653—1366
46 Andreas de la Turre Praed Mailand x 1368
47 Stephanus de Tegula Min Rom Z
4A8 Marcus de Ziliano Praed z608—1 375

Nicolaus de Ayrola Min DAr  > 1>
50 Angelus de Campofloris Sizilien 1571

Angelus Gerruccii UL 1571
592 Petrus de Bardis Bardıi N.) uı 15
53 Raynerius de Viterbo Viterho 1571
54 Antonius de Neptuno Min Nettuno (M.) 1Dn
55 Franciscus de Perusio Min Perugia 19091576
56 Leonardus de Carnigia Carnizza —_-
57 Bernardus de Pergamo Bergamo (N.) U1 1376
58 Stephanus Radulfi Praed —1  (?
59 Johannes de dereyo Praed deregno 1579
60 Laurentius Antoni Min 1970Viterbo
61 Petrus de ( asanova Min. Casalnuova 1380—1396

(avıgnon. Obedien ——
62 Frane. Colae de AÄAssıisı0 Min 13852—Assisı (M.)

Marcus de Probeleno Min 13853 —
64 Johannes de . ( irla Praed Cirie (N.) 1385 —

Erasmus Nicolai de Viterbio 31 1584 —Viterbo
Carm

66 ernardus de Aydereno Aderno Sizil.) 1384
(avıgnon. Obedienz)

67 Nicolaus de Sora Min ora (S)) (?)_
(avıgznon. Obedienz)

68 Galterus Galieti 1386
69 Petrus de Siponto Carm Süditalien

(avıgnon. Obedienz
70 1388— 1406Honofrius Angeluceci Min Lodi (M.)
Z1 Johannes de Fraxino Praed F rassıno 3589 — 144053
Z Archangelus de Monte Sancto Monte Sancto 130841 1399 (Lateran)

Min (5.)
73 Nicolaus Baziae Min Insel Veglia —l 1591
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Name Heimat Amtszeıit

74 Stephanus de Neapoli Carm Neapel 5, 15394
75 Angelus (Cisurae Min VOT 1395
76 11 1400Angelus de Theramo Min Teranno
L acobus de rbe O. Er SA Mittelitalien Z 15  S
78 Laurent. de Borgognini1s Norditalien 1397 —

1599 —Laurentius Stephani Pucii de Velletri (M.)
Velletro Min

SO Nicolaus de Assis1io Min Assisı VOoOT 1399
VOT 140081 Gualter. de Galeata O. Er S, Galeata

Spanische Pönitentiare

Dominicus Saragossa Praed Portugal Zl 1304
Fr Petrus Aragön VOT 1309
Dominicus Carm. Äragön 1309 —
Sancius d’UI (Carm eal Aragön) 1310(%*)—  Rz{ C] I\ T 160 Jacobus de Placentia O. Praed Plasencia VOT 1316
bzw. ist eon
Bartholomaeus de Ispanıia Aragön 1500 —

Carm 1330
Alvarus Pelagii Min Galizien 1330—16. 1352
Petr I homae Hispanus Min 1333 —17336
Lup(p)us de I]spania O. Praed Compostela

(Galizien)
ohannes de Atensia .r s A Atienza as 11 348—1354

11 Raymundus Pinhaoli O. Praed. Pinhel Port.) 355—1366
1 130aGundisalv. de Yspania Praed
15 Petrus de Orengia O. Praed. Orense

(Galizien) (avıgNOn. edienz)
Amandus de (s0oes1i0 Min Goes Portug.) 13851—

(aviıgnon. 1eNnz

Pönitentiare der nordischen Laäander

Petrus Abo (de Dacia) O. Praed. 1316— 1347
ohannes Nyborgh O, Praed. 1550w{ (\] 5I°\ Sifrıdus de Dacıia Praed 1347 — 30 1351Linköping

Schweden)
Nicolaus As(s)mundi Praed _

Lund V 136Ericus Jensen
St.-Knuds-Bruder
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Name Heimat Amtszeit

Gotscalcus Falcdal de Dacia 1362— 1364
Praed

Bened de Ringsted Praed 1364— 14 1570
acobus Johannis O. Praed. 1570 1579

Ungarische Pönitentiare

Joh Dominici de Ungaria 1328—1346
Praed

Blasius de Ungaria O. Er .
Dominiec. de Ungaria Praed Koer 1351—17353
Dominicus Novoloco Er S, -E IM© - IC Henricus de Buda O. Er.s. A unter Urban V‚

Gregor XI und
Urban VI

Flämische Pönitentiare

Johannes Bellin(i) ( arm. Iherouanne —. O0 1360
Joh de F’landria (de Bethonde) Bethune 1362—13067
Petr de Mittelburg Er S, Middelburg 1369 —11 1579
ohannes Amicı Carm. Zw{ C\] \ S I6N —5 1404F elix de Curtiaco Carm.

Die Pönıtentiare als Kepräsentanten vVOo Kırche,
Staat un Volk

Das Jahrhundert erhaält se1ın Gesicht durch die TEl Größen:
Kıirche. Staat und olk Im 15 Jahrhundert hatte sıch eın National-
gefühl angemeldet, 1m Jahrhundert ıst bereits eın ausgepräag-
tes Nationalbewußtsein verzeichnen. Das Volk War eın Wert,
der durch die Auseinandersetzungen VO Staat und Kirche Be-
deutung SCWANN, da beide auft ihn angewlesen und iıhm
eın vermehrtes Interesse bezeigten. Die Pönitentiare 1€e€
idealen Repräsentanten aller TelL Größen., S1Ee be1l allen
dreien großes Vertrauen und deshalbh auch ın esonderer
Weise ZU Ausgleich und ZU Vermittlung berufen. Staat nd
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olk lıtten Ja den allzuoft willkürlich EZOSCHNECNH politischen
Grenzen. Die selbstbewußlßten Flamen ZAU eil der Krone
Frankreichs verfallen. das französıische Volkstum hatte sıch ZU

eıl dem englischen Staat beugen us Die Kırche un: zumal
der Papst War gewohnt, die Klagen der Unterdrückten hören
und aut Mittel und Wege sınnen. jedem seın Recht werden

lassen un gygleicher Zeit auch die eıgene Stellung be-
haupten. Welche ohltat für ihn. daß die Pönitentiare
NENNECN konnte. die ıhm selıner Verfügung standen.

Von dieser icht her wWwWäar 6S ber selbstverständlich. daß
ıimmer wıeder auch die Landesherren die sıch eım Papst

die Ernennung VO Pönıtentiaren bemühten. Sie traten dabei
1nı Interesse sowohl ihres Staates als meiıst auych ihres Volkstums
auf. Kın typisches Beispiel bietet der König VO Aragon. Spanien
hatte 1mMm allgemeinen DU eıinen Pönıtentlar stellen: 6s teilte
sıch ber ın das galizisch-portugiesische, das leonesisch-kastilische.
das navarrisch-aragonische und das katalanisch-valencianische
Volkstum. er König VO Aragon vereinıgte die Reiche Aragon,
Katalonien. Valencia und Mallorca unter selner Krone und suchte
jJeweils eiınem dieser Volkstüäümer den oönıtentlar sichern.
Ofters gelang 1  mM, ZUINL Ziel kommen:;: 1n einem gew1ıssen
Wechsel hatte ber der Papst für eıinen Ausgleich SOTSCH, 1N-
dem auch die westlichen Volkstümer und Staaten der Halbinsel
berücksichtigte.

Das diplomatısch geschickte und politisch zielbewußte kın-
greifen des Königs IT(  1von Aragon kam be1 jedem
Freiwerden der spanischen Pönitentiarenstelle 1ın Erscheinung, da

em Kön1g dabei den Vorrang selner Natıon und se1nes
Staates SINg 124 Klemens ahm Rücksicht auft die Wünsche des
KÖnNI1gs un:! ernannte 1M Jahre 1309 den armeliter fr Dominicus
für die spanısche Pönıtentilarıe ın Avıgnon. Besondere Bittschrif-
ten richtete ıIn der zweıten Hälfte dieses Jahrhunderts öfters
König Peter (  f  ) VO Aragon die Päpste die
Ernennung elınes Pönitentilars ‚„„PFCro lingua Yspanie' 125

Neben den spanıschen Königen drangen vVvOor allem die fran-
zösischen Landesherren und die Herzoge VO Burgund In den

124 Zu seliner Kirchenpoliti vgl Vıiıncke, Staat unNn: 1r ın Katalonı:en
und Aragon während des Mı  eTrSs Spanische Forschungen der Görresgesell-

2, 1.) Münster ın Westfalen 1931 05 Documenta selecta. Bar-
celona 1936 125 Siehe Z.G83 455
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Papst, ihre Beichtväter Pönitentiaren Zu e So War
fr Guillelmus de Valanno Praed Beichtvater des Herzogs VO

Burgund un: wurde 1mM Jahre auf dessen Vorschlag iın Kol-
legium der apostolischen Pönitentiare aufgenommen. Als Bischof
VO EVI'B'I.IX WAar einıge Zeıt noch Beichtvater des Königs
arl VI VO rankreich 126 Auf äahnliche Weise verstand arl
(1346—1378), die reichs- und landesherrlichen Rechte gegenüber
der Kirche klug wahren. Er bemühte sıch auch 1mM Jahre 1355.,
seınen Beichtvater und Nuntius. den fr Andreas de Bohemia

Praed mıt den Vollmachten eınes poenıtentlarıus minor aus-
zustatten Eınen ahnlichen FEinfluß übte die Königin Johanna VOo

Neapel, auf deren Biıtten April 1369 fr Nicolaus de Ayrola
ZU. Pönitentiar ernannt wurde.

AÄuch Wenn die Quellen lückenhaft sınd, als daß WIT die
Hintergründe bei jeder einzelnen Krnennung eiInNes Pönitentiars
erkennen., ıst doch nıcht gewagt, anzunehmen. daß außer
den bekannten Fällen auch SONst Sar nıcht selten die Landes-
herren iıh Wort mitsprachen der daß das Volkstum durch eınen
einheimischen Bischof der Kurilalen eım Papste vorstellig wurde.

Außer ın der amtlichen Beruftfsarbeit wurden die Pönitentiare
1m Jahrhundert oft auch kirchlichen un: kirchenpolitischen
Missionen herangezogen. Dieser Dienst War schon ın der Eides-
formel vorgesehen, welche S1e beschwören hatten 127 Sie WUT-
den CNSC Mitarbeiter und Berater der Päpste un Fürsten un
hatten ın vielen wichtigen Angelegenheiten als Gesandte und
Nuntien, als Friedensstifter zwıschen streiıtenden Staaten SOW1e
zwıschen dem Papst und weltlichen Mächten nd als Ratgeber VO

Fäpsten. Fürsten und Bischöfen eınen gewichtigen Eintluß.
So hatte der apostolische Pönitentiar fr Paulinus de Venetils

Mın entscheidenden Anteil der Beilegung der Streitigkeiten
zwischen dem Papst Johann AL und der Republik Venedig.
Line äahnliche Vermiuittlerrolle Hel dem fr Ulricus de Lencenburg

Er s A 1m Jahre 1338 als e6s galt, den Streitfall zwıschen
Benedikt XIL und Ludwig dem Bayern beizulegen. Der englische

120 Über cdie anderen Pönitentiare, die: auf Bitten cdieser Herzoge und der
fIranzösischen Könige ın ePönitentiarie aufgenommen wurden, oder dıe Voll-
machten derselben besaßen, vgl ben 159 127

55° ambassiatas eti1am
et qQUECUMQ UE alıa negotıa miıh] Comm1ssa portabo, Tideliter referam S1INe
fraude.‘“ LKG 1 M9 Vgl noch dazu Pönitentiarie
I2 100 ıIn der uilnahmeformel bei Paulus de Scrofano.
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önıtentlar Johannes de Reppes Carm arbeitete TelL re
(  Mn  ) als esonderer Mittelsmann 1 Interesse des Friedens
zwıschen Frankreich und England. In den Versöhnungsversuchen
zwıischen der ()st- und Westkirche spielte eıne entscheidende Rolle
fr Petrus de Rumilliaco Min.. der als Feldkaplan das Heer des
Kürsten Amadeus VO davoyen nach dem Orient begleitete. In
englischen Angelegenheiten sandte Urban 1m re 1364 se1lıne
Pönitentilare Nicolaus Lebrohon Er S, und Thomas de Brien-
ton als seıne Nuntıen nach Aquıtanıen. Mit ahnlichen Aut-
tragen wurde Ir I homas de Colito O. Praed. 1ın eıner beson-
deren Missıon 1375 nach Frankreich und 1376 ZU Herzog VO

Osterreich geschickt. Diıiese Kommissıonen VO großer Be-
deutung für die Kirche und TEe Beziehungen den betreffen-
den Staaten. Zumal die englischen Verhältnisse. deren Rege-

125Jung auch sonstige Pönıtentlare sıch bemühten ” erforderten ın
höchstem Maße akt und Verantwortung. In England suchte I1a

ja immer wieder die päpstlichen AÄnsprüche zurückzudrängen un:
cden Einfluß der avıgnonesischen Kurie auf die englische Landes-
kirche möglichst auszuschalten 129

Das kirchenpolitische Kräftespiel wurde besonders ebhaft
während des großen Schismas, da VOT allem Klemens VIL VO

Avıgnon aUS die Verbindung mıt den verschiedenen Staaten auf-
DC hatte., deren Zweck die Ausdehnung und Befestigung
seiner Obedienz Wa  - So sandte Klemens VIL schon 1 Jahre 1579
seınen önıtentlar Johannes Amicı Carm ‚ad partes Flandriae
el Brabantiae‘“. Mit demselben Auftrag wurde Amıicı VO

1m Jahre 15859 dorthin geschickt, un 1M Jahre 1386 übertrug iıhm
derselbe Papst eıne ahnliche diplomatische Sendung ıIn den |)106-

Cambrali. ]ournaı und Utrecht 150 Verschiedentlich besuch-
ten Pönitentiare mıt speziellen Auflträgen den Kirchenstaat.
dort Frieden stiften. als Prokuratoren der Kirche Treueide
entgegenzunehmen oder auft iırchlichem der weltlichem Gebiet
irgendeinen Auftrag auszuführen. Dabei S16 oft mıt weiıt-

128 Ir TNAldus de Michaele I‚’ra.‘ed.‚ 1mM re 1335 129 Vgl
alle Papsttum un Kırchenreform I’ 382 I 4 5() f! >  'y 547 In

derselben Angelegenheit arbeıitete Johannes Hayton Ta beım Herzog
VO  e Burgund, Johannes Stinus Mın als Nuntius K lemens’ VIL den König
VO Sizılıen un olkardus Reynemann Ö Er als Geschäftsträger dieses
Papstes 1n den deutschen und 5öhmischen bıeten
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cehenden Vollmachten ausgerustet un: konnten Exkommunika-
tiıonen und andere geistliche Zensuren und Strafen verhängen.

Das Finheits- der Zusammengehörigkeitsbewußtsein VO

Kirche., Staat und olk War ın der Pönitenilarie VO allen Be-
hörden der römischen Kurie esonders ul gewahrt. Die Pöniten-
(1are, durch Sprache und Kultur azu w1€e vorherbestimmt. haben
dem Volke auch ber die staatlichen TENzZeEN hinaus gedient. Sie
waäaren ıIn ihrer zugleich dienenden und ordnenden Aufgabe eıne
starke Klammer der auseinanderstrebenden Zeit

12



Mag theol Nikolaus VOo Bettona OFM
u  ber das Schıisma un se1InNe Beseitigung

Von VINCKE

Gemeinsam mıt den übrigen ardınälen hatte sıch Cosimo dei
Miglioratıi, Kardinalpriester Santa Croce ın Gerusalemme.,

Oktober 1404 ın der Wahlkapitulation verpflichtet, 1n dem
a.  © daß ZU Papst erwaäahlt werde. auf jede erdenkliche
Weise für die Beseitigung der Kirchenspaltung wirken Drei
Tage spater Wäar seıne erfolgt, nach der sıiıch den Namen
Innozenz VIL beilegte und 11 des folgenden Monats krönen
ließ Er Wäar selhst eın ausgezeichneter Kanonist und ın der kirch-
lichen Verwaltung auf das beste geschult Dem widerspricht
niıcht. daß sıch auch VO dem Iheologen Nikolaus VO Bettona
OFM beraten lLieß Freilich hatten ın der Frage des Schismas die
Kanonisten die Führung inne. sehr. daß auch die Theologen 1ın
ihren raktaten sich immer wiıieder auf dem kanonistischen Par-
kett bewegten der bewegen mußten. ber der eologe hob
doch ZU Ausgleich auch seıne eigenen Gesichtspunkte hervor.
und das WAarTr sicher auch, w as neben andern und auch Aa US-

schlaggebenderen Gründen den Papst bewog, ıhn ın der Per-
s() uUuNserTeESs Magiısters Nikolaus ate zıiehen.

Nikolaus Fieragatti * tammte Aaus Bettona ın Umbrien. Als
Mitglied des Franziskanerordens hatte 1376 den rad elınes
Magısters der Theologie erlangt. Nach dem Ausbruch der Kirchen-
spaltung Wäart mıt vielen Tfuührenden annern se1nes Ordens ın
das Lager Klemens’ VIL geraten, der zunächst die besseren Aus-
sichten. sıch In der SaNzZCN Kıirche durchzusetzen. haben schien.
Als Klemens VIL 1mM Dezember 1578 den Generalminister Leonard
Rossı ZU Kardinal erhoben hatte, wählte die klementistische

1e dıe Wahlkapıtulation bei Die Papstwahlen iın der
Zeit des großen chismas 1898/99 S. 280—9284. heoderici de Nyem De
Scismate Lhbri tres, TEC. Erlile 1890 197 Ihie bislang über ih:
bekannte Literatur siıehe bei Sbaralea, Supplementum el castıgatıo
ad Scriptores trıum ordinum Francisei I1 D. 202 %.
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Partei den Ordensbruder Angelo VO Spoleto ZU General-
mınıster. der seınerseıts mıt uUuNSermnm Mag Nikolaus Fıeragattı ıIn
naheren Beziehungen stand un ihm. als Urban V1 1ın Oberitalien
die Oberhand SCWAaNN un die Klementisten bedrängte, den Weg
nach und ın Avıgnon ebnete. daß Fieragatti 1385 als Provinzıal-
mınıster der franziskanischen Ordensprovinz Provence erscheint.
Als spaiter wiıieder 1m Gebiet der römischen Obödienz auf-
tauchte. mukßlte ihm. der auf der Gegenseite eıne geachtete Stel-
lung innegehabt hatte, daran liegen. sich dem roöomischen Papst
dıienstiertig erweılsen. Jedenfalls begegneten seıne Niünsche
wohl denen Innozenz’ VIIL.. der iıhn seılıne Auffassung ber das
&  chisma und dessen Beselitigung Iragen Ließ

Das Gutachten., das Fıeragatti erstattete. ıst 1n der Vatikani-
schen Bibliothek erhalten und hat ıIn der Literatur auch VCOCI -

schiedentlich eıne kurze Erwähnung gefunden. Pastor nennt es ın
selner Papstgeschichte uniter den Klageschriften, die das
Schisma Stellung nahmen: geht aut den Inhalt nıcht eın und
hat auch darauf verzichtet., das Schrittstück zeıtlich näher eINZU-
ordnen Valois dagegen bringt mıt eıner Bemerkung Dietrichs
VO Nyem ın Verbindung, die besagt, daß Innozenz VIL 1m Herbst
40 be1i seinen Auseinandersetzungen mıt Benedikt 111 durch
die Gesandten einıger Fürsten und durch ein1ıge selner Kurialen
die Frage untersuchen ließ, ob wirklich seın Wahlverspre-
chen, die Finigung der Kirche betreifend. gebunden sSEe1

Zugunsten dieser zeıtlichen Fixierung des Gutachtens aßt
siıch darauf hinweisen. daß Fieragattı damals Inquisıitor In Venedig
WarT und durch die Gesandtschaft des Dogen leicht das Gut-
achten NSCSANDSC werden konnte. Fıeragalttı selbst erklärt ®.
daß die Abhandlung unter dem Eindruck des gerade ZU Ver-
lesung stehenden Evangeliums Matthäus 24., 15 niedergeschrieben
habe Dabei annn 65 Ss1 da der Iraktat Innozenz VIL gerich-
tet ist. der bereits November 1406 das Zeitliche segnete, ıu

den ovember 1404 der den November 1405 handeln.
Auch der inwels Fieragattıis, der den Ahfall des Kardinals

A Frhr Pastor. Geschichte der Päpste (8—9 1926 155 Dort
wırd auf die Handschrift der Bibl Vaticana, Cod lat 4192, aufmerksam 5C-
macht. La France ei le Tan Schisme d’Occident 1896 SS.)
I11 4928 Valoıis bezieht sıch auf de Nyem De Scıismate 195 I)Den
Traktat Fieragattıs kennt aus Cod. Lat 2477 der Bibl Vaticana. Siehe
unten 182
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Kieschi ZU Gegenpartei (18 Oktober 1404 als novılter geschehen
bezeichnet. würde der zeıitlichen Ansetzung des Traktats
Ende ovember 405 nıcht widersprechen.

Andererseıits lassen alle diese Hinweise aıuch eıne Datierung
des Gutachtens cllf as Novemberende des Jahres 1404 zZU

Die Frage der Datierung ob 404 der 1405 erfordert
zunächst die Klärung der andern Hrage, ohb der Iraktat als Ant-
wOorTrLe c'llf das Frsuchen Innozenz’ VIL VO Herbst 1405 betrach-
ten ist Der Papst wollte damals wı1ssen, ob auf Grund se1INES
Wahlversprechens ZU Herbeiführung der kirchlichen FEinheit VOeT'-

pflichtet sSel: „ dıctam unionem Iacere teneretur‘. Fieragattı
aber nennt als den Grund SeEINES schriftlichen Gutachtens gleich
anfangs den Wunsch des Papstes: w1ssen. w as auf Grund
seıner Kenntnis der Aviıgnoner Gegenseite ber das Schisma und
die Möglichkeit seiıner Beseitigung denke „quid materiam
presentis SCISMAaLIS sentio maxXx1ıme quod CU. ultramontanıs
cConversationem NO  - modicam ul Und nde seiner Ab-
handlung erklärt C daß VO den 1n der Offentlichkeit dis-
kutierten 1er Wegen ZU Herbeiführung der kirchlichen Einheit
TEl für gangbar halte. naäamlıch den Weg der Entscheidung
durch eın Generalkonzil. des Rücktritts beider Päpste un

eines Kompromisses, während den vierten Entziehung der
Obödienz ablehne. Fis scheint also. daß Fieragattı se1n (Gut-
achten nicht Aaus der Situation. ber die Dietrich VO Nyem be-
richtet, geschrieben hat Denn 6S annn aum an geNOMMECN WL -

den. daß der O111 Papst gestellten Frage VO sıch aAaUS eın
S5412 anderes Gesicht ä geben gewagt hätte Kür wahrscheinlicher
halte ich deshalb. daß NNOZEeNZ VIL alsbald nach selıner Wahl
die Auffassung des AaUS dem gegnerischen Lager zurückgekehrten
Magisters kennenlernen wollte nd dalß dessen Traktat auf Ende
ovember 404 anzusetzen ıst In diesem Falle hätte der Papst
das zutachten ın Händen gehabt, als al 27. Dezember 404
eın allgemeines Konzıil einberiet

Jer Traktat ıst hier nıcht eingehender Ü behandeln. Manche
Erläuterungen finden sıch ın den Anmerkungen. Hier sel 1UT noch
folgendes hervorgehoben:

Vgl 5 , Annales Ecclesiasticıi ad Aann. 1404
! Das Generalkonzil 1Im großen abendländischen Schisma

(1904) D. 190 Souchon, S. 781
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Der Verflasser hd.t durch eıgene Kenntnis wWwW16€e auch durch
Augen- und UOhrenzeugen eınen guten Einblick ıIn die Anfänge
des Schismas. Er bringt auch diese und jJjene Einzelheit. die aus
den übrigen Quellen entweder Sar nıcht der nıcht ın dieser
Deutlichkeit belegt ıst

Er stellt, da sıch doch als Urbanist auswelsen will, ın
bemerkenswerter Unbefangenheit den Standpunkt der Klemen-
tisten dar (worin allerdings uch für ihn selbst eıne Rechtfertigung
se1nes Verweilens auft der Gegenseite liegt), daß der Papst, w1e€e

wünschte. siıch eın klares Bild ber die Lage machen konnte.
Er halt den Kanonisten Innozenz VIL gehörte Ja auch

ihnen unverhüllt se1ne Auffassung enigegen, daß sS1e durch
iıhren Buchstabendienst das Schisma verschuldet haben und noch
aufrechterhalten. da der Buchstabe tote und 18808 der Geist leben-
dig mache Vor allem greift den Begriff der Furcht. w1e
Von den Kanonisten un Legisten gefaßt wurde. als unzulässig
und macht ın philosophischen Gedankengängen geltend, daß be1
der Wahl Urbans VI VO eıner Unfreiheit der Wähler. die die
Wahl nıchtig mache. nıcht die Rede seın könne 1

Nachdem auf diese W eise seinem Papst eıne wertvolle
Hılfe geboten hat, ann ihm wirkungsvoller ZULC Fın-
berufung elINes allgemeinen Konziles raten. da dieses den Klemen-
tısten Z.U111 größten Verhängnis werden musse.

Den Weg des Kompromisses, das heißt eıner Kinıgung der
Kirche auft der rundlage e1INes Schiedsspruches, halt für eıne
Abart des Konzilsweges; zwıschen den beiden gibt dem Konzil
den Vorzug.

Hinsichtlich der V1a CEessIONIS kommt ihm eine rechtliche
Verpflichtung se1INESs Papstes Z Verzicht überhaupt nıcht ın den
Sinn: einen Rücktritt beider Päpste auUus Liebe Finheit sıeht

dagegen als möglich d& und findet für seınen Papst, WEeNnNn

diesen Weg wählen würde. Worte des Lobes
Magister Nikolaus VO Bettona stieß ın selner FEigenschaft als

Inquisitor VO Venedig mıt dem aUus vornehmer venezlanischer
Familie stammenden Bischof nd (seit 1405 Kardinal Angelo
Correr dem späateren Papst Gregor AIL.) CNH, den als
Begünstiger der Häresie betrachtete und 1409 auft dem Konzıil ın

Vgl unten Anm 45, 67, 7 $ 104 Unten Anm 4 9 01 Unten
Anm 61
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Pisa auch dementsprechend anprangerte *. Leider ıst be1ı selner
Zeugenaussage alle Gewohnheit se1n Lebensaltet
nıcht aufgezeichnet, w1€e überhaupt seın Lebenslauf noch der Er-
Torschung harrt Der schon betagte Magister wurde schließlich

Dezember 1417 VO Martın ZU Bischof VO Foligno
nannt. HFr starb 1m Jahr 1421 An Schriften sınd VO ihm noch
seıne Fastenbetrachtungen bekannt.

Der Traktat
Bıbl Vaticana, Lat 347 1—11v; 4000 132—138V; 4192 165v—175; 5595

1D Die Tuheste und esie Überlieferung hat die gleichzeitig entstitandene Hs
3477, VO  e der 5595 1ne ziemlich CNaAUEC Abschrift darstellt

VO Herausgeber erganzt. 1n der andschrifit streichen.

Beatissimo patrı Innocentio VII®° mM1ınımus inorum ratrum Tra-
ter Nicolaus de Byttonio pagıne professor indignus SaAaCT1S pedibus
offert humillime infigere oscula ei ut Christi v1carıum adorare.

Nuper relatu Iıdedigno percep1 sanctıtatem vestram cupıentem
SCITE, quid a mater1am presentI1s SC1Smatıs sent10, maxıme
quod Cu Ultramontanis conversatıonem 1O  _ modicam habul, PrOo
quod quorundam persecutiones indiecibiles fugiens ac Avinionem
transtulıi. Non enım mıhj tutum erat eti1am de PEISONAa 1n Italia a-

QUOUSGUE subtractis Ilis de medio adcl nıdulum proprıum remeavYl].
quod, pater beatissime, ut SC1LV1 et potul, paravı infrascripta su

brevi cCompendiolo reducens, et qu€ NOVI1 ei QUC audivı ei JUC V1dl1,
verıtate hec tradiıdı. Kıx quibus INca apparebit iıntent1ı0o et quid sent10 1n
subiacenti materla. Maxime el singulariter ad hec exaranda MmMOV1
verbum Christi Pro tiunc CCUTrTrTeNs ın evangelio, originaliter tamen
Matthei D4 scrı1ptum, quod ad intelligendum, quC legeram, vigilan-
1SsSıme eXcCıtaVvıft, dicentis: „Cum videritis abhominationem desolationis
tantem ın loco SanCc{o, qu]1 legit intelligat. ??

Pater beatissime: Nimium advertenda est tatuta 1n templo Dei
desolationis abhominatio 1Nvasorum, videlicet sedis apostolice NSC-
crate. Unigenitus enım Dei filius et patrıs ın ecclesie solus TECX

preficitur pontifex et 1O  — plures: Psal 2O „Postula II ei dabo tibi
Innocencio Hss Die Hss en uch SoNs tast regel!mäßig SIa t’ ferner

abissus abyssus, ydolum SIa idolum, yYIMO SIa 1MOo, ypotısıs SIa hypo-
thesis, Yspanus Hispanus, Ytalia SIa Italia, iurlıdiccio SIa lurısdict1io0.
martıres marityres, michı SIa mihij, presbiteri presbyteri, proch
sia proh.

1e Vıncke, cta concıilıi Pisanı: „Römische Quartalschrift”
183, 193 24, Das Evangelium wIird verlesen jeweils

eizten Sonntag des Kirchenjahres.
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etc Et unıce SDONSE UuNnıCus datur SPONSUS, alterius contubernio
prostituatur 1  * Cant 60 „Una est colum ba mea  .15 unıque COTrDOr1
on duo sed un1ıcum datur aput, monstrum appareat COrDUS
clesie militantis. SDolique Petro Joh 4S dicetum est Christo:
„Pasce OVCS meas’, ei Matth 16° „ 1ibi dabo claves regn1ı celorum‘“
Unde CTSO, quod sedi apostolice insideat abhominabilis desolatio, sta-
utum videlicet idolum loco Christi V1Carlı residens et ın templo Dei
adoratus ut Christus ordo ei ad totıus ecclesie scandalum
temerarıe adinventus. Philosophus 190 libro| Metaphysicorum Osten-
dens, pluralitas prancıpum S1ve priıncıpatuum natura respultur,
aıt „Quia entı1a nolunt male disponi. ‘ *® Si CTSO sedi Petri et Petrus
insideat b et 1NvVasor, qualiter Petri familia oubernatur? Nonne €SsSo-
latam TrEeSPICIS filiam Juda 2! ecclesiam videlicet Latinorum? Satis Nailll-

UU visum est, 10 scandalo fuit, quod domus Israel oOmMO
Davıd 1n perpetuum recessıt et CTO rcSe Roboam, ab ecclesia Ro-
INa ut tilio reg1Ss pacılici Salomonis Reg. 12° ecclesia vide-
licet Grecorum Ss1 decem tribus ab eccles1a Romana SC  - ecclesia
Latinorum S1 due tribus Iuda elt Benjamin, qula ecclesie Romane,
qu«e Iuda est, iuncta est ecclesia Fphesina Pauli, quı de tribu
fuit Benjamin. Nune proh dolor! illud cernıtur impletum fore, quod

271Äpoc. 16° ohannes vidıt „Fracta est cıyıtas INagSna 1n ires partes”
sSu sexto angelo et SECeXTIO tempore ecclesie, quod ULC est 2 1T7a Dei
phialam spargente, quon1am Romana ecclesia unıca Christi
Prımo ın Latinam divisa fuit et Grecam, et additum est dolenter,
quod Latina et Romana recessit ecclesia Gallicana. Unde de-
solatione SIl Jerem 10° clamat ecclesia generalis: „Ve miıhj
contrıtıone IN  © pessima plaga Mca, quon1am tabernaculum INEeUM
vastatum est et funiculi meı dirupti sunt.  .. Et subdit:
„Quia , 1Nnquıit, ‚stulte egerunt pastores” e Vides, quod propter culpam
pastorum tentorıum ecclesie dissipatur el disrumpuntur funiculi, doc-
tores videlicet ecclesiam substentantes. De hoc abhominabili idolo PUuTO
Ezechielem capıtulo 80 loqui, CI dicebat: 99 ECCEe ab aquilone porte
templi altaris idolum zeli ad provocandam emulationem. ‘ 24 Pro quO

sedeat Hss
13 sal 2I Ein damals oft gebrauchtes Bild Vgl 1NnC C ,

Schriftstücke ZU. Pisaner Konzil (1942) 242 ant 6I 8I C 18, 2 / 51
q 1e. de officio Iudicis 31 Joh Al 1 /
l T1es D etaphysicorum lib 1in ö8 VT QU BoVulsTtaı

mTOALtTEGSCÜQL A, Vgl ebenda 1ib Dazu 41 20 Vgl Isal.
1I 8/ 3 / 22; 6 / 10; Reg. 1 / 21; Thren. 2, ADoc. 1 / acta est C1ivıtas
d  Nn ın ires partes, unler dem siehbenten nge. A Zu den Weltzeiten vgl

g 1 und e f Weltuntergang INn Sage und Wissenschait
(1921) D, f 23 Jerem. 1 / 19—20 ZzecCc 8I
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advertendum, quod hoc iıdolum zeli erat idolum dii Belis &. quod s1ibj
TeXeruNtT populi peCccatores ad Dei 1Tram multipliciter provocandam.
Et fuit eus Fgyptiorum, UJUCH sıbı constıtuerunt dicetum Belo patre
Nyni reg1s prımı Assyriorum. uod dico, secundum i1versas patrıas
S1ve linguas diversis nomıinıbus vocabatur. Vocatus est enım Sesefon 7
quı ınterpretatur dominus aquilonis. Ideo merıto ab aquilonis porta
templi presentatiur prophete. Romana Namque ecclesia crevıt ın Roma
ın lateribus aquilonis, dimisso orıente Grecis et Barbaris, ut pparet,
ın qua 1C0O hoc desolabile iıdolum est erectum. Hinc Jerem. 10 de hoc
scandaloso ıdolo seribitur: 49 aquilone pandetur OINNEeE malum
habitatores terre. “ Hine zech 10 Trdo desolationis ponıtur, Cu aıt
„ Ventus turbinis venijebat abh aquilone turgidus” ??, videlicet superbie
spırıtus, qu1ı fuit hulus OT1Z0 scandalı desolantis nolentium dominium
perdere el austum CONSueium, et „nubes magna obscurantis et obce-
CcCantıs Ilumen veridieum intellectus carnalıis scıentıe el superbie SC  i lit-
tere occıdentis 3! 1bi V1ISUS lle ‚ ACCEC. 1ZN1S ” ei inexplebilis Cupidi-
atls mentes involvens de NO  — perdendis beneficlis sS1ıve redditi-
bus temporalıbus. deirco ah alıis Beelzebuc i est IMUSCATUM deus 31
est appellatum iıdolum supradictum, quod S1C sanctuarıum Dei iniecit
polluit ei subvertit, ıta ut expectet, „quod Jordanis influat 1n eius”
Job LO S Quos NODN potuit satlıare aurum de Fthiopia NECeC Indie
varııque colores, NO lapides fluminum paradisı I1 allatı proventus
barbariıcarum Oomnıum natıonum inde ealecti S LEt apparul SpeCc1€ES 1O  _

uUrum, sed AaUTO simılis onstıtutum, videlicet idolum loco Petri, ei
splendor dignitatis cıircuıtu videlicet ei prıincıpum ei obı-
lium, idolo videlicet obviam prestantıum, ut satıs patuıt et infra
tan getiur.

pater sancte, cogıt Christi mon1ıt10 ın verbis proposıtıs ei
audacem facıt el matrıs vult pudibunda detegere Audeo hoc
patrum denudare verenda 3, „qula VITr pollutus labılıs CZO sum ‘ 35 Sic
I mater, genulstl, ut peccator- peccatrıcem carnalem., vide-
licet cetum ecclesie patrum! Prohibitus SWı acdhuec lege
„1gnominiam parentis” Sed amodo NECECSSC est mıxtum sanguıne
vestimentum 6556 ostendere cıbum 1ZN1S. Jgntur ut aicl mater1am irans-

20 Vgl Real-Encyclopädie der classischen tertums-
wissenschatft HIT (1899) 259-—264 Vgl Mythologisches
Lexikon WT 370 . D'7 Welche Bedeutung diese Gelster In der damalıgen
Vorstellungswelt hatten, zeigte ıch uch auf dem Konzıil Pisa. 1e. MO ©
Ctia concılıl Pisanı 185—208 0S Jerem. 1I ZzecCc 1’ Vgl
Cor. Ggn S Vgl IN: Handwöoörterbuch des eutschen Aberglaubens
(1927) 1029—31 32 Joh Vgl Ccchhı 4, Job 2 J Vgl
Gen Q, 35 Isaıl. D, Die Rechtsvergünstigung, daß Kinder NIC

die Eltern Zeugnis abzulegen brauchen. Vgl de esibus cCogendIs vel
NO  —y 7 Z



prNikolaus VoO  b Bettona über das Schisma un sSe1INeE Beseitigung

Ca SUPPONO quedam, qQu«C Pro fundamento SC1Smatıs presentıs patrata
sSun(t, que inferius deseribuntur.

Il Quedam precesserunt electionem, quedam acdvenerunt electioni 5

quedam SuCCesserunt election1.
Circa prımum: Mortuo domino Gregorio undecimo %7, cardinales

domini Rome ex1ıstentes ın tires parites divisı sunt 3 Nam cardinales
Lemovicenses adinvicem adunatı disposuerunt nullo modo habere velle

Italicum vel Romanum. Et hiec NO eXPr1mOoO, qula HO  am
est CCESSE. Secunda Dars fuit quorundam Italicorum et1am Ultra-
mOontanorum, quı disposuerunt nolle de collegio dominorum
cardınalium, putantes quod mMagls hoc expediret, videntes divisionem
inter dominos cardinales, qula multi ad dignitatem apostolicam asSpl-
rabant. Et qula videbant et sentiebant Romanos incıtarı ei inclinariı a
Italicum, aliqui iıstorum ad Italieum aspirabant, ut sunt dominus Petrus
de una 3 qu]1 vadens ad conclavim Pro elıgendo pastore C aliqui-
bus aliis dominis cardinalibus talicis, ınter quUuOS fuit dominus Floren-
tiınus Al habuit dicere domino artholomeo, PrOo tuncC BarensiIi, postea
Urbano SeXTO: „Non remanehbit Pro m  9 quın tu S1S papa. Et istud, S1
ene recordor, ponıt dominus Florentinus ın PUunCTo Su YUuUCH fecıt,

videlicet electio prıma Urbani fuerit Canonıce celebrata ä Lertia
PAars fuit quorundam Italicorum ei Ultramontanorum, quı simul| COIN-

promiserant, quod, quı1icumque 1PSoTum. haberet plures illı ceter1
tales adhererent. Et ıstı uerunt dominus Gebenensis ei nonnulli;i Ita-
LiCH, quod CenNne patult, qula fugit Cu domino Jacobo de Ursinis A3

exira Romam.
(Circa secundum, de 11S qUC advenerunt election], fiuıt prımum

ImMpress10 notorıa el conclavis violenta confractio Cu clamoribus valı-
dis et armata INanu populo acclamante: „Romano lo volemo al
Italiano”, et hoc dominis exıistentibus cardinalibus 1ın conclavi clausis.
Lt quoad ıstum punctum accedit ıd difficılliımum, quod fuyuıt ıta validum
artıculum, quod tecıit declarare Castelle |9280. domino Gebenensi

S1c! Der Verlasser gebraucht diese Form uch sons{T.
30 März 1378 36 Vgl Souchon, Die Papstwahlen VO.  b Boniltaz E

HIs an VL Un die Entstehung des Schismas 1378 (15888) 119 It. Pas koT.;
Päpste 120 T S La France Kardinaldiakon Marıa
In Cosmedin, kreiert Dezember 1375; AD enedi HM 4U eler
Corsini, 1370— f 4 ardına LOrenzo In Damaso; seit 1374 Bischot VO.  - Orto;

ugust 1405 4A1 Vgl Fr. 1ecem z p Das Generalkonzil
H9 Robert VO  > Gent, seIlt 1371 Kardinalpriester D DOSBKlemens Vl

Orsin|i, eılt 1371 kKardınaldiakon eOTg ad vel (Ll August 1379
In Fagliacozzo. 44 Die Erklärung des KönigsJohann VO.  > Kastilien iür Klemens VD
(19 Mai el SSn 13 l Vitae DAaDarum Avenlonensium
(1916—1927) 250 1l. 216 Vgl (D- dl T’hesaurus VL

anecdotorum I1 (1717) col 1098 Zu den Verhandlungen des kastilischen KÖöNnigs
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et contra Urbanum fidem, quod, dum dominı cardinales ın conclavi
clausi essent, dominus Urbanus SEXTIUS tunc Barensis vadens DCI EC-

clesiam sanctı Petri IHNallu ad Cu quodam notabili mag1ıstro ın
pagına talico interrogatus ab 1DSO mag1ıstro, qualis esset ille,

quı ın huiusmodi electione eligeretur aut quid sentiebat de talı elec-
ti10ne, respondit Urbanus, quod CTE esset Antichristus qu1cumgque. L;t
hoc ille tactıs saCcrosanctıs levangeliis| S1C. ESSC iırmabat et S1C. Urbanum
dixisse ei respondisse.

(irca tertıum, ıde hi1s| quC SuCCesserunt electioni, fuit, quod. Car_r-

dinalibus existentibus ın conclavı d quidam 1PSOTUM, puta v(ocatus|
Il emovicensis fugerunt ® ad castrum sanctı Angeli et iıbıdem protestatı
SUnNntT et1am Cu publicis Instrument1s, quod de cetero quicquid facerent
vel ın Roma de cetitero acturı essent, QUO a qUC ONCETNET! DOt-
erant papatum, nullius esseti roboris vel omentı1 et quod nıhiıl teneret,
Cu. e1ls locus esset SUSPDECIUS etc.*“ Eit hoc probant 1ps1 Ultramontanı,
qula SCHMDECT requisierunt Urbanum, quod de Roma recederet et ırei
Cumnm. eISs Ananlam, ut dicunt 1pPsum volentes eligere elt ut DaDalıı C
confirmare, ıtem quod cardinales tam talıicı QUan Ultramontanı
ah Urbano Sı separaverunt.

Pro materıa ıgıtur huiusmodi declaranda N1UuHn dubium,
videlicet illorum vel eti1am S1 uısset omnıum dominorum cardinalium
ante iıntroı1tum conclavis proposıtum Sıve disposit1io aut conıuratio ın
110 volendo eligere Italicum vel Romanum ın tuerıt aut potu-
erıt anı roboris vel firmitatıs, quod nullo modo ab 1PS1S
potuerınt resilire aut a aliam partem veriere aut nullo advenijente
% irrevocabiliter PpETMANCTIC, ıta quod, dato quod eligerent talicum

conclavyvım Hss fugıerunt Hss —. Ca. Hss
Vgl. e I' Die Aniäange des großen abendländischen Schismas (1940)

{t. Dieser MAag. eo ist entweder Angelus VO.  b Spoleto; eın Briet
den ÖNnIg VO.  j Kastilien VO. Maı 13801Nat Paris, MSsc. lat 62V)

1st erwahnt Deıl 1]uz e— Molla [ Y 1iade 11 932 999, 624; oOder Angelus
Feducci de Jenda MiIn., der eıt 1374 Bischot VO.  > Pesaro WT, als eifriger
nhänger Tlemens'’ VIT ber VO.  > an selnes Bistums verlustig erklärt wurde.
Vgl Hierarchia catholıca medil aevı 1 “1913) 395 Baluze —  ollat,
1liae I17 024 el agister beteiligten ıch persönlich den Verhandlungen
In Kastilien Vgl. d I1 m a P  P e Die Anfänge 1KOIlaus VO.  - Bettona
verschweigt den Namen des Magisters muit Rücksicht aul seinen rden, Ja später
nımmt ihn gew1issermaßen noch INn Schutz (unten Anm. 93). Aus dem gleichen
Grunde weiß uch den ardınd. Lagery In eın 1IC. tellen (unten
Anm. 54), obwohl auf seiten der Gegenpartei siand, und WenNnn der acC.
achnh ihn ellung nehmen muß, dann ]1aßt gleichfalls den Namen MÖGg-
lichst zurüucktreten (unten Anm. und 73) Johannes de Cros, eılt 1371 Kar-
dinalpriester Nereus un Achilleus, eıilt 1376 Bischoi VO.  > Präneste, F 21 No-
vember 1383 Die Erklärung des Kardinals eriran' Lagery VO. DI1 1378
siehe hbei Baluze— Mollat, 1iae 169 Il, 191; 264 Il, 219
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vel Romanum, talis electio nulla sıt, maxıme advenientibus violentiis
eiC., de quibus inira ei a dietum et est dieendum.

LEit videtur quod S1C. Et ad partem ıstam altiırmativam acıunt
nıa decreta et sanctorum sententıe ei patrum instıtuta, UUC sonant
iıbertatem electionum ut capıtulum „In nomıne Domini“ Cu simillı-
bus infinitis, UUC 0Omn1a doctoribus decretorum dimitto probanda ei
alleganda, qu1 NON, ut mihj videtur, salva reverentla 1PSoTum angunt
1S1 cortiıcem exteriorem et ecundum actus exterl1ores iudicant contra
illud Christi Joh 70 „Nolite iudicare ecundum facıem, sed 1ustum
iudieium iudicate.“ Quorum diecta et Dars affirmativa quest10n1s eti1am
rationibus roborantur. Eit prıma hec sıt ratıo. {lla 6ra propriıa et
Canon1ca dieitur CcS55C electio, qUuUe magıs partıcıpat de perfecta ratıone
quidditativa ei intrınseca electionis. LEit PCT ONSCGUCHNS illa 10  — esst
Ppropria NCC Canon1ıca aut cra ei libera dicenda electio, uua tollitur
ratıo intrınseca ua. Sed de ratıone intrinseca electionis est voluntatis
libere actus elicitus. Krgo ubi NO  S est voluntas libera, ibı 1O0ON est ratıo
intrınseca eligendi. Sed ın electione Urbani voluntas dominorum 1O  b
fuit libera, ut pate hypothesi. KErgo Ila 11O  a debet diecı Canon1ıca SCH

electio. ntecedens pate prımum ei secundum. Kt m1n0rTr est Verls-
SIma, qul1a aliter 110  un dicitur quid 6S5se VeLIUuU vel proprıum, Cul deest
SUu un ormale intrinsecum. Homao enım 10  > est homo, nıS1ı qula el ınest,
quod est ormale hominis. Et S1C de allıs.

Secundo argumentatur ad idem S1C: Sua prıma differenti distinec-
tıone ei naturalı:ı ei intrınseca hec differunt violentia ei libertas SC  S
electio libera. Ergo nullo modo et ıIn nullo DIO eodem empore stare
possunt, sınt Opposıta ı1n obiecto. rgO 1O  — stat ıberum eligere et
violentum fieri C1rca elig1ıbile. Consequentia necessaTrT1la ei antecedens
verum. Sicque Ila NO fuit electio, Cu ıbi fuerit violentia, ut pate
DCI hypothesim.

Tertio idem largumentatur| SIC: UÜbi voluntas 11O eligit, 10
reiugit eligere, 1la est electio, NEeC Canon1Cca, NC NO Canonıca.
In electione Urbani voluntates dominorum reiugiebant eligere saltım
1Psum vel Romanum, ut pate hypothesi. Ergo QUCIEIC, utrum illa
fuerit Canonıca electio, est nıhiıl QUCICIC, Cu illa NO  u fuerit NC

potuer1ı eSSE electio.
Quarto ad idem et magls ad . propositum de irrevocabilitate DIO-

posıtı argumentatur S1C: Voluntas liıbera SU: ciu elicito potest
i1psam artiare et astrıngere ad NnON volendum Opposıtum e1us, quod DIO-
ponıt, nde sıt obligata et artata ın passıbilitate ad Conversionem ad
Oppos1ıtum Krgo voluntates dominorum potuerunt 1DSOS artare ad
NO  — volendum opposıtum e1lus, quod proposuerunt. Consequentia pate
et antecedens est clarum de voventibus, qu1 1DSOS artant, ıta ut velle

ist Joh 7I
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1ON possınt aliud vel Oopposıtum e1us, quod voverunt. Sed dominı Car-

<dinales disposuerunt et proposuerun 110°  — velle eligere Italiecum vel
Romanum, ut pate ın hypothesıi. Krgo SUuas voluntates potuerunt artiare
ad opposıtum ONn volendum.

Quinto argumentatur ad idem S1C., Eit olo probare, quod dom1-
cardinalium proposıtum de 1O  —_ eligendo talicum vel Romanum

NO solum potult, sEe: debuit e6SSe irrevocabile. LEt SUPPONO, quod QuUa-
tuor requıruniur ad disposıt1onem huiusmodi irrevocabilem tier1.
Primum est iurisdiectio SUPCT C quod disponit SCH proponıt, ıta quod
illud potuerin TODONCIC videlicet 1D eligere Italicum vel Romanum
agl Eit constat, quod hoc erat ı1n iurisdictione "OoOTrunmnl; alıter 1O  —

diceretur electio. Secundum est obligandi a hoc, videlicet 1L0  - velle
eligere Italicum vel Romanum, plenus CONSENSUS ei deliberata intentıio.

hoc et1am potuerunt, qula deliberate ei pleno CONSECELSU hoc de-
liberaverunt. Tertium est debitus ad divinum cultum ordo, videlicet
quod. hoc fecerint propter Deum ei ut ecclesia pacifice regereiur et
subderetur tyrannıs Italie aut e allis Causıls potioribus divinum cul-
tum ampliantibus Habebant enım eligere 2000000030030601 pontificem Capu
divini cultus eti totıus monarchie ecclesiastice ordinarıum monarcham.
Quartum est obligandi acl hoc ausa ei ratıo, qula e1s videbatur,
quod ecclesia melius regebatur pPCrI Ultramontanum qQUah PCT Italicum
et quod ecclesia ıIn partibus ultramontanıs qulet1us et CU ma1l0r1 DaCC
vıvıt JI ın Italia s1ve Roma. Eıx 11S quatiuor satıs probabiliter patet,
quod 1PSoTum propos1ıtum debuit 6SSe ratum ftirmum ei irrevocabile
Lamquam rationabilibus Causls procedens et ın rationabilibus Causıs
tirmatum ei fundatum.

Sexto argumentatur ad iıdem S1C® TOmM1SSsSum S1Ve dispositum
rationabilibus Causıls, ut predictum est, 1O mM1NuS valet 1uratum
SC  s 1uramento iırmatum. Sed huiusmodi iuıramentum est irrevocabile,
iıta ut NeC pPpapa SuUuPCTI 1DSO dispensat, maxıme sS1 110  = vergat ın preiudi-
C1umM salutis eterne, ut habetis ın lure vestiTro Canon1Co o TrZO tale PTrO-
m1ıssum S1Ive disposıtum irrevocabile remanebit.

Contirmatio omnıum predictorum et multorum alıorum argumeN-
torum hıec 11011 acdductorum videtur 6556 dietum Urbani SUDET1IUS ad-
ducti, quod C  5 prefato mag1ıstro PrOPT11S aurıbus plurıes audivı
habulisse ab Urbano sexto, ıta quod hoc 1pse S IL fide recesserat ei
Gebenensı1ı 42 adheserat. Nam 1pse Urbanus doctor maxX1ımus decretorum
et ıIn curla Romana nutrıtus pDCFI 1988010 rıgınta et de gxest1s et gerendis
Romane CurIe plenissime inTormatus, videns oculata fide imprESSLONES
notorlas el violentas factas dominis cardinalibus In conclavı clausıs,
verisımiıliter iudicavıt secundum sanctorum patrum verıidicas SAanNCc-

deliberare Hss amplıantıs 347
Qui clericı vel vovenles
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t10nNes 1DSOS dominos cardinales NO CcSSsSe ıberos ad eligendum. Lt id-
CITrCO dixit electum talem vel eligendum. 1n talı torma fore vel e6cSse
Antichristum el antıpapam, ıd est NO rıte electum auft Canonıce sedem
Petri OCCUPatiurum. Eit tunc argumentatur S1C Non MINUS valuıt e1us
dicetum dicendo de S dato quod hoc nescıret, scıilicet fore electum.
UuUam s1 de alio hoc dixisset, sıcut de facto dicebat, qula 11O° plus ve]l
M1INUS STatuta de electionibus sunt instıtuta PrOo Yyuamı DPrCO alılııs. Krgo
illud, quod dicebat 1n alio, potult verilicarı ıIn S  8 sS1 In talı electione
esset electus. 1pse fuıt In talı electione electus. Krgo etc. Lt quod
talı et anto magıstro sıt credendum, argumentatur S1IC: Non est ver1ı-
sımiliter eceredendum talem doctorem tantum In tide Christi antı-
quum S1C fore salutis anıme Sue€e immemorem, quod adiuratus COrDUS
Christi tangendo ıIn manibus ei 1psum sumendo OTI®e tantum dixisset ei

OTE protulisset mendacium, quod ın tantum vertebatur anıma-
LU periculum tOt, puta reg1S Castelle ei regn1ı SUul, quantum ın
eral, separantıum fide nOostra et adherentium antıpape, ut fecerunt.
Nam secundum dicta sanctorum 1107 facıle eredendum est de probatis
VITIS, 1S1 Mag ha et certa experıentia videretur Oopposıta ıte preterıte
SCu doctrine 9 Krgo talı magıstro AR credere talia ab Urbano audivisse
fuit Satıs ratıonı mM, maxıme qu1a multum famosus erat ın tota
Italia. hoc COO NO dubito S1C [U1SSE, quıla pluries et secrTete c
talı mater1a Invyv1icem loquebamur.

Nuncec ad C YUEC SUuCCESserunNt electioni, videlicet de protestatione
facta In castro sanctı Angeli pPCT cardinales illie ex1ıstentes et nonnullos
alios eIs adherentes. Lt queriıtur, utrum talıs protestatio qualitercum-
UU facta et1am Cu publicis instrumentis, scilicet quod, quicquid Tface-
rent, dum ESSEN Rome, nullius eEsse roboris vel Tiırmitatis, fuerit S1C
firma aut 1ırrevocabilis, quod 1DS1S exıistentibus Rome 110 valerent a |1-
quı1ıd 1ın contrarıum vel ad partem aliam vertere qaut alıquem
actum facere Contrarıum protestatıonı SC  = talı COMPTOM1SS10N1 aut
conıurationı aut simul aut 1PSorum aliqui separatım. Et quod
S1C, probatur, videlicet quod fuerit irrevocabilis protestatio PCLI
ratıones SUPET1US adductas ad probandum irrevocabilitatem disposi-
L10nN1s ei proposıtı de 1O0'  m} eligendo eic Additur tamen ad 1DSas, quod
hoc 1uramento firmaverunt, Y UO NCC PaDe licet dispensare, ul
Super1us dietum est

Rationes preiactas et arguménta videtur conflirmare SSUS el
separatıo omn1ıum cardinalium tam Italicorum UUa et1am Ultramon-
anorum ah Urbano SEXTO EXCEDPIO domino de sancto Petro d qu1ı erat
decrepite tatıs Non enım videtur verisimile, quod ınter tot V1IrOSs sol-

de electione el electi potestate XT 3/ AD
de esHhbus I17 53 Franz Tebaldeschi, eıl 1368 Kardinalpriester Sabına,
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lemnissimos ! ei ın anto culmine pOos1tos tanios doctores ei tales utrıus-
QU€E 1urls Lantos ei tales rel1Z10S0S monachos mag1stros in k
pagına, eulusmodi erat dominus Bertrandus Ageril alıas Glandaten-
c1ıs ! tunc CITIO Hostiensis, VIT utı1que amosus eti celeber et antıquus ın
ordine ratrum Minorum, NO  — esset aliquıs alicuilus conscientıe et qu1
haberet zeium Dei et qu]1 Curaret de salute anıme Ss1ıl ei aliorum 1PSOS
sequentium aut alıam partem ei quod sancta mater ecclesia 11011 tam
pestifterum SC1sSma INcCcurrerel. Videtur enım istud horribile ın aurıbus
hominum, quod omMnN6€eS, quod Iuerunt, S1C possent verıtatıs ramıte
deviare.

hoc et1am maxıme facıt voluntas ultima dominorum cardinali-
defunctorum tam Italicorum QUah Ultramontanorum, quı videntur

1n mortıs artiıculo constitutı dixisse ei dicere Urbanum SC X-

tum ıIn rıte et canonıce mınıme elegisse, ut Ultramontanı osten-
dunt pPCT publica instrumenta 94 Non enım est verisimile, quod. 1n
iremo PUNCiLO posıtı de salute SIl anıme 11L0 curarent.

hoc et1am tacıt probabiliter 1L0 solum dominorum
cardinalium antıquorum ab Urbano SeX1TO, SE eti1am SUOTUM, qUOTUH
alıquı Sseparaverunt ab C ut clarum est de domino de Petramala
et de Flisco novıter Dl Non en1ım est verisimile, quod absque multis
et persuasibilibus rationibus e1lIs tactis S1C ad opposıtam partem
declinaverint.

hoc et1am facıt sanctıtas dominı Petri cardinalis de Lucinburgh
vel de SancCctio Paulo ö quCchlı CO vıdi cardinalem dominı Gebenensis &;
qu1 etl1am, ut dicunt, Coruscat miraculis. Et CZO 1pse vidi 1psum fore
1TuUum sancte ei honestissime vıte, sıcut currebat fama de 1DSO ın vıtla,
se potiıus resplenduit ın morte. Non enım est verisimile, quod OMO
ın anto CTTOTC posıtus vel SCISmMatıCUs debeat miraculis OTUSCATC aut

facere SanCiltatıs öl
ladacensis Hsssollempni1issimos Hss ınter Hss
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LL Igitur PrO declaratione predictorum est aliqualiter adverten-
dum, quod voluntas rationalis creata potest duplici ordine considerari,
aut videlicet sSu ordine Pr1mo et PCT naturali et voluntario, quando
videlicet eiıdem presentato obiecto sens1ıbili intelligibili 1psam delec-
ante movelur ad actum elieiendum correspondentem talı declaration.].
Et iıste est pPrımus motus principalis et ordinarıius libere voluntatis.
Secundo eadem voluntas potest considerarı sub ordine secundo volun-
tarıo, quando videlicet obiecto sensıbili intelligibili 1psam trıstante
mOoOoveiur ad actum elieiendum ratiıone aut commodo aut mal0r1s 1NCOm-
maodi Iiuga 1psam moventibus ad actum elieiendum talibus OrrcspoON-
dentem. Verbi gratia, ıIn proposıto S1 dominı cardinales 1n conclavı
posıtı habuissent voluntatem Pr1mo modo consideratam, videlicet subhb
ordine prımo eti voluntarıo, elegissent ın DaDallıı Gallieum vel alium,
quem voluissent, ei iıste uisset actus ordinarıus voluntatis Eit
hoc de prıma.

Domini cardinales 1n conclavı posıtı videntes Romanos clamantes
eTC.; videntes NO  > DPOSSC Sequı 1PpSorum prımarıam voluntatem ratıone
dictante ei commodo 1PSOoTUum ei fuga malorI1s incommodi ei per1cu-
lorum ei 1PSorum et totiıus ecclesie, moverunt ad eligendum NO
Romanum sed Italicum. Quero 1g1LUr, utrum talis motus ad talem Ita-
lieum eligendum potuerı tierı Cu libertate voluntatis. Et est
dubium, quod S1C. Nam NOn sequıtur: Non eligo illum, qQUCH volo, CTISO
110  > Su liber adı eligendum alium. Nam ın ısto CaSu, eti1am S1 dominiı
cardinales elegissent illum, UUCHL Romanı nomınassent et YUCH dis-
posulssent NON eligere adhuc, S1 iıllum elegissent, potuı1ssent 1psum
Llibere eligere, CUu humana voluntas possıt SIl mutare proposıta
dum obiecta moventıa DPro diversitate temporum et Nam
quod -disposuerunt NO  - facere ul ratıone dictante, puta quod ecclesia
melius regereiur PCI Gallieum UUa DCLI Italicum, pOsSt ingressum CO
clavis potuerunt ın dubium vertere, 1mMo0 a b 1DSO recedere alia ratıone
dictante, puta Casu SC1SmMatıs el allıs rationibus possibilibus ei magı1s
rationabilibus qU am prım1s. Multo ‚OTt1US hoc fuit poss1ıbile, quıa Ro-
manı 11O  — petebant alıquem 1ın speclalıi, potuerun eligere alıum ab 1Ilo
UYJUCM pPproposuerant, et hoc libere el nulla violentia cCogente 1PSOS al
hoc Et hoc patet, quod illud proposıtum prımum potuerunt CVO-
Care ei mutare libere ei ad aliam partem veriere rationabiliorem,
Cas  S SLve allıs aliter evenilentibus quam 1ps1 crediderint. Eit certe hoc
facere debuerunt, videlicet 1O  Z SEequı sensualı:tatem illam proprıam.
Nam verisımiıliter PCNSATE debebant, quod ın tota Italia debebat S55
OMO aptus ad papatum. Lit hoc Romanıi petebant. Sequitur et1am, quod

INOTAarCrumı)ı 3477
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tante mutabilitate voluntatis nullum e1IuUs proposıtum potest CSSC 1Tre-
vocabiıle 1ıve firmum. Nam otıens potest moOoverI1, quotiens ratıo 1Dsa
mover1ı potest; ei quot pOossunt C6SS5e e1IuUs varıetates, tot possunt eESS«c

obiecta varıa moventıa 1PSam: „Cogitationes enım. hominum an

sunt  .. 82 ei Rom 70 „ Vanıiıtati creatura subiecta est eti1am 1LO  - volens ö
ei Job 40 „LKcce, qu1 servıunt el, NOn sunt stabiles”, scıilicet angeli,
loquitur QUO ad naturam: „Quanto mag1s hil, qu1 habitant domos luteas.
quı terrenum habent fundamentum'  ‘84’ scilicet homines. Preterea volun-
tas humana Pro statu ısto videtur habere pro fundamento Sl libertatis
vertentiam ad utLramque partem contradictionis, qula hoc dieitur
lıbera. qulıa potest libere elicere aCctitum, qUuUCcm vult, secundum
quod. abh obrzectis movetur odibilibus vel tristabilibus. Preterea voluntas
humana Dro STaiu iısto 11O  ; mMmag1s Trtatur ad bonum QuUuanı ad malum
actum elieiendum NCC eCcontira. Nam Ss1 S1C, NeC esset el imputandum
volitum malum aut bonum. Sed NeC qUOCUMLG UC proposıto 1Dsa 1ITTe-
vocabilis est, Cu. SCHMDET pOoss1ı mutare proposıtum, ut pate Alıiter
1L1LO esset libera. Et pCTI hoc pate respons10 ad illud, quod dieitur de
voventibus, quı iırrevocabiliter voverunt SCTVAaTICl, YyucC SETVAaTE vovent.
Non hoc tamen sequıtur, quod voluntas NO  - remaneat libera a
posıtum volendum vel facıendum. Utinam ıta esset! Loquor propter NOS

regulares, qul1a melius nobis essei;: 1mM0 Oopposıtum volumus et aCımus
YJUC VOVImMUS, et hoc 1O  e 1S1 libertate voluntatis alıter

habentis, UUa alias proposueriıt,.
Hiis 1&1tur satıs clare dictis, qula alıa probatione NOn egentT, 1CO

quod dominı cardinales potuerunt PTrODONCTE nolle eligere Italicum
vel Romanum certıs Causıs rationabilibus forte 1DSOS moventibus.
Kt ıterum potuerunt alıe rationabiles 1PSorum obJıicere volun-
tatıbus, utpote voluntas aliorum, quı 1O  —; eran ıllius proposıtı, S1ve
Essent talicı S1ve NOnN. Nam plures Trum, ut dieit dominus Kloren-
11INUS 1n PUunNCTLO S11l ä elegerunt 1PSUm, scilicet Urbanum, anımo eli-
gend. ID alie CAausec multe ei rationabiles Ö: Eit S1C potuerunt vertere
ad partem alıam, 1mMo0 debuerunt rationabilıiter. Nam videbatur satıs
CONSCUUM, dato quod necEeSSAr1UMmM, quod Italia deberet I11L0 PrO etierno
prıvarı dignitate apostolica, Cu. ıIn Italia sıt et fuerıit Petri sedes et
elus dominium maxıme temporale, maxıme qula Italia plures habebat
valentissiımos V1IrOSs ei ad talem dignitatem dignissimos. Videbatur et1am,
quod Galliei vellent sıbjı Petri sedem perpetiuo vendicare, quod pate

talı proposıto, de qUO hypothesis loqüitur; quod NON erat rationabile
1ustum. Kt talis inıustıtia potult 1PSorum mentes INOVeETE et 1DSsas

ad ı1ustum iudieium et reducere. LEit nNnO  > dubito, quod S1C

sal 9 / TE Rom 8/ Johb 4I 18—19 Erganze
Vgl eut 1I 16; Cccll 8I 11pPsSorum voluntatibus objıcere potuerun(t,.
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fuıit. Nam audivı ab eısmet, quod S1C videntes Romanorum et Italicorum
voluntatem eit ut dominus de Luna, ut a dietum est 3 Proposueral,
videlicet de volendo eligere Bartholomeum tunc Barensem, YUCIM 1pse
ei nonnull:; alıı nomınaverunt dignum talı pontilicatu ultra INNDeEeSs Ita-
licos NO de collegio tamquam doctissımum de gESS Romane Curıe et
eti1am viırum conscıentl1atum, qJucCcmM pPCTI trıgınta annn os eXDerlı [uerant,
1PSum VOoCarı Tecerunt, Se1PSOS el recommendantes el ecclesiam Dei et
1PpSum ın nomınantes. Audivi et1am domino Hostiensi alias
Glandatensi d YUCH ın conscıentia interrogabam, S1 1PDSum elegerant
anımo 1pPSsum habendi ın quı dominus ın sSeCTEeIO mıhi dixit.
quod Ss1 1DSOS Urbanus SCqu1 voluisset, ıta 1PSsum habuissent ı1n
sıcut sanctum Petrum, el hoc QUahı maxı1ıme, sSC1sSma ın ecclesia
orıretur ö Et a  c Romanis irangentibus conclavim 1PSum anto stu-
dio et Conamıne absconderunt ei illis obtulerunt dominum de Sancio
Petro tamquam Romanum, volendo satisiacere 1PsSorum clamoribus,
dato quod Jie renıteret ei diceret 19103  > ESSEC9 quando el pedes
osculabantur? Nam S1 1PSum NO  u nom1ınassent, a S1C 1psum plus
YJUuUam alium abscondissent ein celassent? Patet eti1am, quod sedato
TUuIMMmoTe ei Romanıis intelligentibus, qualiter Italicum elegerant, domini
cardinales OoMNES Convenerunt a 1PpSum Urbanum ei Lamquam ab e1Ss
nomınatum ei electum tenuerunt adoraverunt eit Pro dominis cardinalıi-
bus, qu1 erant ıIn Castiro sanctı Angeli clausıi, ceier1ı mı1serunt, et ut
SCCUTE venırent. LEit S1C ad 1PSum venerunt et de coronatıone tractare
Ceperunt. nterim et1am PCT orbem SCr1pserunt, maxıme dominus
Gebenensis 4: quı SCI1PsIt domino comuıtı F’landrie LUNC vıventı ei 10101-
nullis alııs dominis et S Cu ceterıs dominis elegisse virum sanctum
eic. 68 uod S1 dicat 1Dse, ut de ftacto dicebat. quod hoc tecıt durante
metu et ad requestam Urbani et 1ıdeo SU: scrıpture fides NO erat ad-
hibenda eiC., 1C0O el ei allıs: Nonne poteran DPCT alıam v1iam vel alios
nunt10s vel alıa sS1gNa eisdem mıttere, quibus serıbebant quod lıtteris
S1C M1SSIs NO  am adhıberent Iiıdem, Cu metu hoc fecerint? Non e1Ss S1C

SC familiares efecerunt, eCcP vI1ie S1C custodiebantur, quod
inter tot dominos cardinales NO potuıssent un um nuntıum destinare

aut an 344 scribebat Hss ut Hss
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verbo, etsı 19183  b ıttera, qu] dominis illis verıtatem nuntjaret. Non enım
ısta mater1a ı1a erat a  d, quın 1psam S1C debuerint parvıpendere,
max1ıme S1 intendebant aliam electionem facere de alio. Certe Puto,
quod Dro tunc de 1DSsa nıhiıl cogitabant. Preterea ab 1DSO Urbano
beneftficia receperunt et eidem rotulas porrexerunt, Coronaverunt 1pPSsum
etc.? LEit hoc nulla accedente violentia. uod s1 dicant, sıcut dicunt de
Lacto, quod omn1a hec ecerunt durante metu, |querTo,| qu1s metus erat,
Cu de meiu S1Ve infterenda vel illata violentia mentı10 nulla erat, 1mM0
audcıviı ab e1Is domin1ıs, quod ınter alios dominus Gebenensis plus
Urbanum commendabat ei 1psum allıis commendabilem predicabat. Eit
S1 acdhuec dicant, ut de facto dicunt, quod hec omn1a8. facıebant, ut libe-
1Us possent de rhe recedere ei absque impedimento, hoc NOn obstat,
qula de rbe mınıme recesserunt NC recess1ssent 151 propter modos
eXiraneOos, Q UuUOS Urbanus Cu e1s tenere Ccep1t, maxıme Cu dom1no
Ambianensi® ei Cu nonnullis allis dominis. Quibus V1S1S et putantibus

non) ab 1DSO male ei 1ırreverenter tractarı, inceperunt de SC1sSmaäte
cogıtare et de inirictione facte electionis, 1psam cogitando
dubiam, prou patult. Eit de hoc SsSunt aliquı vıyventes testes, qualiter
dominus de SaNncCcioO Eustachio incepıt vadens PCT Cameramn su IN1UI-

INUTE dicere et intra „IlSi»& electio potest infrıng1 talem et talem
modum , allegando capitulum „In nomıne Dominiı ete.‘ 71 C ahls
auctoribus 1UTI1S Canonıcı et C1vılis, Drout habui egomet ab un quı erat
de amilia ei sıbi INtrıNsSeCuUs, Italicus tamen, qu1 1ın OMO sSu hec mihiı
dixit ab audivisse. Preterea s1 Urbanum ın NO nom1ınas-
sent vel elegissent, 1pPSum de Ananla cıtaverunt ei cıtarı te-
Cerun plus 1PpSum YyUuam un umm alium, quCmMm NO elegissent? Quare
ahsque talıbus processibus NO processerunt statım ad electionem S11111-

mı pontific1s? uod s1 dicant, qula 1psum elegerant su.b ısta condicione,
ut 1DPSOSs SEqueTeEIUT, QUO 1Te vellent, CIrSO qula 1DSOS SEquUl nolebat, ut
e1s promiserat, ideo ad alium eligendum processerunt, NO  u obstat hoc,
qula 1088} videtur legitima papahlı deponendi, qula 19103  - vult CAar-

dinales SCqul, maxıme ratıone dictante vel negante talem sequelam
Lamquam periculosam statu1ı ecclesie et eti1am scı1smatıs genıtrıcem.
] )icunt et1am, quod iıdeo 1pPSsum cCıtaverunt, qula volebant electionem
illam ratilicare ei rıtam facere. Tune argumentatur S1C conira cCOS: Aut
electio Jla facta tenebat, et S1C HNO opportebat illam ratılıcare: aut NO

tenebat, et tunc mundum deceperant de coronando 1pPsum eic et de
adorando ei SC1ıSma ıIn eccles1ia introducendo. Dicunt et1am, quod, S1
Urbanus 1DSOS SECUTUS fuisset, sSC1Sma orıretur ın eccles1ia, 1psum pro
papa tgnuissent V Hoc videtur frivolum. Nam 1am ın ecclesia scC1ısSma

Johannes de Ia Grange, eılt 1375 ardinal, 1390 INn Avignon eier
andrin, eıl 1371 Kardinaldiakon .‚ Eustachius, 1381 In Avignon 314
ist. Anagnı. Vgl oben Anm
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eTrat introductum, S1 adoraverunt ei mundo ostenderunt, YUCHM
NDNON elegissent. Nam NO  - est hoc aliud SC1sSma Q Ua adorare et mundo
tradere adorandum, quı adorandus NOnN est Eit hoc SEquı1tur, quod
1Ds1 domini cardınales salva DAaCE prımı scC1ismatıcı uerunt eti
alios CSsSSEC fecerunt, sS1 ıta esset, ut dicunt. S] enım fuissent V1Irı optım1,
ut CS5Se debebant, qula nomına tantısper gerebant cardınum ecclesie,

quibus fidei verıtates Lamquam ostı1a PCT que intratur ad fidem
e1us, vertuntur ei undantur aut vert. et fundarı debent V firmiter et
Constanter eidem 1918} electo ab e1S, S1 zelium Dei et fidei catholice
habuissent, ın faciem debuissent resistere ei totı mundo ostendere
1PSsum nullatenus elegisse ei quod 1INvVvasor erat sedis Petri V Nam
cundum antıqua sanctorum patrum decreta el Cron1ıCcas NO solum
C quı 11O  a est Papa, licet recedere et 'g sed et1am CIOÖO

papa consenti:ente heresı vel heretico licet recedere ei E1 resıstere, ut
egitur de Anastasio eic Nec debuerunt subseribere electioni, sıcut
Jegimus de alio 7 Quanto ortius debuerunt resistere NO  a electo In

et Dro Dapba gerentı
Oomnla iısta dicunt, quod omn1a iısta fecerunt durante metu et

ab 1DSO coactı. Sed hoc NO habet verıtatem. Nam cardinales (qui) erant
ın Castro sanctı Angeli loco fortissimo ei e1s {1do, qula castellanus eTat
dominus Petrus Rostagni sS1ve Peronus e1lus, qu1 erat 1PSoTrum
otus, nde tenulsset e0OS d Preterea poteran inira recedere et LTe qQuUuUO
volebant et 1DSO$ S1 110 erat electus, maxıme qula habe-
bant Propınquas gentes arcrmorum S5SUuUas, qu1ı 1DSOS ‚OClare potuıssent V
et Urbanus nullam habebat. Preterea dominiı cardinales, quı erant
extira Romam, puta Gebenensis et de Ursinis 4 poteran LTe, qQUO
volebant. Quare CTZO reversı sunt Romam, S1 1pPsum 11O  — habebant pro
papa?®? Nec habet hie locum argumentum, quod acıunt Ld6 Marcellino
PapDa, qu1 thurificavit idolo metiu mortıs ei tamen NO  w} fuit hereticus S!
qula absit, quod domini cardinales nerunt ıIn talı PUunNCLO Llle Namqu«€
ducebatur ad mortem NCC evadere poterat, et ille dieitur L1mMOT, qu]
debet vel potest cadere ın constantem virum\| S Isti autem poterant,
ut dietum est, fugere ei ÜO  — ad 1pPsum veniıre, ut dietum est Nec 1Ds1
Captı Iuerunt Romanıiıs aut ın PCeCIrSoONa habuerunt aliquid es1i10n1s.
Preterea S  Ö un  ® contra 1DSOS medio taliter eti SUPPONO, quod aliquis

PrOo papa NO  e electus et pertinacıter fore Damm,

hostia Hss gerente Hss
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110  — solum est hereticus se heresiarcha censendus, scilicet COomMMUnl-
cantes eidem ın heresi ei S]l heresi consentientes ei subscribentes
Sunt ut hereticı habendi vel| censendi S Isti uvuerunt domini cardinales,
quı 1pPSsum COTONAverTrunN et CONSECTAaVETrUN eic. Preterea nullus hereti-
CUS potest ın elign. Sed Urbanus fuit talis, Ss1 1910)  z electus tenuıt
eti gessit PrOo papDa. rgo NC de 1DSO, S1 1DSOS ulsset SeCutus, potu1s-
sSent providere. Sed absıt, quod de antıs dom1nıs ei tot ısta diei possınt.
Puto 1g1tur, quod NC 1O electum ab e1s Consecraverunt et adoraverunt
ei mundo adorandum dederunt, et 1pse electus VEeTE erat adorandus ut
DaDa, NEeC talem labem heresis INnCcurrerunt, Cu essent V1ITr1 prestantıs-
1MmM. 1 ei doctissimiı ıIn utroque 1Ure divyvino parıter ei humano: NC 1ZN0-
rabant, quod talia facere de NO electo pCrr COS erat hereticum ei 1N-

NON solum 1n S sed hoc eTrat otum mundum ei oLtum COTDUS
ecclesie inlicere ei hereticare: ei hoc 1pSsum mınıme ignorabant.

Nunce ad ratıones Pro parte Ultramontanorum factas est breviter
respondendum. Eit Pr1mo distinguendum est de Canon1Co ıve de hoc
termıno ‚„„‚Canonicum , quod dupliciter SUuMmM1 potest, aut Pro Can0on1CoO
LUT1IS pPOS1tLV1, qula videlicet 1U CanonNıcum S1ve civıle S1C pon1ı deter-
mınat S1VE docet., auft aliquid dicıtur fore CaNnoN1CUMm, qula S1C est aperte
re1ı et1am s1 nullum 1UTNSs scrıptum aliquid hoc determinaret, ıta
quod aliquid est cCanonıcum 1UTIS, aliquıid est CanOoNıcum facti Iterum
de 1NTrıNseCOo, qul1a aliquid dicitur debere eESSC ıntrınsecum alicul 1uxta
prımum modum, videlicet factum requirıtur et1am ad ratı1ıonem: s1 lo-
quıtur de Prımo modo umendo Canonıcum SIve intrmınsecCcum, VdiC0, quod
Ila malor et tota JIla deductio NOn habet locum hıc 1n electione Ur-
banıi, qula omn1a 1Ura Canonıca el civilia clamant exterlores C1IT-
cumstantıas fore necCessarl1las ad talem electionem, puta ıberos eESS«C

debere electores eic Lt tunc dico, quod tale intrınsecum 1uxta illum
modum eESsSSsSEe libertas actuum exterıiıorum el 1STO modo illa electio p OS-
sei NO  —_ 1C1 Cano0on1CcCa. Sed pCTI C: QUC dixı SUpeT1US ö patetl, quod
hoc HNO tollitur voluntatis libertas, posıto quod videatur impulsa ab C
quod pPr1mo modo proponıit. Imo d1Co, quod Cu SUMLINA violentia qUuUO
ad aCTIUS exterlores stat voluntatis libertas, ıta quod, dato quod
voluntas Su pPr1ımo ordine sumpta 11011 possıt eligere quod proponıt,
potest tamen Cu libertate eligere Opposıtum e1IuUs alııs ratı-
onıbus SC rationabilibus Causıs 1psam a hoc moventibus, ut dietum
est ra. Eit Lunc dieendum est, quod, dato quod tale eligere NO  - sıt
CanonN1ıcum pPrimo modo, erıt tamen secundo modo, qul1a ıta est de Tacto,
quod voluntas libere eligit, qula voluntas NON potest 1S1 lıbere eligere
vel uln modo vel alio. Eit TUNC Ila m1nor ultima neganda esT, quod ın

ullum Hss
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electione Urbani voluntas dominorum 11O  — fuit libera, qula fuit liıbera
secundo mOodo, videlicet quod 11O  - elegerunt, ut pProposuerunt ante 1N-
Tro1tum conclavis, N elegerunt, ut viderunt SsSSe expediens obiectis
alıis et rationabilibus Causıls presentatıs. Et hoc miıhı videtur sulficere
ad electionem, ad qQuam sufficıit, quod voluntas libere eligat ei libere
eligere possit. Fxemplum de 11S pate eti1am ın 1ure. Nam multa Sun(t,
quUue tieri secundum 1US NOn debent, qQUE tamen, S1 facta sunt, habent
roboris Lirmitatem NECC tolluntur, dato quod cCırcumstantıe requısıte
secundum 1ura 1n NO  a ıntervenerint, sıcut pate de contracto matrı-
mOn10 ın quaritio vel quınto gradu absque dispensatione et et1am de
presbyteris ordinatis NO  e habentibus 1Urs Cırcumstantılas, ei tamen
facti presbyteri sunt presbyterı eic Sic 1n proposıto, dato quod 1UTr1S
cCırcumstantie NO  5 ın electione hac intervenerınt, NO  a tollitur,
quod NO  a} sıt electio libera, ut dietum est, qula ormale electionis est
libertas, qua voluntas elicıit actum, qucm DTrO iuncC vult

Ex 11S dietis pate prıma conclusio, QUEC est hec. Circumstantie
posıte ın 1ure Can0on1Cco QuUO ad exteriıorem apparentıam, videlicet de
NO  b violentiam interendo eic., NOoN SUnt de ormalı ei intrınseco
electionis. Ista conclusio pate Nam huiusmodi Cırcumstantıiıs ablatis.
1mMo Opposıtıs datis vel pOSLT1LS videlicet violentia TUIMMOTE eicC., voluntas
potest, 1mMoO0 de facto elicıt libere actum Suunmnm, Ista conclusio pate 1n
martyribus et ın Casıu presente. Nam s1 illı, scilicet marityres, NO  - libere
elegissent actum dilectionis Crsa Deum et sufferentie martyrıorum,
NO de CONSTUO merulssent eternum prem1um, stantibus tamen violentiis
et violentorum actuum InnNnumerorum contrarietatibus. Istam conclu-
sıonem deducit apostolus ebr XI° „Sdancti pCTI tidem etc.  b

Ex hac conclusione sequıtur corollarium, quod omn1la decreta SsSCu
sanctorum patrum tatuta materı1a de electionibus edita, quC
angunt de Circumstantiis talibus, videlicet de NO  u inferendo violentiam
eiC., el quod, S1 tales cırcumstantie absint, 110  > dieitur era SCUu Canon1ca
electio, SUuN intelligenda ei exponenda de Pr1mo modo umendiı volun-
atem liberam, 1 est, quod voluntas Pr1mo ordine SsSul velle, S1 NON
esset impedita, S1C vellet vel S1C. Sed hoc 1O  — SCqUIIUT, quod propier

Die SOG. lex impertecta Dieses eispie. Da bIis ZU Lateranense.
BIis In die Kirche INne eitlang INn olchen Fallen diıissimuliert. 1e.
Compilatio IT1 (IV 13) Vgl \ rl Zur Geschichte des kanonischen FEhe-
echtes Archiv für katholisches Kirchenrecht (1891) 573 ! qg 1 S
Dispensation, Dispensatlionswesen und Dispensationsrecht Im Kırchenre: (1901)

301 SeIilt dem Lateranense is!t das Ehehindernis des üuniten Grades der Ver-
wandtschatft gUanz beseitigt, wäührend das des vierten Grades als
ehetrennend galt. 1e. de Consanguinitate FEine nderung hbrachte
TSI der geltende Cod IurıIis Canonici (3 1076, 1077 1€e. de praeben-
dis II1 In Vl Vgl Hebr. 11,
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ısta NO  z sıt libera ad eligendum et1am Oopposıtum e1lus, quod voluit, ut
Super1ıus dietum est

secundam rat1ıonem dico, quod violentum et ıberum PrOo eodem
tempore ei 1n eadem voluntate et C1rca iıdem simul 655e 110  — est pPOS-
sibile, qula ısta 1O  z Stan simul. Sed Cu argumentatur, quod ın talı
electione fuıt violentia, CISO ıbi NO  — potult CSSec ibertas. NCZO CONSCYQUCH-
t1am, qula, dato quod voluntas 10 sıt liıbera ad hoc, est tamen libera
acd aliud elieiendum mota rationabilibus Causıs, ut SuUper1us dietum est.

erti1am ratıonem: Negatur Jla M1N0T, 1mM0 dico, quod volun-
ates dominorum elegerunt NEeC reifugiebant, ut de facto patuıt actı-
bus, qUOS tenuerunt, videlicet 1PSsum vocando, 1PSum abscondendo,
1pSsum adorando eic

quartam ratıonem de irrevocabilitate d1Co, quod illa malor est
S1C. intelligenda, quod voluntas potest se1psam artiare eiC., ad vide-
licet, YUUC pertinent ad sequelam mandatorum SCH consiliorum Christi,
ıta quod 1O  —_ debeat velle Opposıtum e1us, quod voviıt. Lit hoc est
Eit sanctıssımum Eesseti S1C facere. Lit tuncC quando dicitur, quod hoc
impossibilitatur eiC., S1 illa impossibilitas accıplatur DIo NO 1S-
cedere oto absque peCCalto mortalıi, Jla Ver«a est. Sed Ila NOn dieitur
Proprıe impossibilitas. Imo de Tacto potest velle opposıtum e1uSs, quod
VOVYIıLtT, 1mM0 de facto vult Nam VvOovIıt, scilicet perpetiuo SCTVAaTE regulam
ei TEINANETE ın ordine beatı F ranciscıi, et tamen querıit ep1ISCOpParTı vel,
quod deterius estT, monacharı, ad ıte sanctıtatem augendam, sed ad
ubricam libertatem acquirendam, i1uxta dietum Petri „ Velamen haben-
tes malıitie libertatem. ®7 Et CUu concluditur, quod dominiı potuerunt
Suas voluntates ad prımum propos1ıtum servandum artare, ısta gVa-
LUr, 1M0 dico, quod Opposıtum facere debuerunt, sıcut de facto fecerunt.

quıntam dico, quod SUPDOSILTLS illıs quatuor conditionibus, quas
ratıo ponıt a hoc proposıtum, illud NO erat irrevocabile, qula, dato
quod DPrOo tempore 1lo 1la e1Is viderentur, quando tamen alie
rationabiliores e1s presentaverun({, mutaverunt propos1ıtum, sıcut el
debuerunt. Nam sıne dubio debuerunt videre, quod Lieitum erat et
decens reperiıre 1n Italia hominem, qu1 posset ecclesiam CqQUC ene
rCSCTE sıcut uUuNUSs Ultramontanus, el quod In Italia ecclesia pacıfice
regeretur, quod eit Tuisset, ni|si scısma 1Ds1 inchoassent, ad quod de-
fendendum taliam C SU1S gentibus turbaverunt.

SsSextiam dico de luramento, utrum sıt irrevocabile, dato quod
dispositum el equivaleret. Patet, quod iıuramentum 1O  - est irrevocabile,
1mM0 S1 sıt factum indebite, potest, 1M0 debet TE VOCATI, ut dicunt tam
theologi QuUuanm Canonıiıste S Constat eN1ım, quod, S1 iurassent 1O eli-

DO  u canoniste Hss
Petr. 2I Thomas quUIn., II art. hber die un
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BCTIE Italicum, illud iuramentum malo fonte venısset, puta odı invidie
ei 1VOrI1s. Eit 1dCiI5CO, S1 S1C Tecissent, 1ON 1pSsum tenere debuissent.
Constat et1am, quod illud iuramentum vel tale proposıtum vergı p -
u1ısset 1n preiudiceium salutis ei alıorum, sıcut de facto VOT-

gebatur. Non enım lia COS movebat, 151 livor invıdia S1ve zelus
ei dubitatio perditionis papatus, qul1a dicere, quod ın Italia NON est
homo, qu]1 sıt idoneus ad papatum, hoc erat Irıyolum et inane. Qualiter
autem papa i1uramento dispenset, videant sıbi 1ps1.

conlirmationes ratıonum DCTI C JuUC gesta Sunt eiC., admodum
est dieendum.

(Circa quod sciendum, quod consuetudinarium studium ei occiden-
{1s ıttere imbibitio diuturna reddit hominem NOn solum pertinacem,
1M0 1PSsum facit pertinacıter errantem ei tollit abh rectum iudieium
ratıon1s, ut verbi gratia ın evangelio Christi de serıibis ei phariseis.
Videbant enım Christi c  a ei vıtam fore divina ei 11O  - nNıSI Deo
procedentia, ei tamen mOosa1ıce ıittere potaltı poculis diuturnis dicebant
Joh 90 „Hic OoOMO NOl est Deo, qula sabbatum 110  =) custodit. ” ®9
Salva ıgıtur SCHMLDET reverentla canonıstarum et maxıme illorum, qu1
solj; ıttere et textul occidenti adherent, videtur ın hac materı1a debere
alıter procedi PTro declaratione huius pestiferi SC1sSmatıs ab occidente
ittera decretorum ei ecretalium exortı et generatl 9 Nam domini
cardinales antıquı NO spırıtu zelo divino ducti, sed ab occıidente
ıttera hoc SC1Sma pestiferum inchoarunt 1n exteriormbus apparenti1s,
si|e]} legalibus Cer1iımonN11ls insıstentes sanctorum patrum spirıtualem 1N-
telligentiam extinxerunt, el UU foris SUnt caliecis el parapsidis CINUu

dantes, mentam decimantes parıter el anımum, el JUC interlıora sunt
legis divine ei XTaV1lOTra sunt delinquentes, spiritualem videlicet intel-
lectum, eti C UU fieri debuerunt ei potuerunt 1n hulusmodi electione
et DOst 1pSam, de hiis, UU foris lap]paruerunt hominibus, disputantes
docentes scribentes et exclamantes. L;t recCcium iudieium perverterunt
1O secundum verıtatem, SE secundum facıem iudicantes 6! Sed {11U1I11-

quid Urbanus doctor fuıt et mMaxXxımus canoniısta? Nonne et 1pse simul
Cu. allis secundum legis litteram potult iludicare, sıcut de facto fecıt
Cu mag1stro ın pagınaf %5 Talia protulit verba, putans dominos
cardinales debere eligere i1uxta tormam ecretalium sancıtam ın 1Ure
secundum Ciırcumstantlas el 1UTr1Ss cCerıimon1las apparentes Sic enım OMO
iudicat de hils, JUC parent, dato quod „Deus intuetur COr Reg 16° 9
Sic Jlie de exterlorı apparentlıa iudicaviıt, qula 0oOMO est hominıiıs eti ideo
SCDE fallitur el secundum legem littere, UUC occidisset, 1S1 postmodum

4: de h3i1s qQUUdE V1 meliusve 40; 2I 16, de iuramento 11 2 /
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ad verlıorem spiırıtus intelligentiam pervenısset. Potuit et1am verls1ım1-
liter iudicare, quod domini cardinales SIl prımo ordine voluntatıis,
qUCM forte NO  en ignorabat tamquam eXpertus ei CONSCIUS diu Pro-
posıtı Gallicorum, qu]ı plures erant ın talı electione, NOn eligerent,
quUuCm volebant. Et hoc e1l sufficiebat ad dieendum. quod eligendus vel
electus esseti antıpapa vel Antichristus, NOn habens respectum aı uNl-

dum voluntatis ordinem, QUO potest eligere, et1am quod NO  u proponıit,
et libere, ut dietum est, 1mM 0 Opposıtum e1lus. Eit hoc Pro tuncC NO  —

advertit “ NeEeC consiıderavıiıt pPrOo tunc de duplici ordine voluntatis, qQUO
potest actum ehicere SIl iıntrınseca libertate. hoc propter
ausas antedictas, videlicet consuetudinarıo studi0 ıttere decre-
torum etc Eit ideo S1C respondit. Eit ısta fuit satıs PrOo tunc
respons10 secundum patrum sententlas diffinıtas. Potuit et1am esse] et
S1C pu(to, quod dixeriıit: „decundum 1Ura cCanonıca ei patrum sententıas
electus vel eligendus est vel erıt Antichristus, JuUC dant ftormam et
ordinem eligendi quoad circumstantıas SC  s cCerımon1las apparentes.”
Potuit et1am CSSC, et S1C credo, quod prefiatus magıster S1C 1psum 1N-
terrogaVvıl: „Domine, secundum 1ura vestra quid creditis de 1Ssto electo
vel eligendo?” Et 1le sıbı respondilt: „LErit talis ei talis  .. Lt S1C 1StO
modo potult dicere verıtatem, qula 1Ura S1C. tradunt, QUC omn1a, ut
SUDTAa dietum estT, exponenda sunt ei intelligenda de Pr1ımo aCctu et
1nNne voluntatıis. Credendum CTISO fuit {l mag1ıstro S1C audivisse abh Ur-
ano LEt S1C potult lurare ei plura facere i1uramenta 9 Sed
hoc debuit determinare TCX Castelle A quı1a debuit videre, quod. CUu.

talıi 1luramento SCcu testimon10 stat falsitas consequentis. Nam 1O  n SCqul-
tur >> Urbanus S1C dixıt, aut S1C talı interrogatıonı respondit, CeTZO NO  —

alıter eSSsSe potuilt «, qula Jle intellexit de pr1mo ordine voluntatis, ut
1Ura Canunt, verıtas tamen fult, quod dominı cardinales alıter eligere
potuerunt QUanı secundum formam littere, qula proprla libertate,
QuC ın e1s eralt, qUC ma1l0r erat ın electione qU anı ıttera scr1ıpta aut
characteres 1n tabulis exarata. Nam ad electionem sufficıt, quod volun-
tas sıt libera ad eligendum. Lt istud est ormale ei intrınsecum aCius
eliciti S1L1ve 1DS1US election1s, qul1a libertatem dominı cardinales habere
potuerunt, 1M0 de facto habuerunt, ut SUDETIUS est probatum.

Nune C: quC electioni SUCCESSETUNIT, transeundum est. Lt
illıud de protestationibus factis 1n Casiro sanctı Angeli eti1am PCTI publica
instrumenta pate respons10 superioribus. Nam huliusmodi protesta-
t10nes 1O  - tollunt voluntatis libertatem NCC auferunt aut 1psam talıter
obligant, quod presentatıs sıbi rationabilibus Causıls allııs NO possıt
velle aut actum elicere liberum a.d volendum opposıtum e1us, quod

avertiıt Hss
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protestatı sunt 11O  - velle, sıcut de facto fecerunt, ostendendo actus
Oopposıtum e1us, quod proposuerunt. Constat en1ım, quod factum et ODC-
ratum ei libere tollit et cassat Opposıtum protestatum et uUamCuUumMquUcC
scrıpturam 1n opposıtum factam, eti1am s1 illud ıl1uıramento firmassent,
quod NO  — debuerunt SCITVAaTICt, ut Super1us est deductum S

Av confirmationes, ın quibus stat maxıma difficultas, videre modo
videlicet de prıma „qul1a domini cardinales ab Urbano eCCeS-

serunt etc.  . qu1s ancCc abyssum inıquıtatum tantarum poterıt PC  -
trare aut verbo vel SCT1pDT{0 narrare! uot suggestiones deceptive, DIO-
m1ss1ones, procuratıones, ambitiones avarıtıe intervenerıint In tali
CS  9 declarare quU1s poterıt! Puto Johannem evangelistam hOocC PTrC-
vidisse ın spırıtu, quando uncC PasSsSuhl qQUO ad statum sancte matrıs
ecclesie deseripsit suarumnm vis1ıonum capıtulo 16° eifusione sexte
phiale, qu«eC ın flumen Fuphraten ” facta est, ıd est ın abyssum falsıi-
atum ei Inıquıtatum, DOst subiunzıit: 99 1dı de OT draconis et de
OTE bestie et de OTE pseudoprophete eX1SsSe SPITLTUS tres immundos 1n
modum ranarumm, quı procedunt ad erTre CONSICSAIC illos ad PIC-
lium.“ draconis suggestliones ad eSC et reginas! bestie
ad milites et barones! pseudoprophete, 1ch est illius doctoris, quı
Pr1ımo SC1ISmMa fundavit 1ur1um scrı1ptorum ıttera occidente, quı ad
alios doctores tam 1UTr1Ss divini quam humanı egatos misıt mendaces
spırıtus ad fallendum, Reg 99 9 Nonne et Francie el
Castelle ei Apulie regına talı suggest1vo spırıtu SUNT vocatltı, qu]
videlicet partı adheserunt et bestie locum et sedem Petri mendaciıiter
OCCupantı, informatıi videlicet PCFI nuntı10s mendaces pseudoprophete,
quod talıs electio necessarl1la eTat de iure? Sic Namque diviıina iustissıma
et inobliquabilis providentia ad carnalıis ecclesie erımına punienda
ancıvıt et voluit, ut W et1am electus ın haberet, eneret
et monstrareti extraneos cardinalium dominorum vilipens1vos, qu1bus-
dam Commi1inando, a110S provocando, ıta ut au cogıtamına IDSOS cogeret
quodam modo falsıtatum. Eodem modo regınam pProvocavyvıt Apulie. Sic
al10s de barones contra incıtavıt el orbis, ut Proprıorum
commodorum anx1ıl ei illı scilicet dominiı cardinales et ıstı dominiı tem-
porales MULUO foverent et contira 1Ppsum bellum inırent. Nam dominı
cardınales Gallieci uum PrOvOoCarunt dicentes 110 de Ceiero
SPCTAaTre Galliam amplius de papatu fore despectui habıtos
ei habendos ah Italo DPapd, S1 ıIn papatu remaneat, maxıme tuncC ın Italıa
contra Gallicos pProvocalta, nde et ab petunt auxilium el avorem 9

Euffraten Hss eit Hss.
ADoc. 1 / In nliehnung Reg. GD, 22—23; Par. 1 / 2 D
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Eit quod Sil lingue eu habeant defensorem, maxıme hoc ıustıtla 1UTr1Ss
suadente., allegando fore 1n talı electione artatos et publice astrıctos
ad Italicum eligendum, postularunt abh 1DSO iunc ıtteras mandatorum
ad gentes Brittanicas 1n Italia exıstentes, ut ın 1PSorum auxılium
pararent, sıcut ei de facto nonnulli; fecerunt. Eit qula dominus Silvester
Buda 11O  — V1ISUS est e1Ss favorabilis ad vola, a Franciam ın
Matiscone 100 Burgundie capıte est truncatus. Ldem de domino Bernardo
de la Sala 101 1n tempOorIıs factum est 1uxta Avinionem, MOTTIUUS
qula Castrum Carnarii 102 Urbano reddidit. Pecunia tamen mediante
qulescıt TC Francie voltıs 1DSOTUM, et dominis cardinalibus omnıbus
tam Gallicis U am Italieis ser1bit velle favere Pro et quod
audacter Causam assumptam continuent et ad finem ducant ptatum,
videlicet de alieno * eligendo 103 Isto modo Provocata regına Apulie,
GQ uam commınatam de regalis OTONEeEe amıss1ıone prestitit locam dedit

sıbı possibile auxılium 9 idem Fundorum 104 Ista clara
Sunt, et melius iıstorum recordantur multi dominiı curlales, qu1
PrOopr11S oculis CONSDexerunt. Sed quı1id de dominıs cardinalibus Italicis,
quı el 1DS1 ab Urbano separaverunt, qQUO alio spırıtu QUuUanı mendaci
sunt decepti! Non nOom1ıno decipientem, Q UCHL CNEe NOVI, et multi alıı
1pPsum noverunt talicum 11O  w Gallicum 105 qu1 S1C Cu quolibet illorum
loqui NOVvI1tT, quod cuıilibet Pro parte Gallieorum promisıt apostolicam
dignitatem: et Cu tarent simul ıIn terra Taglacocii 106 S1C secretum
suumnm quilibet tenuılt, quod alter alteri mınıme revelavıt: quilibet tamen
putabat Gallicis electurum vel eligendum ın Ita fide-
dignis audivIl, ei sub 1ısto pretextiu interfuerunt electioniı facte Fundıis.
Sed videntes dec1plJ, suamı are TeCUsaverunti. Lt PuTO, quod,
S1 de Urbano conlidere potulssent, NUuUNqgquUuam ad Galliam transtulis-
sent, dato quod solus I11LUS e1Ls Avinionem accesserıt puta dominus
Florentinus A Dixerunt tamen SCHLDCT determinationem horum pCI-
tınere ad concilium generale. Lt qua 110  : video, 151 de utraque elec-
tıone 11O modiecum dubitabant. Quicquid tamen sıt, 1C0O ad arzu-

alıeni Hss locum Hss SDan I10CO wahnsinnig.
Vgl ihm FTO 188907 1, hroniques, ed. Luce (Paris 1869—1899)

157 alo 18, La rance I p. 62, 251 100 Mäcon. 101 Vgl. Balu z e —
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VO. Frankreich und die große Kirchenspaltung: Historische Zeitschri (1904)

5I e S, Frankreich un sein aps VO.  — 8—13' Zeitschri iür Kirchen-
Honoratus Caetanus,geschichte (1904) Pa I' Päpste 134

raf VO.  > und 1, dem aps Gregor XT Dukaten geliehen, die Urban VT
ıhm NIC. zurückzahlen wollte Vgl de Nyem De Schismate 7, 21
Pastor, Päpste 132 Nach de Nyem De Schismate H gl Sey
hätten die firanzösischen Kardinäle den drei Italienern dieses Versprechen gE-
mach 140 Tagliacozzo.,



Nikolaus VO Bettona über das Schisma un SEe1INE Beseitigung 203

mentum, quod domini cardinales talici ei Ultramontanıi 1O  - a 110
dicunt Urbanum 10  z CSSEe apanmnı, 1S1 qula 1ura Canon1ca eti scr1ıpta
SUNnNTt contra CUM, qula ibi 91023 fuit libertas. Et 1sto modo putant sal-
varı ıttere 1Ur1s Canon1C1 totaliter adherentes, et S1C salvant. Sed
quod istud argumentum 110  z valeat, SUDPET1IUS multipliciter est Ostensum.

Per predicta pate |TeSpONS1O ad prımam contirmationem de —

cardinalium ab Urbano|l. secundam confirmationem de ultimis
voluntatibus 1PSoTum dico, quod sıcut modo AL

ertiam contfirmationem de cardinalibus domini Urbani sext1
eic ol dimissıs allis quC diei possent, 1C0O ut ra.

Petrum de Luczburgo D eiCc. Hic scıiendum, quod 11011 OMN1S
TTAaNls aut contira fidem catholicam aliquid tenens est hereticus FCDU-
tandus. Sed necessarıum esT, quod acl hoc, quod aliquis sıt censendus
hereticus, predicet 1psum CIrTOIrCH, publice profiteatur 1psum CTTITOTICH),
defendat CIIOITCII et prelatis cConvıctus sıt eti contessus. Eit ıstas
conditiones ponı Innocentius, exXira, de verborum significatione „Duper
quibusdam. ” 107 Et quelibet istarum conditionum sulficıt, dummodo ad-
datur ola de pertinacla, qula alıter, 1S1 esseti pertinaxX, talis predicans
aut profitens est NOn censendus hereticus. uod S1C pate Ille, quı NO

est catholiecis repellendus, 1818)  > est censendus hereticus: sed NOnl | 91
tinax DO  w est ab eccles1ia repellendus. Tales enım querunt de verıtate
informari el S1C informatıi SUls erroribus discedere. Secundo ar  —_
mentatur S1IC: Quicumque paratus est COTT1g]L1, NOl est Pro heretico
habendus: se NO pertinax paratus est COIT1g]1. hoc acıunt multa,
UJUuUC de sanctıs reperıuntur false dicta et contira iiıdem: eti qula erant
paratı COTrT1g]1, ideo 1N1Oll Sunt censendi hereticlı. Patet de Augustino, qu1
multa, YUC dixit, retractavıt Idem de Hieronymo ei Cyprilano et alııs.
Nec hoc 1PSorum sanctıtas est diminuta, dato quod falso de verıtati-
bus divinis SENSETUNLT, quı1a COTITMg1 paratı erant 108

Al proposıtum de Petro predicto, dato quod erraverıt infor-
mationibus sıbı factis dominis cardinalibus, qU OS reputabat homines
doctissimos et VITrOS prestantıssımos, qula tamen NOn pertinacıter —

defendebat NEC profitebatur, sed COIT1g1 erat paratus, ideo 1O  -

uanı perdidit SanCciıtatem ıdı Nım Cc1u talıs conditionis, quod, Sl
qu1s fecisset sıbi conscıentiam de STatiu SiL el de Su cardinalatu, NO

solum renuntılasset capello, sed CUlCUMqUE mundane Xx Jorie. Nam 1U ven1s
erat max1ıme humilitatis, ut ın moritie apparult, Cu. ınter OSSa pPau-

sepeliri voluit: et, ut iuUunNC audıv1, qul1a PTESCHNS ful  109 de materıa
sc1smatıs interrogatus nıhil determinaryvıt.

leronimo Hss
Da Nik VO.  —- Bettonade verborum significatione

selbst Inquisitor WUl, In diesen Dingen ein fachmannisches Urteil Vgl oben
Anm. 109 Vgl hen Anm 7I
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Et S1C pate respons10 ad motıva oOrum, videlicet quı electionem
Urbani sexT1ı N1SsS1ı sunt ımpugnare.

x 11S dietis, pater beatissıme, SEequl1tur, quod v1a tollendi
SC1Ssmatıs ei tam scandalosı obprobrii a b ecclesie COTFTDOIC Ila brevior
esseti ei tut1or, qQua clarius ostenderetur fidelibus eti generalius de
SsSC1smatıs fundamento, de sc1smatıs augmento ei de 1DS1US sc1smatıs
detrimento fiendo et erl pontific1s fide]l verıtate Que v1a Ila miıh]
videtur CSSC, que hactenus habita est, videlicet de concıiılio generalı, ın
CU1US inobliquabili determinatione fidei negotıa ardua PI1INC1ID1O Pr1-
mıtıve ecclesie determinata ırmata sSunt, ut sanctorum patrum ei 1M.-
peratorum decreta estantiur In Ilo NamquC, pater beatıssıme, prımum
necessarıum est Urbanum ıIn S11 sede reponı et ın pOossess1one aposto-
lice dignitatıs, UJua dominı cardinales 1psum prıvarunt, qula| i1uxta
Canon1cas Sanccıones opporte prımum exspoliatum ın possessıione
PDONCTIC 110 Postmodum quid 1UTr1S sıt discernendum 1Ura dimitto, qula
1DSsa ın vestiro peciore habetis scrıpta 111 quod agendum altera Pars
mınıme reducet 1O  b dubito., 1Mo0 hoc fugiunt toto pOSSC. Et hoc,
pater beatissıme, otum mundum DOsSt V OS trahetis, S1 huiusmodi ZC  -
rale concilium deposcatıs. Nec obstat, quod dicitur ab e1Ss, quod ıIn
generaliı concilio dominiı cardinales debeant presidere. Dico de antı-
qu1s, qula hoc NO  S est 9 1mM0 1ps1ı Sunt DarIs, et pars ut iudex NOl

admittitur Z lure QUOCUMOUC 11 1mM0 sunt audiendi el examınandı pPCI
generale concilium, Urbano ıIn Sl sede sedente, NECC alia pOossunt dicere,
UUC SUDET1IUS dicta sunt vel e1s similia, ad QUuUC poterıt responder, pCTI
QUuUC SUDEr1IUS est TCSPDONSUNN, et antio melius, de quan(to ıbı erunt VITr1
doctissimı ei amosissim1ı et ın lure instructı divino parıter ei humano.
Unum ad M1INUS videbitis, quod antıpapa sedem apostolicam ın concılio
mınıme occupabiıt. Lt forte esset possibile, quod cardinales antiqui| ad
illıd prımum devenirent proposıtum, quod Urbanum ın Danhı, sıcut
Pr1mo habuerunt, haberent, SC1ısSma ın ecclesia amplius remanereli,
sıcut dicebant velle, S1 Urbanus 1DSOS SEqul voluısset. Quod sS1 nolunt

concıilio generali submittere, sıgznum est evıdentissımum, quod volunt
scısmatıcı. Eit hoc satıs estT, 1M0 totaliter firmatiyum fidei
vestre. C10 Certo, quod, 151 Deus alıter corda tangat et Ilu-
mınet Iumine vultus SUlL 113 generalı concıilio Su talı condicione mınıme

subponent.
Forte ei mer1ıto aliquis dicet, dato quod ısta sıt v1a brevior ad

sc1sma tollendum, tamen NO  — ut dicis acceptabitur ab Ultramontanis,
amıttıtur Hss

111 Siehe110 C041 Symmachus II OF de restitutlione spoliatorum I1
die Glosse ‚„Fallat ist 112 UNnIC. Ne quis In SUd I1T 5I
(3 I1T 5l de oflicio potestate I 29; lıte NO.  - contesitialia I1
113 Vgl Ps 66,
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ei ideo SCHMDET SC1Sma ın ecclesia remanebit: melior CTSO essei v1a alıa,
QuUuC data est pCTI nonnullos magıstros, videlicet de cedendo papatu1ı et
libere renuntiando utroque, scilicet Romano ei Gallico Sıve Hispano.

qQuU OS dico, quod, dato quod hec v1a possibilis sıt, ei forte esseti miıre
et profunde humailitatis, dato quod 1ustum essetl, scilicet mundo Osten-
ere verıtatem ETrTTOICIN habitum C1rca papatum anto tempore 1N
ecclesia semınatum, tamen S1 sanctıtas vestra ad hoc disponeret,
puto quod esseli sıgnum maxı1ıme carıtaltıs ad otum populum christianum,
lio videlicet antıpapa nullatenus remanente. Quam vliam nonnulli
tamquam hereticam obstruxerunt, dicentes 1O  b POSSC renuntl.are
papatul 114 putantes 1n creatıiıone DAaDC characterem IMPT1IM1; quod ON

est 9 1mM0 ın papa due SuUunt potestates, videlicet 1urıisdiction1s,
UUa 1DSO facto sıbi vendicat, Cu est electus., et sacerdotalis SC  e ep1-
scopalıs, a sıbı vendicat, postquam est CONSsSeCTatus. Nam ante CON-

secratı1ıonem DaDa est DaDna el habet leges condere, cardıinales
pronuntlıare ei ePISCODOS el prelatos, ei tamen NO potest ONSCCTATIC,
ıta quod hec due potestates possent ab 1iInv1ıcem separarı. Nam ın Casu

DaDa vel pCrI renuntıiatıonem vel DCL EITOTEIN heresis deficeret CSSEe

papa el 1O  — deficeret S EePISCODUS. Quodsi DaDa propter heresim
potest deponl, eodem modo potest cedere Sıil 1Ur1 elt 1pPSum In alıum
transferre, qula quilibet 1US sSWuum potest ı1n alium transferre, N1S1ı forte
sıt 1US charactericum, ut predicitur. Et 1i C1ITCO v1a 1la est possibilis ei
foret maxıme carıtaltıs, 1S0 hoc pestifero scC1smate S1C fundato In IN I-

tibus multorum. Nam dominus noster Jesus Christus unıversalis OmMn1-
dominus ei naturalıs, QJUCHM pater heredem unıyersorum constıtunlt *,

vliam perfectionis ostendens renuntlavıt 1Urı CLVUUL, ıta ut NeC habuerrit,
ubı reclinaret Capult, Cu. tamen vulpes foveas habeant ei volueres
celi nıdos 116 Quodsi VICarlus e1lus ıIn terrıs PIO anımarum salute sıbı
Comm1ıssarum ancCc vellet v1am perfectioni1s ostendere, 1O  b dubito esset
anıme SIl salutifterum et totı populo christiano.

e v1a autem tertla, Q Ua nonnulli dederunt, videlicet de sub-
tractiıone obedienecie a b utroque, videlicet Romano et Gallico, 1ıstam
viam NO approbo, qula videtur livorosa ei 1N1ur10sa subtrahere, ıde-
licet obedientiam VCIO DaPDad, ei est consultoria heresum max1ımarum
vel falsiıtatum heresim sapıenti1um. Nec video, quod aliquis DCEX vel
Pr1NCceps vel imperator vel C simul anc habeant potestatem
VeTO DapDa discedere et Su. obedientia9 1mM0 est v1a CT1-
m1ınosa et pessıma, et onsultores hulus v1e vel inventores de zelo fidei
modieum Curaverunt.

esseti Hss
114 Zur frühen Literatur über den erzZIiCc. des Papstes vgl inke, Aus

aden agen Bonitaz’ I1T (1902) It 115 ebr b 116 Ö, 2 J
LUC gl
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De v1a autem quarta videlicet COmprom1ss], ut nonnulli; dixerunt,;
videtur mi1hl, quod ısta v1a reducatur ad prımam. Nam illı, In q UOS
fuerit COMPTOMI1SSUM, NON POSSUNT 151 secundum verıtatem judicare:
et Opporte COS de verıtate electionis et aliorum, qQue ıntervenerunt,
plenius informar/. Et TuncC salubrius et certıius esse hoc fieri pCFr (C’OIN-
cilium generale. S] autem dicant, quod COMpPTOMISSUmM ftiat ın quibus-
dam, qu1 habeant deponere vel vel instıtuere vel nomınare
alıum In Dam, ista v1a reducitur a secundam, videlicet Cess10n1s.
Nam qua ora DaDa hoc Taceret, disponat papatu1ı cedere NC ın
papatu quomodolibet aNncrrec, eit hoc, ulla partıum. remaneat
verecundata.

Puto CrSO anc materıi1am fore divinam et Ssu aUxXx1lio0 declarandam
et determinandam. Nam T’CS SUu. agıtur, NC sancte matrıs ecclesie
SPONSEC e1IuUs sponsalia SC  — dotalitia 1DSO SPpONSO aliquatenus sunt di-
vlsa. Promisit enım sS5e ad seculi consummatıonem 117

Hec, pater sancte, 1X1 Cu omnı reverentı1a UOTUMCUMUC,
UU putavı fore verıtatı conformia ad declarationem mentium tıtuban-
tiıum talı electione, et ut darem intelligere, q UC 1n hac materıa
sentiebam. Quod sS1 alıquid ın predictis dixerim mM1Nus £ene SC verl1-
tate devium, gravıter doleo paratus COTrT1g1 ei correctiıonem suscıpere
umiliter maxıme sanctıtate vesira, ad Q UuUanı principaliter spectat 1n
terrıs verıtates astruere el Corriıigere 1ın contrarıum delinquentes, CU1uUSs

SaCTIS pedibus recommendo.

117 2 J



Die Fınalrelation
des Kölner Nuntius Glovannı Battista Caprara

Von RAAB

INLEITUNG

[ Die Finalrelationen der Kölner Nuntien sınd bisher weder g'..nügend bekanntgemacht noch ausgewerte worden. Eine nıcht
unbeträchtliche Anzahl VO wichtigen Relationen un nstruk-
t1onen ist der Forschung bisher überhaupt nıcht der DU dem
Namen nach bekannt. Mit Hilfe des 1mM Archiv der Kölner Nun-
tıatur aufgefundenen Quellenmaterials wırd MIr U möglıch
se1nN, manche uücke schließen. Hast alle VO Bartolomäus
Pacca erwähnten Finalrelationen. die bisher ıIn der Literatur
als unbekannt geführt wurden }, haben sıch dort wıieder DC-funden. An anderer Stelle werde ich eıne Zusammenstellung der
1m Archivio Nunz. dı Colonia aufgefundenen Relationen. nstruk-
t1ıonen us bringen. Hier sSe1 DU VO den bisher nıcht bekannten
Finalrelationen die des Nuntius G1lovannı Battiısta Caprara
verölifentlicht. Wir greiften S1e nıcht zuletzt deshalh Q Uus der Fülle
des unverölffentlichten Materials heraus. weıl einmal dadurch die
beiden Untersuchungen des kürzlich verstorbenen Bibliotheks-
direktors Alexander chn ber die Nuntiatur
erganzt, ZU anderen weiıl dadurch eine In Vorbereitung befind-

Auf dıe Notwendigkeit der Sammlung VO  e Finalrelationen un nstruk-
t1onen weıst hin U Die Erforschung der päpstlichen Nuntiaturen. an
und Aufgaben besonders 1n Deutschland, IN° QuF 1932/33), S. 253 e
bisher bekannten Relationen verzeichnet Die Quellen ZU Ees
der Kölner Nuntiatur ın Archiv un Bibliothek des Vatikans, 1N : QuF

249— 9295 > Ein Kölner Nuntius der Auf-
klärungszeit und die rheinischen Kurfürsten un Bischöfe, 1N? hrengabe deut-
scher Wissenschaft Johann Georg Herzog Sachsen gew1ldmet, hrsg. VOoO  i Franz
YFeßler (Freiburg 1920), 743—7606 ders., Aus der olner Nuntiatur

den Regierungsantritt VO  b Klemens Wenzeslaus VOo  D IrTIier, IN AHVNrh
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liche größere Darstellung ber Lreignıisse und Probleme dieser
Nuntilatur entlastet wird. Außerdem meınen WIT damıiıt die VO

Ju G  > besorgten Ausgaben der Finalrelationen VO und
anknüpfen un somıt Wenn WITr spater noch

M ı un hinzufügen wenıgstens für das letzte
halbe Jahrhundert der Reichskirche eıne geschlossene Reihe VOTL-

legen sollen.
Diıe Kölner untilatur des kurialen Diploma-

ten. der später durch die Konkordatsverhandlungen mıt Napoleon
bekannt werden sollte, fallt 1n die erste Hälfte jJjener halkyonı1-
schen Jahre, die dem eıch zwıschen Hubertusburger Frieden un:
dem Ausbruch der Französischen Revolution beschert wurden.
Kuür die Reichskirche ber wWar Jjene friedliche Zeıt, ber der
Sar noch heute etwas VO Glanz fürstbischöflicher Residenzen
un der Kulturleistung des Rokoko liegt, erfüllt VO entscheiden-
den Kämpfen und großen Bewegungen, VO Kür un Wider der
Aufklärung auft philosophischem un: theologischem Gebiet. VO

Kıngen der geistlichen KFürsten den modernen Staat auft katho-
lischem Boden. VO Streit dıe Kirchenverfassungslehre, VO

tiefgreifenden Reformen 1mMm Bereich des geistlichen, kulturellen
und politischen Lebens.

So trat als 1mMm April 1767 als Nachfolger des
nach Spanien verseizten Erzbischofs VO Nizaäa n ı die
Kölner Nuntiatur übernahm. eın eichtes Erbe IDER Zeitalter
der .„.katholischen Ideenrevolution“ War heraufgezogen, und die
eichskirche trıeb In der schwersten Krise se1t der Reformatıon
Vor der rıyoluzione generale der katholischen Höfe schienen nıu

42/143 1943 D0Zz —9228 In AHVNrTh 134 1939 un QuF 1932/33
950977 Über (Hovannı Battista AT ıa (  3—  ) vgl den

instruktiven Artikel VO  - ols 1n * Diet 15 et die Geographie, ecel. V1
1949 Sp 0944— 957 An Urteilen vonxn Zeıtgenossen über se]len ın
diesem Zusammenhang DUr weı tellen a UuSs Briefen Lord > S des
englischen (Gsesandten urkölner Hof, Garampıli angeführt: Brief
VO 29. Aprıl 1767 (Fondo Garampı, Ar  S- SCHL. Vatic 227  9 198) verıte
c’est homme de merı1te, CoOonNnalssance ma Taıt beaucoup de plaisir, ei Je
CcCompte de la cultiver autant UUC dependra de mo1.““ Aus einem TI1e VO

13. Mal 1767 (Fondo Garampı DE 199) 395° il paroıit instrult, poli, imable,
IIıe Bezeichnungaussılot ye sacheral de SUAaSNCI Aavec le tems SO  D amıtle.“

„katholische Ideenrevolution“ ist zeitgenössisch. Soweıt WIT sehen, äßt s1e sich
Zzuerst In einer Abhandlung Y nachweisen: vgl Spittlers samı!-
ıche er  e, hrsg. VO  - te VIU 1835 475 aäßt die
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noch die protestantischen Staaten Rom retiten können. „Ne
serToı1t-ıl paS extraordinaire , schrieb Lord der
Freund S urkölnischen Hof. .„„de OLT les DU1S-
SAanNnCes protestantes soutenır le Pape contres SCS fils rebelles, qu1
voudront obliger le St Pere, de sacrılier SCS droits, religion, et

Consclence., de O1LT les etats arraches de maın. Je n al
jamaıls CTIU, d’etre Prophete, pourtan voıla tout, qUuUE J al S1
souvent predit feu Cardinal di et Msgr. Lucınl, est
arrıvee: c’est bonheur DOUFLTC 1' Europe, QUC I’Imperatrıce de
Russıie est DaS MI€e de la ma1ılson de Bourbon. GUC le Ro1 de
Prusse na DaSs perdu un posıtıion de terre DPar la derniere SUCILC,
ei UJUEC l’Angleterre est ENCOTE d’assister cConservant la liberte,

.. 6et les privileges des prınces inJustement attaques.
Die reichskirchliche Opposition Rom. die 1n den sieh-

zıger Jahren besonders heftig SECWESCH Wäar WIT eriınnern U

die Limburg-Stirumsche Angelegenheit, die kanonistische Dis-
kussion die Concordata Nationis Germanicae. den Kampf
Febronius. die Koblenzer Gravamıina, die Kirchenpolitik der Kur-
fürst-Erzbischöfe Emmerich Joseph V,

e un: Johann Philipp e r f schien 1ın den
etzten Jahren der Nuntiatur eiwas abzuklingen. „„In
questo momento’, annn der scheidende Nuntius feststellen.
„i1dee di progettı contra la Santa Sede NO SONO sul tappeto. Die
Ursachen hlerfür sınd ın eıner Reihe wichtiger personeller Ver-
anderungen VO allem 1ın Irier und Maınz sehen., die bisher
neben Würzburg die Zentren des reichskirchlichen Episkopalis-
INUuS und der katholischen Aufklärung SCWESCH IL, In Kurtrier
hatte mıt dem Regierungsantrıtt VO (Clemens S

eiıne romfreundlichere Epoche begonnen; große
Zeıt schıen vorbel, und seıinen Freund. den bedeutenden Kano-
nısten Georg Chrıistoph Neller., War ecs$s stille geworden. In
Mainz schien der durch den Tod Emmerich Josephs ausgelöste
„katholische Ideenrevolution “ mıt den von Ho TU un St W ürdt-
weın besorgten Editionen der Concordata Nationis Germanicae und ıhren
Untersuchungen über das eichskirchenrecht, die seıt 1758 erschıenen, be-
ginnen. Daß die kirchenpolitischen un kirchenrechtlichen Auseinander-
seizungen 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts dıe schwerste Krise der
Reichskirche seıt der Reformation aICHNH, betont Just 1° QuF 24‚
Hierzu auch meıne unten 210, Anm 2) genannie Arbeit. TIEe

S (S. S Cap VOo August 1768 Nunz. Ol0on 2067, 192



RAAB210

Umschwung Nuntius un Kurie noch größeren Hoffnungen be-
rechtigen dürfen. Das Interregnum VO 1774, die fristlosen Ent-
lassungen VO und ” das Vorgehen des
Domkapitels Steigentesch, chwarz und andere
Auifklärer. SOWI1e viele dem VO den Emmerichianern eingehal-
tenen Kurs stracks entgegenlaufende Anordnungen ließen die
Hoffnung nıcht abwegig erscheinen. daß atuch 1er der Vormarsch
der „„.katholischen Aufklärung“ vorläufig gebremst schien. zumal
auch der cue Kurfürst-Erzbischof sıch nıcht gewillt zeıgte, die
Politik se1nes Vorgängers fortzusetzen.

ufs (Janze gesehen, konnte aDLrara auch mıt der Ent-
wicklung ın den übrigen geistlichen Staaten und In Kurpfalz
riıedener sSe1N, als be1l seiınem Amtsantrıtt hätte hoffen dürfen.
Krnsthafte Auseinandersetzungen kirchenpolitischer und kirchen-
rechtlicher Art drohten nirgends 1mMm Bereich seıner Nuntiatur. Die
vroße Frage für seınen Nachfolger m 1ı allerdings
mußte lauten, ob diese relatıv günstiıge Sıtuation VO längerer
Dauer der DU der Auftakt schweren Kämpfen sel.

Istruzione spedıta da Monsiıgnore Nunz1lo Caprara
ıIn SegrT.r1a della Cilra l dı lo agosto 1775

(Kınleitung)
Nel dipartimento della Nunziatura di Colonia, Ö, COMEe altrımenti

detta, del basso Reno, V1 SONO princıp1ı cattolicı, protestantı. {1
Nunzio qualche volta obbligato d’adoprarsı, perche questı In virtu
della ace di Westfalia NO  u aumentino la loro preiesa autorıta CONiIiro
de cattoliei.

(Gesamtsıtuation der Reichskirche. Kirchenrechtliche Probleme)
La magg10T parte delle cort1l,per le quali il Nunzio ha brevl, ecc.cha.

La potesta spirıtuale, temporale nelle medesime ha fatto ın OZN1
temMDO loro desiderare di NO  en Aaver superl1o0re a CSSC, COoNnsequentemente
ha CS° il mınıstero di questo 1n qualche modo Carıco. momentı 1N-
telicı de Concili di Costanza, dı Basilea © prıma quası gli unıcı

Die Instruktion 1n Archivio Nunz. olonıa vol
D Über die Bedeutung der eschlüsse VO  _ Konstanz un ase als kirchen-

rechtliche rundlagen des rel  skirchlı  en Episkopalismus 1mM 18. Jahrhundert
vgl Raab, Der wissenschaftliche Streıit dıe Concordata Nationiıs
Germanicae (1600—1803). Eın Beitrag ZUe es der episkopalistischen
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fondamenti PCT scuotere, com ess] dicono, la dipendenza della Corte
Romana. I1 ncılio di Irento dimınul PTCSSO di esS1 ”anzıd.e mal fon-
date usinghe. Lo Spir1ıto del secolo gı ha tatto r1cCorrere —

&10N1. ONO queste, che molte materıe rıiservate alla Sede anche
condo qualche Concilio generale, specialmente il J1 ridentino, ba
eranense LIL lo furono, pCTI NO ol1 ın que temp1 o ]1 argoment],
che dicono ess1ı arc la alsıta d’alecune antıiche decretalıi. Senza
entrar OL  Q particolarmente ıIn materıa OgnN1 PETSONA ın qualche modo
strutta delle COSe eccl.e Converra facılmente, che le dette rISeTve 11O
ONO unıcamente ondate nelle Supposte false Deeretalıi. Ho detto u
parola dı questo solamente, perche utile, che'’l Nunzio S1a SITULILO
su questa questione, fondamenti della quale ho pProvato pPCFI esperıenza
pıu una volta fare 1Impress1one.

In questo momento idee di progetlı contira la Sede HON SONO sul
tappeto; eid il ragguaglio, che ın SeEqu1to daro dello STAaiO attuale delle
cortl, lo confermerä. Benche NON sapreı NCSATC, che’] desiderio0 di
distruggere L’autoritä della Nunziatura rımane DpIU generalmente nello
Spiırıto de”’Ledeschi, sS1 di 1010}  > dipendere da Roma nelleserc1z10
dell’autoritä pCIr uUSarxixlle cn (1 bl freno.

I1 Nunzio ha tribunale d’appello dalle prıme iıstanze de Vescov/]1,;
ed ÄArecivescovi Elettor1: ess1 perTO, chi ın u  O, chi ın parte, hanno tTO-
ato modo di rendere inefficace detto appello. Senza strepıto hanno
fatto sentire, che notarı, procuralı aranno multatı, danno o11 attı,

r1COTTONO alla Nunziatura: la quale o]i chiede p.D1 eccles1as-
tichı sulfraganei, fanno questiı usciıre ın 11 respett1vo mEeiTO-
politano. Qualche perö vıene, la mMmagg10r parte de pOover1,
pe ’ quali econdo l lodato Costume Ss1 fa gratie. Qualcheduna viene
perche di piccolo ggeilo, pel manegg10 dell’appellante alla Nunzla-
Liura, qualcheduna, perche ı1gnorata.

Oltre processı il Nunzio anche ın d’accordare
de’brevi alcune materıe XraZlO0SeE. Per queste assolutamente I’uso © che
NO S1 faccıa PaSare la INCNOMAa COSa. Per togliere OgN1 pretesto d’igno-

ne procuratori, agen(, che le chiedono, mınıstrı stess1
dell’abbreviatoria, che le danno, ho introdotto 1nNn0 da prim]ı emp1 ı}
costume di NOl sottoscrıvere VeETrTUNQA CONCESS10NEe che V1 s1a

gratıs etıi1am quoad SCT1Ppturam; NO stante fuor1
di quelle, che ne primi moment1ı diedi, COmMe mı1 S1 diceva CSSCTE stile
In Sequ1to 1LOIN SONO STAatiO COS1 facıle concederle. Primieramente la
moltiplicıtäa diminuisce stıma. Secondo facılmente Ss1 contro al CLIO

Spiırıto della Chiesa. Terzo S1 chiedono queste alla Nunziatura, perche
s1 ottengonoO pagamen(to, quando all’incontro nelle rıspettıve Call-
cellarie di VEeSCOVI,; aTC1VeSCOVI le tasse SONO di considerazıone. La
facılitä dunque ”ottenere alla Nunziatura sıimıilı grazle ogetto dı
r1ıNncrescımento nelle 1a dette cancellarie, forma po1 titolo di

Bewegung ıIn der Reichskirche Phil Diss. Maınz 1953 Eirscheint z L als
der „Beıträge ZU  — es der Reichskirche In der euzeıt. Hrsg.

Vvon Just.
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Tavamce, quası che’l Nunzio esercıtı autorıta illimitata nelle diocesi
Carıco dell’autoritä ep.pale.

(Febronius)
Lie dı Yebron10)©, el ingiusti gravamı eccıtatı ın Costanza,

Basılea SETVITrONO ne temp1 passatı di scorta DCLI iımagınare qualı
potessero allincirca progettı Conira la Sede, allorche SCOPTIU1
che assolutam.te ven erano. lenga I Dio0 ontane simılıi idee; pCLI altro ad
Nnı evento Mg Nunzio ToOvera nelle 1a dette officine materiali d’of-
fensione. Questi raccolti ne| OoTfO TAalitaiO segreto, che all’occasione
certam.te servirebbe di ase

(Kurköln)
Non rincrescera al OVO Mg Nunzio d’avere SO o]i occhi un

specchio delle principaliı cortl, colle quali ha da Tattlare, pPCT CONOSCETIC
11 carattere de PTI1NC1DL, mınıstr.1. Attesa la V1C1nNanza, comincliando dal
S Elettore di Colonia ıl medesimo d’abordo CCO, dolce 1n
PFrCSSO, di buona volontä, portato al ene Per altro perche NOn ha
bastantemente idea dı S perche essendo prıvato NO  - STAilO mal
negli affarı, Darc ın Certo modo che abborisca la COgN1Z10NE; C10 che
rende totalmente dispotico il mınıstro favorito barone di [ -

c h)°; che ha avutio l’accortezza dı tener ontano daglı affarı Ognl
Über Weihbischof Johann Nikolaus V, Hontheim und Se1IN Werk De STaiu
ecclesiae vgl neben den alteren, aber immer noch unentbehrlichen Arbeiten
VOoO  e} Otto Febronius (2  D Dıe kirchenrechtlichen
eCCN des Febronius ürzburg 1908), Der Kp1-
skopalismus des Jahrhunderts ın Deutschland un sSeINeEe TEe über das
Verhältnis zwischen 1r un Staat (Regensburg 1908), zuletzt IL uis. %,
Hontheim. Kın Geden  att ZU 250 Geburtstag, 1n 1V für mrh Kirchen-
geschichte 1952 204—2106, auch die anderen einschlägiıigen Arbeiten
VOo  D Ju genannt sind. te J.  > n) Febronianiısmus und Nationalkirche
Diıss Straßburg 1942), geht, VO elner zeıtbedingten Tendenz beherrscht,
e1INer ın sıch bereıts verfehlten Fragestellung nach, oh Kebronıius 1N€ Natonal-
Ir erstrebt habe, ın der das „völkıs Lebensgesetz” der Nation sich
ausgewirkt und jeder „Iremdvölkische geıistıge Führungsanspruch ausSsC-
schaltet iıst  - 4)

A Max T1lIedrT.1 VO  S Königsegg-Rothenfels. Vgl Die Außen-
politik Max Friedrichs VO  - Königsegg, Kurfürsten VOo  b öln und Fürstbischofs
VvVo  \ Münster, In AHVNrTh 115 1929 330—353; ders., Die vier etzten Kur-
üursten VO  ; Köln Eın Bıld rheinischer Kultur 1mMm Jahrhundert Bonn 1951

79 Ir
° Über Kaspar Anton VOoO  - Belderbusch vgl außer den Hinweisen bei r&

Max T1edrTı 3309 447 f’ Max Franz VO  - Oster-
reich. etzter Kurfürst VO  — Köln un Fürs  15  of Vo  - Münster 1925 S, 47 f!

)ust, Die westdeutschen öfe die Mitte des 18. Jahrhunderts 1mMm
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sorta PETSONE® speclalmente di nascıta, di modo che, COMmMe n e  Z PpCFI-l’elettore, la del m1nıstro, o 1 SsSu r1ıt1ıro arebbe, che
Em.za 1O  — chi sostıtulre. De’subalterni STESSI 1ON V e  x

VETUNO, che Comunem.te S1 creda CapaCce di travagliar solo, NO  b intesoa
nelle materıe ecel.che. Detto mınıstro di talento, destro, dı facile
abordo, egreio Nel Tatitare 0CCa 110  - r1cusa ordinariam.te la
iINeECNOMAa COSa. Ha la grande commenderia Cı Vieux-Jjonce dell’ordine
Teutonico. Fr1CCO. Ha varı n1potl, collocatıi, un nello stato eccl.cho.
che ha pribende, dignita.

I1 1 1 e della Metropolitana, col qualeil Nunzio ha ragıone di Tattar SDESSO; anche perche, quand occorronoaffari, il 5ig KElettore, ed l Ministro lo INCarıcano, OINO di for-
tuna. Questa la eve 1ın STan parte al Ministro, CO  a} quale ın passatoSTaAaio molto meglio, che ca qualche empoO lo e. Col medesimo cConvılene
trattare Con T1SeTVaA, xjacche veram.te OI0 tino. La prudenza, DeCTquanito S1 PUO, richiede di star ELENeEe CO Iu1 interessato sostenerTe
L’autoritä eccl.cha, da alcuni annı PrOCUra d’essere unıto al Nunzio,divoto di Roma.

Canonico DUTE della Metropolitana l’officiale, giudice ecel. del
Sig Elettore. [0)]0018 merı1to, d’integritä, POCO fermo nella su
Opınıone 5a

Un Cerio Ille eım OIM O di dottrina, del quale 1 mınıstro
Blick der Kölner Nuntiatur, 1n: AHVNrTh 134 1939 7 9 zuletzt Herm.
Hın Wr Belderbusch und der Einbruch der Aufklärung In Kur-
köln Phil 155 onn 1952
Johann Philipp VO Horn-Goldschmidt (  E  )’ > Das
Ende des alten Kölner Domkapitels. Beitr Köln esch 1920

268
Öa Johann Arnold VO  S Schönheim (  —1  ) l’ Febronianismus und

Aufklärung 1m Erzbistum Köln, Dn AHVNrTh 42/143 1943 153
Über Franz VO  = Hillesheim vgl außer den Hinweisen be1i Höhler,
Des kurtrierischen geistlichen Rates Arnoldi Tagebuch über dıe
Ems gehaltene Zusammenkunft der vier Erzbischöflichen deutschen Herren
Deputierten die Beschwerden der deutschen Nation den Römischen

und sonstige geistliche Gerechtsame betreffend aılnz 1915), und
e’ Zur Geschichte des Emser Kongresses, 1n HJb 1914 —10

jetzt Stelzmann, Franz VO  — Hillesheim ın AHVNrTrh 49/150
(1950/51 181—92392 4Ma +t dem Trattato segreio sınd offenbar die Koblenzer
sprachen zwıschen den Vertretern VO Mainz Deel Köln Hılles-

e 1 m) un Irier (H e 1m) 1769 gemeınt, die den Weg ZU Restau-
ratıon der ursprüngliıchen bıs  öflichen aufzeigten. Über
eım ın diesem Zusammenhang noch eiIne Stelle 4 U einem Bericht
Capraras VO z0. Mai 1775 Nunz Colonia 185, 194) „La memor1a
scolastico 1liesheim era STATiO rıcercato da CO  —_ diligenza,
Tinora inutilmenteDie Finalrelation des Kölner Nuntius Giovanni Battista Caprara  213  sorta di persone specialmente di nascita, di modo che, come n’2 per-  suaso Vl’elettore, la mancanza del ministro, o’l suo ritiro farebbe, che  S. Em.za non sapesse chi sostituire. De’subalterni stessi non v&  veruno, che comunem.te si creda capace di travagliar solo, non. inteso  nelle materie eccl.che. Detto ministro @& di talento, destro, di facile  abordo, segreto. Nel trattare a bocca non ricusa ordinariam.te la  menoma cosa. Ha la grande commenderia di Vieux-jonce dell’ordine  Teutonico. E ricco. Ha vari nipoti, tutti collocati, uno nellostato eccl.cho,  che ha pribende, e dignitä.  N Vicario generale®, can.co della Metropolitana, col quale  il Nunzio ha ragione di trattar spesso; anche perche, quand’occorrono  affari, il Sig. Elettore, ed il Ministro ne lo incaricano, & uomo di for-  tuna. Questa la deve in gran parte al Ministro, con quale in passato &  stato molto meglio, che da qualche tempo lo &. Col medesimo conviene  trattare con riserva, giacche @& veram.te uomo fino. La prudenza, per  quanto si puö, richiede di star bene con lui. E interessato a sostenere  Vautoritä eccl.cha, e da alcuni anni procura d’essere unito al Nunzio,  e divoto di Roma.  Canonico pure della Metropolitana & l’officiale, giudice ecel. del  Sig. Elettore. E uomo di merito, d’integritä, un poco fermo nella sua  opinione %,  Un certo Illesheim” & uomo di dottrina, del quale il ministro  Blick der Kölner Nuntiatur, in: AHVNrh 134 (1939) S. 72; zuletzt Herm.  Hinsen,K. A, v. Belderbusch und der Einbruch der Aufklärung in Kur-  köln (Phil. Diss. Bonn 1952).  ® Johann Philipp von Horn-Goldschmidt (1724—1796); F. W. Lohmann, Das  Ende des alten Kölner Domkapitels. = Beitr. z. Köln. Gesch. H. 17/18 (1920)  S. 268 f.  %a Johann Arnold von Schönheim (1754—1788). E. He g e 1, Febronianismus ünd  Aufklärung im Erzbistum Köln, in: AHVNrh 142/143 (1943) S. 153 £.  7 Über Franz C. J. von Hillesheim vgl. außer den Hinweisen bei M. Hö hler,  Des kurtrierischen geistlichen Rates H. A. Arnoldi Tagebuch über die zu  Ems gehaltene Zusammenkunft der vier Erzbischöflichen deutschen Herren  Deputierten die Beschwerden der deutschen Nation gegen den Römischen  Stuhl und sonstige geistliche Gerechtsame betreffend (Mainz 1915), und H.  Schotte, Zur Geschichte des Emser Kongresses, in: HJb 35 (1914) S. 86—109,  jetzt A. Stelzmann, Franz C. J. von Hillesheim, in: AHVNrh 149/150  (1950/51) S. 181—9232, — Mit dem trattato segreto sind offenbar die Koblenzer  Absprachen zwischen den Vertretern von Mainz (Deel), Köln (Hilles-  heim) und Trier (Hontheim) 1769 gemeint, die den Weg zur Restau-  ration der ursprünglichen bischöflichen Rechte aufzeigten. — Über Hilles-  heim in diesem Zusammenhang noch eine Stelle aus einem Bericht  Capraras vom 30. Mai 1773 (Nunz. Colonia 185, 194): „La memoria dello  scolastico Illesheim  era stato ricercato da me con diligenza, ma  finora inutilmente ... Detto scolastico &  uomo dotto, benche nulla ab-  bia dato alle stampe, di carattere singolare, pieno d’ambizione, e diposto aDetto scolastico uUOMO dotto, en nu ab-
bıa dato alle stampe, dı carattere singolare, pleno d ’ambizione, diposto
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S1 SeIrV1I PCTI fabbricare colle cortı di Magonza, di IrTeverı il oTtO trat-
tato segreio. Per prem10 titenne dal Sig Eilettore cCanon1ıcato della
Metropolitana. I1 capıtulo della med.a 1ON ha adottate le massıme dı
nOvIıta, che o]i hanno procurata la sSu. esaltazione. ONO uaso, che
OCa sequlta le massıme del 9 ne] quale ntirato

I1 5ig Elettore dı Colonia PCI la Chiesa di ® te della quale
VCSCOVO, Dp.DC ha pPECT mınıstro il Barone di n b 3 ch‘

anche Su Vicario Generale, benche detto officıo S12 ammınıstrato So
dı CSSo da cerio sacerdote Totwejus®. Fürstenberg? OINO
d’Äinfinito talento, dı progettl, portato PCI o 11 studi, pPCI le artı. Kbbe
anch esso parte ne] TatitaAil0o segreIO. Ila corte del Elettore risiede
di continuo l Conte di mınıstro di Francia, OIMO

V1VO, Caust1ıco, oONesto. Risiede ugualm.te l 5ig di 5 6S C 1
mınıstro del Sovrano d’Inghilterra. I1 med.o, sebbene eret1Co, attaC-
Cato alla Sede: OINO onesto:;: ch’ STAaTilO SCHLDIE am1ıco de’ Nunzi.

(Kurtrıier)
Ne prım]ı temp1, che Ll’attuale Sig Klettore dı Ireverı 1: COmM1NC1LO

OVETNAIC detta Chiesa, i} Suo Sulfraganeo 5 auiore del
Febronio, f3 un de ministrı di stato, di conterenza. Questi lo deter-

dar rag]ıone chi vVe nNOTtO uniıversalmente aver eg]ı detto pıU volte
credere S1 OÖ rispondere Yebronio, dir pıu dı Lu1
Georg Heinrich VOo  b Tautphoeus, der 1786 mıt arl Joseph VOoO  =n| reden öln
auf dem Emser Kongreß vertreten sollte. 6 9
Max Franz 170; Jans Kurfürst Erzbischof Max Franz VO  —- Köln
un dıie episkopalistischen Bestrebungen se1lner Zeıt Nuntiaturstreıt un
Fmser Kongreß Phil {J)1iss Bonn 1933) ; aumk D Gesch Brevılers
(Freiburg 1895 549
Über KFranz Friedrich Wiılhelm Marıa VOoO  = Fürstenberg (  9—  ) vgl
Braubach, Max Franz Z f, ders., Max T1edT! 342; ders., Die
ebenschronik des Freiherrn Franz Wılhelm Vo  S pıegel]l ZzU Diesenberg
(Münster 1952 verschiedene zeitgenössische Ttieıile über Kürsten-
berg angeführt werden;: ferner Heinr. Die Tätigkeit des HrTel-
herrn VOoO  = Fürstenberg für die Schulen des Fürstbistums Münster Diss
Miünster 1912
Über Francois Comte de Monteynard konnte mıt den erreichbarenS-
miıtteln nıchts Näheres festgestellt werden.
Georg V. Cressener, 5 uOHNLO onestissimo’”, VOZ bevollmächtigter
Minister kurfürstlichen ofe Bonn. usi, Westdeutsche öfe

209 Lord Cressener stand 1n eiınem ausgedehnten rief-
wechsel mıt den Kölner Nuntien Lucını un: (Caprara SOWI1Ee mi1ıt Kardinal
Garampı. Auch Radermacher zahlte se1ınen Freunden. In anderem Zu-
sammenhang komme ich auft (Cressener zurück.

19 UÜber Clemens enzel, den etzten Kurfürst-Erzbischof VO  > Irıer 8—18  ) ,
außer dem Artikel Vo Kraus iın : ADB 1876 309—314, un
den Ausführungen VOoO Marx, esch des Erzbistums I Tner 1867)
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IN1L1NO ad uUuLL1LTS1 cogli altrı due Eilettori CCC chı ed sottoserıvere l OTO
Tatitaio SEZTEIO Qualche empo dopo cambiate C1ITrCOsStanze l suf-
iraganeo TeilrOo Ireverı di ove NON DIU Ornato alla cCorte ONO
21a alcunı a IL, che la parte degli affarı S]ı fa dal Barone di

13 ‚ DCTISoONa prudente, rıservata, ed assolutam.te attaccata
Roma. Altro mınıstro di stato, di confiferenza Certio dı

‚ SOoggeito 1LO0  — di nascıtla, che 101 STaAiO al

pıegato negli affarı contra la Sede Vi Cerio La Roche®*
ch‘ attualmente Vienna DCLI NCSOZL1 del Sig Ejlettore Questi S1107a
NO che mM1nıstro subalterno E OMMmOoO abile anche nelle materıe
ece] che

Del famoso e 1 Lie 1 professore nell Universitä di Ireveri che
ha travagliato nell di Febronio Con Hontheim, NO  S} OCCOTTIeE far
molte parole poiche attualmente etia decrepita

I1 5ig Ejlettore assolutam te OMM®oO di pıeta desidera 11 ECENe de
SUuUOoL sudditi Ordinariam te ha PrCSSo di la Principessa Cune-

Su sorella ch Coad7utrice d’Essen La medesima anche
PDCIrSoONa te religiosa. Ila Su corte risiede mınıstro di
Francia. Attualmente & i} Conte di IL, La C1rCcostanza, che

Gulielminetti der letzte Fürs  15  of VO  — Augsburg un
die relig1ös IT Reformbewegung Neuburg 1912 1V für Gesch
des Hochstifts Augsburg 1911 493 {{ chn e  S AÄAus der Kölner
Nuntiatur den Regierungsantritt VO  > Clemens Wenzeslaus, AHVNrh
142/43 (1943 07 —09241 z b 5 Clemens enzel VO Sachsen
der letzte Kurfürst-Erzbischof VO  e Irier sSC1HEeN Beziehungen Oster-
eıich un Frankreich während der etzten Te SC1IHNEeTr TleTer andıdatur

eın V)bl 1931
Über Hornstein vg] Frhr VOo  u Hornstein Grünigen, Die VOo  u Hornstein
und VO Hertenstein Erlebnisse au 700 Jahren (Konstanz 1911 2359 {f
Schnütgen 9739 f Kreuzberg Ee1IN Archiv 1 1932 51 {f
Geheimer Staatsrat Krift er VO  S Krifftenstein 219 291

15 AÄAsu de la Roche Eın Beitrag ZU es der Aufklärung
(Karlsruhe 1899 Bach AÄus dem Kreis der Sophie VOo  u La Roche
Köln 1924

Ö Über Georg Christoph Neller, den hervorragenden Tlerer Kanonisten und
vertirauten Freund Hontheims, der neben Barthel unt Anm 37) ZUEeTST als
Verfasser des Febronius genannt wırd aabh Der wıssenschaftlıche Streıit

die Concordata Nationis Germanicae 118—145 Zenz Dıe Tlerer
Universität 1473 bıs 1798 Kın Beıtrag ZUTLC abendländis  en Universıtätsge-
schichte rlerer geistesgeschichtliche tudien hrsg von N TSC chuler
und | Steinhauser (Irier 1949 66 {f die Skizze VO
M Ch Neller der bedeutendste Kirchenrechtslehrer
der Universıität Irıier rlerer ahrbuch 1954 die allerdings
nicht über hinausführt

17 S Maria Kunigunde VOo  D Sachsen, die letzte Kürstäbtissın
des tiftes Essen 1776—1802 Eın Beitrag ZUuU Gesch VOo  S un Stift
Essen 1930 Schnütgen 297.— 9%3)
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la diocesi di Ireveriı dem.te estessa nella dominazione TancCcese,SI
anche ul rag1ıone, pCT Cul la Corte di Versailles tıene PTrCSSO di Iui

mınıstro. Con questo 8l Sermo ha ‚ovente alffarı d’importanza.

(Kurmainz)
I1 sıstema della Corte di Magonza da lunghissiımo tempoO di NON

la INECNOMAa corrispondenza col Nunzio, questo prımıeramente,
perche Mogontini pretendono, che le dai suliraganel, che hanno
In anta Copla, PCI appello devono andare al triıbunali del Metropoli-
Lano, NON cumulativam.te alla Nunzlatura: secondo perche da emDO
immemorabile hanno avuto In vısta, che LI’Elettore divenga Patriarca
in (Germanıla CO  a potenza illimitata, ed hanno riguardata la Nunzila-
iura di Colonia, un ostacolo vıste siımılı 1' moderno 5ig Elet-
tore eletto 1O  > da molto temDpOoO, ha datı SEeZNI di pıeta 2! Questi ın
tempo delle ınterregno STATiO riguardato PCT principale autiore della
quası expulsione segulta del Barone dı Groschlag mınıstro ONN1DO-
ente del defunto Elettore, del Barone di Bentzel cancelliere 2 SsSoS-

Zu diesen Bestrebungen VO  > Kurmainz vgl die Hınvweilse be1 Hubert
ch Der eutsche Primas. FEine Untersuchung ZU deutschen Kirchen-

geschichte ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts Colmar 1))
Friedrich Karl Joseph VOo Erthal (1719—1802) Wr Juli 1774 als Nach-
folger des Emmerich Joseph VO  — Breidbach-Bürresheim ZU Erzbischof VOo  b

Mainz gewählt worden. Zwar seizite anfangs die VOoO dem Domkapitel
während des Interregnums betriebene aufklärungsfeindliche Politik Iort, be-
stätıgte auch die Entlassung VO  _ Groschlag und Bentzel vgl Anm M1 und 22),
doch lenkte bald 1n die Bahnen se1nNes Vorgängers zurück. UÜber die
Vorgänge ZU Zeit des Mainzer Interregnums unterrichten die Relationen
Capraras. Kine andere gute Quelle auUus dieser Zeıt besitzen WIT In den zahl-
reichen Briefen des spateren Weıihbis  ofs V Kolborn den Freı-
herrn Stadion-Warthausen. Kolborn weilte damalıs a lıs Erzieher der Brüder
T1edrT1 un Philipp tadion ın Mainz und hatte 1n den Domherren Stadıon
und W Giebelstadt vortreffliche Gewährsleute für se1ne Berichte
Auf das Maınzer Interregnum und die Anfänge Eirthals werde ıch
derer Stelle ausführlich zurückkommen. Über Erthal außer den Angaben
In LThK 111 1931 Sp 774 noch Vezin, [Dıe Politik dies Mainzer Kur-
erzkanzlers Fr Eirthal Phil I)Diss Bonn und

TU e°} Der Informativprozeß des Mainzer Erzbischofs Fr Erthal
1774 In für das Bistum Maiınz 1947) 131— 154

U Hierzu auch die Urteile Capraras über Frthal anla der Mainzer und
Wormser Wahl VO 1774 Nunz Colon vol 185, 208
Über VO TOoS  ag urteilt Lord Cressener ın einem T1e (G(Garampı
Arch Vatıc. Hondo Garampı ZÜ, 201) „Un homme d’esprit tTes verse dans
les affaires. AaVEC des lumıleres superleures beaucoup de monde el fort polı.”
Im übrigen ADBRB 1 741
Franz ermann Christoph Augustin Anselm ranz) Freiherr N Bentzel-
Sternau (1738—1786), ın ADB I1 3548; NDB 1955
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ge  1, che dal moderno Elettore SOILO SsTiaTtı assolutam.te allontanatıi
detti due, che hanno partıto forte nell’Elettorato, SONO ıIn

forse delle ante VvOoclıu, che CSCONO, che g]1 affarı ecel. di detto Elettorato
ugualmente che temporali, assolutamente restano incaglıatı. Sua
Eminenza PCT anche NO  e ha nomiınato m1inıstro, cancelliere,
tratta gli affarı da I1 uffraganeo Behlen?$ prımı emp1 ha
avuto grandıssima influenza.

Di ministri forastieri Magonza d’ordinario risıedono un di
Francia. Attualmente v e  25 il Marchese di Claussonette, venuto fresco.
Si 1C@e CSSeTE PCISONa ıstrutta, ferma. I1 commendatore di erbach

mınıstro della orte di Vienna, risıede parte Magonza, parte
Franecfort. I1 medesimo unıcamente nomiınato, HON PCI anche g1ıunto.

PETSONA assolutamente aCccorta. Rimane anche quası PICC detta
corte mınıstro d’Olanda. Attualmente l Barone dı Wartens-
le 2 vecchio mınıstro di Spırıto, di talento: che 1ON promet-
te Junga ıta

(Frankfurt a. M.; der Apostolische Bücherkommissar)
Francfort sSu| Meno ul C1 libera, nella quale | _ ELlettore dı

Magonza ha molta autorıta. Attualmente nella stessa pPpeTSONA del suf-
Iraganeo di Worms Barone di la qualitä di COomMM1SSAaTI10,

Über den Mainzer Weıihbischof Ludwig Philipp Behlen, der als Erzieher des
Anm 1 erwähnten Ministers TOS  ag ın Wetzlar un: Se1t 17  > als Prof
1Ur. Cal der Mainzer Universität tätıg WAaTLT, vgl Phil aldmann,
Biographische achrichten VOoO  S den Rechtslehrern der en ule
Mainz 1MmM Jahrhundert aınz 1784 0— 55 Nova Bi  10tiheca cel. Fri-
burgensis I11 ET 208— 9219 Fr \ Schulte, Die Gesch. der Quellen
un Lit des Can Rechts 11L (Stuttgart 291 f.;: Raabh er W1SSEeN-
schaftliche Streit die ONC., Nat Germ. 158: Just, ıe Konversion
des Erbprinzen TIEedT1 VO Hessen-Kassel ın Berichten des Mainzer Kano-
nıkus Ludwig Philipp Behlen die römische Kurie aUus dem Archiv
DDoria ın Kom, 1N: für das Bistum Mainz VI 1951/54 187— 195 1ne
Biographie Behlens waäare wünschenswert.

Dıie Außenpolitik Max riedrichs 344
Franz Xaver Anton v cheben wurde 24. März HZ als Sohn des kur-
trıerıschen Hofrats Peter N Scheben und der Maria Scholastika geb Finger
iın Koblenz-Niederberg gehboren, studıerte JTheologie und kanonisches Recht

den Universıtäten Reims und Mainz. Der rlerer Kurfürst Johann
Philıpp VO  — Walderdorf ernannte iın März 176 ZU Weiıihbischof
VO Worms mıt dem 1ı1te eINeEes Bıschofs VO  — AÄAssur (Informatiıvprozeß
1m Archivio Nunz., Colonia 99) Als Apostolischer ücherkommissar erwarb

sıch 1m amp F die verderblichen Wirkungen der Aufklärung ygroße
Verdienste. Seine Tätigkeit als Gewährsmann und Verbindungsmann des
Kölner Nuntius SOWI1e seınen Kampf Febronius, Isenbiehl, Bahrdt
us werde ich auf TUn se1lner 1mM Archiv der Kölner Nuntiatur aufge-
fundenen Briefe anderer Stelle darstellen
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sta CENSoOTE di brı PCI la Sede, PCFI I’Imperatore. Detto COLL-

m1SSarı0 quanio alla prıma qualitä nomınato dal Nunzio, pagato
dalla Camera Apostolica. incombenza del medesimo d’impedire, che
S1 tamp1ıno, distribuiscano Librı cattıvı speclalmente nella C1rcostanza
delle due fiere d’ogni an no. Con detto prelato Mg Nunzio potra inten-
dersela, TOCUTAaTC, chegli, che ha le due potesta, ag1ısca ın Propr10
OMIlLC. Per altro la magg10r parte de ’ libri, specialmente de p1Uu attıvı,
che sS1 Spaccl1ano Francfort, NO SONO stampatı colä, nelle V1IC1InaANze
ı1n villaggl, terre di piccoli p.p1 cont.. Questi DUL LTOPDO V1 prestano
la MAaNQ, chiudono o]i occhi par far entrar danaro ın CcCasa loro: ed
ıbrarı dı Francfort, d’altre partı lı fanno stampare ın detti luoghi,
perche S1 stampano miglior PTEZZO, U perche COs1 SPCTaNO di NO  >

CSSCTE Scopert.. I)Dico questo DPCLI il CasSOo, che assolutamente 1N-
eress1 Cı rıtrovare ibrajJo, dı SaDECINC "autore.

(Kurpftfalz)
L’unica corte secolare, colla quale Mg Nunzio ha affarı, la Pa-

latına La Serma KHlettrice, e’] Elettore, com e CONOSC1LUTo, SONO ottıimı
PT1INCIDL. La prıma, specialm.te quest ultimo SOLLO attacatı alla Sede
L mınıstrı loro di stato, di conferenza SONO il Barone di Backers 2
OINO di fortuna, di talento, d_’  etä quası decrepita. I1 Barone
d’O Bn r i 1{?7 OMMO dı probitä, dı parola, SPESSO pero 11 -
comodato. I1 Conte di OMMO abile, di Iu0CO, ECCESS1LIVA-
mente portato PCT le finanze, Oss1a DCLI l’ingrandimento dell’entrate
Elettoralı. Queste vıste potrebbero qualche volta sedurlo, farglı es1-
derare SOppress1on1 di monasterı, novıta contra privilegi, la S1UNS-
dizione eccl.a. Ho QaVUTO OCCasıone dı rTalttar S  R M’ha MOSTTATO
trasportı PCLI sımıiılı progettl. Questi pero NON dire, che o ]i abbia
sostenutı CO  w la S11 autorıta, credito, perche s1 sS1a pETSUASO,

23 Anton Heinrich Freiherr V, Beckers Außer usi, Die Westdeutschen öfe
61, vgl auch das Urteil Capraras Nunz olon. 185, 279) „J1 p1U anzlıono
il barone dı Beckers, che ha de p1U l dıpartıment1o finanze. Questo

mınıstro dı nascıta NO  — dıstınta, ammogliato CO  z PCISONAa cı teatro,
assolutamente savıa prudente. Detto mı1ınıstro S1 sostenuto SCMPTE anche
peT un certa Tacılıta di irovar danarı, secondo le voglie del9
quelle dell  ettrice

27 Nach dem Tode e1D0lds wurde Baron Oberndorff VoO  S Kurfürst Karl 1 heo-
dor ZU leiıtenden inister ernanni{(. Caprara Nunz olon Desecrizzione de
caratterı di varı mınıstrı del Sigre ala 185, 279) AI Barone d’Obern-
dorff NO  — ostante che v1a entirato nel ministro dopo l’altro, attesa special-
mente L’eta avanzata dı quello, fa la magg1or parte degli affarı, ed ha anche
p1lu la confıidenza del Soverano.
Reichsgraf Johann Ludwig KFranz W Goltstein, 1° ADB I 348—350:; si

6 9 Schnütgen, Kın Kölner Nuntius der Aufklärungszeıt un: die
rheiniıschen Kurfürsten un Bischöfe, 1N? hrengabe euts  er Wissenschafit,
hrsg. VvVOo  b Franz Feßler (Freiburg 1920 S, 757 {if
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che NO  S an K1IUST espedienti perche abbia creduto, che la
InNna contrarıa avrebbe prevaluto nelle SP1r1i0 del Sermo

Lid r 1 PCI Ducatıi di Juliers, Berg PUTC Palatini
un s  a Statthalter, S12 SUPICMO rappresentante del Ellettore
CO  e} acoltäa straocdinarıla L’anziıdetto Conte di che T151C6-
de Mannheim qualitä di m1ınıstiro onde Dusseldorf SO dı
Iui col titolo di cancelliere l Conte 2! ch polito
cavaliere La Corte Palatina ha nOomınato da Varl aD Cerio Mg di
Roberts® CameT1leTe seZTEIO dı qualitä di accreditato
questa Nunziatura OMMoO buono zelante pCrr la Sede che AIl

alfarı, che dalla medesima La qualitä accreditato V’eb-
be eMDO, che V1IVeVva il padre ch cra vicecancelliere Dusseldorf

che VeGVAa molto credito
Qualche volta la COTIie PDPCT INCZO d’un m1ınıstro di Manheim tratta

dirittura col Nunzio, qualche volta pDCI IMNCZO dell accreditato La
tessa condotta tL1ENEe da Mg Nunzio quando PCTI qualche CCOTENZ
l secondo ] importanza dell affare la CONOSCCNZA,

ch egli ha de mıinısirı Manheim le PreEVCNZ1ON1 che Mg Nunzio
L’uno, L’altro PCT tale affare Quanto PpCIO quelli de

STail di uliers Berg NO  - cons1igli0 COS1 facılmente d’addrizzarsı
anheim ad altro m1nıstro, preierıre l Conte di S

Di anto anto la Corte Palatina ha chiesto al Nunzio d’inter-
CSSarsı PTrESSO la Sede PDPCT alcune CO  I1 NON indifferenti aglı
ordinari de S11O1 StTatiı che SONOo tire LEilettori ecel] DIU Vescovı P.pi,;

de pD1IU potentı Quando l Caso S1 dia, CCEGCsSsarı! che Mg Nunzio
prenda IN1ISUTE talı onde TOCUTATC le OMMUuUNL soddisfazıoniı almeno
fare che’l abbia presente detta CITrCOstanze

Manheim risiede CI 1N1STITrO Francia d’ Odun %®3 OTINO
cConsumato negli affari, pCTI la corte di Sassonla colla stessa qualitä
dı mınıstro plenipotenziario Ul Conte dı R3

(Speyer)
Quanto alle altrı COTI1 questo dipartimento il Nunzio
un certa MasSssSılıor distinzione: ha affarı Tatitare CO  w} detti

Vescovi Principi carteggıa CO  } esSsS1 direttam te Mg di S5pira, ch’
Conte di Styrum 33 ha la rıputlaz uUOINO di talento, di CS-

Karl Franz Graf VOo  D Nesselrode hreshofen usti
Über den Kanonikus Robertz vgl usti 692 Anm Seine ausgedehnte
Korrespondenz mıt dem Kölner Nuntius Archivio Nunz Colonia 15i 1Ne

ausgezeıichnete Quelle für £11€6€ es der Pfälzer Kirchenpoliti
31 Konnte ıcht näher ermittelt werden

Über Taf Riaucour vgl hrö de Wie wurde Clemens Wenzeslaus
Kurfürst VO  - Irier? H Jb 1909 21 {f 274 {f
Joh Rößler Dıe kirchliche Aufklärung unier dem Speirer Fürs  ischof

Miıtt des Hıst ereinsAugust Vo  b Limburg Stirum Diss Würzburg 1914
der alz 1915 1—160 raf VoO  S Limburg Stirum
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910 S1ZNOTE, che l ene de u01 suddiati, la mor1ıgeratezza 1ın
questl, specialm.te negli ecel.i. Ha smanıla, che 1 studi prendano
piede. ode ın SOIMN1LO grado L’amiecizia del SiL V1IC1INO 5ig Klettore Pa-
latino. Non male colla Francia S StTalı della quale CS550, e’l SUu

BTan capıtolo ha enı considerabilıi. Si vuole, NOoON S61a ugualmente ene
colla Corte di Vienna. Ha PCT sulfiraganeo Mg di Seelman®©®,

pıuttosto di fresca et  a, dotto anche particolarmente nelle materıle
eccl.e yiurisdizionali, d’ottimi costum1, NON di attıvo UOTC; che ha
tatto pero studi forse LTOPDO sul XUSTLO del secolo. Questi di Bamberga,

ne]| momento del magg10r bottore de]l oTto Tatitail0o sSegreio era regente
de]l sem1ınarı1ı0 di Bruchsal, diocesı dı Spira. Desiderato grandemente
Magonza da due mınıstrı Groschlag, Bentzel il cancelliere, che o]1
eCeTO le maggz10r1 offerte, conoscendo di 1O  _ Aaver nell elettorato
soggetio, che anche di ontano lo valesse, persuası Mg di Spira, che ın
quel mOomento stava male CO  b Magonza, ad olfirire all’anzıd.o rTegente
del SEM1INATIO il sulfraganeato della SIl chiesa, lo che fece. Ora NO  -

LTOPpDO ene insıeme. Mi SOMNO eSTESO su detta PeETrSoONa perche
Nunzio ProCcurı di tener di vısta il ogetlo, ed’obligarlo, l occasione
lı S1 presente.

(Würzburg. Bamberg)
Mg d’Erbipoli, che lo ugualmente dı Bamberga questa

diocesi fuorı della Nunziatura, r1Corre direttam.te alla Sede
pr1ıncıpe rispettabile, ch’ Duca della Franconila. pCTSONA dabbene,

ch‘ ata educata Roma *®®, Cu1 attaccata Assolutamente tra tuttı
VESCOVI del dipartimento merıta la magg10Tr Consıiderazlıone dal Canto

Neujahrsbl der bad Hist Kommissıon (Heidelberg 1913);
August Graf VO Stirum, Bischof VO  D Speyer, un die Zentralbehörden 1MmM
Bistum Speyer, 1n Mitt des Hıst ereins der alz Edm © ,
Das nıedere Schulwesen unter August rafi VO  b Limburg-Stirum, Fürst-
bıschof VO Speyer (  —_  ) (Freiburg 1923

31 Kunzer, ıe Beziehungen des Speyerer Erzbischofs Damıan August
Philipp arl Grafen VO  S Limburg-Stirum Frankreich, ın Mitt des Hıst
ereıns der Aalz 1915

Remling, es der Bischöfe VO Speyer {{ 1854) H80 704
715 S0— 5: über den Streiıt des Fürstbischofs mıiıt Seelmann ın der Isen-
biehlschen Angelegenheiıit. Caprara berichtet September 1771 Q Us Bruch-
sal, der Kegens des Seminars se1 _ Certo Seelman, che ha studiato
Wırtzbourg, UOINO exceilente nel dirıtto Canon1co fecı ONOSCCHZ pCI-
sonale del Seelman, che 10 ONOSCEV: g18 per rıputazıone. Come 11 medesimo
1O  — CRa CONILENTO dell'impiego che Monsıiıg. ‚ eSCOVO g 11 dato, voleva
assolutamente partıre, proposı al Prelato dı ceder melo, oIIrando a ] Seelman
cento Tiorını al MEeSC, la tavola, servitore“ Groschlag hatte Seelmann
kurz vorher den Maınzer Lehrstuhl für kanoniısches Recht angeboten.
Adam T1edrı VO Seinsheim (1755—1779). Ju Sı 65 8 9
Adam T1edrT1 VOoO Seinsheim Dıiss Würzburg 1951
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della potenza. Nella manılera, che potra, Mg Nunzio ECvVE AaVvVCOCT occhio
all’ 3 Ira le cattoliche S1 stıma la mM1-
gliore, accreditata partiıcolarmente dal professore arte |38 defunto,
ch’era Nem1C0O DUr LTOPPDO, com e CONOSCLutTo, dell’autoritä pontilficia, che
ha fatto allievi, che SONO OTra professori nella detta unıversıta, altrı ı1n
Fulda, Jlreveri, Colonia ??. La religione soffre sommamente nell ’ Im-  2
PCTO, perche un STran parte de’nobili fa studcdi nelle unıversıta aCCaTl-
toliche. Alecuni luminarı d oggi ONO allievi di Bartel. Altrı hanno Tatto,

fanno studi PDPTCSSO ol allievi diel] medesimo. La Sede dopo l CO
cordato COM1NCIO ad accordare 1n benemerenza de] zelo ad alcuniı p1U
potentı cel.i Ll’indulto de beneficiı DC MmMEes1ı pontificı A' Insensibilmente
USo qualche mMmagg10r facıilitä anche DCTI le chiese, di Cul NO aVCVaNOQO,
che la PUuUra ammınıstrazlione. Qualche pPr.DEe di Casa SOVCTANAa, d’un
zelo grande almeno DCLI alcuniı temp1ı determino ponteficı ad accordare
grazlie partıcolariı della stessa natura, che alla fine PUr LTOPPO S1 SONO
riguardate, COMmMe di consuetudine, PCT santı riflessi S1 ha avuta dif-
icolta dı negarle. Questo nıto alla C1ırcostanza delle UTrCc, che
r1ceve la Sede alla aCcCanza di qualche prebenda, che o]i PUTIC
rımasta, dalle p1LU grandı cortl, fa che particolari ecredano 1LO.  - IC che
SPCTAaTE da Roma. Si r1volgono dunque DUr LTOPDO secondo Iumana de-

Die Universität und das Priesterseminar Würzburg durch die
Kirchen- und Schulpolitik VO  v em der chönborns den geistigen Zentren
des reichskirchlichen Kpiskopalismus zwıschen 1740 un 17673 geworden. Dann
INg War die Führung 1n der kirchenrechtlichen Opposition Rom
Trier und Mainz über, doch 1e Würzburg auch 1n den folgenden Jahr-
zehnten eın Mittelpunkt der „katholischen‘“ Aufklärung Vgl Raab,
Johann Kaspar ar  els ellung ın der Diskussion die Concordata Na-
tı1on1ıs Germanicae. Eın Beitrag ZU Würzburger Kanonistik 1mMm Jahr-
hundert erbipolis Jubilans 1952 599—616: Merkle, Würzburg 1m
Zeitalter der Aufklärung, 1n ° Archiv für Kulturgeschichte 1913 166—185

a b Barthel: ders., Der w1issenschaftliche Streit die ONC., Nat. Germ.
Just S, 84

Barthelschüler Georg Christoph un Georg Kranz Neller, Hillesheim
(siehe Anm. 7), Johann Michae]l Bönicke, der Berater des Erzbischofs Vo  b

alzburg Hieronymus Colloredo, Terner die Kanonisten Endres un Anton
Schmidt, der spätere Weihbischof VOo  D Speyer. Über den Einfluß des
„Fürsten der Kanonisten“ vgl aa b Die wılissenschaftliche Diskussion
die ‚ONC. Nat Germ. 1135—117; Ludwiıg, eihhbischof Zirkel VoO  —

Würzburg 1n Se1INer ellung ZU  i theologischen Aufklärung und ZU kırch-
en Restauration Paderborn 1904 sS. 9  — „Barthel, der zZuerst mıt deut-
scher Freimütigkeit den Jesuiten und der römischen Kurie wldersprachDie Finalrelation des Kölner Nuntius Giovanni Battista Caprara  221  della potenza. Nella maniera, che poträ, Mg. Nunzio deve aver occhio  all’ Universitä d’Erbipoli®, Tra le cattoliche si stima la mi-  gliore, accreditata particolarmente dal professore Bartel®® defunto,  ch’era nemico pur troppo, com’? conosciuto, dell’autoritä pontificia, che  ha fatto allievi, che sono ora professori nella detta universitä, altri in  Fulda, Treveri, e Colonia *, La religione soffre sommamente nell’Im-  pero, perche una gran parte de’nobili fa i studi nelle universitä accat-  toliche. Alcuni luminari d’oggi sono allievi di Bartel. Altri hanno fatto,  e fanno studi presso gli allievi del medesimo. La S. Sede dopo il con-  cordato cominciö ad accordare in benemerenza del zelo ad alcuni piü  potenti eccl.i l’indulto de’ benefici ne mesi pontifici *. Insensibilmente  usö qualche maggior facilitä anche per le chiese, di cui non avevano,  che la pura amministrazione. Qualche pr.pe di casa soverana, o d’un  zelo grande almeno per alcuni tempi determinö i pontefici ad accordare  grazie particolari della stessa natura, che alla fine pur troppo si sono  riguardate, come di consuetudine, e per santi riflessi si ha avuta dif-  ficoltä _ di negarle. Questo unito alla circostanza delle pressure, che  riceve la S. Sede alla vacanza di qualche prebenda, che gli & pure  rimasta, dalle piü grandi corti, fa che i particolari credano non aver che  sperare da Roma. Si rivolgono dunque pur troppo secondo l’umana de-  3 Die Universität und das Priesterseminar zu Würzburg waren durch die  Kirchen- und Schulpolitik vor allem der Schönborns zu den geistigen Zentren  des reichskirchlichen Episkopalismus zwischen 1740 und 1763 geworden. Dann  ging zwar die Führung in der kirchenrechtlichen Opposition gegen Rom an  Trier und Mainz über, doch blieb Würzburg auch in den folgenden Jahr-  zehnten ein Mittelpunkt der „katholischen‘“ Aufklärung. Vgl. H. Raab,  Johann Kaspar Barthels Stellung in der Diskussion um die Concordata Na-  tionis Germanicae. Ein Beitrag zur Würzburger Kanonistik im 18. Jahr-  hundert Herbipolis Jubilans (1952) S.599—616; S. Merkle, Würzburg im  Zeitalter der Aufklärung, in: Archiv für Kulturgeschichte (1913) S. 166—185.  »3 Raab, Barthel; ders., Der wissenschaftliche Streit um die Conc. Nat. Germ.  S. 94—112; Just S.84.  3!  S  Barthelschüler waren Georg Christoph und Georg Franz Neller, Hillesheim  (siehe Anm.7), Johann Michael Bönicke, der Berater des Erzbischofs von  Salzburg Hieronymus Colloredo, ferner die Kanonisten Endres und Ph. Anton  Schmidt, der spätere Weihbischof von Speyer. — Über den Einfluß des  „Fürsten der Kanonisten“ vgl. Raab, Die wissenschaftliche Diskussion um  die Conc. Nat. Germ. S.113—117; A. F. Ludwig, Weihbischof Zirkel von  Würzburg in seiner Stellung zur theologischen Aufklärung und zur kirch-  lichen Restauration I (Paderborn 1904) S.91: „Barthel, der zuerst mit deut-  scher Freimütigkeit den Jesuiten und der römischen Kurie widersprach ...  dieser Mann, das Orakel seiner Zeit, um den Würzburg von Göttingen be-  neidet wurde ...‘  €  40  Über die durch das Wiener Konkordat für die Pfründenvergebung getroffene  Alternation, die daran anknüpfenden Streitigkeiten und die von Rom den  Erzbischöfen gewährten Indulte für die päpstlichen Monate vgl. Raab, Der  wissenschaftliche Streit um die Conc. Nat. Germ. S. 51f£.dieser Mann, das Orakel seıner Zeıt, den Würzburg VO  b Göttingen be-
neidet wurde
Über dıe durch das Wiener Konkordat für die Pfründenvergebung getroffene
Alternation, die daran anknüpfenden Streitigkeiten und die VO  — Rom den
Erzbischöfen gewährten ndulte für dıie päpstliıchen Monate vgl a b Der
wıssenschaftliche Streit die ONC. Nat Germ. 51
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bolezza da chi eredono poter r1cevere grandezza. La fortuna, che hanno
fatta arı colle idee di novıta proposta attualmente seduce molti VCIO

pero, che le stesse massıme Cı novıta contra la Sede SONO TGSC COS1
COomunıl, che particolari anche ıımanamente parlando hanno OTIO
d’imagınarsı d’esser DEr questo anto apprezzatl. I1 empDO loro aprıra
ol occhi.

(Fulda. Lüttich)
Vescovo di Pa ch‘ ellordine benedettino della Congr.e.

Bursfeldense,, u00n prelato, divoto la Sede I1 Conte di
elb c k *? VESCOVO priıncıpe dı Liegi u00n SLZNOTE, che de-
sıdera ıl ene Gili affarı di questo attual.e nella p1U Sranmn parte S1 fanno
dal Barone 4: S11 Srah cancelliere, arcıdiacono, CAanNnON1CO
della cattedrale. medesimo ha talento, COZN1Z10N1, omMmo 1Vo. Lo
ugualm.te il prelato, benche 10  a antio I1 Nunzio ha grande autorıta
1n Liegi, giacche la mag g10r parte degli ecel.chi esente:;: ın fattı perö
n esercita POCA. 1a sS$u PCETISoONa C10 NO ostante NO  D lascıa d’essere ıIn
considerazlione colä.

Paderborn Hıldesheim. Osnabrück)
I1 vescovado di de quanto all’estensione della dioces]1,

p1U del domin1io temporale 1O  — Sranhn Cosa A Le rendite peTO partı-
coları di Mg Vescovo SONO di qualche considerazlone, anche perche
tıene piccola corte. 11 pr.DC d’oggi 4: che parla CO  e rıspetto SOTNINO della
5. Sede, 1a una certa eta, ed ha PDPCLI coadj]utore il nıpote, ch‘ VCS-

COVO d’IlIdesia A questo un ottimo S1gNOTE, che desidera di l
4A1 Heinrich VIIL VOo  S Ta (  —_ Rıed, Idıe Wirtschaftspolitik

Heinrichs VIIL VO  -} Bibra (Fulda 1916); si
KFranz arl Velbruck. Fürstbischof VOo  - Lüttich de HFr ON -
COUTT, Francois C'harles Comte de Velbruck, prince-eveque de Liege
(Liege 1936
Froidcourt pASS., bes

A Der Umfang des Hochstiftes aderborn wird mıiıt 48 —54 Quadratmeıilen, seıne
FEinwohnerzah mıt und 000 bis 110 000 angegeben. Die jährlichen Kın-
künfte des WFürstbischofs betrugen zirka 55 000 Vgl Rich Der
Übergang des Hochstifts aderborn Preußen, 1N : Zeitschr für Gesch und
Altertumskunde Westfalens 692 1904 163—9235 Vgl auch das Urteil vVo  —

Capraras Vorgänger, Lucin]1, bei Ju si S, 85
5 Fürstbischof Wilhelm J1gnaz TI1edr1 16€. Asseburg (1763—1782) STIU-

chierte den Universitäten aderborn, Salzburg und Paris, wurde 1763 als
achfolger VO  — Clemens August ZU Bischof VO  — aderborn gewählt (In
formativprozeß Archivio Nunz Colonia 93) We el, |DITS Wahl As

Asseburg um Bischof VOoO aderborn Dıiss Münster 1912) ; Just 8 $
Schnütgen S, 226.
Fürstbischof T1edrT1 Wılhelm Freiherr VOoO  - Westphalen (1727—1789), Sohn
des Freiherrn WYerdinan Joseph voxnl Westphalen und der Anna Helena Volxl
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eNe della S diocesi, del Su: Le CAase protestantı cli Brunswich,
d’Hannover hanno avuta qualche parte alla Su elevazione. La C1IT-

Costanza d’essere Sul VIC1NI, potenti fa, ch’egli debba intinıti
riguardiı DCFI esSs1: NO  an ecredo perTO, che la religione soffra ın INECNOIMNA
parte

In vigore dellÄinfelice aCce di Westfalia la chiesa d’Osnabrück s1
DUO 1Tre O07a vacante, essendo STAaTiO postulato il secondo gen1to del
SOVTAaNO d’Inghilterra A 11 ZOVCTNO dı detta diocesi presso de]l Sig Elet-
tore di Colonia. Sran capıtolo d’Osnabrück. considerando la chiesa
vacante, preiese doversi Iu1 Dopo moltissımı contrastı il Sig Elettore
f\ contento di prenderne L’amministrazione dal Sommo Pontifice CO.  b

breve d’amministrazione.

(Ellwangen)
prevosto priıncıpe d’Ellwangen Conte Z PDUIC

VESCOVO di Ratisbona. Questa chiesa del dipartimento di Monsig.
Nunzio ın Vienna. PEISONa degna, i zelo, peroö ın un STAaiO intelice
parte PCT 15  etä, parte DCI un piccola salute, parte pCLI aver quası
perdute la vısta. Ha pCT coadjutore nella preposiıtura i Sig Elettore
di Irever1 A

Asseburg, der Schwester des Fürstbischofs VO aderborn. wurde Fe-
bruar 1763 ZU. Koadjutor des Fürstbischofs Wılhelm Anton VO  > Asseburg
gewählt, dem T Dezember 17892 auf dem Bischofsstuhl VO  S Paderborn
folgte Bertram, esch des Bistums Hildesheim I1{ (Hı  eshe1ım-
Leipzig 1925 173—185; Just S, 86
Der nach dem lode des Fürstbischofs Clemens August VOo  — Bayern
eingetretenen Sedisvakanzregierung des Domkapıtels hatte Kurfürst Georg UII.
VO Hannover 1763 eın Ende gemacht. 17  ® j1eß seınen Sohn um Bischof
wählen und führte als Vater des Minderjährigen den Finspruch des
Domkapitels die Regierung des Hochstifts bıs 1783 Vgl K Ö Die
Wahl des rinzen Friedrich VO York Z Bischof VoO  D SNabrıu und dıe
Regierung des tiftes während se]lner MinderJjährigkeit (Diss. Münster 1908) ;
Just S, 86 f s Hoberg, ıe 1r Gemeinschaft der Bekenntnisse 1MmM
Fürstentum Osnabrück seıt dem Westfälischen Frieden (Osnabrü 1939 8f
Graf Anton lgnaz VO  - Fugger wurde nach dem 1o0od des Irierer Kurfürsten
Franz Georg \A ONDOrNnN ZU Propst VOoO  ; Ilwangen ewählt (Informatıv-
prozeß Archivio Nunz. Colonia 93) Nach seiner an ZU Fürs  15  of VOo  b

Regensburg eine, Die Besetzung der Reichsbistümer se1t dem West-
fälischen Frieden bis ZU  — Säkularisation Kirchenrechtl Abh., hrsg. Vo  b

Stu LZ 1921, 117 [.) wünschte Fugger für Ellwangen einen Koad-
Jutor. Die Wahl thiel auf Clemens Wenzeslaus VOoO  u Irier (30. pri 1770

ck Klemens Wenzeslaus, der letzte Fürstpropst VoO  - Ellwangen,
1N: ]lwanger 912/13
Über die ]lwanger Koadjutorwahl vgl auch noch die Abhandlung VO  -
Giefel 1n Württemberg. Vierteljahreshefte für Landesgesch. {I11

21 ff
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(Korvey)
L’ahbbate di Corveja Pr.DC dell’Impero. L’abbazia nobile, COMC

la magg10Tr parte de SIahxh capıtoli ın Germanila. Kgli INONACO dell’or-
1ıne benedettino ö Ha un uomo PTCSSO di Iui, N il cancelliere, PDCLI-

secolare, qualche dottrina, pıu 11no, di manegg10°*, SiC-
le Case dı Brunswich, dı Hassia-Cassel rilevano varı feudi da

detta abbazıia, COs1 ssa gode de]l privilegio della loro avocazla, Oss1a
protezione, COsa che la rende anche rispettabile. La corte imperlale le
sS1 mostrato ın varıe 0OCCas]lonı favorevole. V’ un antichissima lıte ira
l’abate, a VESCOVO di Paderbona, decisa ın Roma ı1n favore quest ul-
tımo rapporito all’ essere della di Iu1 dioeces]l, NON nullius forse Ss1
cercato dall’abbate di far enirare ın detto affare tribunalı lalicı del-
I’Impero, Ll’esecuzione delle sentenze rotali formalmente 1ON ha PCTI
anche QaVUlO eftfetto.

(Stablo-Malmedy)
Di mM1nN0r CONSCOQUCNHNZA L’abbazla di Stavelö, e Malmedi dell’ordine

benedettino CONS.NEC Bursfeldense, benche due monaster1ı s1aN0
seDparall, dipendono DPUIC da solo abbate, I princıpe dell’Impero®?,
1B prıma della diocesi di Liegl, la econda di (olonia. L/’abate: d’ogg1

ottımo Soggeitto eve disciplina monastıca ın entrambi monaster.

(Essen und Thorn)
La princıpessa Palatina del Reno, Zıa de]l moderno S51g Klettore

possiede L’abbazia d’Essen ed ha pCr S1L. coadJutrice la Pr1InNC1pessa
Conegonda di assonla D Eilla pla, dV’et. avanzata, dı talı abıituali
1Nd1spoz10nN1 da emersı gxı1ustamente, che NOl Vv1ıvra molto Pretende
d’esser esente dalla SIUNMSd1ZLONE ordinarla dı Colonia, d’aver la essa

quası episcopale. Questo fa NAaSCEeTC qualche volta quest1on1 S1UNS-
dizionali ira 1’Elettore, la p.PCSSA, che S1 portano al tribunale del
Nunzio, pe quali almeno S1 chiede la s {1.: assıstenza. Conviene agıre
(ConNn delicatezza. Mons. Nunzio trovera nella cancelleria abbondanti
lum.. La stessa pr.DpCSSa DUIC abbadessa di Ihorn 9 questa della
diocesi de Liegi. La PrT1INC1peESsa d’oggi ha avutı processı grandi CoON

entrambı capıtoli. La mMmem. di Clem. XLV istıtul UL CONS.NC partı-
colare pCrTr finıre medesiımı rapporto quest ultima abbadıa. La CON-

gregazlıone o]i ha decıisı]: COM naturalmente doveva far dispilacere
50  %* Abt VO  S Corvey Wäar damals Philipp W Spiegel ZU Desenberg, geboren

21. August 1715, erwählt 6. März 1758, gestorben Maı 1776 Se1in
achfolger wWäar der Juli 1776 gewählte Fürstbischof Theodor V, Brabeck.

51 Konnte nıcht näher ermittelt werden.
52 Jaques de Hubin. Ju S '{ 9 9 Anm. 151
53 Franziska Christine VOoO  - Pfalz-Sulzbach (1726—1776).

Vgl. oben Anm.
Just S. 91
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ad ul delle due partı, il capıtolo, COMDOSTO di CanON1CI, dı dame,
che ha succombuto, n elude 1ın mag g10Tr parte L esecuzione.

Non farö parola degli altrı abatı, ed abbadesse, esent1 bensi1,
110 pr.p1 dell Impero. Con questı NO  —_ accadono qualche volta, che
semplicı PTrocessı g1ursdiziari, I mal Causec, che interess1iıno0 rıguardıdell’interesse politico di queste partı.
(Nordische Missionen)

I1 Nunzio super10re delle M1SS10N1 della Sassonila inferiore. a
Congregazione dı Propaganda regolarm.te ha colä due Vicarı Aposto-hei. Uno certo Barone di suliraganeo d’Ildesia ol

L’altro Monsig. ond ola VESCOVO di Lempe ' morte Vienna, il di
Cul UuCcC'  ‚OTE NOnN STaiO DCTI anche nomıiınato.

(Zeremonielle Fragen)
I1 cerimoniale di questa NUu1Nz.n5ra SOL11O 1a molti annı, ch‘ soggettod’infinite ldilffi0()ltä DECT il Nunz10., Com  2  e CONOscC1uto, o]1 ambasciatori

Ossl1a minıstriı PrT1mo di teste Coronaie hanno Tattamento
straordinario degli Llettori, Fr1CEevoNO da medesimi la Anche
NC emp1 p1Uu rımotı secondo le cırcostanze gli elettori hanno rıcusato
d’accordare dette ceremoniale. L’anno 1744 alla dieta di Francfort (ON-
VCeNDETO di farsı dare oli ONOTI1 regl, che acconsentı I’Imperatore, NO  —
cos1ı le altre prımarlıe cort.. Dopo detto regolamento ol elettori mMas-
z107rm.te Tr1CUSAronO d’accordare il g1a detto ceremoniale aglı ambascl]a-
LOr1, le Cortiı anche PDPCT quUueStO PIrCSCIO i} partıto 10  > spedire pıu
mınıstrı dı Pr1mo a medesimi. I1 solo Pontefice continuo farlo,

perche, com &e nOto, la Sede 1O  , ha questa gradazıone ne ministri,
Iorse anche mot1ıvo degli appelli delle daglı arCl1vesCovı elet-

tOr1, VESCOVI p.p1 al triıbunale della NUu1N2zZ.T73a, I1 Elettore di Colonia
della CcCasa di Baviera, quando accedette Franecfort al mentovato trat-
tato, s1 T1SEeTVO di fare ı1n CcCasa proprıa quello, che pIU g]li sarebbe pla-
cıuto. (Cosi oli ONOTI al Nunz1ı0 almeno quel momento MmaseTO
ntattı Quando perö Suo1 mınıstrı hanno avute rag1on1ı di desiderare
L’allontanamento dalla corte della PEeErSoONa de]l Nunzl1o0, colle question!

Johann Theodor Baron v Francken-Slierstorpif, geboren 1720, seıt 1760 ADpDo-
stolischer ar des Nordens: 1771 VOoO  > Fürs  iıschof Friedrich Wilhelm VOo  >

Westphalen ZU Weihbischof und Generalvikar VO  an Hildesheim ernannit;
gestorben 21 Mai 1779 Joh 7, s  C Die Apostolischen Vikariate des
Nordens Lhre Entstehung, ihre Entwicklung und ihre erwalter (Paderborn

138
Joseph Franz Graf \ Gondola, Bischof Vo  - Tempe 1. D als achfolger des
Johann VO or seıt dem Oktober 1761 Apostolischer ar des
Nordens, cheidet nach dem Regierungsantritt des Fürstbischofs Wılhelm
Anton VOoO  S Asseburg Aaus der ellung eines Weihbischofs VOo  w aderborn
aus, stirbt Wien, gewöhnlich le.  e! 5. März 1774 Metzler

149 —157
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del eremonilale I’hanno tenuto lontano;: lo che, com € nNOTO, succeduto
nunzı prendendo Ll’epoca da quel tempo SINO inclusivam.te

Monsig. Lucini col y1a Ser.mo Elettore defunto.
Dal moderno E.mo 10 ho avu(to, COM il M10 antecessore, i} CETC-

moniale ın questione. Nel TatitaAio0o segreio fatto ira tre Elettori eccl.1,
quello di Colonia S1 obligato cogli altrı due di 110 accordarlo p1Uu
HON stante dopo detta CoNvenzıone lo stesso Elettore di Colonia L0
ha restitu1to di Tattı, prıma, COMEC assolutam.te chies], il S'U mınıstro
Tfavorito Barone di Belderbusch ın OIn di Sua Eminenza Con

pPCT iscrıtto. In segulto PCT SOr DrCcSa all’occasione, ch’io SOI1LO andato alla
corte, n e  Z statia tolta un parte Ile rappresentanze da fatte
questo S1 SPOSTO eSSCINE ın colpa puramente subaltern.. In fattı
perO, COM S1 rıleve chlaram.te da varı dispaccı da spediti su questO
proposı1ıto, 1LO  > CT  n colpe de’subalterni, volontä, ed ordine del mM1-
nıstro, aCqulescenza almeno del Klettore.

I1 mınıstro d’oggi assoilutam.te NO anı  ‘9 che’1 Nnunz10 sS1a PTCSSO Cı
S. Em.za Dig.r1 Elettori ecclesiasticha, generalm.te cortegılanı
di mala voglia soffrano vedere accordato il ceremoniale. Dall’Ejlet-
tore d’oggi peroö NO credo, Monsig. Nunzio L’avra COs1 facılmente. Dal

UCCCSSOIC, qualungue egli s1a, 11011 TOvera esSsSSuNa quası NESSUNEa

difficoltä. I1 medesimo ne| PT1NC1ID1O, Come desidererä Srazle brevı PCTI
altre chiese dalla Sede, fara Dopo che NO  > avra pıU bisogno
della med.a, natural.te SECZULTA la vıa battuta. Per altro, s1 riguarda
i} bene, la necessıta degli affari, la C1ITrCOstanza d’essere la 1LUNZ.Ta

nella stessa cıtta, OV € i} Sralhl capiıtolo, fara vedere Monsig.
Nunzio, ch’esso PUO CSSCIT'C alla COTrtie AVCOCLT notızıa degli alfarı. ed
anche ConN destrezza, Comparıre, eccitando l Sgran capıtolo, 1M.-
pedirli. Kispetto alle altre cortı del sı dipartıiımento nunzı NO C1
Ö. Mi SOo presentato quası PCTI C1ITrCOostanze straordinarie.
Venendone delle sim1lı, che Dio 11O0O voglia, Monsig. Nunzio sapra Pr  -
der consiglio cedere, di costa NO o]i ECTMECSSO, ot-
tener CO5S5C, ch! l’esperienza g]i dimostrerä SSCTC imposs1bili: NOl

ostante TOvera mez1ı erm1ını PDCLI parlare SOVTanı, Tattar di OCCa
co ministrIı.

M ceremonilale secondo I’ultimo STaitO, NO  - avendosı ragıone dı
quello, che S1 aCccordava ne tempi p1U rımolt, quando 111674a strada da
Colonia Bonna, residenza elettorale, s1 spedivano mute dalla corte,
In ul delle quali v era un delle prıme carıche PDCT r1cCcevere Monsig.
Nunzio che NO apparısce COMME s1a STAailO tolto del NO USo

forse nunzı v hanno contribuito PCT l’accessiva SpPCSAa, che cCag1o0naVva
di mancıle, C di regali, secondo dunque "ultimo STAaTiO Monsig. Nunzio a ]
Sil aTT1VO Colonia spedisce 11 SsSu mastro dı ammneTr’a ch‘ bene, sıa

cavaliere, perche Ö:  a mangılare alla tavola elettorale MMM.za
dando parte del aTT1VO. I1 Elettore qualche di dopo spedisce (oO-
lonıa Monsig. Nunzio c1amberlano CO  - ettera di r posta. |etto
ci1iamberlano s1 tıenı d pranzo. In Meg. Nunzio fa SapeCTC due dı
prıma al g.ciamberlano, che desidera tal X107NO andare dal Sig Klet-
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Lore, che o]li fa TOVare quartıere Iuori della residenza, scelto dalla
corte I1 prelato servıto da CaroZzZZe, livree della corte. Quando
avantı quartıier1, ed alla stessa STan guardia, L’officiale sorte, SI
hatte la ın pleno. Quando scende dalla alla residenze,
Lrova l foriere della Corte, DeCLr le scale acCccompagnato da due ci1amber-
lanı, ed l Sran cl1amberlano ol viene 1ın Coniro alla porta della prıma
Camera S la scala. Un mOomento dopo S1uUNge l Sig KElettore, che
viıene S1NO alla meta della Cam e ra; da la INAaNlO al NUNZz1O, conducendolo
ad un Camera p1ıu rımota. L’Elettore d’oggi STatiO il Pr1mo, che 110  _
ha dato da sedere al NUnNz], lo che ha comıncılato col M10 anteCcCessore,
dicendo, che stava p1U volontieri ın pıedi I1 defunto elettore rıceva alla
Camera del baldachino, So de]l quale an due sedie uguali, In
quella almuno sedeva l Nnunz10. ’elettore c Colonia Pranza SCHMDTE
SO il aldachino, NO ostante V1 S1aN0 mınıstrı plenipotenziari;
quando i} Nnunz1ı0 Z  v e., S1 toglie il baldachino. In detta 0OCCasıone V1 ONO
SCMDTE ame al Prahlzo, e’l Sig Elettore NON S1 Me alla meta della
tavola. Ila medesima entrambiı SONO servıtı da pagg10, C: CONSETV1Z10
dorato. Brühl, C  a del 5ig Klettore, i ] Nnunz1ı0 I’unica DCI-
sSONa, che ha appartemento ın corte. Per Capo d’anno, PCTI Pasqua 11
Nnunz1ıo CO  —_ su Jettera spedisce il SıiL mastro di pPCT complimen-
tare l 5i KElettore, che rimanda al Nunz10 c1amberlano.

I1 magıstrato di Colonia eccıto annnı SONO pretens1ı0one, che Monsig.
Nunzio 911 partecıpasse il SUuo aTT1VO CO breve particolare. Per molti
annı la Secd-e L’ha r1Ccusato, ed l magıstrato 11O ha accordato al NUuUuLN-
Z10 ONOTI1, iranchigla. La questione s1 COM P OSC ne sequenti term1ın1.
Monsig. Nunzio s1 da breve PCI l magıstrafto, che 1O  e contıiene COoOSa
Cı particolare. Quanto alla formola ONO statı datı s  lı ordını ın Seg.rla
Cı Stato, 1n quella de Brev]. Monsig. Nunzio 1L0  > S1 PrCcsSsSa d’andare

Bonna, eve avvertire Ci NO presentlar prıma 11 breve a ] magıstrato;
al quale perToO nel partecıpare iJ SWı aTrTıvo fa dire, che quanito prıma
fara l breve.

Irovera Monsig. Nunzio nell’abbreviatoria quello, che T'1-
guarda 1l ceremonilale DCT il capıtolo, PCT borgomastri, PCFI
altrı Vedrä, che ın asa proprıa NO  w da la 1NalÖOÖ Nnı UNO?: secondo 11
m10 g1udiz10 peTO quanto Convenılente di 11O  n cedere In IN 1071139 C052a
nelle vısıte C rappresentanza, Tormalıita, altretanto fuor C queste
0OCCasıonı bisogna mostrare uln certia ON CUTanNZa, anta p1ıUu che anche
nelle socıleta, nella ıta familiare S1 al Nunz1ı0 riguardı
possı1bilı.

Istruzıone DCI T’udıtore spediıta IN Segna della cılre ı] dı agosto 1775

I1 principale uffizıo dell’uditore della Nunziatura dı Colonia CONU-
sıste nel]] aver CUIa di C10, ch‘ contenz10so, rimanendo il KrTaZl10SO
all abbreviatore. Se S1 appella alla Nunzra da un decreto interlocutorio
Mg Nunzio, che CO  - su decreto, C col prevent1ivo degli; attı Eeve
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ammettare, rıgettare l’appello. peroO as5sa pPCLI le manı del-
I’uditore. Eisso da ucdienza al procurator1; ad CSs55o SO11O presentate le SUD-
pliche, o]i attı Questi attı S1 danno dall’ uditore relatore, PCT Cul1
NCOTAa SONO pagate le sportule; PCTI relatore S1 prende uon aV VO-
Cato dı Colonia. Quando il relatore ha fatto lo spoglio degli attı, dato
i { sentıimento, L’uditore esamına il u  O, S CoONvlene nel medesimo
sentıimento, fa ı} sSUulL rapporito Monsignore, il quale ordına all’udi-
tore dı rendere l decreto: e CO  > questo decreto Mg ammette l’ap-
pello, contemporaneam!‘® ommette la definitiva decisione della
all’uditore, il quale ın SEqu1t0 procede, COMme giudice delegato. Se DOo1
|uditore trova difficoltä nel sentıimento del relatore, allora ın erıtto

OCe Oommunıca queste difficoltä CO  - l relatore Sı NOn resta pCLI-
della r1ıposta del relatore. rileva Monsig"® le difficolta, che mi1ılı-

tano contra il sentımento del relatore, Mgre ıIn SEequ1to decreta, COINC

crede dı g1ust1zla.
Quando pOo1 S1 chiede ın Nunziatura l’appello da un sentenza de-

linıtiva, di Su natura appellabile, allora Mgre ammette l’appello
prevent1ıvo CSaMe, Commette, COMe OpPpTa, la all’uditore.

11 quale ın Sequ1to S1 SCMDIEC del relatore, coniterisce: CO  u l
medesimo PCrTI la re ammınıstraz.® della g1ust1zla. Simi1ilm..te Ss1 sogliono
COomMetlilere all’uditore le Cause degli esent1, eccetuatı quel, ch! hanno il
privilegio dee nNnO evocando exira patrıam 1n prıma 1stanza,
Come Liegesi, mentre DCI questiı Mgre obligato delegare S1WdiCI
In partiıbus 1n prıma iıstanza.

Accade alle volte, che U1l delle partı fa ıstanza Mgre che PISeTVI
la COgN1z10Ne, decisione della ausa; ed SSOo suol de ferire ul

tale petizıone; sSente pero SCHMLDTC l S{i uditore, S1 SCIT'V' del relatore,
COome Per relatori S1 prendono 1 migliori avvocatfl, Cul s1 TAaCc-
comanda il SEZTETO, 110  > mancando le partı di darsı della PCHa pPCI
SCUaDTITE chi s1a il relatore PCT raccomandare la al medesimo.

ın ıberta dell’uditore l SeTVITSI PCT relatori delle PCT:  9 l di Cul
travaglio p1U o 11 placera. Deve unıcamente stare avvertıto, ch: nella
a  a, che da relatore, questı NOln abbia parentela, qualche altro
rapporito CO  —_ un de litiganti.

Ancora nelle de poverI, Cul s1 Cve ammınıstrare la g1ust1-
Z12a gratis, S1 deve prendere il relatore. Non perö difficile il
relatore, che travaglı gTralls, menire queste talı S1 danno ad un

de relatori, CUul Ss1 sogliono are delle de 11O  — pOover]1.
Dalle Cong."i di Roma S1 SCT1VONO delle lettere Mg_re

ın queste ettere SONO acclusi de memorTlali presentalı alla Congregaz.®,
C10 affinche Mg re Nunzio 1iN10rm1, dica 11 sentimento alla med.2

C ongregaz.® INTOTrNO quello, che S1 domanda. Se nella ettera NON

CSPCrCSSO entıte Le partı ınteressate, allora regolarm.!® Mg
Nunzio secondo la qualitä della grazla, che S1 domanda, suole SCT1ver
ettera latına al Consistorio ecel.°9, al Vicarıo Generale, al ffi-
clale del luogo DPCI aSSICUTATSI della verıta dell’esposto, formarne 1n
sequıto la SUu. informaz.® sentıiımento alla Cong.®. Lo SCT1vere queste
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ettere Jatine, stendere questa informaz.®, sentimento appartıeneall’uditore, Monsig.'e l mutarle, 1 place, sottosceriverle. Se po1le ettere delle Cong.?i ordinano di sentire le partı interessate, allora
cdalla qualitä della pet1z1io0ne s1 ede chi SSCTEC ] interessatl.

ess1 S1 Communı1ca COopla del memorI1ale, dopo aver inteso suf-
Ticienza oı opponentl1, Loratore I’uditore stende., COINEeE o  a I infor-
mazıone sentıimento 1ın forma Cl ettera r1SpONS1IvVa ın linqua latına,
1n latino SCT1Ve la Cong.1e In iıtalıano, In iıtaliana.

Sulle notızıe, che Monsig."'e ha da’suoi1 Corrıspondenti, che S1 S12
fatta, S1 mediti di fare daglı ordinarı. dalla potesta secolare qualche
novıta pregiudiziale al diritti della Sede, LI’uditore Eeve ben esamınare
la mater1a, far la relazıone ]_\/Ig— re l quale 1n SEqu1t0 prende le
M1SUTre, poss1ıbile, PCLI rlparare qualunqgue preg1ud1z1o.

Finalm.te uffizıo ell’'uditore l are udienza semplici relig1ios]1,
altre 1ON distinte, rıterire Monsig"e le loro domande,

querele. Monsig."e pO1, l’affare, dı Cu1l s1 tratta. di ave rilievo,
tratto ın Sequı1to direttamente colle medesime PCISONC; po1 di POCO
rilievo, momen(10o, da o]i ordcını oOpportunı all’uditore.



Der bıschoöfliche Informatıvyprozeß des Münchener
Hotbibliothekars Casımir Haeffelın

Von LUDWIG ITZENBURGER

DDie schriftlichen Unterlagen für die VO der Congregatio CON-

sistorlilalis unter dem Vorsitz des Papstes VOT der Verleihung des
Bischofsamtes vorzunehmende Besprechung gehen ihrer Entstehung
nach zurück auf eın Dekret des Konzils VO Irient VO Sep-
tember auftf die Konstitution „Onus apostolicae” Papst

XIV (1590— 1591 VO 15. Maı 1591 un!: die darauft
ußende Instruktion 51 processus ” Papst Urbans VILL 1623
bis 1644 om Jahre Das besagt nun nicht, daß VOT dem
etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts keinerlei Prüfung des
Bischofskandidaten vOrSChOMNMCH worden ware. Als Zeugen da-
für lassen sıch anführen das schon 1n der frühchristlichen Zeıt VO

den Provinzialbischöfen fndende Urteil ber die Kıgnung des
VO Klerus und olk Gewählten des weıteren die Bestimmungen
des Dekretalenrechts des Papstes In 111 (1198—1216)
des vierten Laterankonzils 1215 der Päpste 111
—— und

Concilium Iridentinum Nova collectio edıdıt Societas (‚oerreslana
(Friburgi Brisgovlae 1924 {49: 5 n Die Reform des bischöflı  en
Informativprozesses auf dem Konzil VO  e JIrient, 1N * 1V für kath Kırchen-
recht 116 1936) S, 398— 4173 a  ‚x Bullarıum Romanorum Pontificum V pars 1
Roma 1754 p. 268—271, Die einschlägigen tellen siınd abgedruck be1ı

L' D s Der Informativprozeß des Würzburger Priesters Dr Peter
Richarz anläßlich seiliner Ernennung ZU Bischof VO  _ Speyer 1835, 1ın: W iürz-

Bullariumburger Diözesangeschichtsblätter 1954/55 5. 351, n 51
Romanorum Pontificum VI pars I Roma 1758 {73—77, 234 ıa Wetzer
und e; Kirchenlexikon (2. Aufl Freiburg 1. Br 1886 Sp 1065

de elect I! Regesta Pontifiecum Romanorum
Berlin 1874 DAr Z Ibid. Il. Die päpstlichen Reser-
vatiıonen un ihre Bedeutung für die 1r Entwicklung des ausgehenden
Mittelalters, in: Internat. Wochenschrift 4 1910) Sp 575 de elect. L, 6‚

ın VI° de elect I’ Bullarıum Romanorum Pontificum I11 DAars 111
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ber das Konzil VO  > Irient und die Konstitution „Onus
apostolicae”“ bestimmten die Ausfertigung notarieller Protokolle
aller Informativprozesse. Papst Gregor (  d  )
richtete tür die der Kurie durchzuführenden Prozesse
durch das „Motu proprio ‘ VO Juli 1621 e1gens eın
Notariat, vermeiden. daß, w1e bisher 1n vielen Fällen.,
wenıger geeıgnete Notare beigezogen wurden *. Die ZU Be-
setzung VO nıcht ın Italien gelegenen Bischofstühlen notwendigen
Prozesse wurden (Ort un: Stelle geführt, worunter für die
Bischofstühle ın partibus intidelium Jjeweils der Sıitz des Aposto-
lischen Nuntius verstehen WAar, 1n dessen Zuständigkeitsbereich
die künftige Residenz des auf den Jitel eines Bischofsitzes ın
partıbus weıhenden andidaten lag War doch der Nuntius ın
der Regel identisch mıt dem besonderen Kommissar, den Papst
Ü I1I1 1n seiner Instruktion für die Führung dieser Pro-

vorsah. Ihm oblag die Aufgabe, SECENAUC Erkundigungen ber
die Würde und Tauglichkeit des Weihekandidaten einzuziehen.
Dazu hatte zwelı der TEl Zeugen laden, die ihm nach iıhrer
Vereidigung auf dreizehn Fragen nach bestem W issen un (Ge-
wı1ıssen antworten hatten. Diesen Fragen wurde späater noch
eıne vierzehnte hinzugefügt. Sie galt den Vermögens- bzw Eın-
kommensverhältnissen des Kandidaten., dem die einer standes-
gemäßen Lebensführung notwendigen Mittel ZU Verfügung stehen
sollten. Handelte sıch nıcht einen Bischofstuhl ın partıbus.
annn mußte der Nuntius noch zweı weıtere Zeugen hinzuzıehen.
die ber den Stand der vakanten 10zese ebenfalls dreizehn Hra-
SCH eantworten hatten. Dieses Zeugenverhör hat die „„DaCcra
Congregatio consistorilalis“ WKFebruar 1924 abgeschafft *.
Nach geltendem Kirchenrecht gibt jetzt auch noch eınen
Informativprozeß, ber ohne Hinzuziehung VO Zeugen 1
Roma 1743 395, Vgl bis hierher Informativprozeß
Rıcharz 33/34 Remigius le OFMConrv., Bischöfliche In-
Tormativprozesse 1mMm rchiv der Datarıie, 12 Röm. Quartalschr 1955
Das Notarıat wurde errichtet „als äufliches Amt, nach dem OT der —

deren äuflichen AÄAmter der Römischen Kurie: U der nhaber dieses Amtes
der otar) oder eiIn geeigneter Stellvertreter, aber SONStT niemand, solle ın
ukunft ZU Herstellung der Protokolle er al der Kurie VO  — den Kardinälen
oder Von ihren Auditoren ührenden Untersuchungen zuständig Se1IN. Dieses
Amt übertrug Gregor durch das gleiche Breve demDer Informativprozeß des Münchener Hofbibliothekars Haeffelin  231  Aber das Konzil von Trient und die Konstitution „Onus  apostolicae‘“ bestimmten die Ausfertigung notarieller Protokolle  aller Informativprozesse. Papst Gregor XV. (1621—1623) er-  richtete für die an der Kurie durchzuführenden Prozesse  durch das „Motu proprio“ vom 16. Juli 1621 sogar eigens ein  Notariat, um zu vermeiden, daß, wie bisher in vielen Fällen,  weniger geeignete Notare beigezogen wurden‘. Die zur Be-  setzung von nicht in Italien gelegenen Bischofstühlen notwendigen  Frozesse wurden an Ort und Stelle geführt, worunter für die  Bischofstühle in partibus infidelium jeweils der Sitz des Aposto-  lischen Nuntius zu verstehen war, in dessen Zuständigkeitsbereich  die künftige Residenz des auf den Titel eines Bischofsitzes in  partibus zu weihenden Kandidaten lag. War doch der Nuntius in  der Regel identisch mit dem besonderen Kommissar, den Papst  Urban VIIL in seiner Instruktion für die Führung dieser Pro-  zesse vorsah. Ihm oblag die Aufgabe, genaue Erkundigungen über  die Würde und Tauglichkeit des Weihekandidaten einzuziehen.  Dazu hatte er zwei oder drei Zeugen zu laden, die ihm nach ihrer  Vereidigung auf dreizehn Fragen nach bestem Wissen und Ge-  wissen zu antworten hatten. Diesen Fragen wurde später noch  eine vierzehnte hinzugefügt. Sie galt den Vermögens- bzw. Ein-  kommensverhältnissen des Kandidaten, dem die zu einer standes-  gemäßen Lebensführung notwendigen Mittel zur Verfügung stehen  sollten. Handelte es sich nicht um einen Bischofstuhl in partibus,  dann mußte der Nuntius noch zwei weitere Zeugen hinzuziehen,  die über den Stand der vakanten Diözese ebenfalls dreizehn Fra-  gen zu beantworten hatten. Dieses Zeugenverhör hat die „Sacra  Congregatio consistorialis‘“ am 29. Februar 1924 abgeschafft *.  Nach geltendem Kirchenrecht gibt es jetzt zwar auch noch einen  Informativprozeß, aber ohne Hinzuziehung von Zeugen *,  (Roma 1743) p.395, n.8. Vgl. bis hierher Litzenburger, Informativprozeß  Richarz S. 333/34.  © Remigius Ritzler OFMConrv., Bischöfliche In-  formativprozesse im Archiv der Datarie, in: Röm. Quartalschr. 50 (1955) S. 96/97:  Das Notariat wurde errichtet „als käufliches Amt, nach dem Vorbilde der an-  deren käuflichen Ämter der Römischen Kurie; nur der Inhaber dieses Amtes  (der Notar) oder ein geeigneter Stellvertreter, aber sonst niemand, solle in  Zukunft zur Herstellung der Protokolle aller an der Kurie von den Kardinälen  oder von ihren Auditoren zu führenden Untersuchungen zuständig sein. Dieses  Amt übertrug Gregor XV. durch das gleiche Breve dem ... Odoardo Tibaldeschi,  einem Kleriker der Diözese Spoleto, gegen Entrichtung von 1000 Scudi.““  u A, A.S.XVI, p. 160.  C' C068 24-8) $ 2, 255, 350.()doardo Tibaldeschi.
eINem erıker der Diözese Spoleto, Entrichtung VOoO  — 100 Scud1. “

XVI, 160 O 255, 550
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DITS ach altem Muster angelegten Protokolle der Informativ-
fanden ıhren Standort 1mM .„Fondo Consistoriale“ des

Vatikanischen Archivs. S1e beginnen mıt dem Jahr 563 und reichen
ıIn 50 Bänden bis ZU Jahre 849 _

ort findet sıch auch Vol 155 tol O8T__ 1 10 das schrittliche Kr-
gebnis der Erhebungen, die VOT der Verleihung des Bischofstuhles
VO Chersonnes 1ın partibus den Münchener Hofbibliothekar
Casımir VO Apostolischen Nuntius 1ın München
gemacht wurden 1

Eine Analyse VO Form und Inhalt des Protokaolls führt
nächst eın 1n die Begründung des Prozesses. Ausgelöst hat ıhn
Kurfürst r I durch eıne nach Rom gerichtete ıtt-
schrift. der 1mM Zuge der VO ıhm bekannten Fürsorge für seıne

13 In großer Zahl en sıch sSo Prozesse, ın 258 Bänden, VO  - 1629 bis
ZU Jahrhundert reichend, unter den eständen der Datarie 1MmM Vatikani-
schen Archiv un vereinzelt 1ın 51() Bänden, von 1584 bis 1908, ın den „Acta
Congregationis consistorlalis”, die NUr, sofern s1e der Zeıt VOT 1850 angehören,
eingesehen werden können. Vgl Remigius Rıtzler OFMConv., ıe archivalıi-
schen Quellen der .„Hierarchia Catholica“, 1N: Miscellania archıivistica Angelo
Mercatı. Studi testı 165 1952 6 9 Z Informativprozeß
Rıcharz 335; Ritzler., Informativprozesse 1m rchiv der Datarıe

Unter den 1m Vatikanischen Archiv aufbewahrten Akten der Münchener
Nuntiatur lag ehedem auch das Protokaoll über den Haeffelinschen Prozeß.
In den Aktenbündeln dieser Nuntiatur befinden sıch unter Nummer 239, 240
un 241 Informativprozesse als geschlossene Serie, die VO 1829 bis ın das
gegenwärtige Jahrhundert reicht. In Nr. 239, worın Protokolle bıs 1846 ent-
halten sınd, el 1ın der ersten Nummer: „Archivio Nunziatura dı
Monaco. Protocalli indici „‚Index generalıs documentorum ei Scripturarum
UQJUae exıstunt In ancellaria Nuntiaturae Apostolicae Monacensis.“ Mıt Ble1i-
stift ıst hinzugefügt: ;  —1789, Unter sStia. „F ep1scop1” folgt dann:
„Processus Informationis up statu Ecclesiarum, et up qualitatibus Flec-
torum ad ep1scopatus. ” Unter den ehn hler vermerkten Nummern ist die
erste: „1 KEpiscopi Chersonensis ın partibus.“ Eın Name ıst nıcht el Aber
hier andelt sıch gewıß den Prozeß VO  — Haeffelin Daß der hıer
wähnte Prozeß außerhal der aufgeführten Serie In ırgendeinem Bündel der
eıner chachtel aufbewahrt wird, ıst aum anzunehmen, da alle Prozesse VO
1829 In Serie geirenn auftbewahr werden. Der erwähnte ‚Index
generalıs" 1st NUur eiwa Z eiınem Viertel beschrieben Aber uf dem etzten
der beschriebenen Blätter ıst lesen: „Quod omn1a ET singula documenta ei
actia reliquae scrıpturae Cancellariae hujus Nuntiaturae Apostolicae Mona-
CEeENsIS mıhj ab ad.mum eEOdOoTO Kleser antehac ancellarıo eiusdem

Nuntiaturae extradıita fuerint, testior proprıa subscriptione. Monachii diıe
Aprilis 1796 Aloysius Lanz, Cancellarius.“ Der genannte I heodor Kileser
hat das Protokall des vorliegenden Haeffelinschen Prozesses ausgefertigt.
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UusSs der Pfalz ach München mıtgebrachten Getreuen den Haus-
prälaten Casımir Haeffelin als Bischof gesehen hätte Die

Congregatio consıstorlalis gab unter dem 9. März 787 dieser
Bitte STa 1 Fünf Wochen spater, am 12 April, schritt Julius( w raf VO / * Erzbischof VO Athen und Nuntius
In München. ZU Aufnahme des Verfahrens. ber nıcht hne aUS-
drücklich auftf die Konstitution ‚„Onus apostolicae“ Gregors XIV
und cdie Instruktion SI processus ” Urbans ILL hingewiesen Z
haben 1

Auf diese Finleitung, die. WwW1€e andere Protokolle zeıgen, eın
festgefügtes Formular ıst und mıt diesen UU die Bezugnahme auftf
die eben genannten päpstlichen Erlasse geme1ınsam hat ! wäh-
rend SONst noch VO all all einschlägige gültige Sonder-
bestimmungen WI1e Vereinbarungen konkordatärer Art aufzu-
führen sınd. folgen 1U das Zeugenverhör und die noch beizu-
bringenden Urkunden W1€e Fides baptismalis, Attestatum de sUuSsS-

CEPTO ordine Presbyteratus, Diploma gradus Doctoralis ın heo-
Jogia obtenti. Attesta de sulfficientia redituum. Instrumentum
em1ssae Professionis Fidei 1:

Als Zeugen wurden In die Nuntiatur geladen und vereidigt
zweı Canonici des Stiftes Frau München. Am ONNers-
lag, dem 12. April 17857, erschien Philipp Wacquier de la
Barthe. Am nächsten Tag kam Josef Felix Efififner®.

15 Processus ep1sSCoporum Sacrae Congregationis Consistorialis (weıterhin
zıtiert Cons.) Vol 1 fol O8Sr Cons. Vol 188, fol Q8SV Der Wort-
aut des Instrumentes ıst 1 Anhang beigegeben. Julius ( aesar Graf VO
Zoglio wurde 1m WYebruar 1785 ZzuU Nuntius ıIn München ernannt, übte VO

Maı 1786 bis Februar 1794 seın Amt aus und starb ıIn München 15 Januar 1795
Vgl Beda sStig I1 Bayern un der Heilige ıIn der ersten Hälfte des
9. Jahrhunderts München 1940 1060 17 Vgl z. B die Inquisitions-
instrumente für die Besetzung des 5Speyerer Bischofstuhls nach Abschluß des
Konkordates VO 1517 Cons. Vol 215, fol 578 über Matthaeus VO  b Chandelle,
ersten Bischof nach Wiedererrichtung des Biıstums Speyer) Die Instrumente
aUls der Zeit der Wahlen der residierenden Bischöfe durch die Domkapitel
scheiden hier aUus (B ONS. Vol. 201. fol. 687 —690. über die Wahl des etzten
Fürstbischofs VOIl Speyer, Philipp Franz Wilderich VO  - Walderdorf, amn

pri 1797 15 Cons. Vol 158, fol 102 enNnNCcChus Inquisitionis up
qualitatibus 11l mı ei R’mi D’ni Casımir Haeffelin ad Episcopatus dignitatem
promovendiı el documentorum adnexorum. 19 Philipp Wagnerieri
de la Barthe wurde 1781 als Kanonikus des tiftes Frau ın München
verzeichnet. Er WäarTr Malteser-Komtur Aham, Legationsrat und Propst
Wessenberg, ıst Januar 155392 gestorben und wurde In der Barthegruft des



LUDWIG LITZENBURGER

Ihre Antworten machen auf den ersten Blielk den Eindruck des
Schematischen. S1e sind ganz offensichtlich, W 6N auch hne Be-
einträchtigung ihres Sondergutes, dem Notar der Nuntiatur.
Theodor C formuliert.

C ıst ce1t zwolf Jahren, zunächst brieflich, dann
aber miıt Haeffelin bekannt. Das Bekanntseinpersönlich,
V, E f N© mıiıt dem Kandidaten ıst auch eın persönliches, dau-
ert aber erst vier re An. Beide Zeugen w1ıssen Haeffelin
selbst. Wacquier hat auch SONst och gehört, während V, Eftfner
das Taufzeugn1s als Quelle dafür angıbt, daß Haeffelins Geburts-
ort das ın der Südpfalz ZU 10zese 5Speyer gehörige orf
fe ist. Das Taufzeugni1s w1e€e auch die Ööffentliche Meinung
wvelsen den nunmehr fünfzig Te alten Prälaten als den

Januar 1757 geborenen Sohn des herzoglichen Amtsschreibers
Daniel Haeffelin und dessen Ehefrau Elisabeth geborene Schoen-
aub S Überdies kennt W acquier das Alter des Kandidaten VO

diesem selhbst un VO anderen. Die Frage nach der Priesterweihe
Haeffelins eantworten beide Zeugen damıiıt. daß sS1e ihn durch
die Jahre des persönlichen Bekanntseıins mıt ıiıhm die heilige Messe
felern sahen. Auf den Umgang mıt dem andidaten (Wacquier)
und wiederum auftf den Leumund gründen die Zeugen iıhre Be-
jahung der katholischen und untadeligen Lebensführung aef-
felins. Seine Kignung Z U Führung der bischöflichen Amtsgeschäfte
sehen Wacquier und W FEffner damıiıt gegeben. daß Haeffelin Z

allgemeinen Zufriedenheit das Amt des stellvertretenden Praäası-
denten 1 kirchlichen Rat führt a\ Die wissenschaftlichen Voraus-
setzungen sınd ihnen erbracht durch den Erwerb des theologischen
Doktorgrades ın der Universität I1 und durch die

Domes beigesetzt. Josef Welıx V, Effner, geboren Mai 734 ın München.
Sacrae T’heologiae Doctor. wurde 762 Stiftskanonikus Er hatte 1769— 1781
das Amt e1INEes Stiftspfarrers, und da )1$ Z seinem Tod das des tifts-
dekans inne. 1814 wurde eın ihm gestifteter Jahrtag genehmigt. Wür
diese Angaben 861 den Prälaten Dr. Hartig, Archivar, ınd Dr. Brem, )om-
kapıtular, beide in München, aufrichtig gedankt. 20 1) (ons. Vol 188, fol 05

prodiit ın ucem filiolus C legitimo thoro admodum honesti clarissim.ı
Domini Danielis Haeffelin 5atrapliae guttembergens1s Proto-Secribae et VIr-
1108A6 Dominae Nnnae Klisabeth natae Schoenlaub.‘ Minfeld gehörte ZU IM

Herzogtum Zweibrücken. 21 Ilgemeine Deutsche Biographie (weiterhin
zıtiert A. D. B.) 1904 S, 698 „1783 ernannte ihn der Kurfürst 17Z6-
präsidenten des geistlichen Rates und ZUIM geheimen Referenda ın geistlichen
Sachen (mıt Gehalt VOIL 400 Gulden ohne Angabe der Quelle!).”
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theologischen und kanonistischen Stuclien an der Universität
© d b 5 deren Erfolg beide Zeugen ın der Unterhaltung

mıt Haeffelin immer wieder teststellen konnten *2. Über die
Haeffelin geführten Amter machen cie Zeugen verschiedene An-
gaben. Wacquier “‘ührt cdas Amt eiINEs Komturs des Malteserritter-
ordens und cdas cdes Generalvikars des bayerischen Malteser-Groß-
priıorats auf und V, FEifner nennt das dles Vizepräsidenten des
kurfürstlichen geistlichen Rates. des Referendars ın kirchlichen
Angelegenheiten und Verwalters des bayerischen Kirchenver-
mögens. Irgendwelche Gründe, die eine Ablehnung Haeffelins IJ.IS
Bischofskandidaten rechtfertigten, kennen beide nıcht. Im Gegen-
teil! Beide Zeugen empfehlen ihn. S1ie bedienen sich dabei direkt
des durch die Frage gegebenen Wortlautes. Die Mittel ZU standes-
gemäßen Lebensführung als Bischof bringt Haeffelin nach beiden
Zeugen auf als Kanonikus und Vizepropst der Stittskirche

Frau 1n München. als Kanonikus St Peter 1n Maınz un
ın Heinsberg, als Komtur des Malteserritterordens. Miıt den Unter-
schritften der Zeugen und deren Beglaubigung durch den Notar
der untiatur schließt das Verhör ab

Sämtliche Fragen ordern ausdrücklich die Angabe der ‚Caus
scıentlae‘. da auf die Quelle der Sachkenntnis besonderer Wert

legen Wa  _ Wenn ann jedoch beide Zeugen be der dritten
und siebten Frage „Nnotorletas publica” und „„cConversatio als
Fundierung ihrer Aussagen angeben, welsen S16 auftf eınen
rechtlich dem eigenen Wissen gleichwertigen Tatbestand hin. der
als notorisch eben unschwer jederzeit Z beweisen Wa Die Be-
zugnahme auf clie der s1ıebten Frage unmittelbar voraufgegan-

Antworten ıst immerhin bemerkenswert: für den Empfang
der Priesterweihe durch Zaeftelin ware der Beweis damit O61

bracht, daß dieser das heilige Meßopfer feierte und Sakramente
spendete 2 Kennzeichnend ıst terner. daß sich die Beantwortung
der neunten Frage, bei der sich darum handelt. ıb der Kan-
didat eın „VIT YTaVlS prudens et Us PeTUIT praestans” ist. VOT
allem auf dessen Leistungen als Vizepräsident des geistlichen

(Oons. Vol 158, fol. 99v 100Y. Zur gleichen Weststellung zwingt
auch l) (Cons. Vol 2306, fol 344V 5 Vegl. 19 b g Informatiıvyvprozeli
Richarz S, 338 Die Priesterweihe rhielt Haeffelin nach (ons. Vol 188,
fol ll Quatembersamstag, dem 5September 17065, und nıcht erst 17067,
wıie 1904 697 berichtet.
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Rates erstreckt. Gewiß. diese Tätigkeit „„ad omnıum satısftactio-
nem auszuuüben mMaß keine Kleinigkeit SCWESCH se1n. Dabei bleıbt
ber dahingestellt, ohb 1ın die allgemeine Zufriedenheit auch die
Kirche und nıcht U der Staat einzubeziehen ıst Die Vertreter
des bayerischen Staatskirchentums haben sich In vielen Punkten
der Auffassung der Kirche entgegengestellt. Diıe Vizepräsident-
schaft findet einerlei Erwähnung be1 der d& etzter Stelle auf-
geworfenen Frage nach en materiellen Mitieln ZU standesge-
mäßen Lebensweise des zukünftigen Bischofs. obwohl Haeffelin
als Vizepräsident des geistlichen Rates und geheimer Referendar
ıIn geistlichen Sachen mehr als 000 Dukaten bezog; w Effner
wußte davon: enn ließ f  lage nach selıner Vernehmung dar-
ber eine amtliche Urkunde ausfertigen *, Offensichtlich begnügen
sıch die Zeugen 1eTr bewußlt mıt dem Nachweis standesgemäßen
Unterhalts aus kirchlichen Mitteln. W acquier erwähnt dabei auch
die ommende des Malteserritterordens LlS Einkunftsquelle
Haeffelins. Sie brachte ihm. urkundlich nachweisbar. jäahrlich
4000 Gulden eın ®° Die Auskunft beider Zeugen über die Ver-
leihung des theologischen Doktorgrades a Haeffelin erweckt be-
sonderes Interesse. weil dieser Vorgang nach der „Allgemeinen
Deutschen Biographie” ach Heidelberg verlegt werden ann 2
Wacquier und V FEffner sprechen übereinstimmend VOoO der Pro-
motıon durch die Theologische Fakultät der Universıtät Ingol-
stadt ?”. Die wissenschaftlichen Voraussetzungen dafür schuf
Haeffelin allerdings 1n Heidelberg. I)ort studierte etwa 1er
Jahre Theologie und kanonisches echt ährend dieser Zeıt
stellte auch se1lıne „Dissertatio historico Theologica” Das
Ihema War „De ı1usta Theodori Mopsuesten1, Theodoreti ei Ibae
damnatione. vulgo de trıbus capıtulis ” Er reichte diese Arbeıit auch

der Universität Heidelberg eın und verteidigte eınen SaNzZCH
Jag lang mıt großem Erfolg eıne Reihe VO I hesen AaUus der g‘_
samten Theologie In der Absicht, sıch den theologischen Doktor-
grad erwerben. Das alles geht deutlich hervor aus eiınem VO

Cons. Vol 1855, fol 107; (1;)04) 698 25 Cons. Vol 1558,
fol 108;: Urkunde über 4000 flor ausgestellt VO  > BaJjulıvus oh. Lheodorus S.R  —
Comes BaJulıvus, auch alliıvus, bezeichnet bei den Malteserrittern die
ur zwıschen Großprior und Komtur. Vgl und e ] C Kirchen-
exıiıkon (2 Aufl Freiburg 1a 1889 Sp 17953 A.D 49 1904) S. 697
21 ONs. Vol 188, fol QOv 100v.
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der Universität Ingolstadt November 17851 ausgestellten [)o0-
kument 2 ber Haeffelin War lediglich .„„‚Baccalaureus Biblicus”,.
als ach Ingolstadt kam, dort 1ın Anerkennung se1iıner Ge“
lehrsamkeit ZU Licentiat graduilert und annn ZU Doktor der
Theologie promovıert werden.

Darüber hinaus gewährt der schriftliche Niederschlag des 1n
der Münchener Nuntiatur geführten Informativprozesses keinen
Einblick mehr ın das Leben Haefftelins. Unwillkürlich drängt sıch
die Frage auf, ob enn diese Art VO Prozeßführung der Inten-
tıon des Gesetzgebers überhaupt noch entspricht? Ist S1e mıt dem
Kıifer. den die Anfang der Informativprozesse stehende I)De-
kretalengesetzgebung entwickelte. un: damit. daß sıch das
Konzıil VO TIrient mıt dieser Materie befaßte. recht vereinbar?
Gründliche Erhebungen hätten doch eın umfassendes Ergebnis
zeıtıgen mussen. Haefftelin stand damals immerhin schon 1mMm tünf-
undzwanzigsten PriesterjJjahr, Iso auch eıne gyute Reihe VO Jahren
1mM Dienst des Kurfürsten. Der Grund tür seın spateres Verhalten
als bayerischer (‚„esandter ın Rom. esonders 1mMm Zusammenhang
mıt dem Abschluß des Konkordates VO  — 1517, Wäar längst gelegt.
Zugegeben., daß Haeffelin als eın Mannn ;„VoNn Geist un: umfassen-
der Bildung“ a UuSs den Antworten erkennbar ist ; ber se1ne „reli-
108 liberale Erziehung‘ ist offenbar ach den Begriffen der
Zeugen und des Notars eın Hindernis SECWESECNH, hınter die Frage
nach eıner katholischen und untadeligen Lebensführung eın 95  fa
tfirmative“ setzen. Der Habitus. a us dem heraus Haeffelin das
Vorgehen Napolecns Papst Pius VIL billigte S Wäar damals
vielleicht noch nıcht ausgepraäagtl; ber angebahnt War sıcher.
Die Kanoniker W acquier und V, Fifner standen wohl auch auf
der Seıte des Staates, wofür ber auch alle Bemühungen, sS1e als
Männer iıhrer Zeıt begreifen, 1Ur eıne schwache Entschuldigung
beibringen dürften.

Haeffelin wird durch die Geschichtsschreibung sehr verschie-
den beurteilt. Die posıtıve Stellungnahme V, riıef

Cons. Vol 188, fol. 10571 v IV Der Text „PCo doctoratu Theologico
consequendo fol 105v ist der Korm nach eın Gerundivrvum als Ersatzkonstruk-
tıon für das Gerundium und der KFunktion nach e1IN Adverbiale des Zweckes,
aQus dem dıe Absicht hervorgeht. Frz Die preußische Vatikan-
gesandtschaft München 1954 116 30  30 chmidlin, Papst-
geschichte der neuesten Zeit München 1933 5. 99, V.

Sicherer, Staat un 15r In Bayern VO  b München 1874 Z 176
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den schärfsten Widerspruch der „Historisch-politischen Blätter‘“
und des aınzer Kirchenhistorikers hervor. Die „All-
gemeıne Deutsche Biographie' gibt eın wen1g günstıges Gut-
achten Ihr Iolgt 1mMm wesentlichen 3 be-
zeichnet Haeffelin als den VO staatskirchlichen und autfklärerı-
schen Ideen beherrschten Gesandten eım Apostolischen Stuhl
und astl SCH als „n Rom verdächtig“ un:! VO „fein SCSPON-

Schlauheit“ S Nach alldem „schwankt noch das Charakter-
bild des Mannes. der aQus südpfälzisch-dörflichen Verhältnissen
bıs den höchsten staatlichen un: kirchlichen AÄmtern und Wür-
den emporstieg un nach elıner ausgedehnten diplomatischen
Tätigkeit als Kardinal, Jahre alt. August 1827 1n Rom
starbh S

ANHANG

In Nomine Domuinı\. Amen. Per hoc publicum Processus S C'  S Inqui-
sıt1ıon1s Instrumentum cunctiıs ubique pateat eviıdenter, notumque sıt
omnıbus ei singulis, ad Q UOS spectat, SCu ın uturum speciare poterıt,
quod Gu Serenissimus Dominus Carolus Theodorus S. R.1I Princeps
Eilector Comes alatinus el Bavarılae Dux Sanctissimo I)omino Nostro
eN1Xas obtulerit, ut ob praeclaras anımı dotes vırtutes, qul1-
bus K'’'mus (Casımirus Haeffelin eiusdem Sanctitatis uae raelatus
Domesticus praeditus estT, CHu aliquo titulo Episcopali ın partiıbus In-
fidelium decorare dignaretur, CUMOUC Sanctitas Sua Ser mı Bavarlae
|)ucis volıs, desiderio0 benigne annuerı1ft, ut pate decreto Con-
eregatlionıs consistorlalis de dato Martıiı annı currentıs 1764 Ideoque
Supradictus R’mus D’nus (asimirus Haeffelin instanter petier1ı ab
Himo ei R’mo D’'no Julio ( aesare comıtibus de Zollio Archiepiscopo
Athaenarum ei apud Serenissimam Electoralem aulam Bavaro-Palatinam
Nuntio Apostolico, ut PTOCCSSUS SCu generalis INqu1S1T10 tam Sul
1PS1US ad Fpiscopalem Dignitatem capessendam alıısque neCcessarT1ıls

93 —99 188—29256 32 Historisch-politische Blätter für das katholische Deutsch-
land, redigl1ert VO  e} Edmund ] O r und Franz Binder 7{5 1874 145— 149
201—205 435 K, es der katholis  en 1r 1n Deutsch-
and 1Mm Jahrhundert (Mainz 1887 S. 259 E: (Mainz 1889 1—29, iın
we1 Kapıteln die erhandlungen ZU bayerischen Konkordat VO 1817 g‘_
schildert sind. * A.D  1904) 5. 697 f 35 Geiger, Das
bayerische Konkordat VO Juni 1817 (Regensburg 1918 M
36 chmidlin, Papstgeschichte 1, 5. 226. n. 8 Bastgen, Bayern
und der Heılıge 19 3 % 71 und an vielen ın 25 1051, angegebenen
tellen 38 A.D S, 698
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egitime formaretur: Qua propter idem Il’mus et R’mus D’nus Nuntius
Ap licus Authoritate Apostolica, qua Iungitur, petitionı praedictae prout
Justae et aequıtatı aD UCNS infrascriptum TOCESSUM Juxta
formam Constitutionis Gae Mae Gregori XIV orm am et praescrı1p-
tum Sae ıtem Mae Urbani 111 al O 1627 emanatum Tformaturus die
19 Aprilis aANNO Domini 1787 Indiecetione Pontificatus autem SS’mi
D’ni N’ri D’ni Pi:j divina Providentia VI annn decimoa tert1ı0 Monachii
ın Bavaria INn aedibus Sacrae untiaturae Apostolicae binos Spectabiles
et fide dignos VITOS olIficio, ut inira, ad secreio VvOCarı mandarvıt,
cul Praevıo Juramento de verıtate dieenda ad Sancta Dei vangelia
praestando particularibus Interrogatoriis qualitatibus R’mi PrCO-
movendiı ei elus reditibus a sustinendum FE,piscopalis dignitatis
decorem neCcesSsarıls respondendo satistfecerunt.

Interrogatoria autem S quibus singulos testes iıdem Il’mus et
R’mus Nuntius Apostolicus examınarı voluit, sunt sequentla:

1 mo An test1s NOsSCat Ill’mum D’num Casımirum Haeffelin ad Kpis-
copalem dignitatem promovendum, quomodo, QUO tempore cıtra, al
sıt 1DS1US CONSangulneus, COgNnatus, affinis, nımıum Tamiliaris, 1N1IM1CUS,
aemulus vel odiosus?

do An SC1lal. ın qua cıvyıtate vel loco auft Dioecesi sıt natus eit a
sıt scıientiae?

zt10 An sclat CcCum e6SsSsSe natum legitimo matrımon10, atque hones-
t1s ei catholiecis parentibus ei QUaC sıt scıentiae?

Ato An sclat CU1lus etatıs S1L, praesertim expleverit trı-
geSIMUM, eti QUaC sıt scıentlae?

510 An sclat eu CSSeEe ın Sacris ordinibus constıtutum, qu1bus,
GUO tempore Cıtra, praes-ertim ante SC  N MCNSCS, el QUaAC sıt
scıentlae?

6t0 An sclat e ın functionibus Kcclesiasticis, ei ın exercıt1o0
ordinum susceptorum diu versatum, ın susceptione Sacramentorum tre-
quentem ei devotum, eti quae sıt Causa scıentlae?

{mo An sclat eu SCMPECT catholice V1X1SSe, el ın tidel purıtate DCTI-
mansısse, el UUAaEC sıt scientiae?

SVOo An sclat C praeditum ınnocentia vıtae, bonisque MOTI1-
bus, sıt bonae Conversatıonıs et famae, eti UUAaC sıt Causa scıentlae?

9n0 An scıat Cu 6Sse virum STFavcm, prudentem, ei Su 6r
pPpraestantem eti QUaC sıt scıentiae?

1()mo An sclat en aliquo gradu ıIn 1ure Canonico vel ıIn aC I heo-
logia ınsıgnıtum CSSC, quibus 1n locıs, quan{ito tempOre, el UUO fructu
1Ds1 heologiae vel 1urı Canonico OPCTam dederit, et CTE doc-
trına polleat, UQUaC ıIn KpIsSCcopo requirıtur, ad hoc, ut possıt alios docere,
et YUUaC sıt scıientiae?
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11m0 An sclı1at un aliquo IMNMUuNCTE tunctum CSSC, vel C1Irca Cura

anımarum, aut regımen alterius Ecclesiae EeXEeTrCUNSSE, et quomodo 1n
e1s gesser1t, tam quoad doctrinam., Q Ua quoad prudentiam, integr1-
atem el o  c  9 ET YUAaC sıt scıentiae?

mo An sclat C111 aliquando publicum aliquod scandalum dedisse
C1rca fidem, S1ve doctrinam, vel aliıquo COTDOTIS, aut anımı vıt10,
alıove Canonico impedimento tenerI1, qUOM1NUS possıt aıc dignitatem
Episcopalem promover], el UUaC sıt scıentiae?

An eu idoneum exıstımet ad obeunda munla Episcopalis
dignitatis, dignum, qu1 ad illam promoveatur, ei 1DS1USs
t1ıonem Ecclesiae utilem el prof1icuam uturum eEsSSECe constat, ei ıta
exıstimet?

1410 An sclat 1pPSsum Oona ei proventus possidere al sustinendum
Episcopalis dignitatis decorem sufficientes, quales cırcıter., © UQUO PTrO-
venlant. In quibus cConsıstant, el sıt scıentlae‘?

Die Jovis 12 Aprilis NDNO Domini 1787 ın aedibus untiaturae
Apostolicae COTam praefato I1L’mo R'’mo D’no Julio ( aesare
Comiutibus de Zollio Archiepiscopo Athaenarum ei apud Sermam Llec-
toralem auılam Bavaro-Palatinam Nuntio Apostolico personaliter const1-
uUutus Comparult Philippus Wacquier de la Barthe Electoralis
Ecclesiae Collegiatae ad Virginem Monachıii Canonicus natus
trıgınta OCTO, ut 1pse dixit, el aspectiu apparult, testıs officıo0 as-

SUmMDT{US, ei secreto vocatus, quı delato s1bı 1uTramento de verntate dieenda
tactıs Evangeliis In forma luravıt, et examınatus qualitatibus
praedicti Ill’mi D’'ni promovendi e1Us reditibus upraposıtla ınter-
rogatorla respondit ut Sequıtur:

ad Affirmative. Nosco Il mum Casımirum Haeffelin duo-
decim abhine annıs, prımum PDCT epistolas, secundo personaliter.
cetera negatıve.

ad Affirmative. Natus est Minfeldae Dioecesıs Spirensis, ut
psomet ei aliis audıvı.

ad ffirmative. Prout onstat fide baptismatis el notorijetate
publica.

ad Affirmative. C10 Cu ın qu1nquages1ımo cırcıter aetatıs annn

e6SSsSe constıtutum, ut 1DSO ei allis audıvl].
ad ffirmative. Semper CL NOVI1 In resbyteratus ordine CO

ıtutum, 1dı enım eu tribus abhinc annıs Sacra peragentem.
ad Affirmative. Causam. SUDEeT1US adductam.
ad ffirmative. ıx e1lus conversatıone ei notorıetate publica.
ad Affirmative. Eix eadem adducta.

Affirmative. Ipsum Nnım. CEO 1dı gTraVvla negotla gerenutem,
1dque Vice-Praesidis Consıuilii Ecclesiasticıi 1PS1 Ser mo Llectore
concreditum ESTaiur.
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ac Affirmative. Notum enım mıhj esT, eu insıgnıtum CSSEC

gradu doctorali ın Sacrta theologıa ın Universitate Ingolstadiensi, EeUM-

UUuC, ut aliis audıvi, per quatuor cırcıter 1n Universitate
Heidelbergensi eidem Sacrae Theologiae eti 1U (Canonico Cu
Iructu UDCFIFahn dedisse, Nnotumque miıhiı est e1Ius Conversatıone, 1pSsum

doctrina pollere, YUaC ın F,piSsCcopo requiritur.
ad 11 Affirmative. Habet enım Ecclesiarum et parochiarum

linguae Anglo-Bavarae Jo’is Hyerosolymitani, CU1US Vicarıus In
Spiritualibus generalis xıistıit

ad Z Negative. Nunquam en1ım ıd PCT 1psum v1di, 1C PCI
alios audıvı.

ad 15 Affirmative. Eıx rationiıbus adductis, ei tam propter
1PSIUS QuUamı propiter scıentiam, et zelum Eiccelesiastiecum qu]1 SC I1-

PCT ın nıtuıt
ad Affirmative. C10 enım 1PpSum possidere duplicem praeben-

dam 1ın Ecclesia Colleg1iata ad Virginem Monachii, Praebendam Cu

dignitate ıIn collegiata Heinsbergensi,; Praeposituram ad Petrum
Moguntiae, ei commendam Ordinis Joannis Hierosolymitani ın T10-
ratu Bavarico. Quibus habitis eic Ita pPpro verıtate deposui Philippus
Wacquier de la Barthe.

Die Veneris decima tertlıa mMEeNSIS Aprilis 4aNDO Domini 1787 ın aedi-
bus Sacrae Nuntiaturae Ap licae praefato Ill’mo el R’mo D’no
Nuntio Apostolico personaliter constıtutus Comparult Josephus
Felix de Effner Ellectoralis Ecclesiae collegiatae ad B. Virginem Mon-
achı eCAaNUS qulinquagesımum terti1um prou 1pse dixıit,
eti aspectiu apparulft, test1is ottficıo assumptus, ei secreito VvOCatus,
qu1ı delato \Sibi i1uramento de verıtate dicenda tactıs Evangeliis ıIn
forma luraviıt, el examınatus qualitatibus {IIl’mi UD'ni promovendi

elus reditibus ad supraposıta Interrogatoria respondit, ut SEequı1tur.
a Affirmative. Nosco Illmum Casımirum Haeffelin qQUa-

LuUOr abhine aNnNıs conversatıone. cetera negatıve.
ad {firmative. Natus est Minfeldae [)ioecesis Spirensis, prou

1DSO audivi, el ficde Baptismatis onstat.
aı ffirmative. Ut pate Tide baptismatis, et notorıjetate

publica.
ad ffirmative. Complevit- n cıircıter qu1nquagesımum,

quod miıhı tide baptismatis onstat.
a Affirmative. quatuor enım abhinc annıs eu SCIHDCI 1ıdı

Sacra peragentem.
ad {firmative. Egzo enım 1pPpsum ut Vice-Praepositum nostrae

Collegiatae Ecclesiae ıdı Presbyteratus ordinem exercentem, et 1n
exercıt10 frequentem ei devotum.
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al Affirmative. Ex notorıetate publica.
ad f{firmative. x eadem ratıone, ei e1uUs conversatıone.
ad ffirmative. Ut 1psum INUNUS Vice-Praesidis Consilii Kecle-

sı1astıcı, QuUO ad omnıum satisfactionem Tungıtur estatur
ad Affirmative. Ipse enım exhibuit capıtulo NOStITO diploma

gradus doctoralis ın Sacra Theologia In Universitate Ingolstadiensi ob-
entl, Studiis incubuit 1 heologiecis ei Sacrorum Canonum ın Universitate
Heidelbergensi, ut 1DSO audiv]. x e1IuUs conversatıone COZNOVI, 1pSsum

doctrina praeditum CSSC, QUaC ıIn Episcopo requirıtur.
a 11 {iLirmatıive. Ipse enım fungitur LMLUDNDCTC Vice-Praesidis Con-

sılı Eicclesiastic: ei ut referendarius Ser mı Electoris ın Kececlesiasticıs
habet omnıum Ecclesiarum Bavarıilae saltem ın temporalıibus, Cul

1LUDNECTE OmMN1ınoO satısfacıit, ut notum est ommniıbus.
a 12 Negative. Quia NUuNquam ıd audıvl.
ad Affirmative. Quia 1pSsum Cu dignitate officium Sacerdotale

eXequıtur, eti qula e1lus doctrina ei zelus PrOo Ecclesia 1psum COMMECN-

dant, ut ad digniıtatem Episcopalem pPromoeoveatlur.
a ffirmative. Est enım Praepositus ad Petrum Moguntiae,

Canonicus CHu dignitate Heinsbergae, Vice-Praepositus Maonachii ad
Virginem Commendatarius Jo ıs Hierosolymitanı.

Quibus habiıtis eic. Ita Dro verıtate deposu]l Josephus de Einer,
eCAaNUS,

His peractıs Nomine R’mi D’'ni promovendi praesentata unerunt ın
hac ancellaria Apostolica sequentla authentica documenta.

1mo Attestatum de Suscepto Baptismatıs Sacramento.
do Attestatum SUSCEDPTO Sacro Presbyteratus Ordine.
310 Diploma gyradus doctoralis ın Sacra 1 heologıa conseculı.
AtO Attestata de sutfficienti redituum ad honesta sustinendum E.pi-

Sscopalis dignıtatiıs decorem.
5to Instrumentum em1ssae Professionis fidei
Praeindicata autem attestata, QUaC hıec locı producta uerunt. omn1a

ei singula IIl mus ei R’mus Nuntius Apostolicus U1C Processul In Copla
authentica 1Nnser1ı ei adnecti, eundemque S1C concludi mandavrvıt.

Et qula CS iniIrascriptus Notarius Apostolicus U1Us Sac. Nuntia-
turae Cancellarius memoratae Inquisitionis, esti1um depositionıbus
DCT dietum 1l mum ei R’'mum D’num Nuntium Apostolicum, ut SUPDa,
habitis el recept1s requ1ısıtus personaliter interful: NEC 1L0  = 1uı ramenta

praememoratıs testibus solemniter praestarı 1dı ei audıvı, C  C
edicıta ın scer1ıpturam tideliter redeg]l, ei documentorum praedictorum
orıginalia authentica eti legitima C556 TeECOZNOVL, C COplas
anthenticas hic INSeTUN, 1d.CLTCO hunec INqu1s1t1L0N1S CON-

Iectum, NCa subscriptione, sigillique meı impress1ione roboravı].
Actum Maonachii die 16ta ensis Aprilis Anno Domini 1787 Indietione
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Pontificatus autem SS’mi D’ni N’ri Pii divina Providentia Papae VI
annlo decimo tert1ı0.

(L. 5.) Theodorus Kieser Sac unt Ap Cancellarius et Notarius
Ap licus.

Julius (Caesar Comitibus de Zollio
Dei ei Apostolicae Sedis gratia Archiepiscopus Athaenarum Pır
divyina Providentia VI Praelatus Domesticus el Solio Pontificio
assıstens, Fiusdemque dictae Sanctae Sedis Apostolicae apud Serenis-
siımam Electoralem Aulam avaro-Palatinam Cu facultatibus Legati
de Latere Nuntius.

Suprapositae informationij; qualitatibus Reverendissimi1 D’ni
Casımiri Haeffelin SS’mi D’'ni N'ri Praelati domesticı ad E,piscopalem
dignitatem promovendi PCLI 110S 1PSOS assumptae et PCLI ITheodorum
Kieser huilus Sacrae untiaturae Apostolicae Cancellarium el Notarıum
Apostolicum ut ın scrıpturam tideliter redactae integram fidem
adhiberi asserımus, eundemque R'’mum D’num Casımirum aef-
telin valde dignum CSSC, qu1ı ad Kpiscopalem dignitatem pPromoveatur.
In UUOrum omnıum el singulorum fidem Nos UQUOQUC verıtatıs est1-
monıum nostrae subscriptione sigillique nostrı apposıtiıone ad-
didimus. Datum Monachii ın Bavarıla ıIn aedibus solitae residentiae
nOstirae die 16ta Mensis Aprilis Anno Domini 1787 Arch’epus
Athenarum N’us Ap licus.

Elenchus

Inquisitionis qualitatibus Il’mi et R’mi D'n (Casımirıi aef-
telin ad Episcopalem dignitatem promovendi ei documentorum ad-
NECXOTUN).

Instrumentum Processus sSeC  e INquıs1ıt10N1Ss qualitatibus eti
reditibus IU’mi ei R’mi D’'ni promovendi.

Fides Baptismatis.
Attestatum de SUSCEPTIO ordine Presbyteratus.
Diploma gradus Doectoralis In 5. I] heologiae obtenti].
Attesta de sulifficientia redituum.
Instrumentum em1ssae Proféssi0flis Fidei

Copıa. Extractus libro baptısmali Ecclesiae parochialis ın
Minfeld el Freckenfeld Dioecesis Spirensis pagına 2862 odie tertıa
Januarli annnı millesimı Septingentesimi trıgesımı septımı prodiut ıIn
Iucem tiliolus legitimo thoro admodum honesti clarissimi Om1nı
Danielis Haeffelin Satrapiae guttembergensis roto-Scribae et virtuosae
ominae Annae Eilisabeth natae Schoenlauhbh Conjugum In Minfeld ha-
bitantium eti Sacro Baptismatis avaCcro ablutus est. nomıne Casimirus.
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Levantes extı:terunt patrını Plurimum Reverendus OmI1inus IDD’nus Kelläe
ECANUS ruralis Capituli Herrheimensis, 1CECC Parochus ın Hazen-
buhl dignissimus, et virtuosa Domicella Heinrica Sophia de Fouquerolle.
aptizans uerat Reverendus Pater Gentzer. In fidem Tidmann V1Carılus.

Praesens Eixtractus A nomınato libro baptismali PCTI 11 -
frascriptum Parochum ın Minfeld eti Freckenfeld |)ioecesis Spirensis de
verbo ad verbum fideliter transscrıptus est, quod proprlae 1INAaNnNus sub-
scr1ıptione, sigillique nostrı parochialis apposıtione AattestiOr. Minfeldae
vigesıma Martıii annı Millesimi Sdeptingentesimı octogesım1ı Septimi.

(L 5.) Jos Antonius Wilms Parochus reg1lus.
Nios Andreas Dei gratia et Apostolicae Sedis Authoritate LpiISCOpus

Tremitensis Suffraganeus Kceclesiae 5Spirensis notum. his testatumque
facımus, Pra scrı1ptum parochum Joannem Antonium Wilms nobis
SsSSCc notum CUMLGUC, ın locis Minfeld et Freckenfeld Dioeceseos S5pirensis
actu ex1istere Parochum, proinde testimon11s ın V1m offienu Parochi-
alıs abh datis adhibendam 6SSC fidem;: ın qUO TU fidem aeCc apposıto
sig1illo NOSTITO dedimus Spirae NILO millesimo Septingentesimo OCLOgeE-
S1M'0 sept1mo die vigesıma prıima Marrtıii.

(L S:}Andreas Seelmann Episcopus Tremitemsi_s
et Sulffraganeus Ecclesiae Spirensis.
Universis et singulis, QUOLTULL ınteresi, KgO infrascriptus fidem

facıo0, atque testOr, supraposıtam cCoplam collatam Cu. miıhi praesentato
orıginalı et exhibenti restituto de verbo ad verbum concordare, quod
firmo Q subscriptione el ma1l0r1s hulus Cancellariae Apostolicae tan-
UQUamnmı INS1ZN1S otftficıu meı apposıtıone corroboro. Datum Maonachii
ancellarıa Sacrae Nuntiaturae Ap licae Bav Palatinae die 162 Aprilis
Aa111LO 1787 Theodorus Kieser Sac. unt. Ap Bav Palat Cancellarıus eit
Notarıius Apostolicus.

Copıa Nos Joannes Adamus Dei (Gratia eit Apostolicae Sedis
authoritate F,piscopus Caradensis., Eiminentissıimiı Celsissimı Principis

Domuini, Francıscı Christophori1 Cardinalis, Fpiscop1
Spirensis, Ecclesiae Principalis W eissenburgensı1s, Kquestris den-
heimensis, et collegiatae ad S. Vietorem Moguntiae Praeposıitli, S. R. I
Principis eic pCr ciyıtatem el {)ioecesin Spirensem ın Pontificalibus
Vicarius Generalis Consıilii Feclesiastici Praeses, Protonotarıus Aposto-
licus, 1CEC INS1ZN1S Lcclesiae collegiatae S, 5. Germaniı et Maurritil
Spirae Decanus et ( anonicus Capitularis eic

Universis praesentes Literas inspecturıs Salutem 1ın Domino. Notum
facımus, et praesentium EeNOTE attestamur, Nos Anno Millesiımo Sep-
tingentesımo Sexagesimo lertio die vigesıima quaria MENSIS Septembris
Sabbato quatuor temporum ın Kecclesia collegiata Ss Germanı et Mau-
T1Ü11, ordinationem generalem celebrantes Devoto Nobis 1n Christo di-
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lecto ( asımiro Haeffelin Minfeldensi Sufficientibus apud Nos fide
dignorum estimon11s de vıtae OÖOTUMYUEC honestate commendato, alias-
UE praem1sso eXamıne i1uxta et secundum SacTrosancti Concilii Irıiden-
tını praescrıiptum idoneo reper1o Sacrum Presbyteratus Ordinem Cu.
NECESSATILS eremonilis atque Solemnitatibus, ın sımilibus secundum
5acrae Apostolico-Romanae Ecclesiae rıtum, et consuetudinem
adhiberi solitis Cooperante Nobis 5Spiritus Sancti gyratia cCanon1ıce CONMN-

tulisse, atque ın Domino ordinasse. In CU1uUs fidem hasce expeditas et
subscriptas sigıllı nostrı appressione 1USSIMU'S cCommunirlı. Datas Spirae
Anno, Die, Mense, quibus °
Jo'es Adamus Buckel Lppus Carads ıx mandato Reverendissimi et
et Suffraganeus Spirensis Eppi. Illustrissimiı Domini mel gratlosı

F Henschen Secret.(
Folgt Beglaubigung durch Iheod Kieser w1€e oben.

Copla. In Nomine Sacrosanctae el indivicduae T rinitatis. Amen.
Nos Josephus Maximilianus Wibmer SS 1 heologiae Doctor Serenis-

1MmM.1 Potentissim1 Electoris Palatino Bavarı et reliqua, reliqua, Con-
siliarıus Ecclesiasticus actualis, Sıummae Cathedralis Kecclesiae Eystet-
tensıs Canonicus, ın alma Catholica, el Flectorali Universitate Angli-
potana Historiae Ecclesiasticae Professor a divam Virginem
Speciosam hiec parochus, D: € almae hu1lus Universitatis Procancel-
lariıus ei acultatis Decanus, ceter1ı qUOGQUC eiusdem Facultatis |)oc-
tores, et Professores pCl (rüi omnibus praesentes ] ıtteras Inspecturıs
salutem PICCamur, ei aCet ıIn Domino.

Recte atque officio NOSs facturos arbıitrati s sS1 eruditione
praecellentes, atque probatissimos V1ITrOS ad SUMMMNNOS honores, el Digni-
tates admittamus. Horum gloriosissimo, el selectissimo 1N1UMETO suf-
Iragantibus MaxX1ımı1s, ei perinsignibus merı1ıt1ıs accensendus venıt Pluri-

Reverendus Praenobilis Excellentissimus OmMI1INus Joannes
Casimirus de Haeffelin erenissimi Potentissimi Lilectoris Palatino-
Bavarı et reliqua, reliqua, Consiliarius ıntımus actualıis et reliqua, qu1ı
postquam 1uxta fidem nobis Tactam, ın alma Universitate Heidelbergensi
Dissertationem historico- 1 heologicam. ld6 ıusta Theodori Mopsuestenl,
JI heodoreti et Ibae damnatione vulgo de tribus Capitulis, CU1US g 10r10-
S1SSIMUS Author 1PS1US exstitit, uha CuUIIN selectis heologia unıversa
positionibus PrO doctoratu 1 heologico consequendo ın aula academica
DCT integrum diem, SUMINO CI applausu et CuUuIMN eNCOM1O rofectus
emınent1s publice defendit, ibidemque 1heologiae Baccalaureus
Biblicus, et formatus renuncılatus est, modo DrOo doctorali aurea Juxta
ıntenti.onis SLLAac finem dignissımum Candidatum Nobis SCSC tıtıt;

ob praedicta Scientiarum decora communı bus vollıs mer1ıti1ssımus
habitus, et iudicatus est: Cul pr1o0T1 Cu eNCOM10 Profectus scilicet
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emınentiıs petitus ın Ss 1 heologia Summus honor, SC  — octoralis Laurea
oOpt1mo Iure decern], conferrique pOossıt, debeat Edita ltaque 1uxta
Constitutionem Pii quıntı Pontificis max1ım.ı, Fidei orthodoxae profes-
s10ne alıisque consuetis Iluramentis, et obtento Pr1us debitis Solemnita-
tibus Gradu Licentiae 1n supradicta Universitate nostira ın pleno Con-

Supremo 1n Sacrosancta T heologia, S1ve doctorali gradu PCT SUDLa
laudatum Plurimum Reverendum, Praenobilem Amplissimum Virum
ominum Josephum Maximilianum Wibmer Sacrosanctae 1 heologiae
Doctorem et reliqua, Collegam nostrum honorandissiımum, idem Pluri-
ıU1 Reverendus Praenobilis, Excellentissimus Ominus Joannes
(CCasımirus de Haeffelin ei reliqua, Sacrosanctae 1T heologiae Licentiatus,
debitis Solemnitatibus hodierna infrascr1ipta die INsS1gN1iUS, atque In
IVLLINCTUMM DDoctorum palam Cooptatus, 1Insuper omnı bus et singulis
urıbus docendi, glossandı, interpretandı, seribendi eti ubivis terrarum
de hac Sacra scıentla publice, privatiımque respondendi, alıısque Pri-
vilegils, Immunitatibus, Praerogativıs, qUa«C Verl1Ss Ss Theologiae
Doctoribus, S1C legitime creaflıs, vel de lure, vel de consuetudine,
almae hulus Universitatis, nostrısque Collegii Theologici Specialibus
Indultis Competunt, aut qQUOQUO modo Competere possunt, Iubentissime
donatus est. In CU1US Tre1 fidem, firmiıtatem, sempıternam memorlam,
atque apudO testatı1ıonem idoneam, hosce (Cidieillos eidem Plurimum
Reverendo, Praenobili, Fxcellentissımo Domino Joanni ( asımiro de
Haeffelin ei reliqua, Ss 1 heologıae Doctori S1C legitime creaito de INOTE

dari, iLlosque DCFI Caesareum, et almae UWUuUs Universitatis Notarium
1Ur. publ subscr1bl, Collegiique nostrı 1 heologıcı mal0orı Sigillo

Communirı eCIimMus. Ingolstadıi die quınta Mensis Novembris
Änno Domini Millesimo Septingentesimo Octogesimo pPr1moO.

Ignatius Lichtenstern
Iurium 1 ıcentiatus
(Caesareus et almae(L S6
Universitatis Notarıus.

Folgt Beglaubigung durch TITheod Kieser wI1e oben.

copla| Nos Praepositus, Decanus, Seni10r el Capitulares Eicclesiae
Collegiatae ad Monachii attestamur, 111 ei Revymum ( asımirum
Haeffelin Pır Sexti raelatum domesticum Serenmo Klectori
Bavaro-palatino Consilhis Secretis, el ın Eicclesiasticis Referendarium,
HCC 1O  — Consıli Ecclesiastici Vice-Praesidem praedictae Kceclesiae
nostrae ad Vicepraepositum Reditus an nı u OS ultra mille Ducatos
UuUrecos habere., ıta ut PCO Dignitate Episcopali perhonestam et Con-
-  o  Tuam Sustentationem habeat. In CUIUS Rei fiıdem has el testes liıtteras
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dedimus, et Capitulari Sigillo muniırı eCimMus. Monachıii die decima
quartia Aprilis annn Milesimo Septingentesimo octogesımo Septimo.

Josephus Felix de Effner Decanus. Mathias
Dellerer, Advocatus aulicus et capıtuli ad

( S dır VIrg. Syndicus DECC NO Notarıus publi-
CUs Apostolicus.

Nos Provinciae Melitensis Palatino-Bavarae Prior, BaJulivi el Com-
mendatores hisce testamur Litteris, Ilustrissımum et Reverendissimum
Dominum Casımirum Haeffelin Pı)j Sexti raelatum Domesti-
Cu et Serenissimo LEilectori Bavaro-Palatino Consiliis secret1ls et in
Lcclesiasticis Referendarium Commenda gaudere ın Kaltenberg, CuU1uUSs
reditus annul sunt 4000 flor SC  = OCTO centum 1UD.,. Aaurecor. In qUOTUM
Fidem has Litteras Provinciae nostirae AÄAncianus subseripsit, et malore
Capituli Sigillo munırı fecıit atum Monachii die undecima Aprilis
Anni milles. Septingent. OCLOg Septim.. Bajulivus Joh Iheodorus S.R.I
Comes Topor Morawitzky anzlanus Ven Capituli PTIIO0T.

(L 5.) Zaupser Secretarius.
Hier folgt auft fol und 1107 die „Professio fidei”, beglaubigt

VO Apostolischen Nuntius Julius (CCaesar de Zollio, wWwW1€e S1e ıIn der Regel
dem jeweiligen Protokall e1ines solchen Prozesses beigebunden iıst Ver-
gleiche Ritzler, Informativprozesse 1mMm Archiv der Datarıe, 101, n.2

In Nomine Domini. Amen.
Omnibus el Singulis, QUOTUM ınterest, fidem facıo el attestor, qua-

liter 4al I1LO natıvıtate Domini 1787 Indiectione die Mensis Aprilis
Pontificatus autem SSmi D’ni N'ri Pı VI A O decimo personaliter
constıtutus Ex’mo et R’mo D’'no Julio Caesare comitibus de
Zollio apud Ser mam Electoralem aulam Bavaro-Palatinam Nuntio
Apostolico Ill’mus R’mus Casımirus Haeffelin ad Episcopalem
dignitatem promovendus 1ın IN €e1 testiumque infrascriptorum praesentla
flexis gen1ibus tactıs Evangelis, QUaC Drac manıbus habebat, Cu
lLuramento CXDIecSSam fidei professionem de verbo ad verbum
prou lacet 1n manıbus eiuscdem Eix’mi et R’mi | D Juhi ( aesarıs
Comiuitibus de Zollio Nuntii Apostolici emı1ıserit. Praesentibus
F rancisco gnatio Streber Canonico ad Virginem Monachii, et
Xaverlo Payr Ser mi Electoris Bavaro-Palatini Consiliario Ecclesiastico
ei Sacrae untiaturae acellano testibus ad UuncC actum speclaliter
vocatıs ei adhibitis. Actum Monachi1i 1n aedibus Nuntiaturae Aposto-
licae die 16ta Mensis Aprilis Anno Domini 1787 In QUOCUM fidem
subscripsi INCUMYUC sigillum appressı 1heodorus Kieser Sac. unt
Ap / licae Cancellarius et Notarius Ap / licus.

(L



Kln Miıtteilungen

Zitate In altspanıschen Meßgebeten
Von LE ZENHOFER ÖS UB  -ROM)

J selner Ausgabe des Mailänder Palimpsestes Su hat old
schon auftf die VO ihm nd anderen entdeckten Zitate aus Augustinus
S: 30509 42*), axımus VO Turin (S 16°) un Eusebius Gallicanus
(S 36°) autmerksam gemacht, die ın den MeRgebeten dieses 700 ohl
1m fränkischen Gallien geschriebenen Buches enthalten sind Es lassen
siıch darin aber noch weıltere Väterzitate feststellen, besonders solche
AaUus Cyprian, VO  = dessen Werken m. W bisher noch keine größeren
5Spuren In liturgischen Texten erkannt wurden. Man wundert sich aller-
dings nicht, Stellen aus seıner Schrift De mortalitate mıft ihrer Fülle
tröstender, stärkender und begeisternder Gedanken, die Ja oft ın
feierlich gehobener Sprache voriragl, In liturgischen Totengebeten
wiederzulinden

Cyprian NI SUD
de mortalitate
CSEL 5! 2—8) pas. 164 (48* 2, D 14 Dold

Mori timeatmorı plane tımeat,
sSe qu1 aqua et spırıtu 1O  a qu1 aqua ei SPUu S('O NO
renatus gehennae est renatus gyghennae

old, IDERN akramentar 1mM chabcodex SuUuD der Bibliotheca
Ambrosiana mıt hauptsä  ıch altspanıschem Formelgut ın galliıschem Rahmen-
werk Texte un: Arbeiten Abt eft Beuron 1952 Über den
ento-Charakter vieler altspanischer Gebete vgl a b Centonisatıon:
Dictionnaire d’archeologie chretienne ei de lıturgie I1 1910 3255/9;

( aDrl - Leclercgq, Ferotin M.) eb  Q V I 1922 382/98. Die
er Cyprians zıtıere ich nach der Ausgabe VO Hartel 1mM Corpus
Scriptorum Ecclesiasticorum Latinorum Die 1mM aiıländer Palımpsest
unsicheren, VO  b old nach den Schriftresten U erschlossenen uchstaben
werden kursiv edruckt
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ignıbus mancıpatur. 1en1b. mancepetur Mo
T'l tiımeat quı NO  b Christi CTU- rı tiımeat quı NON XDI CT  .

et passıone Censeiur. ei passıone cıinsetur
mOT1 timeat quı ad secundam
mortem de hac morte transıbit.
morl Mori timeat 11tiımeat qucm de SsSac- QUCH de Sa°
culo recedentem CNH- culo recedentem
nıbus pOoen1s aeierna ftlam- N1ıSs poen1s aeterna flam

torquebiıt. morı timeat torquibit Mortalıi
Cul hoc INOTa longiore conier-
Lur, ut eruclatus eC1IUS ei g‘-
mıtus ınterım differatur.

I1
Die Praeltatio MISSAEe funeralis (46* 3, 6—’ Dold) ıst eın Cento aus

Stellen der Kapitel und VO De mortalitate:

Cyprian 12 Su
de mortalitate

(300, 25—301,6) pDas. 169 (46* 39 6—14 old
PRAEFATIO MISSAEF FUNERALIS
In Commemoratıiıone
Carorum Nnostrorum {f
km mandata dominiı

Cu Carı teneamus Cum Carı
Q UOS diligimus qQU OS diligemus Quah 11

de saeculo exeunt, do de saeculo eXeunt
gaudendum potıus gaudendum sıt potius
quam dolendum. CU1US rel Quahlı dolendo

beatus apostolus
Paulus ın epistula Sı

ponıt eit diciıt:mihi uluere
COChristus est et mor lucrum,
Ilucrum maxımum Computans
1am aeculıi Jaqueıs NOn

tener1, 1am nullis peCCalıs Pa 170 45 1 Dold)
ei u1t11ıs Carnıs obnoxium
Hierl. exemptium pressurı1s EXEMPLIUS Pressur1ıs
angentibus el uenenatıs dia- aeculıiı {a
boli faucibus liberatum adl lae- fa atus
t1t1am salutis aeternae tıt1am salutis
Christo uocante proficiscl. APDO

(299, 4—09)
probans scilicet adque CON-
estans tunc SSe SeTUls Dei
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pacem, LunC liberam, LunC tran-
quillam quletem, quando de ist1ıs
mundı turbinibus extractı
sedis et securıtatiıs aetiernae ıer unten s
portum petiummus, quando
puncta hac morte a immorta-
ıtatem uenımus. 1la est eNnım S1 Ila iim ıta NS
nOsiIra pPaX, Ila fida tranquilli- ira ioto Inquie

Ua S firmatas, ılla stabilis et firma
el perpetua securıtas. el INn tuas rıta

quando de undiIs
11

lit
ıer oben 524 ei securıtatiıs qeier

portum

I1LL

Cyprian 12 su
de dominica oratıone

CSEL 3’ DG 6—2 paß. (41* 4’ O Dold
DebemusILDDominum toto corde diligere,

1n 1Ilo quod pater est, IN te tiimere quod dns e6s
timere quod Deus est. eti quod pater es

In der Contestatio 40°, 119 old treffen WIT auft e1iInNn Zitat aus
dem Lomus, Brief I8 Leos des Großen. Und War handelt 6S siıch des-
halb eıne Verwendung des JTomus un: nıcht des Sermo 21, weil der-
selbe Satz 1ın Sermo Z lautet: UNUS alque idem Dei ominumque media-
OT, el InOrT1 DOSSel UTNO, el DOSSel altero

Leo DN SUD.
Tomus 9—060 (p. 24 Sılva- larouca) pas. 166 (40* Z 10—13 old

un atiqu
idem mediator ei eti ho- ei ho

11mınum OMO COChristus Jesus ei mMın
posset N et DOossit

T1 11O0O  — pOosset altero. I'l 11O  S possıt altero

PL 54, 192 I)Den Tomus zıtlere ich nach Sılya-TLarouca, Leoniıs
Magni Tomus ad Flavianum ePISC. Constantinopolitanum Textus ei Docu-
menzta, Series theologica (Romae 1932



Zitate ın altspanischen Meßgebeten 251

Aus der Menge ınteressanter Ausdrücke und Wendungen diesesBuches selen 1er noch einıge kurzer Beleuchtung herausgegriffen.Auf pPas. 56 (5* Z 2 5 Dold) heißt c VO  w den Verstorbenen qu1NOs IN DACe dominica DITaeCesserunt Diese Wendung ıst ‚Wäar hauptsächlich aus den Grabschriften Nordafrikas bekannt und für dieses Landcharakteristisch S1Ee findet sich ber auch ıIn Gallien, und ZWar sowohlals Grabinschrift qul1 praecessit INn DUACE dominica ® als auch in dem 1nBurgund 700 geschriebenen Missale Gothicum, das besondere text-iıche Beziehungen Spanien hat In r. 248 lesen WIT DTO spiritibus
CArorum nostrorum qu1 NOS In dominica DACE DraecesSserunNL(l, und ın Nr 534
Petamus el DIO his qu1 NOS In dominica DUCE Draecesserunt Sie steht auch
ın den Diptychen des iriıschen Stowe-Missale: el omnıumM Dausantium qul1
1l10S IN dominica DUACE Drecesserunt ® und 1 Liber Mozarabicus Sacra-
mentorum wird gebetet: atqgue precedentium NOS In DACE Dominica anımas
DaX D  ua conioueat, el requies efierna DOSsideat

In eiınem Gebetsfragment pas (38* 4, DL old) lesen WIT In
Drima resurrectione participes. Botte hat dem 1nnn der Worte DrIımaresurrectio ın den abendländischen Liturgien Gallien und Spanien)eiıne Untersuchung gewidmet 1 Die Bitte die Drima rTesurrecto
stamme ohl noch Aa U.: dem Jahrhundert und aus eiıner Umgebung,die siıch von der millennaristischen Erklärung der Apokalypse 20,4—6noch nicht Irei gemacht hatte Unsere Wendung ıst den VO Botte unNn:Manz aufgezählten äahnlichen Formulierungen hinzuzufügen.

Auf pDas 161 ( C 1, Dold) überrascht uUuNlSs 1n eiıner ZU Bußemahnenden Gebetseinladung das sehr seltene Wort conductela SUMP-UOSa conductela NO  - ODUS est Solıis Iacrımis contentus hic medicus.Das Wort ıst eine Nebenform conductio „ IS bedarf keiner kost-spieligen Vergütung für die Kur: dieser rzt ıst schon mıt bloßenIränen zufrieden.“ In den eingesehenen großen W örterbüchern JIhe-
SauUTrTus linguae Latinae, Forcellini, Du Cange, Blaise-Chirat u a.) tindet
INa u TEL Stellen mıt conductela, vVvOon denen wenıgstens zwel nach

e Inscriptiones Latinae christianae veieres Berlin 1925
hunderts.
Nr. 1504: vgl seine Nrn. 3265/72 aus der Mitte des 4, bis ZU Ende des Jahr-6  6 Ebd 1504 aus Cahors Bannister, Missale
Gothiceum Henry Bradshaw Soclety BS| London 1917);berg, Missale Gothicum, Textband Codices lıturgici (Augsburg 1929

e’ Codices Latini Antiquiores Oxford 1934 Nr 106:;: t’Codices Reginenses Latini (Cittäa del Vaticano 1945 Nr. 317
Wa L', The Stowe Missal HBS London 1915 Ferotin,Liber Mozarabicus Sacramentorum Monumenta Ecclesiae Liturgica (Paris

114, 35—35 Nr 248 e’ Prima resurrecti1o, Un vesilige de
millenarisme dans les lıturgies occıdentales: Recherches de T’heologie ancıenne
ei medievale — Man Ausdrucksformen der ateıin!i-
schen Liturgiesprache bis 1Ns 11 Jahrhundert 1941 Texte un Arbeiten
(Beuron) Abt Beiheft. Nr. 852
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Spanien weısen: die Chronik des Johannes Biclarensis 1 Bischofs VO

Gerunda Jahrhundert, und eiıne Toledaner Handschrift des Martin
von Braga 1

benfalls ın den Sonntagsmessen beginnt eıne Collectio pas 176
(43* Zs S_— 10 old) omıne eus nositier DeET quUEM OMNIA el qQUO OMNIA
el In qUO OMNIG. Man erinnert sıch sofort Röm. 11, 36 1DSO, el DECT
1DSUm, el INn 1DSO sSuni! OMNIAd, und Kor 8’ UNUusSs Deus, ater  7 qQUO
OMNIG, el NOS In um el UNUSs Dominus esus Tislus, DET quem OMNI14d,
e| NOS DECT 1DSUMmM, und ebr. Z propter quEmMm OmMNId, e17 DeET quem
OMmMNI1Ada. ber VO allem hört al die 5. Laudesantiphon des I rınıtäts-
offiziums, das Stephan VO  — Lüttich (F 920) verfaßt hat 1  ° Ex qQUO OMNIAG,
DEeT quem OMNIAa, In qUO OmMN1IA 1DS1 gloriıa In saecula. Doch schrieb die
Formel auch schon sechr wahrscheinlich Augustinus In De chrı-
st1iano 15, 1 C vgl 14, 1

VI
Kın Zitat AaUuSs dem langen ebet 7 Anfang V O' Augustins Solilo-

quia begegnet u15 ın der „Missa ” e1nes VO Ferotin herausgegebenen
Meßformulars der dem 10. Jahrhundert stammenden Handschrift

der Kathedrale VO Toledo 1

Augustinus Coad. Tolet
Soliloquia 1, fol 127 (Ferotin, er Sacra-

52 870) mentorum I1. 13  6 626. 28—37)
Deus QuO avert, cadere: Deum., qUO auert1ı cadere est, ad
QUCDH Cconvert, TEeESUTSECTIC; ın qUO QUuUCH1 conuertı TESUTSCIC, quO
MAaNCTE, consıstere est Deus eX1ITE mOTI, ın qQUuUO INaNleTeE uluere

el consıstere. ad Q UCHL redireqQUuUO eX1Te, EeMOTI;: 1n qUCH1 redire,
u]luere estTev1VISCETE: In qUO habitare,

vıvere est Deus qQUCH CINO QUCHl CINO quaeri1t 151 ratıone
cCommonıiıtus, CINO inuenıt nıs1ıamıttıt, 1S1 deceptus; QUCHH

C INO quaerı1t, nısı admonitus: corde purgatus, CINOÖ amıttıt 151
QUCM NECINO ınvenıt, 1S1 PDUTFF- ETTITOTE deceptus,

intentis, ratres Carıssıml1,gatus.
precibus orando TOSCINUS. V+t ıIn
nobiıs ques1tus exsıistat, C

fuerit INUOCaTtus abscedat: sed
sensıbus nostrıs studio mM1SeT1COT-
die SIl inserat.

12 Monumenta (Germanlae Historica, Auctores antıqui1ssımı 11 Chronıca
mınora 2! ZC, Mommsen. 7 C 400 Die drıtte Stelle 1st ın der
interpretatıo eX Theodosianus 45 (12) 1L’ecole
musıcale lıegeo1ise Nie sıecle. Etienne de Liege Academie Royale de
Belgique. Classe des Beaux-ÄArts. Memoires. Collection ıIn 80 I1 (Bruxelles 1923),
bes —_- vgl Alcuin, De fide Irıinıtatis 1! 101, 14 D) 15 CSEL
41, 118, 2 s vgl 119, e Zycha 16 Vgl Anm
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VII
uch In em Post-pridie-Gebet Habemus quidem des 1ıber Sacra-

mentorum Cod Tolet, 35, (Nr 1146 be1i Ferotin) ıst der Euinflu®
Augustins sehr deutlich. Auf die Verwandtschaft e1INnes Gedankens nd
Ausdrucks 1m Anfang des Gehbetes mıt Augustin hat schon Lesley ın
eıner ote D Ca aufmerksam gemacht. Die ann folgende Auf-
zählung der Werke der Barmherzigkeit, die NNa 1m Himmel nıcht
mehr braucht, ıst ebenso augustinisch.

Im Gebet heißt GCs° Vbi enım cibum requiret, qula nullus
esurıet: NeEMO peregrinum SuSCIpIet, qula In patrıa S11l uluent:
NeCIMNMO uısıtabit egrotum, ubi eterne salutis permanebit hereditas: CINO

operJet nudum, qul1a OIMn Ne'Ss Iuce perpetua uesthentur: mortuum
sepeliet, ubi 1ne ermıno uluent.

Augustinus sagtl 1m Sermo 50 20, 5() 58, 235) Non erun
misericordiae, ubi nulla m1ısenma. Non rangiıs a  C pauper1, ubi CINO
mendicat. Non SUSCIDIS peregr1inum, ubıi OI LLES. In patrıa Su vıivunt.
Non visıtas aCST UDD, ubı OM NS perpetuo sanı sunt. Non vestıs nudum,
ubı aeterna Iuce vestitı sunt Non sepelis mOrtuum, ubı
sıne erm1no0 vıyvyunt.

Ahnlich ın Sermo 11, 38, 98) \Nemo tibi dieturus est pOst —_
surrectiıonem mOortuorum ın eCSNO Dei. Frange esurıentı LUUMmM:
qula NOn invenles esurıentem. Nemo dicturus esT, Vesti nudum, ubı
omnıum tunıca immortalitas er1ıt. Nemo dieturus est, Suscipe peregrinum,
ubı ın patrıa vıvent. Nam modo inde peregr1n1. Nemo
dicet, Visıita aCSTIUum, ubı est sanıtas sempilterna. Nemo dicet, Sepeli
mortuum, ubı INOTIS morıtur.

nd och einmal 1n Sermo 362 D 59, 1632 Quem pascıs,
ubı CINO esurit? Cu1 potum das, ubi N1EeCIMNO sıtıt? An vestiturus 65
nudum, ubı 1psa immortalitate vestiıtı sunt? An peregrinum
SUSCEPIUTUS C5, ubı INDNEeESs ıIn patrıa Sl vivunt? Aegrotos visıtabıs, ubı

eadem INCOTTUDPtONIS tirmitate vigebunt? Mortuum sepulturus,
ubı SCHLDCT virunt? Litigantes concordaturus, ubi omn1a ı1n DAaCE sunt?
T ristes consolaturus, ubiı NN ECS ın aeternum audebunt?

Endlich ın der Enarr. Iın 55, C 1062 Haec et1am qua®
1X1 juberi nobis, Frange esurlient1 m tuum: Cul Irangıs, ubı C!
esurıt? Fgenum sıne eCctio induc 1n domum tuam: quem hospitem
SUSCIDIS, ubı 1n patrıa SIl viyunt? qQUCHM vısıtas aegrotum, ubi
perpetua anıtate gaudent, Y UCIMN concordas lıtig10sum, ubı PaxX SeEmMpP1-
terna est? YUCHL sepelis mortuum, ubıi SCHLDCTC vivıtur?

Weitere Stellen ın Sermo 104, 2. 58, 617) un Enarr. ıIn DS 85,
DA 1099 weichen erheblich Von ULDSeCTEIN Wortlaut Vermut-
lich spricht Augustin noch öfter davon.

Bei den Augustinusstellen ist TOTLZ der Formelhaftigkeit die Je-
weiıls Cu«e Gestaltung 1m Ausdruck beachten. Unser Gebet stellt
eın einfaches Zitat dar, sondern ıst ın yuter Erinnerung Augustins
Formulierungen freı konzipiert.

v  Je
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urch uUuNnseTeE Beobachtungen al dem Palimpsestsakramentar der
Ambrosiana wird das Frgebnis der Untersuchungen Dolds nıicht VOTI' -

ändert, sondern bestätigt: der Charakter der Gebete ıst altspanisch.
Die Vermutung, daß CS sich vielleicht bei den Gebeten mıft Väterzitaten
u  = Originalgebete der betreffenden Väter selbst handeln könnte.
scheitert m. E& den Voraussetzungen. Fis ıst völlig unwahrscheinlich,
daß sıch die altspanisch-gallische Kirche Originalgebete aus den. VCILI-
schiedensten Kirchen des z bhıs Jahrhunderts, nämlich aus Karthago,
vıom (Novatian!), Konstantinopel (Chrysostomus), Mailand, ‚ Hippo,
1 urin 7 zusammengeholt habe falls solche überhaupt damals
schon schriftlich gegeben hat Die Gebete der altspaniıschen Liturgie
wurden VOINn bis Jahrhundert VO spanischen Bischöfen verfaßt 1
Eis 1st auch nıcht wahrscheinlich, daß die ın Betracht kommenden Väter
ıIn ihre Gebete persönlich Zitate aus ihren eıgenen Werken e1INn-
geflochten haben, da S1e wortgewaltig WAaren, zumal Cyprian und
Augustin, ihre Gedanken ın ıhren Gebeten jeweils 16  e tor-
mulieren. ist also auch vollends Sanz unwahrscheinlich, daß die be-
treifenden Sätze und Partien schon VO diesen Vätern aus der damals
eben noch nıicht fixierten) Liturgie ihrer Kirche ıtıert waren und 1U
ın der Schrift des Vaters eınerseıts und ıIn der gallisch-spanischen
Liturgie anderseıts auft uLls gekommen waren. Somit bleibt DUr die
VO vornherein anzunehmende einfachste Lösung: die mıt den Väter-
werken übereinstimmenden Satze der gallisch-spaniıschen Liturgie sind
Zitate und eminiszenzen au  N diesen Werken, hne Zweifel wenıgstens
dann, wWenn die Stellen auft längere Strecken 1mMm Wortlaut übereın-
siımmen und iür den Vater charakteristisch sınd.

17 Vgl Anm a b Mozarabe (La lıturgle): A X I1
1935 599— 401



Rezensl]ionen
Franz Xaver CP elt Y Geschichte der Päpste. Band Von den An-
fängen bıs ZU Ausgang des sechsten Jahrhunderts, 318 5., geb yı —

Band Von Gregor dem Großen bıs ZU Miıtte des elften Jahrhunderts,
455 S.. geb 28,— III1 Kösel- Verlag München 954/55

Man annn dem Verfasser 19808 vorbehaltlos danken, daß C nach-
dem die Papstforschung auch ıIn den etzten Jahrzehnten VO den VOI-
schiedensten Aspekten her rüstıg vorangeschritten 1SsT, sich ur Neuaus-
gabe se1iner „Geschichte der Päpste” entschlossen hat Die Spannung dies
Lesers, die schon der Neuauflage der In den Jahren 1951 bıs 1941
schienenen Bände L, 1L, und oult, wird noch dadurch gesteigert, daß
1n der Ausgabe auch der bislang unveröffentlichte dritte und
der bıs Z.U Gegenwart reichende sechste Band erscheinen sollen.

Die Darstellung, die sıch eıinen weıteren Leserkreis wendet un
VO den wesentlichen Literaturhinweisen. zumal enen der Jüngeren
Zeit, und Verzeichnissen er Päpste, der Personen- und geographischen
Namen SOWIEe kurzen Nachworten des Verfassers begleitet 1st, zeichnet
sıch aus durch klare Gliederung und umfassende Darbietung des über-
reichen Stoffes be1 TOTZ allem gestraffter Linienführung, daß für
ogrößere Diskussionen eın Platz bleibt und beispielsweise Johannes
Haller, der 1ın se1ınem Widerspruch s  O den Aufenthalt und des
Petrus 1ın Rom VO  — lauter Bäumen den Wald nıcht gesehen hatte,
wıssermaßen Sa’ı  C und klanglos a acia gelegt wird

Der inhaltliche Aufbau der beiden Bände ann 1eTr 1Ur durch die
pragnanten Kapıitelüberschriften angedeutet werden: 1mMm erstien Band
Die Anfänge (S 11—44), die römischen Bischöfe der zweıten Halfte des
dritten Jahrhunderts (—67 Konstantin und Sylvester ('_85 ) F Julius
und Liberims —108) Damasus (=—=126) S1r1C1us und Innocenz E  —
die Nachfolger —174) Leo der Große —210) SC1INE Nachfolger bıs 499
(—222) Gelasius (——951 die Päpste ZU Zeit der Ostgotenherrschaft
1n Italien (=——2 Kaiser Justinian und das Papsttum —296) 1MmM ZWw el-
ten Band Gregor der Große 9—42) das Papsttum und die monotheleti-
schen Wirren2 der Beginn der Loslösung VO oströmiıschen Reiche
—101) der Bund mıt en Franken EA der Junge Kirchenstaat nd
SC1INEe Geschichte —1 arl der Große un die Päpste (—200) die
Nachfolger (—240) Nikolaus 288) Hadrian 1L un ohannes 11L
(—329) das Papsttum als Spielball und Gefangener römiıscher Adels-
geschlechter (—364) das Papsttum und die ()ttonen —30909) erneut ın
der Gewalt des römischen Adels (—4

Die Dinge e1ım richtigen Namen nennend, jedoch AUuS SEC1INET kon-
servalıven Auffassung keinen ehl machend, ıst der Verfasser ın der
Auseinandersetzung ebenso sorgfältig W1€e behutsam und oft auch SDar-

So weıst bezüglich des Aufenthalts Petri ın Rom mıt echt aut
das Walten der göttlichen Vorsehung hın 19), ohne auf die historische
Begründung der Frage naher einzugehen. Es ist W1€e bei der göttlichen
Vorsehung hinsichtlich des Entstehens und Vergehens der Welt greilt
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Gott.direkt e1n, oder cab der VO  —_ iıhm erschaffenen Natur die Krafte,
die dann selbst en weıteren Ablauf bedingen sollten? widerspricht
1n keiner Weise der göttlichen Vorsehung, wenn die kirchliche Organi-
satıon sich insofern die staatliche anschloß, da etwa die Bischöfe
nıcht auf dem Lande, sondern 1n den Städten un! die Oberbischöfe 1ın
den staatlichen Provinzialmetropolen ihren Sıtz nahmen und daß Petrus
als der Führer der Apostel nd der Kirche Rom als Se1IN. Wirkungsfeld
aussuchte, eben weiıl 1eTr der Sıitz des römischen Kaisers und die Haupt-
stadt der Welt WAarT. Hätte eine andere Stadt diese Funktion gehabt,
hätte Petrus ohl dort seıinen Lauf vollendet. Einmal jedoch der de-
Hinıtive Sıtz der Apostelfürsten geworden, blieb Rom auft Grund eben
dieser Latsache, besonders nach dem Untergang Jerusalems, definiıtiv
der Mittelpunkt der Kirche. Wie selbstverständlich das den COChristen
des zweıten Jahrhunderts WarL, hätte der /erfasser betonter auch aus
Cem Verlauf des Osterfeststreites aufweisen können. Für den Apostel
Johannes Wa  — VO em Erlösungstriduum der Freitag besonders e1IN-
schneidend SECWESCH, den unter dem Kreuz erlebt hatte, für Petrus
und die übrigen Apostel aber Wa  — C555 der Sonntagmorgen, dem ihnen,
den Verzagten, der Auferstandene erschien; und hatte ohannes ıIn
KEphesus auch weiterhin den Wochentag Freitag) der Kreuzigung,
Petrus ın Antiochien und Rom aber den Sonntag der Auferstehung als
den Haupttag der COhristenheit begangen. Die TEL age gehörten als
Einheit Z  INCNH, auch NC die ihnen zukommenden Akzente VOCI-.-

chieden iCIL. So hatte ebzeiten dess ohannes nı1emand ın der
Kirche dessen Freitagsfeier Anstoß SC  MCNH, ährend hernach
dieser Sonderbrauch ıIn der Kirche alıs störend empfunden und be-
zeichnenderweise VOoONn Rom AaUS beseitigt wurde. er Bischof VO Rom
verfügte ber diese Autorität nıicht deshalb, weil Rom die Stadt des
Kaisers auft den edanken kam n1ıemand sondern weil die
Stadt des Petrus und Paulus War. Und ebenso selbstverständlich CT —-

kannte da Konzil VO Nicaea 395 em Bischof VO Rom die Vollmacht
A den Ostertermin autorıtatı jeweils für die SAaNnzc Kirche bekannt-
zugeben. Daß annn die NCU\ Kaıserstadt Konstantinopel CI besonderes
Gewicht auch ın er Kirche erhielt, annn wenıger auffallen, als
die Kırche 38() durch I heodosius ın aller OoOrm ZzU— Staatskirche erklärt
worden War und 1U ın ihrer territorialen Organisation sich eıne
irgendwie geartete Mitsprache des (christlichen) Staates gewöhnen
hatte Eis konnte sich 551 un: weiıterhin für die Kirche ediglich darum
handeln, das verständliche Aufrücken des Bischofs von Konstantinopel
ın das richtige Verhältnis bringen und damit die prımär kirchlichen
Gesichtspunkte der Angelegenheit sichern.

|dDie Geschichte der Päpste ıst nıcht die Geschichte der Kirche: w1e
organisch und not-wendend das Papsttum aber seınen zentralen Platz
ın der Kirche hat, gebend un nehmend, durchdrungen nd durch-
dringend, auch ın einer Zeit merkwürdigster, Ja fast unvorstellbarer
Schicksale, das stellt diese neueste Überschau des Historikers der Päpste
wieder überzeugend unter Beweils. ohannes Vincke

SG C RS
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